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Verflockte Junker: 


Mecklenburg's Wahlvorlage 


wieder zu Fall gebradit. | 


1 


Dresdener Anwalt Tüchlig. 


Brandftifter gefährdet in Kiel die 
Kaiferin! 


ein fehr nerzlicer. 
— 
Tichrwen fuhren Reichſsrathsanfloſung herbei? 


Berlin, 25. März. Uud) in der neuen 
Form itt die Medlenburger Wahlbor- 
fage gefcheitert! Sie wurde von den 
untern geichlagen, welche von einer 
Aenderung in der AZufanmenjegung | 
der Ständefammer abjolut nichts mil: | 

I 
I 


| 
| 
| 
| 
Kaifer Wilbelms Empfang in Wien war | 
| 
I 
| 
| 
| 


fen wollen und hartnädiq darauf be> 
ftehen, ihren weitreichenden Einfluß 
auf die Gejchide der beiven Meclenbur 
ger Staatsweſen auch ferner zu üben, | 
Daraufhin zog die Reaterung die Vor- 
lage, al gänzlich ausfichtslos, zurüd. 

Die beiden Großherzöge Tind aber 
jeßt geneiat, ernjtlich die Frage zu erör 
tern, ab fie niht aus eigener, 
Machtpollftommendheit Die| 
Verfaffung ändern könnten! Gie ha= | 
ben lange damit aezöaert; aber es it 
offenfichtlich, daß die diefföpfige „Wit: 
terichaft“ auf feine andere Weiſe zur 
Raifon gebracht werden kann! 


Die jüngste Rede des Kanzlers v. 
Bethmann Hollweg über die eljaß- 
lothringifche Verfaffungsfrage findet 
in der liberalen Brefie allgemein gün- 
ftiaen Widerhall. Dagegen fegen die 
Sonjerpvatipen ihre Kritteleien fort. 

Aber alle Zeitungen befürchten, daß 
die Haltung des elfah-lothrinarichen 
Landesausſchuſſes die Vorlage tm 
Reichätag zu Falle bringen mag! Denn 
der Landesausfchuß fordert anhaltend 
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| 
I 
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Elſaß⸗Lothringen's Schickſal. 


vollſtändige Selbſtregierung und er— 
tlärt, Elſaß-Lothringen werde in 
Deutſchland mißverſtanden und gera— 
dezu verrathen! 

Hatte es auf Kaiſerin abgeſehen? 

Ein Berliner Blatt läßt ſich mel— 
den, bei dem „Kornblumentag“, wel— 
cher zu Kiel, in Anſchluß an den ge— 
meldeten Stapellauf des neuen Tur 
binenſchlachtſchiffes „Kaiſer“, zum Be 
ſten der Waiſen von Mitgliedern der 
Kriegervereine veranſtaltet wurde, habe 
ein, noch nicht ermittelter Unhold das 
Leben der Kaiſerin gefährdet. Der— 
ſelbe habe zweimal verſucht, den, 
von der Kaiſerin mit ihren Söhnen 
und der Prinzeß Viktoria Luiſe be— 
ſuchten Bazaar in Brand zu ſtecken; 
doch ſei der teufliſche Anſchlag miß- | 
lungen. Die Feitlichkeit Iteferte den 
bübfchen Reinertrag von 80,000Marf. | 


Spion gibt Namen aır. 


Der, mie gemeldet, zu Hamburg vor 
einer Woche verhaftete engliiche Spion 
hat jett feinen angeblichen Namen qe- 
nannt. Er behauptet, Schulz zu hei- 
Ben und der Eohn deuticher, in Eng> 
land naturalifirter Eltern zu fein. 

Die Uebrigen, weldhe in Verbindung 
mit diefer Spionageaffäre feitgehalten | 
wurden, find ein Beamter der Meier: | 
werft in Bremen und deifen Braut. 

Ale Drei werden näcitvem nad 
Leipzig übergeführtt, um vor dem 
Reichsgericht prozeſſirt zu werden. 


| 


Keine „‚zräulein‘‘ mehr? 


Der „Bund für Mutterfhuß” legt 
ich eifrig dafür in’3 Zeug, dab das 
Wort „Fräulein“, diefer althergebrady: 
te Iitel unverheiratheter Damen, ganz 
aus der deutfchen Sprache ausgemerzt 
werde. Soeben hat diefe Organifation 
einen Aufruf erlaffen, worin fie den 
Titel „Fräulein“ einen aefchichtlichen 
MWiderfinn nennt und die Behörden 
zu feiner formellen Abichaffung auf- 
fordert. syerner verlanat der Bund, 
daß alle Lehrerinnen und in öffentlt- 
chen Büros befchäftigte Damen einfach 
„Frau“ genannt werden follten, — 
gerade wie fchon jekt die höheren Be: 
amtinnen als „Frau Direktorin“, 
„stauDberin“ ufw. bezeichnet würden, 
auch wenn nicht verheirathet. Diele Re- 
torm — jagt der Aufruf zum Schluf 

- merde eine unfchaßbare Waffe im 
Kampfe gegen die Doppelmoral bilden 
und die freibeitlihe Entiwidlung bei- 
der Gejchlechter, jomwie die Veredlung 
der Moralbegriffe mächtig fördern. 


„Su viel hohe Bilduna!’' 


Vor der Ihatfache jtehend, daß die 
Univerfitäten des Deutichen Reiches 
Sahr für Jahr viel mehr Anmälte, 
Aerzte und andere Vertreter höherer 
Berufe liefern, als der Zunahme der 
Bevölkerung entſpricht, agitiren jetzt 
gewiſſe deutſche Erzieher dafür, den 
Univerſitätsbeſuch einzuſchränken. Auch 
die Zahl der Graduirten techniſcher 
Hochſchulen iſt ihnen viel zu viel, und 
ſie erklären ein „gelehrtes Proletariat“ 
nur als eine große Gefahr für die Ge— 
ſellſchaft. 

Die konſervative Preſſe ſtimmt in 
dieſen Ton von ganzem Herzen ein. 


— — — —— 
— — — — — — — — — 


ſien, 
kamen vier Perſonen dabei um. 


(16 Zeiten) 


Krummfingeriger Advofat. 

Große Aufregung herricht in Dres» 
den über da3 Verjehwinden des An» 
mwalt3 Ernit Schulze. Derfelbe it an= 
geklagt, majjenhaft Klientengelder un- 
terfchlagen zu haben. Someit id 
feitftellen Yaßt, ift er nach den, mehr 
oder minder gaftlichen Gejtaden Ame- 
ritas aflüchtet. 

IInfere erwarteten Kadetten. 

3 wird mitgetheilt, daß das ame» 
rikaniſche Schulſchiffgeſchwader, deſ⸗ 
ſen Beſuch in Kiel auf den 3. bis 12. 
Juli angekündigt iſt, auch in Flens— 
burg anlegen werde; und dort wer— 
den die Ameritaner die Anſtalten mu— 
ſtern, in denen deutſche Flottenkadetten 
ausgebildet werden. 


Noch nicht nach Meriko. 

Kapt. N. Hintze, welcher als Extra— 
geſandter nach Mexiko beſtimmt war, 
iſt noch nicht dorthin abgegangen, ſon— 
dern vorerſt hat er noch im Auswärti— 
gen Amte zu thun. 

Vier Todte bei Brückenunglück. 

Wie aus Breslau gemeldet, iſt eine 


Brücke auf der neuerbauten Bahnlinie 


zwiſchen Egersfeld und Ryblik, Schle— 
zuſammengebrochen, und es 


Kaifer Wilhbelm’s Wiener Raft. 

Der Empfang des Kaifers Wilhelm 
und feiner Bartie in Wien, auf der 
Reife nach der Anfel Korfu, war ein 
hochit herzlicher und auch vom fchön- 
ten Katferwetter beaünftiat. Große 
und enthufiaftiihe Menfchenmengen 
drängten Jich in den reich gefhmüdten 
Straßen. 

Mie angekündigt, ftellte der deut: 
ſche Kaiſer den Kaiſerkönig Franz Jo— 
ſeph, den Prinzen Joachim und die 


nr saslirn Wirt, em Pr y 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe por 


x 


| noch niemals in Wien aemefen waren. 


Auch bearüßte Kaifer Wilhelm ven 
Erzherzog = Thronfolger Franz Fer: 
Dinand und deffen Gemahlin, die Her: 
zoain von Hohenbera, jehr warm. 

Alle leitenden Wiener Blätter bradh- 
en lobpreifende Begrüßungdartifel für 
den Verbündeten der Dopre/monarkhie. 

Reihsratbsauflöfung droht. 

Kicht Die Deutichen, wohl aber die 
böfen Yichehen mögen den Rüdtritt 
des diterreichtiichen Minifterpräfidenten 
p. Bienerth herbeiführen, welcher jünagjft 
alüdlich abgewendet zu fein fchien. 

Falls die Tfchechen ihre, auf’3 Neue 
aufgenommene Geichäftäfperre im Ab- 
georbnetenhaus fortjegen, will Frhr. 
b. Bienerth beitimmt dem Katferföntg 
feine und des ganzen Kabinets Abdan- 
fung unterbreiten, — doch gilt es für 
mwchricheinlih, daß Franz Nofept; die 
Mbdantuna nicht annehmen, fondern 
vielmehr Herrn dv. Bienerth ermädhti- 
aen wird, den Reichsrath aufzulöfen! 

See ee 
Seizerftreif beigelegt. 
Suaeitändnifie von beiden Seiten aemad! 

Gincinnati, 26. März. Der Streit 

der weißen Heizer gegen die farbigen 


an der Queen & Crescentbabr u.j.m. | 


tit geitern Nacht beigelegt worden, nach 
einer längeren Konferenz, in welcher 
beide Parteien Zugeſtändniſſe machten. 


12 Todte, 25 Verletzte 
Bei dem neueſten Bahnunglück im Süden. 


Ocillo, Ga. 26. März. Nach letzter 
Angabe erwähnten Entgleiſung eines, 
von Chicago nach Jackſonville, Fla., 
beſtimmten Schnellzuges (auf einer 
Baltkenbrücke) 12 Perſonen getödtet 


und mindeſtens 25 verletzt worden. 
Kleinmüthiger Thor. 

Oskalooſa, Jowa, 285. März. Am 
Typhusfieber leidend und aus Gram 
darüber, daß auch ſeine beiden Kinder 
daran ſchwer erkrankt ſind, hat ſich 
hier heute der Zbjährige Fred Jenkins 
vergiftet. 

Muthmaßliches Wetter. 
Der März will noy ein bohen „uaſ⸗ 
ſauern“. 

Mafhinaton, D. K., 25. März. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht 

Strihregen am Sonntag und 
wahrfcheinlih auch am Montag. 

Kälter am Montag. 

Diefelbe VBorausfage gilt auch für 
Indiana. Nieder-Michigan und Wis- 
tonfin jollen zunehmende Bemölttheit 
heben, gefolgt von Regen am Sonntag, 
und unbeitimmtes und fälteres Wetter 
am Montag. Ober-Mihigan Strich: 
regen am Sonntag und trübes und täl- 
teres Wetter am Montag. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Unbeſtimmtes Wetter mit Recen- 
fhauern am Sonntag. Am Montag 
wahrſcheinlich ſchön, aber kälter. 
Lebhafte ſüdliche Winde am Sonntag, 
die am Montag zu nordweſtlichen 
werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wettermarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 62 Grad, 3 Uhr 64 Grad, 
4 Uhr 64 Grad, 5 Uhr 65 Grad, 6 
Uhr 64 Grad, 7 Uhr 62 Grad und 8 
Ubr 60 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur, nämlich 
35 Grad, berrfchte um 6 Uhr Mor- 
gens, während 65 Grad, um 5 Uhr 
Abends, die höchite war. 

Der Wind erreichte ſeine höchſte 
Shhnelligfeit, 26 Meilen pro Stunde, 
um halb 1 Uhr Morgens und fam 
vom Süden, 


nn nn —— — — 


Mindeftens 148 todt! 


Gräßlide Fabritbrandfataitrephe 
in New Nort! — Eine Folge 
verbrecheriſcher Nachläſſigleit. — 
Viele Frauen und Mädchen 
unter deu Opfern. — Mehr als 
ein Halbtauſend Meunſchen iu 
dem zehnſtöckigen Bau abge— 
ſchnitten! 

New Hort, 25. März. Verbrecheri— 
ſche Nachläſſigkeit hat heute Nachmit— 
tag eine Anzahl Arbeiterleben gekoſtet, 
welche von der Polizei auf 150 bezif— 
fert wird, aber noch heute Abend nicht 
genau bekannt war! 

Auf den oberſten Stockwerken eines 
brennenden zehnſtöckigen Fabrikgebäu— 
des abgeſchnitten — an der nordweſtli— 
chen Ecke von Waſhington Place und 
Greene Str. — hatte über ein Halb— 
tauſend Perſonen nur die Wahl zwi— 
ſchen wahrſcheinlichem Feuertode oder 
Abſpringen auf das Steinpflaſter 
drunten.... 

Und von Allen, welche abipranaen, 
plieben nur 3 am Leben, mährend alle 
Uebrigen umfamen, und die Zeichen bis 
zur Unfenntlichfeit verftiimmelt wur— 
den! 


Mehreren gelang es noch, dur 
Treppen und durch zivei der vier Fahr— 
ftühle, mit denen das Gebäude ausge= 
rüftet war, die Straße zu erreichen, — 
die Uebrigen fanden einen jammerbol- 
len Tod, während die Feuerwehr und 
die Zufchauermaffen in ohnmächtiger 
Aufregung drunten tobten! 
Männer meinten, während Andere hin 
u. her jtürmten, in völlig vergeblichem 
Bemühen, etwas für Diejenigen zu 
thun, welche jenfeits aller menschlichen 
Hilfe waren! 

Da das Gebäude in der fogenann- 
ver Hochbdrudzone laq, Ivo, vie man 
annimmt, jtets eine unbefchränfte Men: 
ge Wajfer verfiigbar ift, und da fein 
Ueußeres aus Badftein und Stein be- 
ftand, jo enthielt e3 
nur eine einzize Feuerrettungs‘reppe 
und diefe eine ainga nur big zum 7. 
Stodwerf und war ein fogenannter 
„innerer Wusgang!” Die inneren 
Treppen ivaren eng gebaut und mur- 
den nur jelten bennbt. 

In den drei oberſten Stockwerken des 
Gebäudes war die „Triangle Waiſt 
Co.“ etablirt, Fabrikanten von Frauen— 
hemdleibchen, Mänteln u. ſ. w. Die 
untern Stockwerke wurden von allerlei 
Fabrikationsfirmen benutzt. Die erſtere 
Gelellichaft beichäftigte allein 750 Per: 
onen, welche 
meiſtens rau'n und junge Mädchen 
waren! In der That beſteht die Mehr— 
heit der Todten aus Frauen, — wie ge— 
wöhnlich bei Brandkataſtrophen dieſes 
Karakters! 

Der Feuerwehrchef Croker ſchiebt ge— 
radeheraus die Verantwortung für 
dieſe ſchauerliche Kataſtrophe auf das 

Badt jb° Baud.pirzment! 

„sh wuhte“, jaate er zu den Repor— 
tern, „daß das Gebäude gar feine wirf- 
liche Feuerrettungstreppe hatte! Geit 
Jahren fchon habe ich dafür agitirt, 
daß foldde an allen Fabrifgebäuden an- 
gebracht merden, aber man hat mei- 
nen Mahnungen und Warnungen feine 
Beachtung aefchentt!” 

Die Standleitern der Feuerwehr 
reichten nur b’s zum jiebenten Stod- 
werk, und Feuermwehrleuten, melche ver: 
Juchten, Klimmleitern anzulegen, ver- 
eitelten die Flammen, welche aus den 
TFenitern des 7. Stodes fchluaen, alle 
ihre Bemühungen. 

Musbrub S°5 £zers. 

€3 war furz nad halb 5 Uhr Nach: 
mittags, als 50 Studenten in der Pro- 
felfionsfchule der „New Morf Univer: 
ſity“, welche ihre Front am llniverfity 
Place hat, durch furchtbares Krachen 
niederjtürzenden Glafes aufgefchredt 
murden. WUugenblidlic rannte Alles 
aus diefem Gebäude auf die Straße,— 
und als die Studenten diefelbe erreich- 
ten, fahen fie fchon den eriten Men- 
Ichenförper durch die Luft jenen! Es 
mar der Körper eines jungen Mäb- 
chens, anjheinend nicht über 17 Xahre 
alt. Xhre Kleider ftanden jchon in 
Yylammen, — und fowie fie auf das 
Pflafter auffchlug, wurde ihr Kopf zer- 
jchmettert, und das Blut und die Hirn- 
maffe fprikte fait bis in die Mitte der 
Straße! 

Yn rafcher Reihenfolge jprangen 
noch Andere ab, — fast Alle in den 
Tod, zum Entjegen der hilflojen Zu— 
ſchauer. 

Als der erſte Feuerwehrapparat an— 
geraſſelt kam, waren alle Fenſter am 
8., 9. und 10. Stodiwerf mit freifchen- 
den Männern und Frauen gefüllt. 
Manche Ichrieen jämmerli um Hilfe, 
mährend Andere beteten. Die Teniter 
des achten Stodes ftrömten Rauch und 
Ylammenmajjen aus, und durch diefe 
jah man die Köpfe vieler unglüdlicher 
Männer und Frauen, welche unmittel- 
bar vor die graufige Wahl zmifchen 
zwei Todesarten gejtellt wurden: Ver- 
brennen oder Abfpringen! Meiftens 
entfchieden fie Ti für daB Lektere; 
aber die Kleider fat aller Abfpringen- 
den brannten jchon lichterloh und mwa- 
ren in manden Fällen, als fie unten 
auffchlugen, faft ganz meggebrannt. 

Die erfte Sprigenfontpagnie, welche 


ver&cauplab erreichte, breitete unmits. 


| 


Starfe ! 


Rettungane aus Segeltuh aus, und 
der befehlhabende Hauptmann rief den 
auf's Höchftes Bedränaten da oben zu, 
jie jollten „ruhig Blut“ bewahren, und 
es folle immer nur Einer zur gleichen 
Zeit abfpringen, — aber die Rafenden 
fonnten ihn nicht verftehen, oder die 
Hite war zu groß. Jedenfalls wurde 
da3 Kommando nicht befolgt, und 
fon im nächften Augenblid nach dies 
jem Zuruf fprangen Drei zugleich ab, 
wodurch das Rettungsnetz in Fetzen 
geriſſen und nutzlos wurde! 

Von allen Seiten kamen immer 
mehr Feuerwehrapparate herbei getoſt, 
und immer ungeheurer ſchwoll die 
Volksmaſſe von allen Richtungen an. 

Viele Frauen und ſogar Männer 
wurden beim Anblick der niederſauſen— 
den Menſchenkörper ohnmächtig. An— 
dere ſanken in die Knie und beteten, 
oder ſchrieen krampfhaft. 

Auf dem ſiebenten Stock war das 
Feuer entſtanden. Faſt Alle aber, wel— 
che auf dem Pflaſter zerſchmettert wur— 
den, waren aus den drei, darüber be— 
findlichen Stockwerken abgeſprungen. 

Ein pathetiſcher Auftitt 
ereignete ſich ſchon wenige Minuten 
nach dem Ausbruch des Feuers. Ein 
junger Mann trat an ein Fenſter des 
achten Stockwerkes und hielt ein jun— 
ges Mädchen feſt an der Hand. Sie 
blickten aus dem Fenſter auf die un— 
heimlich raſch um ſich greifenden 
Flammen, — dann ſchloß der Mann 
das Mädchen an ſeine Bruſt und 
drückte einen Kuß auf ihre Lippen, 
worauf das Mädchen auf das Pfla— 
ſter hinab in den Tod ſprang, und der 
Mann nur eine Minute ſpäter das 
Gleiche that! 

Es war unmöglich, alle Leichen mit 
den Ambulanzen wegzuſchaffen, — ſie 
häuften ſich in der Mercer Str. wie 
Klafterholz auf! 

Um halb 12 Uhr waren 136 Leichen 


nach der Morgue gebracht, und noch7 
Todte liegen in den Hoſpitälern! 


Folgendes ſind die Namen einiger 
Todten: 

Moſes Bernſtein, 309 Eaäſt Fifth 
Str. 

K.Dorman, 235 Gold Str., Broof- 
In. 

Teddie Bothner. 

Mar Leoine. 

Ahe Lenine, Brooklyn. 

Julia Aberſtein. 

— Felzer. 

— RKlober. 

Clotelle Terranova, 25 Jahre, 104 
Prefident Str., Brooklyn. 

Rebecca FFeiverifch, 10 AttornenSitr. 

Marn orefte. 

Nofe Weiner. 

Frau -- Shena. 

Fannn Launvold, 24 Jahre. 

Nobert Rotha. 

Frau — Benent. 

Bertha Waubunn. 

Eine wunderbare Rettung. 


war die des 21jährigen Hyman Meſchel 
(wohnhaft Nr. 332 Oſt 15. Straße, 
New Yort) aus dem 9. Stockwerk. Der— 
jelbe lieh fich an einem Fahrituhlfabel 
(Frachtelevator) ganz hinabgleiten und 
„landete“ im unterjten Keller, der ganz 
mit Waffer gefüllt war. Yu fchwad) ge- 
worden, jich noch zu halten, ließ er fich 
in das Wajjer felbit fallen, und wäre 
zweifellos umgelommen, wenn nicht ein 
Hilfsfeuerchef fein Stöhnen bernom= 
men und ihn mit größter Mühe her- 
ausgeholt hätte, ala er jchon das Be- 
mußtfein verloren hatte. Das var un- 
mittelbar vor 9 Uhr Abends. 

Mejchels einer Arm ift ganz zer 
fletfcht; doch alauben die Xerzte, daß 
er mit dem Leben daponfommt. 

Andenken eines Streifs. 

Nev Dort, 26. März. In dem 
„Triangle“-Geſchäft, dem Schauplatz 
ſo vieler gräßlichen Auftritte bei der 
geſtrigen Brandkataſtrophe, hatten 
auch die Gewandmacherſtreikwirren vor 
einem Nahre begonnen. - Nachdem ein 
Gemerkichaftsorganifator faft alle jü— 
difchen Arbeitsmädchen dafeloit orga= 
nifirt, wurde plöglih die Merkftait 
auf vierzehn Tage gefhloffen — nad) 
Angabe der Eigentümer wegen Wan: 
ael an Aufträgen — und als dann die 
jüdischen Mädchen zurüdtamen, fahen 
fie ihre Plate mit talienerinnen be- 
jeßt! Das führte zu einem Bruch zwi— 
fchen den Arbeitgebern und den Ge- 
mwandmachern im ganzen Diftrift, und 
der aroße Streik folgte. 

Unter den 136 Leihen, die um 
Mitternacht in der Morgue lagen, find 
123 folche von Frauen und nur 13 
männlide! 33 Leichen maren bis 
zur Untenntlichteit verbrannt. 


aft alle die Opfer Hatten foeben 
ihren Lohn gezogen, und noch manche 
der Leichen hielten daß Lohntuvert in 
den Fingern. Un einigen der Leich- 
name fand man beträchtliche Gelv- 
fummen, bei einer rau eine Börfe 
mit $600. 

Mehrere Mädchen ftarben 
Armen älterer Frauen. 

Um Mitternaht gab die Wehörbe 
befannt, daß vor Sonntagmorgen tei- 
ne Berfon mehr zur Prüfung der 
Leichen zugelaffen würde. 

(1UhrMorgend:) Es find jept 
141 Leichen nad) der Morgue gebracht, 
und 7 Zodte liegen in den Hofpitälern. 
Hilfspoligeitommiffär Driscoll glaubt, 
daß jet alle Leihen geborgen ſeien; 
dad wären alfo 148. Außerbem Iie- 


in ben 


. gen in den Spitälern no 25 Verlete, 


telbar unter dem Haupteingang ein 


Auf die fange Hank 


Wollen die britifh n Lords die 
Yetobill Fdhie en. 


— — 


Ein Jſollenſchuleſkandal. 


Frantreih und der ameritanifhe 
Schiedsgerichtsvorſchlag. 


Streit unter Leo Colſtoi's Erben 
wird gütlich beigelegt werden. 


Veſt⸗Alarmartitel indiſcher Blätter. 


Or 


London, 25. März. Inter Aufge: 
bot riefiger Gejchidlichteit bemühen 
fich die Konferpativen im  britijchen 
Parlament, die Krife über die Vorlage, 
mittelö deren Herr Asquith das Dber 
haus feiner Hauptmacht zu enttleiden 
fucht, weiter hinauszufchteben. 

Sie jagen voraus, daß der wirkliche 
Zufammenftoß nicht mehr vor der Kö- 
nigsfrönung fommen werde; und ge— 
genwärtig jcheinen die Ausjichten, zu 
aunften diefer Prophezeihung zu liegen, 
obmohl die Fertjchrittler erklären, daß 
die Regierung noch gar nicht thatläch- 
lih den Kampf eröffnet habe. Wenn 
e3 die Konfervativen fertig kriegen joll- 
ten, den jhließlihen Hauptjturm bis 
fpät in diefem Jahre abzumwenden, jo 
erwarten fie, aladann den fortjchritt- 
lihen Enthufiasmus ebenfo wirkſam 
durch trogige und zähe Gejchäftsiperre 
ermüden zu können, wie fie die Stärfe 
der einzelnen Mitglieder des liberal: 
radifalen Miniftertums ermübdet ha- 
ben. Die Hälfte der Lebteren tft ja 
auf der Krantenlifte, David Llod- 
George obenan. 

Weiter rechnen die SKtonjervativen 
jo: Da König Georg gegen Mitte No- 
pember nach Indien zum Durbar ab» 
reifen will und dann nicht vor Februar 
zurüdfehren wird, fo würden auch die 
taftifchen politifchen Verhältinifje wäh: 
vend feiner Abmwejenheit zu ihren Oun= 
jten mirfen; ; und fo würden fie eine 
weitere lange Frift vor dem „Anfturm 
auf die Verfaffuna“ haben. Ob diefe 
Rechnung ftimmen wird, muß dahin 
geitellt bleiben. 

Premier AUsquith jcheint jedoch), da= 
mit zu rechnen, die Kordöpetobill noch 
diefes Jahr dDurhdrüden zu fünnen. 
Wenigſtens verſprach er jüngjt einer 
Abordnung von Waltfern unter diejer 
Vorausfegung, daß die Vorlage, iwel- 
che die Staatäfirhe in Wales ihrer 
Borrechte entkleidea foll, nächites Jahr 
in eine jo günitige Stellung gerüdt 
merde, daß der Widerftand des Landes 
tm jeßigen Parlament fie nicht mehr 
fperren fünne. Man erblidt darin 
aud) eine Andeutung, daß e3 in Herrn 
Asquith’3 Programm liegt, diefe Vor: 
lage und die irländifche Selbitpermals- 
tung gleichzeitig zur Verwirklichung zu 
bringen. 

* * * 


63 find biz jet annähernd 25,000 
Bewerbungen um Gibpläße in der 
Weitminjter-Abtet bei König Georg’3 
Krönung (am 22. Yuni) eingelaufen, 
— nicht mitgerechnet die 6890 Berfo- 
nen, welche ohnedies zu Siten berech- 
tigt find und auf alle Fälle zugelafjen 
werden mülfen, und wozu u. U. 1450 
Peer® und ihre Gemahlinnen, 900 
Parlamentsmitglieder nebjt Gattin- 
nen, 800 Bertreter von Indien, Ras 
nada und den Kolonien, 300 Aron= 
räthe und Botichafter, 200 ausmär: 
tige Fürftlichfeiten oder Vertreter fol- 
her, und 350 Gefolgleute aehören. 
Da aber die MWeftminfter-Abtet fein 
St. Petersdom tft, jondern höchftens 
7000 Berfonen faßt, fo bedeutet dies, 
daß die allermeisten Bewerbungen ab— 
gemwiejen mwerdeh müjfen. Diefe Be- 
mwerbungen fommen beinahe ausjchlieh- 
Iih von reihen und gemwichtigen Per: 
fönlichkeiten, und die Enttäufchung 
diefer wird geradezu einer „jozialen 
Kalamität“ gleichkommen! 

* * 


England hat ſoeben einen Beſſe— 
rungsanſtaltſtandal gehabt, — ähn— 
lich denjenigen, welche in Amerika ſo 
häufig die öffentliche Meinung be— 
ſchäftigen. 

Es wurden nämlich ſchwere An— 
ſchuldigungen bezüglich Grauſamkeit 
gegn die Verwaltung der „Heswall 
Nautical School“ erhoben, einer An— 
ſtalt, welche von dem Liverpooler Ver— 
band für die Reformirung jugendlicher 
Thunichtgute geleitet wird, um „aus 
böſen Jungen gute zu machen.“ Die 
Anklagen wurden von Herrn und Frau 
Donald Adam vorgebracht, vormals 
Hilfsſuperintendent, bezw. Matrone 
auf dem Schiff „Akbar“, auf welchem 
die ungerathenen Jungen ihre Ausbil— 


‚dung für die Seefahrt erhielten. Beide 


gaben ihre Stellung auf, meil fie, wie 
fie fagten, ‚die Mißhandlungen nicht 
länger anfehen fonnten! Die Regie- 
rung war höchft abgeneigt, fich mit der 
Gejchichte zu befaffen, — aber Adams 
brachte einige Zeitungen dazu, Lärm 
zu fhlagen, und fchließlich wurde der 
Unterftaatsfefretär vom Miniftertum 
deö Innern, Mafterman, dazu ges 
zimungen, einenlinterfuhungsausfhuß 
zu ernennen 


Dreiundsmuansigfter Jahrgang. 


Diefer Ausfhuß hat jegt feinen Be- 


richt. erftattet, und derfelbe entlajtet die 
Bermaltung ber Anftalt, — entlaftet? 
je nun, will man die Sache eben an- 
fehen mill. 

Die Antläger behaupteten 3. B., die 
Yungen feien gefnebelt und dann mit 
bölgernen Anftrumenten geichlagen 
murden, melche bei jedem Streich Blut 
hervorgebracht hätten. Der Weißwa— 
fhungsbericht aber fagt darüber, e3 ei 
„weiter nichts gefchehen“, ala daß den 
Yungen Deden über den Kopf gehal- 
ten morden feien, damit ihr Gefchrei 
nicht zu peinlich für Leute in der Nadı- 
barfchaft wurde; und das Blut fei 
nicht bei „jedem“ Streich gefloffen, 
fondern fie hätten einfah Schnitte in 
der Haut erlitten, welche „nachher die 
Anlegung antifeptifchen Verbandzeu- 
ges nothmwendig machten.” 

Der Unterfuhungsausfhuß ließ 
durch Aerzte 84 der durchgefchlagenen 
ungen unterfuchen und berichtet, daß 
„nur 23 derfelben von den Schlägen 
dauernde Narben dapontrugen”, und 
nur in 4 Fällen diefe Narben von „hö= 
hberm Grade“ waren. 

Eine andere Anklage lautete, behufs 
Beitrafung einiger Jungen, die id) ge— 
gen die Disziplin vergangen, deren 
Verfönlichkeit aber nicht ermittelt wer— 
den fonnte, feien Alle eine ganze Nacht 
hindurd) wach und jtehend erhalten 
worden. Das NKomite berichtet, die 
Söglinge jeien „nur“ gezwungen wor: 
den, von 10 Uhr Nachts bis 5 Uhr 
Morgens neben ihrer Hängematte zu 
ftehen, und es ſei abwechſelnd „ſtillge— 
ftanden” und „rührt Euch” fomman-s 
dirt worden, — und Golcdes fei doc 
„gar feine Beitätiqung der Anklage.“ 

Ferner hatten die Ankläger aejaat, 
eine große Vrozentfag der Jungen lei 
infolge von Mikhandlungen mit 
Schmären bededt. Das Komite berich- 
tet, Viele hätten in der That Schwä= 
ren, aber das fomme nicht von Mi 
handlungen, jondern von der Neuheit 
der Gebäude und dem VBerfagen des 
Heizungsapparats! Auch fei e3 häufig 
borgefommen, daß die Jungen felber 
e8 dahin gebracht hätten, dab fie 
Schwären befamen, — „damit fie ala 
Sranfe dann genug zu eflen frikaten. 

Der Oberoffizier Yovelod mar der 
Anwendung der gemeinften, roheiten 
Sprade gegen die Knaben und des 
häufigen Niederfchlagens derfelben an= 
aeflagt,— aber das Komite findet, daß 
die von ihm gebrauchten Ausdrüde der 
„allgemeinen Redemeife auf dem Meere 
entjprächen“, obwohl fie mitunter 
„ziemlich Freimüthig waren“. Und was 
das Nieberfchlagen betreffe, jo ftelle 
Lovelot Solches in AMbrede, und man 
wiffe nicht, wen man glauben folle. 

Höchſtwahrſcheinlich wird das durd- 
ſchnittliche britiſche Publikum, das 
ohnehin einen gewiſſen Grad von 
Rauhbauzigkeit in der Erziehung der 
Jungen begünſtigt, von dieſem Weiß— 
waſchungsbericht völlig zufriedengeſtellt 
ſein. 

* * * 

Wie aus Paris gemeldet wird, 
greift Präfident TFallieres und die 
franzöfifche Regierung die amerifani- 
Ihe Schtedsgerichtäidee — obwohl der 
betreffende Meinungsaustaufh mit 
Frankreich bis jet nur in ausfunft- 
lofer Weije unter der Hand gepflogen 
morden tft — ebenfo begierig auf, wie 
England, — zumal e3 den frongöft- 
Ihen PBolitifern jehr darum zu thun 
ift, Deutfchland in diefer Sache zubor=- 
zufommen! Die maßgebenden Barifer 
Blätter Schlagen in diefer Sache einen 
ganz anderen Ton an, ala die Ber- 
Iiner Preffe e8 gethan, melche fich 
theil3 zunifch, theild menigjtens nur 
mit falter Höflichkeit darüber außerte. 

Mie e3 jcheint, intereffiren fich die 
Männer, melche jegt das frangöfifche 
Ausmärtige Amt fontrolltten (dem 
Namen nach ift befanntlich jet Eruppt 
Mintiter des Auswärtigen, aber man 
glaubt, daß derfelbe fich im MWeient- 
lien von dem jetigen Flottenmini— 
fter Delcaffe beherrfchen läßt, der 
zur Zeit der Entmwidelung des Ma- 
rokkotrubels die Auslandpolitik lei— 
tetel) ſehr für die weitere Stärkung 
der Freundſchaft zwiſchen Frankreich, 
England und Amerika, während das 
Bündniß mit Rußland für ſie jetzt 
von geringerer praktiſcher Wichtigkeit 
iſt. 

Schon ehe Pichon den Poſten des 
franzöſiſchen Auslandminiſters auf— 
gab, hatte er die bezeichnende Aeuße— 
rung gethan: „Was für Veränderun— 
gen auch in der neuen Zuſammenſetz— 
ung der franzöſiſchen Regierung kom— 
men mögen: es iſt ſo ſicher, wie ein 
Axiom, daß Frankreich, England und 
die Ver. Staaten ſo viele gemeinſame 
Intereſſen entwickelt haben, daß ein 
Verſuch, ſie zu trennen, geradezu eine 
Chimäre wäre. Ich bin * Winken 
meines Vorgängers gefolgt, und mein 
Nachfolger wird ſicherlich den meini— 
gen folgen.“ 

Die Franzoſen erwarten auch einen 
gewaltigen wirthſchaftlichen Nutzen 
von einem Schiedsgerichtsvertrag mit 
den Ver. Staaten. 

* J 


Neuerliche Meldungen aus Liſſabon, 
Portugal—aber auf dem limmeg über 
Madrid—befagen, daß befondere Wa— 
hen für den Schu des Präfidenten 
Braga und ber Mitglieder des Minifte- 
rium8 beordert morben jeien, da die 
Unzufriedenheit in ber Armee beftändig 
zunehme, und die Wühlerei derMonar- 
ch recht! Die Lage gilt an— 
geblich für fehr ernit, trogdem fie in 


amtlichen Mittheilungen anders darge» 


ftelt wird. Die fommenben Wahlen 
werben wohl einige Aufflärung über 
den wahren Stand der Dinge dafelbit 
bringen, und ihr Termin mird wohl 
fein fünftes Mal verzögert werben, 

* * * 


Aus Moskau, Rufland, wird des 
peichirt: Der Zmwift, der unter den 
Erben Toljtot’3 ausgebrochen ift, joll 
demnächſt freundſchaftlich beigelegt 
werden. Ein alter Freund der Familie 
Tolſtoi und des ſtark angegriffenen 
Tſchertkow, der hieſige Gerichtspräſi— 
dent Davidow, hat die Initiative zur 
Verſöhnung der Familienmitglie 
ergriffen. Er erfreut ſich bei allen An— 
gehörigen des Hauſes Tolſtoi ſolchen 
Vertrauens, daß ſie beſchloſſen haben, 
ihn bei den Nachlaßſtreitigkeiten, die 
ſich hauptſächlich auf das Eigenthums— 
recht an den hinterlaſſenen Manuſkrip⸗ 
ten beziehen, zum Schiedsrichter zu 
wählen. 


Vor einigen Tagen hielt Davidow 
einen intereſſanten Vortrag über Tol— 
ſtoi. U. A. erzählte er, daß er dem 
Freunde den Stoff zu dem Dram« 
„Der lebende Leichnam“ (das, wie an 
dieſer Stelle gemeldet, in naher Zu— 
kunft in Berlin, und auch anderwärts, 
aufgeführt werden ſoll) mitgetheilt 
habe. Er habe fich mit Zolftoi eines 
Tages über einen Prozek unterhalten, 
mit dem er, Dapidow, fich al3 Staats- 
anmalt habe befaffen müffen. Tolſtoi 
fand in der Prozeßgefchichte das Thema 
für ein fpannendes Drama, das er jo» 
fort niederfchrieb. 

Das Drama follte fchon früher aufs 
geführt werden — fo erzählt Dabidom 
werter — als eines Tages zu Nasnaja 
Poljana ein Mann erfchien, der feinem 
der Diener fernen Namen nennen wollte 
und Zolftoi perfönlich zu fprechen 
münjchtee WUld er dann dem Dichter 
gegenüberftand, erklärte der Ans 
befannte, daß er der „Iebenbe Leidh- 
nam“ jei, d. h. die Perfönlichkeit, die 
Zolftot zum Helden feines Dramas 
gemacht. Er erzählte die Gefchichte jei- 
nes Yebens und machte einen jo er» 
Ihütternden Eindrud, daß Tolftoi im 
Ihränen ausbrach und fi vornahm, 
das Drama nit zur Aufführung 
bringen zu laffen, fo lange die Haupt- 
perfon noch unter den Lebenden meile, 

* * * 

Indien hat bekanntlich ſehr aus— 
gedehnte Erfahrung mit der Peſt; und 
daher erweckt das, was jetzt dortige Zei⸗ 


tungen über die Ausſichlen ſagen, iin 


ſtarles Gruſeln bei Europäern, und 
namentlich bei den Briten. 


So ſtimmt z. B. das vielgeleſene 3 


Blatt „Times of India“ gar nicht mit 
der Meinung mander Sacverftänbi- 
gen überein, daß nur wenig Gefahr 
einer Ausbreitung der mandfchurifchen 
Beulenpeft nach der mweftlichen Welt be» 
ftehe. „Vielmehr“, fagte die Zeitung 
meiter, „[prechen alle Anzeichen dafür, 


daß diefe Seuche ftets jchon lange Zeit 


bor ihrem offenen Ausbruch in den bes 


treffenden Lofalitäten gefchlummert * 


hat. Nad) der Meinung der beiten Ken- 
ner eriltirte die 1896er Peft von Bom= 


bat jchon lange vorher dafelbft, und 3 
war unter den Ratten weit verbreitet. ° 


„Man muß logijcherweife annehmen, 


daß au anderwärts die Peft auf foldhe 


verjtohlene Weife fich einfchleicht, ehe © 
fie thatfächlich unter den menfchlichen 
Bewohnern auftritt, und ehe man 
irgend eine Ahnung davon bat, bafı 4 

J 


vielleicht ſchon ſeit Jahren da 


Deutſchland, Südfrankreich Jſa— 
lien, England und wahrſcheinlich auch 
Südafrika, deren Hafenpläge häufigen ' 
Derkehr.mit Indien und Japan haben, 7 
find diefer heimtitdifchen Bedrohung ” 
und allmählihen Ynvafion audgefegtt © 
Um eine folche abzumenden, müßten an ” 
allen betreffenden Hafenplägen perio» * 
difh Unterfuchungen der Ratten vor« ° 
genommen werden, — biS jeßt ift, for ° 


biel wir miffen, nicht? dergleichen 


es. 
fchehen. Wenn es nicht bald nefchleht, J 


mag die ganze Welt verſeucht werden· 


— i — — 


0 
Einichreiten näher gerüdi? 


Amerifanifhe Regierung verfolgt neuefld 


mer. Entwidlungen fehr beforgt! 


Wafhington, D. R., 26. März. € 


J 


wurde geſtern Abend bekannt, daß die 
Adminiſtration die neuefte Geftaltung 


der Krife in Merito mit befonderg bes ° 


forgter Spannung verfolgt, und daß 

die Möglichkeit eines Einfchreitens der 
Ber. Staaten pielleicht jegt flärter ift, 

als jemals zuvor! 


Die amerikaniſchen Regierungsbe⸗ 
amten fühlen ſich ſehr 


4 
J— 


unbehaglich 


tinfichtlich der gemeldeten Abdantung” 


de3 Diaz’fhen Kabinetd; und t | 


der Zuficherung,- daß Reformen einges ° 
führt werden follen, glauben fie, daß 
die Zukunft Meritos eine jehr made ° 
lige geworden jet. 3 


Daf die Ver. Staaten jeden — 
blick bereit ſind, den Frieden in — 


rito aufrechtzuerhalten und bie aude 7 


ländifhen Antereffen vafelbit zu bes 


ſchützen, iſt der lurzgefaßte ie 


nes Berichts, welcher foeben m 
Kriegddepartement an die Erelulibe 
abgeitattet morben ift. Es tft befanni,‘ 
dat Präf. Taft noch immer perfü lich 
hofft, e8 werde in Merito eine beftän« 
dige Regierung geſchaffen 3 
ohne daß die Ver. Staaten einzu . 
ten brauchten. Andeh hat die men 
fanifche Regierung noch) feinen Yu 
bfid ihre beftimmte Abficht aufgegt 
nöthigenfall® Truppen nah Wı 
binein au fenden HN 


” 
—* 
J 





—— — 


RETTEN: 


— 


treiben angeftert ift, wirb dem ſeine Stimme 


£ en erwieien ehrlichen und fähigen 
En. Fr, —* t: ex wird ji wicher bewähren. 


© die Badfteine angeblich nicht von 


nn nn 


Carter 8. Yarrifon. 


in diefem Wahllampf Har- 
ofeften Welle an. Wenn man 
fieit, die in ihrem Beitreben 
den Kandidaten der Muder und der 
beraussuitreihen, den Gegen- 

in jeder Meile ichleht mahen, io 
ben Harriion hätte nie eine Eigen- 
‚ bie ihn zum Mahord-Amt be» 


wir und aber :etradıten, was diefelben 

früher über denjelben Wiaun jagten, 

ändert jih bie Meinung. Da it in eriter 

die „Zribune“, Das nehäfligite und bii- 

Organ der Feinde Harriions. Am 1. April 

‚as Harriion jeinen vierten Termin be- 

endet hatte, widmete ihm dieled Blatt die fol- 
senden Zeilen: 

wir in Mitte 


„Bährend 
Bahltampagne ftchen, und während bie 

rapenbabnfrage alicrorts erörtert wird, 

t €8 gut zu bebenien, da cö überhaupt 
keine @tra ufrage aäbe, wenn mit 
Harriion im ürgermeiiteramt geweien 
wäre. @eit adıt Jahren ftand er wie eine 
Mauer und wehrte ji negen jedes Weber- 
einfommen, welches nicht bie Nuterefien ber 
Benölterung wahrte.e Er hat Berin- 
ungen aller Art widerfitan- 
den, denen Enum ein Zweiter 
Biderftand geleiftet hätte. Man 
nahm ihn auf die Höhen und zeinte ibm 
das gelobte Land. Man drängte ihn. Man 
drohte ihm. ES nab nidıtd was er nicht hätte 
baben können wenn er dem Willen der 
Straßenbahn-Unternefmer Folge geleiftet 


ätte. 

„Aus biefen Prüfungen, aus diefem Feuer 
fam Carter 9. Harriion unveriehrt,  Telbft 
ohne dak der Brandgerndh feinen NAleivern 
auhaftet. Er ift heute ein ebenufo 
armer Mann als er war — beim 
Beginn feiner Amtszeit — arm 
in allem, aufer in feinem g*- 
ten Ruf. In diefer Bezichung iteht er 
beute höher als ic. Man fennt ihn beute 
nicht allein als einen Ehrenmann, fondern 
man past aud) feine beiunderen WYähigtet- 


einer heiten 


eamter.“ ⸗ 
ant: em es gelungen iſt aus dem 
— feiner Feinde ſoiche Anerkennung zu er ; 
fangen, der muß wohl der rechte Mann am 
en Plan geweien fett. ; —— 
odr Hören Wir Weiter: Auch dic „Daily 
News“ gehört heute zu denen, die ihren Geifer 
über Yarriion ausgiehen, um daburh die Same 
Mierriams au —— im 1. April 1905 ichrich 
in einem Seitartitel: . 
gr „Garter Harrifon war ndıt Jahre Manor. 
Während dieier Zeit war er bei_jeber ei. 
sung des Stadtrathes zugegen. Damit hat 
er nftigen Bürgermeiitern ein werth- 
volles Beiipiel treuer Pilimterfüllung nat 
ben. &8 unterlient feinem Ziweitel, dat die 
hefriedigende Arbeit des Stadtrath3 in er- 
#er Linie der Hufmerffamteit und ber ver. 
igen Leitung des Manor Harrlion zu- 
auf 


en fit. . 
„Die Stadt fMuidet ihm aroken Dank für 
Die Gorafalt und Gewiiienhaitigkeit, mit 
der er am jeder Zeit die ürfentlihen Im⸗ 
ir ie gewahrt hat. Ghietano würde 
11 ded ihwarzen Undanföd 
(&ufdbig mahen, wollte ed niht 
fein hohes Rerbienft in bieier 
Aihtung voll und ganz aneı 
nnen.” 
im folhed Ehrenzenanis, andgeftelit bon P9- 
rk Gegnern, folite aenligen um ber Bir. 
# von Chicago zu zeigen dak ber Manı, 
en at Nahre lang trew und ehrlid ge- 
bat, eö au weiter thun faun und wird 
& gehen wir weiter in Betradtung deilen 
was die Preiie über Harrifon zu ingem hatte: 
Sn ber „Ghicago Evening Pot“ vom 17. wear; 
1899 leien wir: 2 
„Bor Allem aber ftand er wie ein Held 
dem berümtinten Alfen-Geien aenemlber, und 
feinem energiihen Wideritand it e@ zu der« 
danfen, daß bie miederträhtinen Plane der 
Straßenbahngeiellihaften zunichte wurden. 
„Wäre er minder ftark geweien, hätte er 
fi muthlos aezeiat oder hätte er au mur 
einen Augenbiit gewanft, jo wäre ihm ber 
fänfflihe Etadtrath itber den AMonf gewwadien, 
und da8 Bolf hätte feine Nedite_ verloren. 
Kür fein muthiges Auftreten 


- Kandidaten bat 


verbient Mahor Harriiun ben; 


anl aller guten Bürger.“ 
2 2. Dezember 1902 ihreibt das „Chicago 
zual”: 


e” „Mit Harriion im Sattel tit es mict mehr 
nöthig, daß dic Grundeigenthümer fi mit 
finten bewaffnen und Wade ftehen, damit 
hen ihre Gallen und Strafen nit ne 

en werben.‘ i E 
en 7. Dezember Tdireibt dieſe Zeitung 


* Harriiond aröhte Macht in ſei— 
nen festen zwei Terminen erlangte er da- 
pur, daR er bie felbitfühtigen Jutereſſen 
der Boritifer den Intereſſen des Volkes un- 

rbnete. i 
ein Mmenih hat ienewagnt au 
behaupten, dat Wiahor Harrifon bireft oder 
indirelt Nuten von irgenb einem ment 
Stabtrath vergebenen Wrivileginm Ang. 
Unb wieder fagt die „Daily News”, 17. Nov. 

1903: . ein 

ien * wir 

38 Manor be— 

n. 
‘> " Wecorb-derain“ nom 25. Müära 1903 
olgendermaßen aus: — 
ne —— arriſon kann man mit Recht 
ianen, daß deine Rechtſchaffen— 
heit über allen Zweifel erha- 
ben tft; daß die Art und Weile, wie er 
die Nedite der Bürgerihaft in der Straken 
bahnfraae newährt hat. ihm aur höciten 
Ehre gereiht; pak ehrfide Männer 
ipn ihäsen und lieben werden 
wegen F Feinde, die er ſich 
emadt hat.“ 
un wieder aus dem „Journal“ vom 11. Mai 

WE nen Harrifon nehört nicht zu unteren 
politiihen Giaubensbekenntniß, aber in vie⸗ 
fen Beriehunaen it er einerder be» 
ten Beamten, die Chicago je 
mals gehabt hat“ 4 

Bir tatichen die Anzüge mit einer 
zung der „Mbendpoit“ vom 3. April 1901 
„Gin bedeutendes Verdienit hat Tich der 

Bü eifter dadurch erworben, ba cr 
die Anterefien der Stadt negen die mädhti- 
nen batgeieliichaften jederzeit krüftin ver- 

theibigt hat.“ L ö 

man nad dieien Auslafiungen no 
fragen was Harrifions Verdienite waren? Er 
in eriter Linie ein ehrlider Mann. 

Batte Feine Privatintereiien, die ihn mit den 

rahendahn- nnd anderen Norporatin- 

nen lesen die Ihm die Hande lahmten und 

Mund ftopiten. . 

wi alle wit durch da? Winhorsamt reich 

werden — und er warb ed nit. Sein Streben 

es vor allem die Redte der Bürger zu 

— und er that c3 zu jeder Zeit, ohne 

auf die Folgen für fi oder für die 

der angehört. 
u 
. Au 


Aenf?- 
1: 


er 

Urtheill and dem Mund seiner 
g wer von Barteifanntiömns befangen 
nur wer vom Muderifum und Bharifäcr- 


der burh Kahre erprobt und als 
ben werben iſt. Die ehrlihen Menichen 
ber Boritit find nid dicht nefät. In 


Carter H. Harrison 


hen‘ aber wollen ihm mit deuticher 
untere Sitte bieten in dieiem Kampf, denn 


68 schärt zu und und wir zu ihm. 


fonmo 


2otalberidht. 


Degen des Pllafters. 


—3 Frauen in Weſt Hammond feen fi 


gegen die Polizei zur Wehr. 
Eine Anzahl Frauen hat geitern in 
Welt Hammond, Ynd., Das Legen eis 
nes Badfteinpflafters verhindert, meil 
bor= 


Ihriftsmäßiger Güte waren. E3 fam 


dabei zu böfen Auftritten; mehrere ber 


E Frauen wurden leicht verleht, 


gegen 


E fünfzehn wurden Haftbefehle erivirtt, 
= und einem Mann, der ihnen zu Hilfe 


2 tam, flug 


ein PBoliziit mit dem 


E Knüppel den Schädel ein. Frl. Virgi- 


" nia Broof3, 
2 wurde auf der Stelle verhaftet. 


Führerin der Frauen, 


Bole 24 Stunden hatten bie 
rauen, etwa zmwanzia, die Straßen 


b ftreden, welche gepflaltert werden foll= 
e ten, bewacht und den Unternehmer ge- 
& bindert. Geftern holte diejer die paar 


= Woliziften des Vorortes zu Hilfe, auch 


E einige Ertrapoliziften murden 


ange= 


— ſielli. Die Frauen wehrten ſich jedoch 


en den Verſuch, ſie zu vertreiben; 


ießlich brauchte die Polizei Gewalt 


© umb mehrere der Frauen wurden leicht 


E die Sicherheitämannjchaft 
Mache, mit Frl. Broofe, 
© wurden die Haftbefehle erwirkt. 


verlegt. Nach einer Vierteljtunde zog 
aber zur 
und dann 


= — Ein Gefhäftsgenie.—Haufirer: 
 Brima » Berjüngunas-Balfam gefäl- 
Fig, Sräulein? Ich garantire: bei Jh- 
zer zierlichen Siaur fünnen Sie nad) 
pierzeh tägigem Gebrauch auf'n Kin- 
"derbillet in den Zoologiichen Garten 


x DE) 


| 
| 
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Treffen Auswahl unter Kandidaten 
für's Mayorsamt und Stadtrath. 


Harriſon vorgezogen. 


Antrag kommt mit elf gegen fehs Stim- 
men zur Annahme. — ss Kandidaten 
für den Stadtrath empfohlen, oder für 
annehmbar erklärt. 


Die „Verbündeten Vereine fiir ört⸗ 
liche Selbftregierung“ haben geitern 
dur ihren Ausfhuß für politifche 
Thätigkeit Kandidaten für das 
Mayorsamt und den Stabtraih in» 
dojlirt. In einem Beichlußantrag, in 
dem bie Haltung Charles E. Merriamd 
und Carter 9. Harrifond gegenüber 
den Beitrebungen de3 Verbandes und 
der liberalen Sache im Allgemeinen 
flargelegt wird, wird Harrijon ber 
Vorzug vor feinem Mitbewerber ge» 
geben. Der Beihlußantrag tam mit 
elf gegen jechs Stimmen zur Annahme. 
Dafür ftimmten fechs deutfche und fünf 
böhmifche MWertreter, dagegen fünf 
deutfche und ein böhmiicher BVerireter. 

Der Beihlußantrag lautet: „Bei 
der Ubmägung der Eigenjchaften der 
der Ausſchuß ſich 
ſtreng an die Grundſätze gehalten, für 
welche der Verband eintritt: Die Er— 
haltung der Rechte und Freiheiten des 
Einzelnen, wie ſie durch die Ver— 
faſſung gewährleiſtet werden, und ört— 
liche Selbſtregierung durch die geſetz— 
lich erwählten Ortsbehörden. 


Zur Mayorswahl.| Yerbündete Yereine. | 


{ 


„Vebor ich Gascarets 32 ich 
eine chte Geſichtsfarbe, Ausſchlag im 
Geſicht, und meine N g, wurde nicht 
richtig verdaut. Jetzt bin ich vollſtändig 
6 und die Finnen aus meinem Ges 
icht ſind verſchwunden. Ich kann aufrich- 
tig Tagen, dat Cascaretd, tie amgegeigt, 
wirken. Ich gebrauchte nur zwei ach⸗ 
teln derfelben.“ 

Elarence R. Griffin, Sheridan, Anb. 
Ungenehm, fhmadhaft, wirkfam, ſchmeden gut, 
beiwirten Gutes, verurfahen fein Webelbefinden, 

* oder Inet rt. We, Be, 508. Rie 

u Da echte Tablet ift geftempelt 


G. Garantirt zu heilen oder bad Goeld 
zurüd, 97 


31. Ward— Reine Empfehlung. 

32. Ward— Williem Kourke, Dem., ans 
nchmbar. 

33. Ward— Robert Xinsien, Nep,; Charles 

E. Reading, Dem., annehmbar. 

Dard— William %. Ryan, Dem., em: 

pfoßfen; Ehas. K. Todd, Rep., annehm- 


ar. 
Ward John €. Clarf, Dem., empfoh: 
en. 


34. 


35. 


— — — 


Die Bartzen⸗Unterſuchunug. 


Ausihuß des Staats-Senats hat geftern 
damit begonneit. 


Nachdem die beiden demofratifchen 
Ausfhußmitglieder, Gladin und Den: 
bir, jich ebenfo heftig wie vergeblich 
bemüht hatten, den Beginn der Unter: 
Tudung bis über die Stadtmahl hin- 
aus zu verzögern, hat der auf Antrag 
des GSenators ones ernannte Aus: 
Ihuß unter dejjen Vorfif geitern bie 
BargensUnterfuhung eröffnet. Dem 
Ausschuß fteht als Anwalt der frühere 
Richter Albert D. Barnes zur Geite, 
und gemijjermaßen als tlägerifcher 
Unmwalt it auch Herr Robert M. 
Catherwood, Präfident der Zipil- 
bienftreform-Ajfoziation, zu betrad)- 


„Von den zmet hauptfächlich in Bes | ten, den Herr Barken fchiver gefräntt 


| 


tracht fommenden Kandidaten hat fi 
Herr Charles E. Merriam als Alder— 
man der 7. Ward unſerer Sache nicht 
freundlich gezeigt und iſt ein Direktor 
der Hyde Park Protektive Aſſociation. 
Im Beginn und im Verlauf der ge— 
genwärtigen Kampagne aber hat er 
unzweideutig erklärt, daß er von 
Sonntagsſchluß und allen anderen 
blauen Geſetzen nichts wiſſen will. Er 
hat dieſe Erklärung in einem Schrei— 
ben an die Verbündeten Vereine wie— 
derholt und hat die förmliche Grund— 
ſatzertlärung unterzeichnet, die ihm 
vom Verband unterbreitet worden 
war. 

„Herr Carter H. Harriſon hat dieſe 
Grundſatzerklärung ebenfalls unter— 
zeichnet und iſt für die liberale Sache 
nicht nur während der Kampagne, 
ſondern auch während ſeiner Amtsthä— 
tigkeit als Mayor Chicagos eingetre— 
ten. Er iſt Mitglied mehrerer Vereine, 
die zu den Verbündeten Vereinen für 
örtliche Selbſtregierung gehören. 

„Aus dieſem Grunde geben 
Carter H. Harriſon den Vorzug.“ 
Empfehlungen von Stadtrathsfandidateı. 


Die Kandidaten für den Stadtrath, 
zu denen der Ausfhuß Stellung ge- 
nommen bat, find in „empfohlene“ und 
„annehmbare” Kandidaten gejchieden. 
Ueberhaupt feine Empfehlungen hat 
der Ausfhuß in der 1., 6. und 31. 
Ward gemadt. X der 1. Ward hat 
Ad. Kenna überhaupt feinen Mitbe- 
merber, und in der 6. und 31. Ward 
find beide Kandidaten, republitanifche 
mie demofratifche, für den Verband 
unannehmbar. Inagefammt find 58 
Kandidaten für empfohlen oder an- 
nehmbar erklärt. Empfohlen find 
jechs Republifaner und 18 Demofra- 
ten. Für annehmbar erklärt find 16 
Demofraten und 17 Republitaner, 

Die Empfehlungen für die einzelnen 
Wards find mie folat: 


wir 


1. Werd—flein Wettbeiwerb. 
2. Nard— George 3. Harding, Rep., em: 
pfohlen; George F. Hagenauer, Dem., 
annehmbar. 
3. Ward— Albert R. Tearney, Dem., em: 
pfohlen. 
. Ward— Fred Üpverheu, Rep., und 
. Ryan, Dem., annehmbar. 
Ward NMilliam 3. Umbadh, Rep., und 
Patrik 3. Carr, Dem., annehmbar. 
. Ward— Reine Empfehlung. 
. Ward— Kohn G.Behrer, Dem., empfoh: 
len. 
. Ward— John R. Emerion, Dem., em: 
pfohlen: P. H. Moynihan, Rep. an— 
nehmbar. 
9. Ward — Tennis X. 
pfohlen: Harry 
nehmbar. 
.Ward —Frank J. Vetru, Rep., 
Franf Klaus, Dem., annehmbar. 
. Ward— Edward %. Fullerton, 
empfohlen; Herman %. Bartels, 
annehmbar. 
. Warp— Kofeph O. Piſha, 
William F.Schulz, Dem., 
3. Ward— Thomas %. Ahern, 
dfohlen. 
. Ward Names H. Qaiplen, 
pfohlen: William X. 
annehmbar. 
Mard—Henrn 1ltpatel, 
ten; 
bar 
3. Warp— (Hauptwahl), Stanley 


Sof. 


Egan, 
Oſtrowski, 


Dem,, 
Rrp., 


em: 
an 


und 


Dem., 
Rep., 


Rep., und 
annehmbar. 
Dem., em: 


Rep., 
Maypole, 


em⸗ 
Dem., 


Rep., empfoh: 
Michael D. Grace, Dem., annehm- 


9. Kunz, 
Dem., empfohlen: frant 9. Janiszesti, 
Rep., annehmbar. 

Ward — Erſatzwahll, Vincent Par: 
nomsfi, Rep., und Edmund F. Aaredi, 
Dem., annehmbar. 

Ward —Hauptwahl), Lewis D. Sitts, 
Rep., empfohlen; Stephan A. Malato, 
Tem., annehmbar. 

Ward—(Erfagwahl), Stephan F. Me: 
vere, Rep., und Stanley E. Maltowiat, 
Dem., annehmbar. 

MWard— Kohn 3. PBrennan, Dem., ems 
pfohlen; Franz Scholz, Nep., annehm: 
bar. 

Ward—Fohn Pomers, Dem., empfoh: 
len. 

MWard—Iohn P. Stewart, Nep., und 
Sohn T. Klerwin, Dem., annehmbar. 
Ward— Elli Geiger, Dem., empfohlen; 
Franctd W. Taylor, Rep. annehmbar. 
Nard— Herman 8. Bauler, Dem., em: 
pfohlen: Adolph Burmeifter, Rep., an: 
nchmbar. 

Ward—Nacob U. Hey, Rep., empfohlen; 
Guftanp EC. Wilde, Dem., annchnebar. 
MWard— Auguft Krumbolz, Dem., em: 
pfohlen; Edward Marks, Rep., annehm: 
bar. 

Mard William Mefinien, Dem., an: 
nehmbar. 

. Ward— Daniel PB.Teter, Dem., empfoh- 
len. 

. Ward— Jens RN. Hyldahl, 
pfohlen. 

. Ward— Victor H. PRarasli, Dem., ent- 
pfohlen; Harry N. Kittler, Rep., ans 
nehmbar. 

. Ward-Matthiag U. Mueller, Rep, 
empfohlen; fyelir ®. Aanovsty, Dem,, 
annehmbar. 

Ward Michael Meinerney, Dem,, em: 
pfohlen. 


Tem., em: 


bat, indem er fich von ihm feine Vor- 
Ichriften hat machen lafien wollen. 
Herr Gathermood imurde, nachdem 
Herr Barnes die Lifte der Anklagen 
verliefen hatte, als erfter Belaftungs- 
zeuge aufgerufen. In den Antlagen 
wird Herr Bargen bezichtigt, bie 
Eounty-Zivildienfttommiffion „feinen 
Sweden gemäß“ reorganifirt zu ha- 
ben; Ungeftellte arundlos entlaffen 
und andere Personen angeitellt zu ha- 
ben ohne Rüdfiht auf die Beitim- 
mungen der Sipildienft-Ordnung; die 
Zahl der Ungeitellten bedeutend ver- 
mehrt und die Ausgaben der County 
Verwaltung dadurch und durch unge- 
techtfertigte Gehaltsaufbefferungen be- 
deutend (um $135,000) erhöht zu ha- 
ben; Leute ernannt zu haben für 
Stellen, die erft nachträglich aeichaf- 
fen wurden. Zur Abmehr diefer An- 
Hagen hatte Präfident Barken den 
Unmalt Francis W. Walter mit- 
gebracht, und der Vorfiger der Zipil- 
dienjt:Kommiffion, Balard Dunn, 
deren Unmalt, Herr E. E. Purkheifer, 
Unmalt John PB. MeGoorty, der frü- 
here Vorſitzer der Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion, und deren früherer, von Herrn 
Bartzen entlaſſene Sekretär, Herr 
Gaſtfield, waren zur Stelle, um bei 
der „Unterſuchung“ zu helfen. Ein 
munteres Wortgefecht entſpann ſich 
zwiſchen den Anwälten Barnes und 
Walker, welche an Offenherzigkeit mit 
einander metteiferten. 

„Ih nehme an“, fagte Herr Wal: 
fer, „daß Sie hier find in der edlen 
Abjicht, der Wahrheit zu dienen und 
den Zipildienft von Coof County zu 
heben.“ 

„Richt doch“, wehrte Herr Barnes 
ab; „ih bin hier au8 der gleichen Ur— 
lache wie Sie. Leider befomme ich 
aber nur $50 den Tag, während Sie 
$100 erhalten.“ 

„Ra ja”, meinte Walter gemüthlich, 
„ich habe mir aleich jo etwas gedadıt. 
Das mit den $100 ftimmt übrigens 
nicht ganz. ch hoffe, noch eine Klei- 
nigfeit mehr berauszufchlagen, jchon 
um das Merthverhältnig zmijchen 
meinen und ihren Leiltungen in die 
richtige Beleuchtung zu rüden.“ 


— — 


Graf Moltke hier. 


Graf Moltke, der däniſche Geſandte 
in Waſhington, traf geſtern zu kur— 
zem Aufenthalt hier ein und ſtattete 
dem däniſchen Konſulat, 59 Dearborn 


Str. im Laufe des Nachmittags einen 


längeren Beſuch ab. 


die Hände wurden 
riſig und ſchälten ſich. 


Verſuchte verſchiedene Heilmittel, die 
das Leiden aber verſchlimmerten. 
—War nicht im Stande, Haus⸗ 
arbeit zu verrichten. 

Durch Cuticura-Seife 
und -Salbe geheilt. 


Vor etwa 193 Sabren zum die Haut 


meiner Hände riffia und begann, fi au Tdhälen. 
NK beriudte die Der- 
fhiedeniten Heilmittel: 

aber das Uebel per» 
fhlimmerte jih Beftän- 

dia. Schließlich wurden 

die Hände fo mund, bat 

id teine SHaudarbei 

mehr verrichten konnte. 

Ach embiand Schmerzen. 

fobalo ih meine Hände 


ich Todte, 

mir die Hi 
ungeheure Schmerzen. Ah mendeile mid an 
einen Doftor, ohne dak er mir das Beringite 
beifen fonnte. dem th fo ein Naht gaat 
bo verlebt hatte, erzielte id die erite Binde» 
tung, indem ih Euticura-Seife und Euficuras 
Salbe anmweroete. Nah einer Hetiten 
die Riffe meiner Hände und der Ausihlag lieb 
nad; naddem ich ein Stüd Euticura«Seife und 
eine Büchfe Euticura-Salde aufgebraudt hatte, 
war ih ganz mieberhergeftellt. Mit Dant bes 
ftätige ie bat ich feltdem feinen Nüdfall aehabt 
babe. Se wirb mid wenn ®ie bad 
beröffent! 


Teeyen. 

Sen, fo dak der Werth ber Euticura- 
eilmittel immer welter befannt wird. Meß. 
innie Drem. 23 nfortb, tr., Jamaica 

Plain, Mafl.. 20. Ap 1910. 

Eeit_ breibia gie baben EuticurasGeiie 
und GEuticurasSalbe Bepntaufenden, b an 
ges und enifiellenden 
en, an 


en Ausial ER rn 
cremen, 

Einen se En 
ebtichtup. ‚Beachten Ne | beuszusi e Namiıten. 


auf Wolter run & Upem. Woc- 
Er 


e verla je 
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und au 


5 Blut | Darrom geigelt Hareifen. 
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Kundgebung der arganiſirten Arbei⸗ 
terſchaft für Ald. Merriam. 


Auditorium iſt gefüllt. 


Präfident Fitzpatrick vom Gewerkſchaits · 
rath ſchildert Feindſeligkeit harriſons 
gegen Arbeiterverbände. — Harriſon 
verlangt Initiativgeſetzge bung. 


Zu einer impoſanten Kundgebung 
geſtaltete ſich geſtern Abend die im 
Auditorium unter Leitung des hieſigen 
Gewerkſchaftsraths abgehaliene Maſ⸗ 
ſenverſammlung der organiſirten Ar: 
beiterſchaft zugunſten Ald. Charles E. 
Merriams. Das rieſige Haus, das 
4800 Perſonen faßt, war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Angehörige von 
Arbeiterverbänden bildeten die große 
Mehrheit, aber auch Angehörige ande— 
rer Klaffen waren in großer Zahl ver: 
treten. larence S. Darrom hielt die 
Hauptaniprache. Wiederholt von ftür- 
mifchem, oft minutenlangem Beifall 
unterbrochen, führte er aus, daß Die 
Stabt nicht einen berufämäßigen Po 
Iititer mit einer Horde ämterhungriger 
Politiker hinter Sich brauche, wie dies 
bei Harrifon der Fall jet, fondern ei» 
nen fortfchrittlich gejinnten Mann tie 
Merriam. Eingehend beichäftigte er 
fih mit den „Sünden“ der Sjährigen 
Umtäzett de3 früheren Bürgermeilters, 
und der ftürmifche Beifall, der ſeine 
Ausführungen immer wieder unter- 
brach, wenn ein Hieb befonders gut 
ſaß, Iteferte einen Beweis für dieStim- 
mung unter den Anmefenden. Einge- 
hend befchäftigte er fich mit der Frage 
der perjönlichen Freiheit und mahnte, 
über diefer andere wichtige Fragen 
nicht zu vergeffen 

Spricht faͤr perſönli he Freiheit. 

„Perſönliche Freiheit“, führte er 
aus, „iſt die Hauptſache für ein Volk, 
das frei ſein will. Ohne Freiheit ſind 
andere Segnungen unmöglich. Wie 
gut immer Herr Merriam auch ſein 
könnte, nichts könnte mich veranlaſſen, 
ihm meine Stimme zu geben, wenn ich 
dächte, er würde die Sitten, Ge— 
bräuche und Vergnügungen der großen 
kosmopolitiſchen Stadt, in der wir le— 
ben, beeinträchtigen. Chitagos Bevöl— 
kerung ſetzt ſich aus Angehörigen aller 
Völker der Erde zuſammen, der Ame— 
rikaner und der Deutſche, der Englän— 
der und der Franzoſe, der Böhme und 
der Skandinavier, der Italiener und 
der Slave ſind zu uns gekommen und 
haben ihre Kraft, ihren Fleiß und ihre 
Hoffnungen hierher verpflanzt, u. alle 
ſollten einträchtig und duldſam neben 
einander leben. Sie ſollten eſſen und 
trinken, was ihnen paßt, den Sonn— 
tag heiligen oder nicht, wie es ihnen 
gefällt. Vergnügungen ſollten an je— 
dem Tag der Woche geſtattet ſein, und 
alle ſollten den Geboten ihres Gewiſ— 


ſens oder ihres Glaubens ungehindert, 


folgen können. Der amerikaniſche 
Bürger iſt noch nicht geboren. Er iſt 
ein Produkt der Zukunft. Er wird 
kein Engländer, kein Deutſcher, kein 
Böhme oder Pole oder Angehöriger 
einer anderen Nation ſein. Er wird 
ihnen allen etwas verdanken. Kein 
Amerikaner — wenigſtens kein Ameri— 
kaner in Chicago — wird je ſo mit 
Blindheit geſchlagen ſein, daß er ſeine 
Hand an die Freiheiten unſerer Be— 
völkerung legen oder dieſer zu diktiren 
wagen würde, was ſie eſſen und trin— 
fen und wie ſie ſich vergnügen ſolle. 

„Niemand hat ſich klarer, nachdrück— 
licher und muthiger über dieſe Frage 
ausgeſprochen als Charles Merriam, 
und es gibt Niemand in Chicago, der 
ſeinen Worten nicht Glauben ſchenkt. 
Aber wenn ich auch für die größtmög— 
liche Freiheit für alle eintrete, wenn ich 
auch ſtets alles in meiner Kraft ſte— 
hende thun werde, ſie zu vertheidigen, 
muß ich doch gegen die Kampagne pro— 
teſtiren, die alle anderen Fragen un— 
berückſichtigt läßt und ſich nur mit 
Bier befaßt. Es iſt eine Beleidigung 
für unſere im Ausland geborene Be— 
völkerung und für unſere freitheitlie— 
benden Amerikaner, anzunehmen, daß 
ſie alle die vielfachen Intereſſen ihrer 
großen Stadt vergeſſen und die Worte 
und Verſprechungen eines ehrlichen 
Mannes in Zweifel ziehen werden, 
blos weil eine Horde ſelbſtſüchtiger 
Volitiker ihnen mit dem Verluſt des 
Biers droht.“ 

Eingehend beſchäftigte ſich der Red— 
ner mit Harriſon, ſeiner Vergangen— 
heit und den Ausſichten für die Zu— 
kunft. Er führte aus, daß eine Siadt 
ein großes Kooperativunternehmen ſei, 
das einen tüchtigen Mann mit Kennt- 
nifien erfordere, nicht einen Politiker. 
Aus der Bergangenheit Harrifong, 
aus jeiner früheren Umgebung und 
aus der XThatfache, daf feine jegigen 
Unbänger die gleichen feien wie mäh- 
rend jeiner Amtägzeit, laffe fich erfen- 
nen, daß die Verhältniffe in Zutunft 
unter Harrifond Verwaltung nicht 
beffer fein würden wie in der Vergan- 
genheit. „Schlechter fünnen fie richt 
werden,“ fügte er hinzu, und das 
Haus brüllte Beifall, 

Außer Herrn Darrow fprachen 
nod Raymond Robin und Ald. Mer- 
riam ſelbſt. Präſident John Fitz— 
patrick vom Gewerkſchaftsrath führte 
den Vorſitz und eröffnete den Reigen 
der Anſprachen mit einer kurzen Rede, 
in der er ſchilderte, wie Harriſon wäh— 
rend ſeiner achtjährigen Amtszeit ſich 
ſtets feindlich gegen die Arbeiterſchaft 
gezeigt habe. 

Hharriſon verlangt Initiativgeſetzzebung. 

Für Initiativgeſetzgebung und 
Rüdruf von Beamten trat Carter H. 
Harrifon gejtern Abend in einer An- 
Iprade in Conmways Halle, Late Str. 
und MWeftern Ape., ein. „Die Demotra- 
tie,“ führte der frühere Bürgermeifter 
aus, „muß in biefer Korruption fiegen, 


ag Grabfh) und Korruption aus 


öffentlichen Leben verbannt. mer» _ 


ee 


t, daß die islatur drei. . 
—— ee melche dere t 
Rechte ertheilen werden, die fie jeht 
nicht beit. Sie verlangt die Anitia- 
tive, das Referendum unb den Rüd- 
ruf, welcher der Benölterung das Recht 
gibt, Beamte abzufegen, die fich treu- 
[08 erwiefen haben. Die Demotratie 
des Staates verlangt diefe Reformen. 
E3 jcheint unmöglich, fie von einer. re= 
publitanifchen Legislatur zu erlangen, 
trogdem die Bevölterung ich für fie 
ertlärt hat. Ald. Merriam mwirb von 
denjelben Leuten unterftüßt, die heute 
die Legislatur fontrolliren und ihr 
nicht geftatten, den Wünfchen der Be- 
völkerung nachzukommen.“ 

Harriſon iſt zuver ſichtlich. 

Ueber ſeine Ausſichten auf den Sieg 
ſprach ſich geſtern Carter Harriſon in 
einer öffentlichen Ertlärung wie folgt 
aus: „Ich muß eine Woche vor der 
Wahl erklären, daß meine Ausſichten 
auf den Sieg nicht nur gut ſind, ſen— 
dern mit jedem Tag beſſer werden. Sie 
entwickeln ſich in geſunder Weiſe lang— 
ſam, aber ſtetig. Während meines lan— 
gen Aufenthaltes in Chicago habe ich 
mir viele Freunde erworben. Auf fie 
rechne ich in der Hauptfache. Jch tann 
ohne Ueberhebung ſagen, daß die Um— 
frage, die ich vor der Vorwahl in der 
Stadt veranſtaltete, erkennen ließ, daß 
ich neue Anhänger unter der jüngeren 
Generation gewonnen habe, die eine 
michtige Rolle fpielen werden. eder- 
mann, der meine Laufbahn femnt, 
weiß, daß ich Stets zu meinen Freun— 
den gehalten habe, und ich bin ftolz ba- 
rauf, jo viele zu haben. Yeht habe ich 
die Zuficherung, daß meine Tyreunde 
aefchlofjen auf meiner Seite ftehen und 
doR Tre qute Dienfte leiften, mir nene 
Anhänger zu gewinnen. Die ıKam- 
pagne, die außergemöhnlich lebhaft ge- 
mejen ift, nähert fich ihrem Höhepuntt. 
Die unabhängige Wählerfhaft wird 
ich unzmeifelhaft jtart an der Wohl 
betheiligen, und ich werde die große 
Mehrzahl ihrer Stimmen erhalten.” 

Barrıfou Plagt. 


Sm Hauptquartier Harrifong wur— 
de geitern Abend befannt gemacht, daß 
der frühere Bürgermeifter die „Chica- 
go Iribune“ wegen Beleidigung ver- 
lagen wird. Die Klage wurde beru’ts 
angemeldet. Beranlaffung dazu gab 
die Veröffentlichung der Behauptung 
des Anwalts Arnold Tripp, daß er im 
Auftrag des Schantwirthed U. W. 
Triedrich $500 zum Kampagnefonds 
Harrifond beigeiteuert habe. 

Mafbinen fiegen. 

In der geftrigen Vorwahl für die 
Erjagwahl für die Legislatur im 
25. Senatäbezirf fiegten die Kandida- 
ten der beiden Mafchinen. Auf demo: 
fratifcher Seite jiegte der Kandidat 
des Sullivan’fchen Flügeld Donoghue, 
der den Kandidaten des Harrifon’schen 
Trlügeld McGrath mit nahezu taufend 
Stimmen fchlug. Auf republifanifcher 
Seite fiegte der Kandidat der Drgani- 
fation ®. M. MeEmens Elliott mit 
159 Stimmen über Ray Kimball, den 
Kandidaten der republitanifchen Liga 
der 27. Ward, 

Die Abftimmung war wie folat: 

Nepubliftaner: 


Elliott Kimbell 
808 1507 
261 


Slowsti 
351 
209 


1768 


460 
Demofratem: 


Donoghue 
860 


MceGrach 
310 
473 


783 


Ging ftürmifch zu. 


Eine Anzahl von Befürmortern der 
Ungliederung de Tomn Cicero an 
Chicago hielt gejtern Abend in dem 
Gebäude des Morton Part Clubs eine 
Verfammlung ab, um fi) zu organifi- 
ren. €3 fanden fich aber auch zahl- 
reiche Gegner de3 Planes ein, und e3 
fam zu fehr ftürmifchen Auseinander- 
fegungen zmifchen den Parteien, von 
denen jede die andere der lnehrlichkeit 
befhuldigte. Die derzeitigen Yomn- 
beamten jinb entjchtedene Gegner der 
geplanten Analiederung. 


— — — 


Galgenfutter. 


Iſt geſtändig, Ethel Simons abgeſchlach ⸗ 
tet zu haben. 


Der Neger Charles MeMarion, der 
Freitag Abend, wie berichtet, ſeine 
Raſſegenoſſin Ethel Simons auf offe— 
ner Straße abſchlachtete, iſt geſtern 
Abend im Hauſe Nr. 311 W. Chicago 
Ave. umzingelt und verhaftet worden. 
Er gab zu Protokoll, daß er, der Frau 
und Kind in St. Louis ſitzen hat, hier 
fünf Monate lang mit Ethel zuſam— 
mengelebt und ſie ermordet habe, weil 
ſie nichts mehr von ihm wiſſen wollte. 


—— 9 — 


Muß warten. 


Die Mutter der 17 Jahre alten El— 
fie Deubler, 5121 W. Chicago Ave., 
Auftin, jah geitern zu ihrem Eritau- 
nen in einer Zeitung, da ein Hei- 
tathafchein für ihre Tochter und eisen 
ihr unbefannten Leo 2. Day von River 
Yoreft ausgeftattet worden ift. Elfie 
datte fchon am frühen Morgen das el- 
terliche Heim verlaffen, und ihre Mut- 
ter bat die Polizei, eine Trauung zu 
verhindern, da dad Mädchen noch mir- 
derjährig fei. E& gelang der Polizei 
auch, Glfiee habhaft zu werden, ehe jie 
fich mit ihrem Leo hatte trauen laf- 
fen, und nach reichlihen Thränen- 
fengüffen verfprach dad Mädchen, mit 
dem Heitathen bis zu feiner Gropjäh- 
tigfeit zu warten. 


— Kleines Mißverſtändniß. — Er⸗ 
na: „Jetzt habe ich auch einen Klavier⸗ 
a 2 — za meit 
feid Ahr denn —— — 
er iſt noch ſo furchtbar zurüchaltend.“ 


Der Schleswig · Holſteiner Sugerbund 
begeht einen Erinnerungstag. 

der Sozialen Turnhalle wurde der 68. 
Jahrestag der Erhebung Schleswig-Hol—⸗ 
ſteins vom Schles wig⸗Holſteiner Sanger⸗ 
bund geſtern ſtimmungsvoll gefeiert. Einlei— 


‚tend fang der Sängerbund unter Hrn. Otto— 


mar Gerafch „Der Waldfee“, worauf Frau 
Hilda M. Matthey, Tochter des verftorbenen 
Schleswig-Holiteiner Veteranen Chrift.Mil- 
fer, die eigens zum TFeit aus Davenport, 


.Ia., gelommen war, die ftattliche Tyeftver- 


jammlung mit dem tunftvollen Vortrage 
einiger Lieder erfreute. Dr. Sophus Da: 
beiftein hielt nach zwei weiteren Liedern des 
Sängerbundes eine zündende Feftanfprache, 
an welche ſich Sologeſänge des bekannten 
Tenoriften Adolf Gill jchlofien. Ein Ehor- 
lied und das von allen Anmejenden begei- 
ftert gefungene „Schleswig:Holftein meer: 
umfchlungen“ ichlofien das fchöne Tyeitpro- 
gramm ab. Ilnter den Anmweienden befan: 
den jid) einige alte Serren, welche jene dent: 
würdige Zeit mit dDurchgemaht haben, und 
don Deutichland her jogar betheiligten jich, 
allerdings nur im Geifte, Herr U. Groht in 
Wilfter, der Präjident der Plattdeutſchen 
Vereinigung, und Dr. Kohann Heinemann 
in Hamburg. #8 var nämlich ein hibiches 
Spuvenir zum eite gebrudt worden, zu 
welchen die beiden Herren Beiträge geliefert 
hatten, Herr Groht ein Gedicht und Dr. 
Heinemann einen Aufias über die PVeteras 
nen Emil Geisler und Aohanıı Meyer. Die 
eier verlief im jeder SHinjicht erfolgreich, 
vorbereitet war jie von den nachitehenden 
Herren worden: Sophus Dabelftein. Aug. 
Lueders, ©. Nothrod, 9. Neefe, Hans Rum: 
ac, 9. Lange, Fred. Kirchhof, 9. Raul, Seo. 
Koop, E. Toje, Otto Sigmundt, %. 9. Sig: 
mundt, F. Wilde, 9. Bold, B. F. Waulien, 
Joh. Darmſtetter, Ehriſt. Plambeck, Jakob 
Janſen, Henry Roehl, Peter Schmidt, 
CEhr. Koehler, Alb. Schwalge, John Meyer, 
Emil Schwalge, Henry Horn, Wilhelm 
Schroeder, Math. Roſenbom, Aug. Tramm, 
Carl Sivertſen, Alb. Manthey, Henry Kru— 
ger, Chriſt. Hoell, John Struve, E. Dort 
mund, John Harms, Ferd. Ewel, Aug. 
Ewel, Adolf Off, Fred. Schuemann, John 
Schultz, Chas. Breede, Herm. Voß, Wilh. 
Gnecht, Wilh. Breede, Otto Berndti, Henry 
Breede, John Darmſtaedter, Thomas Lede— 
rer, Henry Ollen, Richard ZIſchoch und B. 
M. Boyſen. 


Garfield: Damen: Unterftügungsverein. 


Von der Beliebtheit des Garfield-Damen- 
Kranfenunterftiigungspereins legte der zahl: 
reiche Bejuch der „Schürgen-Party“, welche 
der Verein geftern Abend in der Schiller: 
Halle an der Wells Str. abgehalten hat, 
einen Beweis ab. Die „Schürzen-Party“ 
beftand in einem vergnügten Tanzfränzchen, 
bei dem jede Theilnehmerin eine Schitrze 
und die Herren Halsbinden vom Stoff die: 
ter Schürzen trugen, natürlich jeder Kerr 
vom Schürzenftoff feiner „Herzallerfiebiten“ 
oder der, die e8 noch werden mag. Der Ge- 
mijchte Chor TFidelia und der Nord:Chicago 
Prrauenverein hatten fich zur Theilnahme 
eingefunden, und die Sängerfchaar trug 
auch ein paar Lieder, wie „Schagerl Klein“ 
und „Ulmenraufchen“ vor. er Unord: 
nungsausihuß hatte jeine Sache gut ge: 
madt. Er beitand aus den frauen Magda: 
fene Meier, Augufte Schulz, Ada Bırerger, 
Katie Keftler, Margarethe Ertel und Hatha- 
rine Reeg. 


Ung, Kranten-linterfi.» Derein Dr. Berl 


Nah dem berühmten Menjchenfreunde 
Tr. Herzl haben jich befanntlich verſchiedene 
hiefige deutichungarifche Vereine genannt, 
um den engeren Landsmann zu ehren. (#8 
gibt hier einen IUngarifhen Kranten-Iinter: 
ftügungaverein Dr. Herzl, einen fFrauenver- 
ein und einen Yünglingsverein des Na- 
mens. Alle dieje Vereine nahmen nun ge: 
ftern Abend an einem WBallfeft theil, dem 
neunten, welches der Ungariſche Kranken— 
Unterſtützungsverein Dr. Herzl in der Nord— 
ſeite-Turnhalle veranſtaltete. Der Beſuch 
war daher ein guter, es wurde aber nicht al— 
lein den Freuden des Tanzes gehuldigt, ſon— 
dern auch denen der Tafel und des Kellers, 
und in allen dieſen ſchönen Künſten erwie— 
ſen ſich die Feſttheilnehmer wohlbewandert. 
Stadtrathsmitglied Utpadel und der Stadt— 
raths-Kandidat Grace von der 15. Ward 
hielten Anſprachen, auch hatten die beiden 
Bürgermeiſter-Kandidaten, Merriam und 
Harriſon, Einladungen angenommen. Der 
Ertrag des Feſtes iſt für den Bau einer Ka— 
pelle auf Waldheim beſtimmt, ein Unter— 
nehmen, welches der Verein, wie ſchon be— 
richtet, ſeit einem Jahre plant. Die Anord— 
nungen des Balles hatten die Herren Ignatz 
Schwartz, Vereinspräſident, Sam Steiner, 
Saudor Steiner, Morris Biß, Sam Pollak, 
Jul. Pollak, Ig. Reichsfeld, Iſ. Stern, Jos. 
Fifcher jr., U. Adermann, Hermann Hol;: 
mann, Natob Herzog, Nath. Weig und Frau 
Eugenie Klein getroffen. 

Altdeutfcher Unteritügunasperein. 

Sein 14sjähriges PBeftehen feierte gejtern 
Abend der Altdentjche Interjtügungsperein 
im großen Saale von Schönhofens Halle. 
Wie immer bei den fyeften der Altdeutfchen 
war Die Betheiligung ungemein zahlreich, 
und ipie immer hatte ein rühriger Feſtaus— 
Hu für Unterhaltung gejorgt, die den 
TIheilnehmern die Stunden in angenehmiter 
Weiſe dahinfließen lieh. Der Hauptpunkt 
im Programm war der Tanz, dem man zu 
den Klängen guter Mufit eifrig huldiate, 
aber auch in jeder anderen Hihficht verlebte 
man, angeregt Dur ausgezeichnete Be: 
wirthung, ein höcit harmoniiches umd 
genußreiches Beilammenjein. 


Die Hefien- Darmftädter. 


Zwei Rereint® von Heilen: Darmitädtern, 
der linterftüßungsverein und der Damen: 
Unterftügungsperein der Siüdfeite, unter: 
hielten fih und ihre Gäfte in der Siüieite- 
Aurnhalle bei Konzert tund Ball. Das Pro- 
gramm, reichhaltig und vieljeitig, fand den 
febhafteiten ° Beifall der harten Feſtver— 
ſammlung, namentlich riefen die Zauber— 
fünfte des Herrn Röthig große Anerfennung 
hervor. Der Feitausichuß hatte weder Mühe 
noch Koften gejcheut, um die Feſtbeſucher 
gut zu unterhalten, und der fchäne Verlauf 
des TFeftes beivies, daß er fich mit dem be- 
ften Grfolg angeftrengt hatte. Wis zu fpäter 
Etunde wurde flott getanzt. 


Gegenfeitiger Unterftügunesverein. 


Um neue Mitglieder mwerbend, hielt der 
Erite Deutiche Gegenjeitige IUnterftügungs- 
verein in Jungs Halle ein gemüthliches 
TZanzfränghen ab und verband es mit 
Anftallirung der neu erwählten Beamten: 
Erpräfident, Karl Stieg: Präjident, Henry 
Brämer: PVizepräjident, Aler Bayer; Pro: 
tofoll:Sefr., Henry Menze; Yinanzfetretär, 
Anna Belt: Schagm., Albert Grauert: Yüh- 
rerin, Ottilie Brämer; Thürhiüter, Robert 
Stieg; Vergnügungs-Schagmeifterin, Anna 
Grauert; Verwaltungsrath: Marie Stieg, 
Henry Brämer jr. und Gotthilf Maper. 

Außer den etwa 80 Mitgliedern des Träf- 
tig aufftrebenden Vereins waren viele Gäſte 
zugegen, von denen nicht wenige durch die 
gemüthlihen und harmonifchen PVerhält- 
niffe, weiche fie beobachteten, zum Beitritt 
veranlagt wurden. für Unterhaltung und 
Grfrifhung mar beftens geforgt. 


— Rüdfihtöooll. — „Warum mohl 
bier am Hotelausgang Konfapfpiegel 
angebracht find?" — „Damit die mit 
ber Rechnung abziehenden Trremden 
ihre langen Gefichter nicht jehen.“ 


Neue Series. 
Der Uhland:Bau:Berein 


eröffnet feine 49, Serie am 
Mittwodh, ben 5. April 1911. 


Berfammlungen jeden Mittwoch Abend um ° 
% Beetle, 1805 Blue Yaland Ape., 


mo in ber en Serie gezeichnet wars 
den fönnen, ober zu jeder Sei Inder Office bon 
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152 STATE STREBT 


Odfler-Eröflnungs- 
Derkaul, Monlag 


Roftbar gor- 
nirte Hüte 


Regu— 
läre 
$10.00 
Werthe, 
Don- 


Morgen verlaufen wir 500 Kopien bon 
imbortirten Modellen. Dieie umfafien eles 
nante gefchneiderte Xurbans, große, feine 
Picture Hüte mit Sammetflanges, in der 
Ibat für Nedermanı einen pallenden Hut. 
Garnirt find dielelben mit Narafien, Eei- 
denfammet, Federn, imbortirten Blumen 
u .w. In ſchwarz, navy, Königsblau, Cos 
ral, weiß und roth. 810.00 


— 
Werthe. Spezieller Erxöfi— *8 
nungsvertanfspreis... . . . . .. „u 2 . 5 


Eröffnungsipestalität in ungarnirten Hüten, 
20 lange Vor— 
rath verfaufen 
wir 25 Dugend 
fföne nngarnirte 
Formen im Imet« 
Ben od. matıtr« 
farb. Luscan, fo» 
wie andere Ges 
flehte, vea. $2 
od. $3 Werthe, 
Montag 

_Eröffnungsipezialität in Ornamenten. — 

Schöne Trnamente, alles franı. weulter, 

berfäumt nicht fie zu eben, denn pm 

fte find wunderihön. Mertbe bis Ic 
au $1.00, Montag zu 
Eröffnungsipezialität in Geflerhten. 1000 

Stüde Ichöne Chips oder Strobgeflechte, in 

nur den meueiten sarben, Gerife, 2 

roth, arün, lönigsblau od. ſchwarz. 50 

th. 7bc. 10:Md. ©t., Montag.... 

Nur Montag Morgen von 8:15—1 

z Ho dhfein namirte 
Süte, \eherfchuß- 
lager eines Fa— 
srifanten. Elegan: 
te und praftifm> 
Facond, ge madt 
am für $4 bis $7 
berfauft zu ter: 
den. Nur 200 bon 
diefen wüten, da» 
um lommt früh- 
zeitig, Dieles fit 
‚ine feltene Gele- 

genl,- .. Montag, von 8:15 1 ( 

Bormittm# bis 1 1lhr Nad- S +. * 

mittag, mur ‚ 

Eröffnungsipeziafität in Blumen: 8:15 
Borm, bis 1 Uhr Nacdm. 300 DeDd. Ichöne 
Mufterblumen von einem der befannteiten 


Kabrifanten; jede tadellos. Inmöglid dieſe 
Werthe zu beſchreiben; einfach 


u» 
wundervoll; febt fie. Werthbe bie 35 
au 1.50. 8:15 Om, bis 1 Nm. nur, 


The Emporium, 192 State. 





* In der Anlage der Kumfort Gars 
ment Eo., im 2, Stod des Central 
Union Blod an Madifon und Market 
Str., brad) geftern Abend aus unbe 
fannter Urfahe ein Brand aus, der 
5500 Schaden anrichtete, arößtentheils 
durch MWafler, da das felbitthätige 
Sprentelfyitem in Kraft trat und die 
Flammen fchon vor dem Eintreffen 
der Polizei gelöfcht waren. 
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Die englifhe Bühne, 


Eort. — „The Great Name“, das 
nad einem deutfchen Original gearbei= 
tete zugfräftige Quftfpiel, wird hier 
nur noch biß Ende desMonats gegeben 
werden. Die Gefellfchaft begibt fi 
dann für den Sommer auf Reifen und 
wird im September in Nein Morf ein: 
treffen, mo fie dann vorausfichtlich mil 
dem Stüde biö zum Frühjahr nädhiten 
Sahres ficher verankert fein mwird. 


Eromn. — Die an Bühneneffekten 
reiche Gefangspoffe „Ihe Com end the 
Moon“, mit Charles A. Sellon in ber 
Partie des erften Komiters, fieht für 
diefe Woche hier auf dem Spielplan 
und wird vorausfichtlich volle Häufer 
ziehen. 


Pomers.— Nur diefe Woche nod 
dauert hier dad Gaftipiel Milton 
Ladayes in dem Dazey’ihen Schau: 
Ipiele „Ihe Stranger“ an. Ala nächte 
Nummer auf dem Programm imird 
Sohn Drem angefündigt, der mit der 
Gefellfihaft vom Empire-Theater in 
New York in Maughams neuer Kos 
mödie „Smith” auftritt. 

Eollege — Die vielfeitige ftän« 
dige Geſellſchaft dieſes Theaters pro— 
duzirt ſich in dieſer Woche wieder in 
einer der großen Geo. M. Cohan'ſchen 
Geſangspoſſen, und zwar in „Geo. 
Waſhington jr.“ Es ſind für ange— 
meſſene Inſzenirung des Stückes große 
Anſtrengungen gemacht worden. In 
Hauptrollen treten, neben Frl. Nelſon 
und Hrn. Thomas Swift, die Damen 
Gleaſon, D'Arch und Hays, ſowie die 
Herren Pitt, Davies und Herbert auf. 
Für nächſte Woche befindet ſich das 
Schauſpiel „The Great Divide“ in 
Vorbereitung, mit Frl. Nelſon und 
Herrn Rodney Ranous in den leitenden 
Partien. 


Illinois. — Die Vorſtellungen 
des Klein'ſchen Stückes „Maggie Pep⸗ 
per“, einer realiſtiſchen Komödie aus 
der Handelswelt, finden hier an— 
dauernd vor zahlreichem Publikum 
ſtatt. Frl. Roſe Stahl ſpielt die Titel⸗ 
rolle. 


Lyr ic — Das Marlowe⸗Sothern 
Enfemble brinat Hier in diefer Woche 
feinen Zyllus von Shafefpeare-Aufs 
führungen zum Wblhluß. Gegeben 
wird: Montag: „Der Widerfpänft’gen 
gahmung”; tenftag, „Kaufmann von 

enedig“; Mittwoch, „Hamlet“; Don» 
nerftag, „Romeo und Julie“; vens 
„Wintermärden”; Samftag, Nach 

ittags „Macheth”, Abends „Was 
Abe mod | —— 
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Bringt den Koupon nach irgend einem Grocer| 
und holt Euch ein Kaifer War Ward heute 


Reinigt und glättet Bügeleilen mit einem Strich 


2ofalberidt. | 
Beoor lebende Bergnügungen, 


Heute und demmädjit ftattfindende 
Bereinsjeitlichleiten. 


— — — — 


„Immergrün‘‘«Gtiftungsfeit. 


Humoriftifbe Abendunterhaltung des ge 
mifchten Chors $idelia. —Stiftungsfeft 
des Deutfhen Kriegervereins von South 
Thicaao. —Tanz und Aaitation. 


Te Immergrün yrauenpers 
ein feiert am heutigen Sonntag in 
sörbers3 Habe, Blne Asland Uve. und 21. 
ace, fein 8. Stiftunasfeit, verbunden mit 
Tanztränzhen. Tah es recht Inftig und fi: 
dei ergehen wird, dafiir birgt Dad Komite 
mit Karherina Dunter, Präfidentin, an ver 
Spige. Sie wird aud die FFeftrede halten. 
Dre Übrigen Mitglieder jind die Damen 
Anna Werhan, Hatiie Nice, Clija Stapp 
md Maria Yemte. Die Damen vom Has 
milton Vart-Sinahor, Frau Linda Edhmidt 
und Fräulein Hattie Nackte werden das 
Bubfitum mit einigen jehönen Liedern uns 
ieryalten. Auch wird Frau Käthe Auften 
hirimoriftiiche Norträge zum Peiten geben. 
Somit wird dem Vergnügen mit Spannung 
entgegengejehen, da dieje DBereinsjeftlichkeis 
ten immer genußreih umd gemütklicdy ver= 
iaufen. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tidets 
25 Cents. 
Nord 


Der Chicago dertſche 
Gegenſeitige Unterſtützungs— 
verein veranialtete am hHutigen 
Sonntag in Sieben’3 Halle, 1457 Civbourn 
!ive., nahe Yarradee Str., ein Tanzktranzhen 
ncbft Ugitationsverfammlung, in der Her: 
ren und Tanıen von 13 bis 55 Jahren uns 
entgeltlich dent Verein beitreten fünnen Der 
Nerein züblt Über 100 Mitglieder univ es 
zahlt im Ichr 12 Wochen fang Kranker geld, 
die Woche $4, und Beerdigungsgeld bit 4 
Seitrag irı Nahre. Das Komite hat tieder 
Koften noch Arbeit gejchent, um Diefes seit 
su einen: gemithlichen zu machen, aud ift 
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jür Speiſe und Trank beſtens geſorgt wor— 
den. Anfang Nachmittags 3 Uhr. Kin: 
tritt 10 Cents die Perſon. 

Ter Teutjhe Kriegervere a 
son Esuth Chicago feiert am heutign 
Ernntag in der Eagles Halle, 9233 Houitn 
Ave., ſein 19jähriges Stiftungsfeſt. Kon⸗ 
zert, humoriſtiſche Vorträge und Ball pil— 
den das Feſtprogramm, welches von einem 
eifrigen Ausſchuß ſorgfältig zuſammenge— 
ſtelſlt worden iſt und den Beſuchern einen 
höchft genußreihen Abend in Ausjicht ftellt. 
Das zeit beginnt um 7 llhr Abenns, Mit: 
alieder anderer Militärvereine haben freien 
Eintritt. QUndere zahlen 25c. 

Te Gemiihte Chor Fidrlia 
haft am heutigen Sonntag in Der 
Scilfer-Halle, 1560 Welle Strake, nahe 
torth Une, von 4 hr Nachmittags un 
eine aroke humoriftiiche Abendunterhaltung 
nit Ball ab. Die Vorkehrungen dezu lie 
gen in den Händen der Mitglieder Henry 
Holmann, Präafident, Albin Borgrr, War 
Ilhfemann, Karl Wenzlaff, Marie Strich, 
Auguste Kirdiner und Marie Wenslaff. Ein 
{ehr ımterhaltende® Programm mird in 
Ansficht geitellt. 


Rad) altem Brauch halt ver Turuper:- 
ein Lincoln ein Frühlahrs:-Schautur- 
nen in der Lincoln-Turnhalle ab, und zwar 
am fommenden Sonntag. Der Reinertrag 
folf der TurnfeitKafie zufliegen. Wie der 
siichtiane Turnlehrer de8 Vereins, Herr Otto 
eier, mittheilt, haben bie Aftinen und das 
Somite jich beinndere Mühe gegeben, das 
‘Brogranmı jo unterhaltend urd ausführlicd, 
als möglich zu maden, umd e8 unterliegt 
wohl teinem Zweifel, daß dieſes Feſt groß⸗ 
artig und genußreich für alle Theilnehmer 
werden wird, wie ja alle Veranſtaltungen 


Holt ein „Kaifer” heute—Wartet nicht— Alle Grocers 


Eripart Euch viele Arbeit. 


Der Zaifer „Wax Bad“ und „Iron Eleaner‘ 


Kürzt die Bügelzeit um die Hälfte. 
Nermindert die Arbeit auf das Geringite. 
Grhöht die Appretur der Wäſche. 

Macht Bügeltag zum Vergnügen. 
Reinigt und glättet mit einem Stridı. 


Reinigts Bügeleifen fofort. 

Hält die Oberfläche in gutem Zuftand. 
Gripart Zeit und Yerger. 

Gicht dem Leinen einen ſchönen Glanz. 
Verhindert feitfleben und Brennen. 


Tede Hausfrau fürdtet den Bügeltag, bejonders, wenn fie eine Menge Shirtwaifts, Män- 


nerhemden, Kragen, Manfchetten ufm., zu bügeln hat. 


Ammer mwünfcht fie einen hochfeinen Glanz 


zu erzielen, wie er bon den beiten Wäfchereien hervorgebracht mird, aber felbit nad) ſchwerer 
Arbeit nach der alten Methode des Reibens und Glättens vermag ſie dies nicht. 


Der Kaiſer Wax Pad and Iron Cleaner reinigt und glättet die rauhen und roſti— 


gen Stellen des Bügeleiſens, 


die ſich ſeit der letzten Benußung an demſelben gebildet haben. 


Durch ſchnelles Reiben des heißen Bügeleiſens über die gerillte Oberfläche beſeitigt Ihr ſofort Stärke, 
Roſt oder Schmutz, wodurch das Bügeleiſen hochfein polirt wird und glatt wie ein Spiegel iſt. 
Ihr werdet entzückt ſein, wenn Ihr das Eiſen verſucht, wie glatt es über das Leinen gleitet, 
und das Ergebniß wird der Arbeit in einer erſtklaſſigen Wäſcherei gleichlommen, mit der glän— 
zenden, polirten Arbeit. Wenn das Wachs in der äußeren Schicht vollſtändig verbraucht iſt, 
entfernt dieſe, und Ihr habt noch zwei Schichten übrig. t 


Garantirt, einer gewöhnlichen Familie ein Jahr zu reichen. 


Stärke klebt nie au 


Das 
Es verleiht 


Euren 


Bügeleiſen, wenn Ihr 


das Kaiſer Wax Pad 
am Bügeltag benutzt. 


und ron Gleaner 


Weshalb Ihr es benuten jolltet. 


ie fioiten des Gebrauchs find beinahe nichte. 
Eifen hängt nicht am Zeug Feit. 


der Wäfche einen jchönen Gerud. 


63 erfpart fehr viel Arbeit beim Bügeln 

63 gibt dem Leinen oder Muslin einen Ichönen Glanz. 
Das Zeug bleibt viel länger rein umd hübich. ’ 
E3 gibt den Zeug eine viel Ächönere Mppretur al® irgend eine andere Methode. 
C& macht, dat das Etien leicht über die Therflache gleitet und Hinterläßt feine 
Ihmarzen Streifen oder Rleden. 
Anmweilungen an jedem PBadet, in allen Epraden. 

Jede Hausfrau follte eins haben. ES iit nichts im Marft, was bem Ratfer War 


M 


des Turnvereins Lincoln als ausgezeichnet 
bekannt ſind. 

Der Damenverein Fidelia ver— 
anftaltet am fommenden Sonntag in der 
Schlitz⸗-HMalle, Aſhland Ave. und Diviſion 
Str., ein großes Kaliko-Krönzchen. Die 
Betheiligung wird porausfichtfich eine recht 
rege fein, denn ein tüchtige3 Komite iſt ſchon 
lange bei der Arbeit, um den Bejuchern 
eintae frohe Stunden zu bereiten. Mn 
fang $ Uhr Nachmittags. QTidetz 
Perfon im Noraus und an der Kaffe 3öc. 


Am tommenden Sonntag feiert Die 
Ehicago Loge Nr. 1, in Verbindung 


mit der Lincoln Loge Nr. 10, ©.D | 


9. ©,, ein TFamilienfeft mit Agitation tn 
Siebens Halle, 1459 Clybourn Are. Der 
Groß: Präiident Ag. Pehrendt 
Feſtrede halten. Die Präſidenten beider 
Logen, die Herren 
Keil, werden mit einem tüchtigen Komite die 
Vorkehrungen treffen. Der Anfang iſt auf 
3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Eintritts— 
karten 15 Cents im Vorverkauf, an der 
Kajje 25 Cents. 


Der Humboldt deutſche Frau— 
enperein hält ſein 24fähriges Stif— 
tungsfeſt, verbunden mit Unterhaltung und 
Ball, am kommenden Sonntag in Schön 
hofens großer Halle ab. Der Feſtausſchuß, 
beſtehend aus den Damen Albertine Rath: 
ſchlag. Präſidentin; M. Leßmann, M. 
Trowbridge, J. Behrens und M. Becker 
hat zu dieſem Feſt Frau Minna Schmidt 
mit ihren jungen Damen gewonnen, um 
den Mitgliedern und deren Freunden ein 
paar köſtliche Stunden mit Geſang und 
Tanz zu bereiten, auch haben noch andere 
Kräfte zugeſagt, mithin werden alle Gäſte 
auf ihre Koſten kommen. Für gute Muſik, 
Getränke und Speiſen iſt ebenfalls geſorgt. 
Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſt— 
geſetzt. Eintrittskarten koſten 25c, Kinder 
unter 12 Jahren zahlen 10e. 


Der Schwäbiſche Sängerbund 
veranſtaltet am kommenden Sonntag, Nach— 
mittags 3 Uhr, in Pondorfs Halle, Ecke 


Halſted Str. 


führungen und Ball. Verſchiedene neu ein— 
geitbte Chorlieder, ſowie Inſtrumental- und 
Geſangsſoli werden nicht verfehlen, den Be— 
fuchern einige genußreihe Stunden zu be— 
reiten. Tidets 25 Cents im VBorverlauf, 
50 €t8. an der Kaffe die Perjon. 


Ein großes Frühjahrs-Konzert hält der 
Arion = Männerdhor der Süd— 


feite, der von Kern E. dv. MWolfsleel bi: | 


rigirt wird, am kommenden Sonntag von 3 
Uhr Nachmittags an in der Sübjeite-Turn- 
halle ab. Auf die Finftudirung Des gedie- 
genen Progranıms ift jeitens des Chormeis 
fters und der Sänger ebenjo große Sorgfalt 
berwenbet tmorden, wie auf die Morberei: 
tung des gejelligen Theiles jeitens bes Feſt⸗ 
ausfchufieg, der jih aus den Herren H. Hin— 
zel, A. Schmidt, ©. Yahn, Franz Schliebs, 
Mm. Epühler, Guft. Spühler, R. TFiebranz, 
G. Manowäty und Mar von Herkberg zu= 
fammeniett. Das Konzert beginnt um 3 
Uhr Nachmittags. intrittsfarten koſten 
im Vorverkauf 25, an der Kafie 50 Erz. 


Die Hgarugari Liedertafel ver- 
anitaltet am Tommenden Sonntag in der 
Wider Part:Halle eine urfomifche Abend- 
unterhaltung. Da der Perein für folde 
Sreitlichleiten über ein ausgezeichnete? Ma- 
terial verfügt, fo Bu De Bejuer ein 
genußreicher Abend in Ansfiht. Gintritts- 
farten tojten im PVorverfauf 25 Eents, an 
der Kaife 50 Eent2. 

Der deutsche Verein Alpenrose hält 
am Samitag, 8. April, in der Schiller-Halle, 
1560 Wells Str., ein Kalifofränzchen nebft 
Agitations = Verfammlung ab. Der Abend 
wird von den Mitgliedern Emma Stamm, 
Präf.; Magdalena Meyer, Sonife Mattern, 
IM. Langohr, Therefe Behrens und Theodor 
Zimmermann forafältig vorbereitet; Ball 
und Perlovfung werden den Bejuhern die 
Zeit verteeiben. Merfonen beider Gejchled: 
ter im Alter von 18 bis 55 Jahren werden 
frei aufgenommen. Der Eintritt loftet 15c. 


Einen großen internationalen Bauernball 
gibt am Sonntag, 9. April, in Hörbers 
Halle die Freijinnige Gemeinde 
der Südmeitjeite. Bauern aus. al: 
Ien Ländern find zum fFeite geladen, eine 


jüdflawifhe Pauernfapelle wird aum Tanz - 


- TheKaiser 
Mig.Co.,Lid. 


CHICAGO, ILL. 


wird Die | 


x. Hanien und %. 2. | 


und North Upe., fein yrübe | 
jabrsfongert, perbunden mit fomifehen Auf= | 


Kap und Iron Cleaner gleihfommt in Bezug auf Schnelligkeit, Beawemlichfeit und 
befriedigende Arbeit oder Wohlfeilheit. 


Guer Grocer hat Euren Kaifer Wadıs Bad. 


Holt ihn heute. 


Gebraudyt Dielen Boupon. 


Dreier Koupon, mit 


Grocers ımterzeichnen bier... 


— —— 


aufſpielen, und für ſonſtige luſtige Unter— 
haltung werden der Dorfſchulze 
tigende Gemeindeſchreiber Wilhelm Heim, 
Weisheit ſorgen. Weiter 
nichts verrathen werden. 
Sein 
betannte 


ſoll vorläufig 


36. Stiftungsfeſt begeht der wohl— 
Geſangoerein 


Abends, in der Nordſeite-Turnhalle. Der 
Eintrittspreis iſt auf 50c die Perſon feſt— 
geſeßt, wofür den Beſuchern ein höchſt ge— 
diegenes Programm und eine ſchöne Unter 
haltung geboten werden wird, wie man es 
von dieſem Verein gewöhnt iſt. 


Am Sonntag, dem 16. April, gibt ver 
Ingarländtjihe Natioralitä- 
ten = Kranfenunterftühungö: 
verein ein um 4 Ihr Nachmittags begin= 
nendes Frühjahrstonzert mit Ball in Yon— 
dorf3 Halle. Kintrittsfarten dazır werden 
tm Voraus zu 25 und an der KHafie zu 50 
Gents verfauft. Bei dem Konzert werden 
neben tüchtigen Eoliften der Deutich-Unga: 


I riiche Arbeiter-Männerdyor, der Südunga: 


| riihe Tamendor und der Gemiichte Chor 
ı dom Nnabhängigen Orden der Ehre mitiwir- 
ı ten, id mehrere andere Mereinigungen ha: 

ben zugeſagt, das Feſt zu beſuchen. Zwiſchen 


Konzert und Ball wird dieAufführung eines 


Einakters eingeſchoben, das Programm läßt 
mithin an Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen 


übrig und wird den Beſuchern angenehme 
Stunden bereiten. 


Das Feſt ſteht unter der 
Leitung des folgenden Ausſchuſſes: Joe 
Szabo, Vorſitzender; Aler. Bengeski, Jakob 
Hay, Franz Lambert und Karl Sikra. 


Der Martha Waſhington Deut— 
ſche Frauenverein veranſtaltet am Breiten, 
dem 21., ınd Sandftag, dem 22. April, eis 
nen großen Bazaar in Burmeifters Halle, 
1412 Glnbourn Ape., nahe Larrabee Straße. 
Werthvolle Sahen fommen zur Verloofung, 
und für Muiit und Unterhaltung wird von 
den rührigen Tamen des Verein: auf's Be- 

ı fte geiorgt, auch fchmadhaftes KFiien mird 
aufgetragen werden. Der Bazaar findet an 
beiden Tagen von 1 Uhr Nachmittags bis 
10 Uhr Abends ftatt, der Gintritt ift frei, 
und alffe freunde und Refannte der Mit: 
alieder find freundlich eingeladen. Die Vor: 
fehrungen treffen die Damen Lina Yurmeis 
fter, Präfidentin; Anna Rollie,Vizepräfiden- 
tin: Eva Haupridh, Anna Bafedom, Tran: 
ziska Pankoni, Glifabetb Müller, Bertha 
Ewald, Charlotte KAnupfer und fyrieberife 
Edilling. 


Den Einzug des Frühling® wird der 
North Chicago Jrauenperein 
am Samitag Abend, dem ?2. April, in 
Had’s Halle, 1764 Larrabee Str., mit einer 
Veilhen Party feiern. MAIS bejondere At: 
trattion haben die Damen Katie Seitler, 
Präjidentin; L. Renner, Norfitende; Mag: 
dalene Meier, Schagmeifterin; Mary Ertel, 
Sctretärin; U. Fris, 2. Braun, U. Weder: 
well, D. Klements und 2. Handde, welche 
den Feftausjhuß bilden, eine Berloofung 
werthvoller Gegenftände borbereitet, über: 
haupt wird Alles gethan, um den Bejuchern 
einen recht gemüthlihen und vergnügten 
Abend zu verjchaffen. Gintrittsfarten Toiten 
im Borverfauf 25c und an der Kafje 35c. 


Der Grütli- Verein, einer der äl: 
tejten Vereine Chicagog, feiert am Senntag, 
23. April, in der Lincoln- Turnhalle jein 55. 
Stiftungsfeit, verbunden mit frühjahre: 
fonzert des rühmlichit befannten Grütlis 
Männerhord. Kin gediegenes Brogramm 
fommt zur Aufführung — ziwei ausgezeich- 
nete Soliftinnen, jo!wie die anderen Schwei— 
zer Gefangvereitte und auch die Turnvers 
eine werden mitwirfen — ein Nachmittag 
und Abend voller Genüfje ift fomit ver: 
bürgte. Das jchmeizeriihe Publitum, mie 
auch das Deutihthum werden zmeifelSohne 
fi ftart an dem vielverfpredhenden Tyeft be- 
theiligen. &8 beginnt um 3 Uhr Nachmit- 
tags, Fintrittsfarten foften 25 Gt3. im Vor: 
verfauf und 50 Et3. an der Rajie. 


Der Bremer Wohlthätigleits: 
perein feiert am Samftag, dem 29. April, 
jein zehnjähriges Etiftungsfeft in Schlik’ 
Holle, Ede Afhland Ape. und Dipifion Str. 
Der Verein und ein rühriges Romite jind 
an der Arbeit, den Bejuchern recht fröhliche 
und vergnügte Stunden zu bereiten. Prä: 
itdent Karl Brethaner mird die Feſtrede 


— Eurem Namen und Adreſſe 
gefügten Linien, zuſammen mit 5 Cents wird bei Eurem Grocer für ein 
ceguläres Familien „Kaiſer Wax Pad“ und Iron Cleaner angenommen, 
wenn vräſentirt vor dem 5. April. 


halten. 
je hulze Gdmward | resbeitrag don 84.00 wöchentlich 84.00 Kran: 
Dunnerfeil, Der die Heirathsicheine ausfer: | 


Liedertafel| 
ı Xorwärts am Sonntag, dem 9. Mprit, ! 
.I” 7 
sc DIE 


| Gents erhältlich: 


De Tee yee 


Gut für 5 Gent 


auf 


Det: 


... 


Euer Händler wird Euch berforacır. 


Der Verein zahlt bei einem Xah: 


tengelb und $150 Sterbegeld 


und nimmt 


; deutfchfprechende Herren und Damen v 
* rc * on 18 
der Pfarrer und der Schulmeiſter Fabricius 


bis 55 Jahren als Mitglieder auf. Der 
Berein zählt bereits an zweihundert Mit— 
guieder und hat über ein ſchönes Kapital zu 
verfügen. Eintrittskarten zu ?5 Korte jind 
an der Kalje und bei den Mitaliedern zu 
haben, x ” 


Die Gefangfeftion des Cefterr. Rranfen- 
unterftühungs-Vereins Stof im @iien 
hält ihr erfteg großes Frühjahrs-Konzert, 
verbunden mit Ball, am Zonntao, 0 
April, in der LaSalle-Turnhalle, Larrabee 
Str. nahe Garfield Ave, ab. Das Feſt 
Komite arbeitet mit unermüdlichem Fleiße 
dahin, das Programm in der Meife anfzu 
ſtellen, daß ſedem Beſucher volle Zufrieden 
heit zugeſichert werden kann. Ep ftehen 
anßer Geſangsvorträgen der Seltion und 
mehrerer anderer beliebter Geſangvereine 
Turnübungen bon einer Riege des „Yazalle 
Zuenberein“, jomwie andere mufifaliiche und 
erheiternde Gejangsporträge anf dem Pro: 
gramm. Inter pollzähliger Mitwirfung der 
Gefangjetion wird „Ter verpfuichte Pür- 
germeifter- Empfang“ theils gejungen, theila 
gejprohen, aufgeführt. Tas sreft beainnt 
um 733 Uhr Nachm. Wintrittstarten ſind 
im Norperfauf bei allen Mitgliedern fiir 25 

e an der Kaſſe koſtet der 
Eintritt 50 Cents die Perſon. 

Terr Turnverein „Helpetia 
bon Chicago wird ein großes Schiei: 
zerfeft, Fyahnenmweihe und 5. Grindungsfeit 
veranftalten, und zwar am Sonntag, ven 
90, April, in der — —— 824 
R. Clark Str. Es ſind ſo großartige Vor— 
bereitungen getroffen, daß den Gäften eine 
ausgezeichnete turneriſche und muſikaliſche 
Unterhaltung bevorfteht. Außer der Ra- 
then⸗Sektion Milwaukee und dem Turnver— 
ein Helvetia, welche nicht nur beſondere 
Feſtnummern, ſondern auch die für das 9. 
Bunbesturnfeft des SchweizersAmerifani: 
* Turnverbandes in Milwaukee be: 
timmten Feſt-Uebungen vorführen, werden 
alle Schweizer Gefangvereine, die Chicago 
Turngemeinde und andere deutihe Turm: 
vereine am Programm aktiven Antheit neh: 
men. Die neue Fahne, die bei diefem An- 
lafie zur Uebergabe fommt, ift ein Pradıt: 
werk, fie wurde in St. Gallen, Schweiz, an- 
ee Rafjeneröffnung Nachmittags 2 

t. 


— 


Ein Maitkränzchen veranſtaltet der Heſ— 
ſen— Naſſauer Damenberein 
am Sonntag, dem 7. Mai, von 3 Uhr Nadı- 
mittags an in Had’3 Halle, 1764 Rarrabee 

traße. Die Vorkehrungen werden von der 
Präfidentin Karoline Bretthauer geleitet. 


Der Eintritt foftet 25 Gents, Rinder unter 
12 Sahren zahlen 10 Cents, 


Bies wird Euren Yufte 
ſchnell heilen 


Cpart $2.00 durch dieſen z31 
gemachten Erw ann j 


Dieſes Rezept ergibt ein Mint bejferen 
Evrup, "als hr fertig nemadht für $2.50 
förnt. Ginige Dofen bejeitigen gewöhnlich den hart: 
nöädigften &Suften, heist felbft Keuchhuften f4nell. So 
einfach, e3 ift, ınan fann fein bejjereg Mitter für 
— tr erhalten. Re 

Miiht ein Pint granulirten Zuder nit 1% t 
warmem Waijer und rührt eB ziwei Minuten, a 
234 Uuzen Piner (für 50 Gent!) in eine Pintflaiche 
dann fügt den Auder-Sprup binzu. Es bat einen 
angenehmen Geihmad und reicht einer Familie fange 
Zeit. Nehmt einen Xbeelöffel vol alle Stunde 
a -- 9— runden. R 

Ihrt könnt fpilren, mie 08 gegen den Suften iirt 
und feine Ehuldigleit thut. 3 hat eine gute, feat. 
tigende Wirkung, maht Appetit und ift auch leicht 
abführend, mas bilfreih if. - Ein bequemes Mittei 
gegen Heiferkeit, Bronhiti3, Althma und ale Hals: 
und Lungenleiden. 

Die Wirkung des Niner ouf die Schleimhaut if 
mohlbelannt. Bineg ift daß wertboollite zufammenz 
—— Mittel don normwegifhem Pine Grtratt und 
ft rei am Guinicol_umd den natlirlichen heilenden 
a Andere Pröüparate arbeiten nicht 
nah diefem Rezept. 

‚Dieies Pineg: vd BudersSprup:MRezept erfrewt 
fih großer Beliebtheit in den Bereinigten Staaten 
und Kanada. 68 mird häufig mahgemadt, aber 
niemals erfolgretd. : 

Eine Garantie abfoluter Befriedigung, oder pas 
Geld surlid mird mit biefem Rezept aegeben. Euer 
Unothefer hat Pineg ober gt esifür Guh. Wenn 
nicht, fheeidt am nie Bineg-Eo., Wort Wayne, And, 


Suiten: 
faufen 


— — — — — 
— — —— — 


” 


Räuber entwaffnet und mit Spieß» 
gejeil zur Fiucht genöthigt. 


Das Zeihen der Dehme? 


lieben Seihe eines Ermordeten 
gefundene, zerfetzte und zu Kügelhen 
geballte Geldfbeine bereiten 
„Beheimrätben‘‘ Kopfzerbreden. 


der 


den 


Freitag Abend gegen zehn Uhr wur: 
de der Schneider X. Walihnofsty in 
feiner Wertjtätie Nr. 222 W. 47. Str. 
pon zwei Banditen überfallen. Die 
Halunten brachten ihre Schießeifen auf 
ihn und feine Tochter Bedy in An- 
fchlag und befahlen „Hände hoch!“ Er 
fm dem Befehle unverzüglich nad). 
Die Tochter aber ftürzte fi auf den 
ihr zunächft ftehenden Raubgejellen, 
entwand ihm nad kurzem Kampfe den 
Revolver und verfuchte, den Gegner 
niederzufchießen. Als die Patrone ver- 
fagte, drofch fie mit dem Revolverkol— 
ben auf die Schnapphähne lo3 und nö- 


-thigte fie zur Flucht. Nicht nur das! 


Sie jeßte ihnen nad. Straßengänger 
foloffen fich ihr an und verfolgten mit 
ihr die Ausreißer biß zur Gaffe. Dort 
verfchwanden die traurigen Gefellen, 
als hätte die Erbe Jie verichlungen. 
Sebt fahndet die Polizei auf fie. 

Eın Fiebertraum? 

Die Polizei ift auf Grund der bi#- 
herigen Erhebungen zu der zung 
langt, dab Antonio Barbiana, Wr. 
1735 Wabafh Ane., vorgejtern Abend 
an Bloomingdale Road und N. Wood 
Straße nicht in räuberifcher Abficht, 
fondern aus Rache niedergefchofien 
wurde. 

Der Vermundete machte befanntlich 
im Enımtn=Hofpital, allerdings ziem- 
lich verworrene, Angaben, aus denen 
herporzugehen jchien, daß er feine Er- 
Iparniffe im Betrage von $2000 von 
der von Bellavia & Comito im Haufe 
Nr. 516 W. Dat Straße betriebenen 
Bant aeholt hätte und um diefe Sum: 
me von den Mordbuben beraubt ivor= 
den Sei. Dem war aber nicht jo. An- 
tonio Bellapta, ein Mitalted der por- 
erwähnten Banf, theilte aeftern dem 
Polizeihauptinann Kandzta mit, dah 
er Barbtana fenne, daß Diefer aber 
fein Guthaben in der Banf hatte, es 
alfo auch nicht abgehoben haben fünne. 

Wie berichtet, machte Barbiana aud) 
die Mordbuben namhaft, konnte oder 
wollte aber nichts Nähere über Jie 


; mittheilen, und verficherte auch, nicht 


| der Leiche nicht 


zu willen, wo fie wohnen. Kandzia 
ift jet zu der Meberzeugung gelangt, 
dat der Verwundete die Burfchen, die 
ihn ntederfnallten, zwar  tennt, fie 
aber aus ihm allein befannten Grün- 
den nicht der Polizei in. ..die Hände 
jpielen will, Bisher fehlt jede Spur 
bon ihnen. Der Berwundete wird 
vorausfichtlich aenefen. 


Keich> geboren. 


— — ——— — — — — — — — — — ñt—— 


Un der Diviſion Str.-Brücke wurde 
geſtern die Leiche eines etwa 38 Jahre 


alten Mannes aus dem Fluß gezogen. 
Der Todte hatte nichts bei ſich, das 
Aufſchluß über ihn hätte geben kön— 
nen. Spuren äußerer Gewalt ſind an 
wahrnehmbar. Der 


Koroner iſt benachrichtigt worden. 


In guter Hut. 

Lila Knuth und Iſabella Crane, 
14jährige Mädchen aus Benton Har— 
bor, Mich. die nach Chicago kamen, 
um das Leben in der Großſtadt und 
ihre Wunder aus eigener Anſchauung 
kennen zu lernen, wurden geſtern in 
der an S. 44. Court und W. 15. Str. 
gelegenen Wohnung einer angeblichen 
Freundin der Eltern verhaftet. Sie 
haben die Frau, die ihnen Gaſtfreund— 
ſchaft gewährte, angeblich kennen ge— 
lernt, als dieſe im vorigen Sommer 
zur Erholuna in Benton Harbor 
weilte. Die Polizei hielt es für gera— 
then, die jungen Dinger unter ihre 
Fittiche zu nehmen und von der Orts— 
behörde in Benton Harbor näheren 
Aufſchluß und Verhaltungsmaßregeln 
zu erbitten. 


Spuren im Sande. 


Wie berichtet, fand man geſtern Vor— 
mittag auf der Wieſe an Yates Ave., 
nahe der Dit 90. Str., neben der Leiche 
eines zweifellos ermordeten, etma 30 
Jahre alten Mannes Radfpuren, aus 
denen geichloffen wurde, daß der Mord 
an anderer Stelle verübt und dagOpfer 
bon den«-Mördern mit einem Wagen 
nad der Fundftelle gefchafft wurde. 

Für die Richtigkeit diefer Theorie 
Ipricht nach der Meinung der Polizet 
ber Umjtand, daß por dem Auffinden 
der Leiche ein in der Nähe anfäffiger 
Gemüfegärtner ein verdedtes MWägel- 
hen, von kinem Pferde gezogen, ungeb- 
lich auf der Wiefe gefehen hat. Die mit 
ber Aufarbeitung be3 Falles betrauten 
Deteftives fanden, als fie die nächte 
Umgebung ber TFundjtelle nochmals ab- 
fucten, drei mitten durchgeriffene $1> 
Scheine. ede der jehs Hälften war 
zu einem Kügelchen zuſammengeballt. 
Die Diener der heiligen Herman 
dad zerbrechen jich jeht den Kopf 
darüber, mwa3 e3 mit biefen gerfegten 
Geldfcheinen für eineBewandinif habe. 
Leutnant Daley, der eine blühende 
Phantafie hat, ift geneigt, in diefen 
Geldicheinfegen ein ſymboliſches Zei— 
chen zu erbliden, dag Kundigen anbeu- 
tet, daß von einem modernen Behmge- 
richt ein ITodesurtheil vollſtreckt wor— 
ben jet. 

Das Opfer ift bisher nicht identifis 
zirt worden. 

Pietätlos. 

Auf dem Böhmifchen Nationalfried- 
höfe an N. 40. Ave. und dem Norbarım 
bes Fluffes wurden geſtern Nachmittag 
Frau Marie Walters, Nr. 2606 Weit 
18. Straße, und Frau Anna Buchholz, 
Nr. 2130 Haftings Straße, unter der 
Unflage verhaftet, jeit 14 Tagen von 
den auf Gräbern niedergelegten Blu- 


menſpenden fyftematiich die feibenen 


nitthiae Manid 17/7 
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Sparjamfeits:Bajement 


$15 und 16.50 reinwoll. MännerAnzüge, 9,50. 


| Die Bartie umfaht einen Spezialauffauf des 
eines hervorragenden Fabrikanten; 


Ueberſchuſſes 


ebenfalls Ueberbleibſel 


von Vartien aus unſerem eigenen hochfeinen Lager. Es ſind 


ungefähr 500 Anzüge in der Partie. 


Bajement. 


In Größen fir Männer fowohl wie Jünglinge 
Unter den Stoffen befinden fich jchlichte und Fancy Moritebs 
und fancy reinwoll. Cajhmeres. Alles übertreffende Bargains, 


Die Schube jind aus RBatent-Rof-, 


Toze Sialb- oder Cra= 


venette-Yeder; bei Handgewendet, Soodnear Welt od.Bend- 


made; 
Schnür— 


nenne Facons und 


Muſter; 
Schuhe; in der Partie ſind alle Größen. 


Knöpf-, Blücher- oder 


Baſement. 


Oxfords und „Pumps“, mit oder ohne Schuhbänder; Patent» 
oder mattes Leder; handgewendete oder Welt-Sohlen; 3.50 bis 


| 3.50 und #4 Oxfords und Pumps, das Paar zu 1.95 
| 
| 


4.00 werth, dad Paar zu 1.95, 


| | 


Keſter: Einfache und Tancy Seidelloffe, 18c u. 28c 5 


Mandel Brothyers—,,Wegen ihrer Seide berühmt‘ 


Ein Sortiment, das Taufende von NMard3 porn einfachen und 
feinen Seidenitoffen enthalt, reich an Tualitäten und Mus 


noch höhere Rreiie für folch gute Stoffe 
Yangen von 2 bis zu 12 MNards. 


Willens find, 
au beazablen. 


Bafement. 


Die jelbit 


2 
In 


186 für Werthe bis zu 500; 280 für Werthe bis zu 68t 


Hochfeine Foulards, reiche Satins, Perſians, 
„Semi-Rough“ Pongees uſw., ſind in 
den. Nicht ein Stück davon iſt weniger als 35c die Yd. wih. 


| 
I 
| 
I 
| tern, Die Nene erfreuen werden, 
| 
! 
I 


| 


„Rough“ und 
diefer Partie porhans 


| nenne 


Holle Standard nahtloje Bettticher, „Seconds“, Ade 


| Die Küufer werden mehr als ein Drittel ſparen 


| 2090 Dutzend nahtloſe gebleichte 


Betttiiher; S1x90; auf 


| einzelnen find Telfferfe; andere find ein wenig unregelmäßig 
nemebt oder fonit etwas fehlerhaft; iwenn jte abinlut perfeft 
wären, fünnten teir jedes zu Tdc verfaufen; bvorziigliche Bar 


aatns, das Stüd zu dr. 


Baſement. 


Spesint: Offerte in RopfkiffenBegügen, 10c das Stück 


(ine unaemöhnliche Partie von Kopfkiſſen 


Bezügen, die aus 


| Neitern von Standard:Betttuchzeug gemacht wurden; Größen: 
| 42x36 und 45x36; erne anziehende Partie von fchr ungemwöhns 
| 


fihen Bargains; das Stüdf zu 


10c. 


Frühlahr-Suils für Damen und Mädchen, $15 


Nach einer Berichtigung der Anzitae, die 
firten, formen »sranen leicht begreifen, 


und aut 
Es 


lagen. 


ſchmack zu befriedigen. Die 


Sehr hübſch geſchneiderte 


Men's Wear Worſted, franzöſiſche Serges, 


Karrirungen u 


geſchneiderten Suits perarbeitet worden. 
eine Ynzahl von feltenen Baraains. 
Weiß. 


liebten Schattirungen und 


Schleifen geſtohlen und die Beute ver 
ſchleudert zu haben. Sie hatten angeb 
lich bei ihrer Lerhaftung eben entwen 
dete Schleifen im Werthe von etwa 5 
bei ſich. In der Wache in Irving Park 
ſollen ſie auch ein Geſiändniß abgelegt 
haben. 


— —— 


Angelaufen. 


Ein Strohbürge auf ſechs Monate in's 
Arbeilshaus geſchickt. 


Am Donnerſtag Abend ſtellte 
in der Privatwohnung des Stadtrich— 
ters Fry ein Menſch vor, der ſich ihm 
als der Nr. 5424 Jndiana Avenue 
mwohnhafte Henry H. Williams, Ei- 
genthiumer des eınen Werth von $10,- 
000 darjtellenden Gebäudes Nr. 4022 
Grand Blod., vorjtellte, das er ala 
Bürgjhaft für feinen Freund Thomas 
Johnjon verpfänden wolle, der mit der 
Volizet in Konflikt gerathen jet. Nach- 
dem Williams die Angaben über jeine 
Beſitzverhältniſſe 


tlfeiden fürmen zu verhältnißmäßig 


im., ſind geſchmäckboll und 


richter Stewart. 


Stadtgerichten 
ſich 


unter Eid mieber= | 


holt hatte, nahm der Richter ihn als ı 


Bürgen an und veranlaßte telephonifch 


die dreilaſſung des Johnſon Gefteen | ne Hark beihäbigt. ehlan murbe 


bet der Verhandlung des Yalles er- 


Freundfchaft zimifchen dem Ungeflag- 


ten und dem Bürgen. Johnfon aber | 


fehnte den Bürgen ald Freund ban- 
tend ab; er bezahle den Mann für 


den Dienft, welchen diefer ihm feifte, | 
fagte er fühl. Nun ſchöpfte der Rich⸗ 
ier Verdacht. Er ließ Nachforſchungen 


anſtellen. und bald hatte er heraus, 
daß der Bürge zwar Williams heißt, 


aber nicht Nr. 5427 Indiana Avenue 


wohnt, ſondern im Fox Hotel an 


State Straße. Das Grundſtück 4022 
Grand Boulevard gehört ihm nicht, 
aber er hat daraufhin fchon verjchie- | 


dentih „Bürgichaft“ und 


Taubheit geheilt 


„Ich habe bewieſen, daß Taubheit ge- 


geſtellt, 


heilt werden kann. — Dr. Guy Clif- 


ford Powell. 


Das Geheimniß, wie man die myiſteriöſen und 
nlichtbaren Naturfräfte aur Heilune fir Taub⸗ 
bei und Obrengeräufche benust, ift enblih von 
en berühmten mwiffenihaftlihen Dr. Gun Elif 
ford Powell entbedt worben. Taubheit u. Kopf- 
aeräufhe berichwinden wie durch Zauber hei 
UAnmenbung biefer tounberbaren Entdelung, Er 
{hit Aflen, die an Taubheit und Kopfgerät- 
fen leiden, volle Beihreibung zur Heiluna 
derfelben bollftändig frei; nanz gleich, wie lang 
biefelben taub waren oder mad die lirfadhe ber 
Taubpelt war. Diefe wunderbare Behandlung ift 
fo einfad, natürlih und gem, dak Ahr Quch 
mundert, warum es nicht ber entdedt mırrde. 
orfcher find überrafht, und aebeute Ratienten 
{eier wundern fi über die fhnellen Refulta::. 
Nede taube Perfon fan holle Anformatinn 
über fchrielle und dauernde häuslihe Behand- 
fung ohne einen Gent Koften haben. Schreidt 
Beufe an Dr. Gun Elifford PRomell, 8236 Bauıf 


478 peorie, IL.; und embfangt ausführliche 


e ung er neuer Mmunberbaren Ent 
o 


deduna abfslut 


| ftürzte geftern Nachmittag an Kinzte 


| 


wir 


daß It 


au S15 mar: 
jtch modern 
germgen Aus— 


& jmd genügend Modelle vorhanden, un jeden Ge- 
Stoffe ſind ſolche, wie man ſie 
gewöhnlich in theureren Anzügen vorfindet. 


VBaſement 


Modelle 


Miſchungen, Shepherd 
ſachkundig zu ſchlicht 
Dieſer Verkauf zeitigt 
Die Partie umfaßt alle bes 
Eure Auswahl, nur $15. 


' zwar erit in allerjüngfter Zelt nor 


Stadtrichter Hoptins und vor Stadt⸗ 
Richter Frh hat num 


den Biedermann wegen Mißachtung 


! des Gerichts auf ein halbes Yahr ins 
Gefängniß geſchickt. DenHilfs-Staats— 
anwalt Wm. Feindt hat er beauftragt, 
die Sache näher zu unterſuchen und 
feſtzuſtellen, ob Williams vielleicht noch 


mehr ſolche „Bürgſchaften“ beigebracht 
hat, und ob noch andere Leute in den 
auf ähnliche Weiſe 
wie dieſer würdige Zeitgenoſſe Bürg—⸗ 
ſchaftgeſchäfte machen. 


[en 


Unfälle, 


siel vom Wagen. 


Fin Kraftwagen, in dem der Eigen» 
thümer des Gefährts, der Anwalt 


Kohn Stelt, deffen zehnjähriger Sohn 
Georg und der Sheriff Michael Zim- 
mer faßen, ftieß geitern an W. 14. 
Place und ©. Morgan Str. mit einem 
Ablieferungswagen der Schwarzſchild 
& Sulzberger Co. zuſammen und 


dert und erlitt Brauſchen. Seine Fahr⸗ 
genoſſen kamen mit dem bloßen Schred 
davon. 

Der Eiſenbahn ⸗Moloch. 

In Morton Grove wurde geſtern der 
34jähriae Wm. Landers von einem 
Perſonenzuge der Chicago, Milwaukee 
& St. Baul - Bahn überfahren und 
auf der Stelle getödte. Der Mann 
mohnte in jener Ortfchaft. 


Tödtlich verlaufen. 


in der Anlage der Firma Swift &: 3 
Co. fiel der 19jährige Henry Xhiebom, = 


Nr. 3750 Wafhtenam Xpe., von einem 


Gerüft aus 25 Fuß Höhe hinunter und 


Kohn W. JYedlan, fein Berufsgenoſſe J— 


mähnte Kichter Fry ganz zufallig der aus dem Schnauferl hinausgeſchleu ⸗ 


| 

| 

| 

| 

| | 

| g 
3.50 und $4 Schuhe Für Damen zu nur 1.95 % 


= 
—* 


erlitt einen Schäbelbrud. Die Polizei 7 


Ichaffte ihn in einer Ambulanz nad “4 


dem Wesley » Hofpital. Dort ift er 
geftern Nachmittag geftorben. 


Stürzte mit dem Ganul. 


Der berittene Bolizift P. Brady 


und Well Str. mit dem Gaul und 


erlitt außer einem Beinbruc fchmere 7 


Duetfhungen. Er 
Paffavant » Hofpital gefunden. 


— LVorficht. — Frau Pubig ift, bes 


hat Aufnahme im 


“In 
En 
”. 


gleitet von ihrem Männchen, in einem = 


DamensKonfettionshaufe 


mo ihr eine prächtige, aber porausficht- 
ih fehr theure Robe in bie 


x 


fit. — „Ad, bitte, Fräulein,“ fagtcfe 3 
zu der Verkäuferin, ehe jie nad) dem ., 


Preife fragt, „geben Sie doch mein 
Deanne einen Stußl” | 


erjchienen, 
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DOntel Sams Lockmittel. 


Haute vor acht Tagen galt e8, dar⸗ 
über zu berichten (und bie Sadıe ein 

wenig zu beleuchten), tie die Kriegs» 
macht Ontel Sam?, im Bejonberen 
die Flotte, ihr „vornehmerer Theil“, in 
ganz gewaltige fittlihe Entrüftung 
gerieth, darüber, daß ein Chicagper | 
Richter es „gewagt“ hatte, dem Vater 
eines jhulfaulen, diäziplinlofen Jun⸗ 
gen, zu raiben, diefen in die Marine 
zu fteden; mie fich der Chicago Richter 
deshalb jchweren Tadel gefallen Iafjen 
mußte. Heute liegt der umgekehrte Fall 
bot: ' ein (anderer) Chicagoer Rich: 
ter hat jih’3 erlaubt, den Onfel Sam 
zu tabeln und ein meniaq abzufanzeln, 
weil er gar zu eifrig tft, unerfahrene 
junge Menichen für feine Kriegsmacht 
zu gewinnen und jich tı der Wahl der 
Mittel und Wege nicht befonders gqe- 
wilfenhaft zeiat. nd num foll — mas 
dem Einen recht, it dem Andern billig 
— bdiefer all ein wenig beleuchtet und 
erörtert werden. 

Richter Landis Te feine Philippifa 
los nah Erledigung des Tyalleg eines 
jungen Menichen, der fich, offenficht 
ih am Ende einer Sprigteur, hatte 
anmerben laſſen, das Handgeld benutzt 
hatte) fih auf dem Wege nach Gt. 
Louis, wo er fih in ben Setferion 
Barrods Stellen jnlite, einen neuen 
Rauſch anzutrinten und nad; Memphis 
durchgefahren war. Der Richter hatte 
Gnade für Recht ergehen laſſen und 
den Burichen, nachdem der neriprochen 
hatte, fih nie mehr zu hetrinfen, nad 
Haufe zu Muttern aeihrft. Dann 
leate er los: (Fr wiſſe wohl verhältniß 
mäßig wenig pom Leben in der Armee 
und noch iweniaer von dem Yons 
gemeinen Soldaten. Aber fein asfun 
der Menichenperitand Tone ihm, dak 
in jeder Garniſon Kartoffeln zu ſchä 


Per | polf au thun und Ontel Sams Kriegs: | 


| 


| 
| 


len, Fußböden zu ſcheuern und andere 


niedere Arbeiten zu verrichten ſind und 
auch, daß die Rekruten, mindeſtens 
einen guten Theil dieſer unangenehmen 
Arbeiten, verrichten müſſen, von dem 
auf den bunten Plakaten und auch 
beim Anwerben garnichts geſagt wird. 


Er ſei überzeugt, daß die niederen 


ı ale Naht 


Arbeiten einen fehr viel arökeren Theil ! 


des Tages der WRefruten ausfüllen 
müffen als das QJummeln feuriger 
Roffe auf fchattigen Waldivegen in 
Ihmuder Uniform und hlikender 
Mehr — als das bemumderte Ziel feu 
tiger Mädchenaugen. Sein gefunder 
Menfchenveritand fage ihm, dak in 
dem Leben der Retruten die unanae- 
nehme Arbeit die weitaus arößte Rolle 
fpielen muß, da die Refruten das Kar- 
toffelfhälen, Fubbödenicheuern u. f. 
ip. auch für die alten Leute mit verric- 
ten müffen. Deshalb ericheine ihm 
die Arbeitäweile der Werbediiros mie 
„Borfpiegelung falicher Ihatfachen”. 
Die Schönen bunten Platate zeiaten 
den jungen Menjchen nur das, ivas fie 
in der Armee am alleriveniaiten finden 
würden. Bon dem, was in 
der Armee zumeiit ausfüllen witrde, 
fagten fie nichts und auch im 
mündlichen Schilderungen der Werber 
merde von dem Unangeneh: men wenig 
oder nichts gefagt. Das ericheine ihm 
als Täuſchung, und es jcheine thm 


ıhr Xeben 


Leben in der Armee aejchildert werden 
muß ala voli paradieiticher Genüſſe, 
bie fonft nirgendwo zu finden find, 
überhaupt einen 
Soldaten abaeben fünne. Gr meine, 
e3 miürbe weniger Dejerteure geben, 
wenn jedem jungen Marne ehrlich und 
offen gejagt würde, mas er zu eriwar 
ten und zu ihun hat, wenn er erft ein- 
ereiht und feiner Kompagnie zuae: 
heilt iſt. Der junge Menſch, der 
Dienſt nehme unter dem Wahne, daß 
ihm nur Angenehmes bevorſtehe, wer: 
de ſich naturgemäß bald enttäuſcht ſe— 
hen und dann unzufrieden werden. 
Wenn unzufriedene Leute gute Solda— 
ten machen, dann möge die Reklame— 
Bolitif der Werber richtiger fein, als er 
glaube, aber die fittlich und rechtlich) 
nicht zu billigende Täufhung bleibe 
doH auch dann noch. Er alaube nicht, 
Daß folchermweije verleitete Leute aute 
Soldaten werden fünnen und fei der | 
AUnficht, dab die gegenwärtigen Wer- 
bermethoben nicht mehr Ianae dauern 
Tonnen. 3 jpreche zu viel zuaunften 
einer ehrlicheren Darftellung. 
. * * 

Richter Landis hat Recht, und that 
recht, indem er jo fprah. Auf Ent- 
bederruhm hat er zwar keinen Yn- 
ſpruch. Die von ihm gerügte „Vor— 
ſpiegelung falſcher Thatſachen“ ſeitens 
der Werber Onkel Sams iſt vor ihm 
ſchon ſehr Vielen höchſt unangenehm 
aufgefallen und au ſchon von Pielen 
gerügt worben, aber es iit etwas an: 
Dereö, wenn gewöhnliche Bürger und 
Steuerzahler im Privatgefpräh den 
unberantwortlihen Schivindel der Io- 
= denben buntfarbigen Plafate ufm. per- 
" urtheilen, und anderes, menn ein Bun- 
beärichter in offener Gerichtsſitzung 
= aufdben Unfug hinmeiit. Dadurch wird 
= die Aufmierffamteit vieler —— 
€ darauf gelentt, die font achtIos daran 
= vorübergehen und eine Reforn mög» 
E Hl — menn eine Reform möglich 
ft 

Das fdheint aber noch Die Frage. Die 
Armeebehörden werden wahrſcheinlich 
behaupten, von einer „Vorſpiegelung 
Fr Shatfahen“ tönne gar feine 

fein; Richter Landis fehe zu 
— oder, er ſei nicht gehörig un⸗ 
terrichtet. Aber das nur für die Def- 
 Fentlichteit. Bei fih und unter fi 
” werben fie meinen, der Richter hat aut 
> zeden; anders madhen, ja, — aber inie? 
Die Wohrfeit fagen? Gerne, aber das 


pen I 


| Und man kann nicht 
| dieämal diefgrauenrechtlerinnen irgend- 
fraglich, ob der junge Menich, dem das | 
| ganz 
ihrer Bill 
| Die 
pinschenaiwerthen | 


geht nicht. Ss ift it fo ſchon 7 x 
nug, die halbmwegd genügende 
fruten zu friegen, und wenn mit den 
Leuten reinen Wein einfchenten moll- 
ten, würbe uns feiner oder höchitens 
alle Aubeljahre einmal einer auf den 
Leim gehen. Das wirb auch der Wahr: 
beit fo ziemlich nahe fommen. Diäzi- 
‚plin, niedere, eintönige Arbeit — das, 


was der Angeworbene zunächſt zu er⸗ | 
| warten hat, ift eben Das, was dem | Herrfht Ruh’! 


jungen Durdfchnittsameritaner am 
allerwenigften zufagt, von dem er am 
allermwenigften hat und am allermenig: 
ften miffen will, und von dem gerade 
diejenigen, die zunädit als Netruten- 


gegen Disziplin, niedere und eintönige 
Urbeit zumeift der Grund, der fie den 
Werbern zuführt, die Urfache, der fie 
es zu danten haben, daß fie ein folches 
„Unterfommen“ in Betradht ziehen 
müſſen. 

Einwandfrei, ganz ehrlich iſt die 
Werbemethode Onkel Sams jedenfalls 
nicht; und daß ſie ſehr koſtſpielig iſt, 
erhellt daraus, daß jahraus jahrein 
ſeht viele Soldaten fahnenflüchtig wer— 
den. Aber es wird ſchwer fallen, eine 
beſſere Methode zu erſinnen. Für die 
allgemeine Dienftpflicht, oder die Aus- 
hebung auch nur des zehnten Mannes 
durch das Loos etwa, iit das Land 
denn boch noch nicht reif und das ein- 
zige andere Mittel, die Megimenter zu 
füllen, das fomeit erfichtlich wurde, ar- 
beitet zwar fehr qut, iit aber doch noch 
unvergleichlich koſtſpieliger 
ehrlicher iſt's ſchließlich 
nicht einmal den damit gewonnenen 
Mannſchaften gegenüber, wenn aus 


dem Eraß nicht etwa (rnit wird. 
(F 


auch nicht, 


jetzt wieder augenfällig dargethan, daß 
Kriegsgerüchte, Krieg in 
ſchrei und klirrende Kriegsvorbereitun 
gen das Zaubermittel find, Das der 
Wehrmacht des Landes Refruten 


men nicht ichmeigen wollen, 
„Nandpern” in Xerad bie 
tung für einen Arieq Tehen, haben alle 
Werbeamter tm 


die in den 


macht Tchiwillt an mie ftarf gehefter 
Kucenteiq am warmen Dfen. Menn’s 
immer ainge, dann märe Onfel 
Sam fein "raus. Wenn fih nur jo 
einmal fol’ ein fleiner 
Kriegsrummel in Szene jeten liehe — 


ſo 


dann brauchte der gute Onkel kein ein 


ziges farbiges 


Platat mehr drucken zu 
laſſen. 


Das Mittel ift großartig. Und 


| fo befannt als zuperläffia, daß man 


auf allerhand been tommen würde, 
wenn's nicht gar jo foftjpielig wäre 
und — ftatt nur, ivie die bunten Bla- 
fate, jährlich ein paar hundert junge 


s iſt längſt erwieſen und wird eben 


Sicht-Ge⸗ er jr 

s jelbitifch und brutal genug fein, den 
| Frauen das Stimmrecht zu verweigern, 
in | eeit eine Mi 
hellen Haufen aufiihrt. Meil die Stim; | feit eine Niederlage, 
Rorberei: | 


Lande jeßt alle Hände | 


—— und die 


getten i in Entzüden verjeßen. Aber - — 
wir lauſchen und hören nichts. Die Be— 
kehrerin des „Storch-Mayors“ telegra⸗ 
phirte unmittelbar nad der Verfün- 
dung des Votums: „Wir haben einen 
großartigen Sieg errungen,“ aber das 
Siegeshymnen, 
die doch die natürliche Antwort darauf 
Stille 
Frauenklubs 


geweſen wären, blieben aus. 


ringsum. In allen 

Wie kommt das? Ein einziges 
Wort gibt die Erklärung für die ganze 
Geſchichte: Referendum. Man darf 


| getroft behaupten, daß die Jllinoifer 


, ı Suffragetten, 
material in Betracht fommen, am al: | 


ferwenigften etwa befigen oder mwiffen | 
mollen—ift doch eben ihre Abneigung | fie's nicht. 


wie andere Fortichritt- 
ler, im Allgemeinen begeifterte Anhän= 
ger des Referendums find; hier find 
Und die Bill aibt den 
Frauen zwar das volle Stimmrecht in 
allen munizipalen Wahlen, aber nur 


| dann, wenn fich die Wählerfchaft der 


| 
| 


betreffenden Stadt, Tomn ufm. in ei- 
ner Referendum-Abjtimmung zugun= 
jten des Frauenftimmrechts erklärt hat 
— fonjt nit. Die Referendum-Be: 
ftimmung hat ziwar den Sieg ber 
TFrauenftimmrechtsbill im Senat erit 
möglid) aemadt, aber aud) 
ihren „Mamas“, Tozufagen, 
Yreude daran verdorben. 


alle 
Wie eine | 


ganze Reihe von Senatoren fich aefaat | 


haben werden, fo, 
dum, iſt die Bil ungefährlich, denn die 


| Mehrheit der Bürger wird ungmeifel: 


| 


und | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


| 
| 
| 


haft fo ziemlich überall den. gefunden | 
Menfchenverftand Haben, gegen die | 
Hineinziehung der Frau in die Politik 
zu ftimmen, fo jagen die Frauenrecht 
lerinnen, fo (mit dem Referendum) ift 
die Bil fo qui iwie gar nichts werth, 
denn To gibt jte uns nur das Recht, 
ben großen Kampf in jeder Stabt und 
Iomn aufzunehmen und — die Mehr: 
heit der Stimmaeber wird porausficht- 
ih jo ziemlid) überall rüdjtändig, 


Was ern Steg Tcheint, tft in Wirklich: 
Denn das, mas 
bie Frrauenrechtlerinnen eigentlich 
moüten, die Einführung bes Frauen: 
ftimmrechts entgegen dem Willen ber 
großen Mehrheit ver Bürger und 
Frauen bes Staates, das mird 
durch die Annahme der Bill mit der 
Referendum = Beitimmung in meite 
Ferne gerückt, bezw. vorläufig unmög— 
lich gemacht. Es wird, falls auch das 
Haus die Bill mit dem Referendum an— 
nimmt, und der Gouperneur ſeine Un— 
terſchrift gibt, kaum angehen, das Ge— 
fe der Referendum-Beſtimmung 
wegen zu vermwerfen, denn bamit mürbe 
man doc zuaeben, daß das „Volt“ vom 
Trauenftimmrecht nichts willen mil, 
und es mürbe fehr fchleht ausjehen 


| und ausfichtslog fein, wollten die Suf- 


Burfchen, viele Millionen fouperäner | 


Bürger taufchte, Schädigte und in aro- 
Be Gefahr brachte, fintemalen nicht 
felten aus Spaß Ernit wird. — Kriegs: 
rummel zmeds Belebung des Werbege: 
Ihöfts? So meit find wir doch noch 
nicht, wenn’&3 auch manchmal jo fchei: 
nen till und — manches erklären 
iwurde! — 


„O wey, wir haben gefiegt!‘ 


Die Bill, welche den Frauen 
Staates in allen jtädtifchen und ürt- 
liden Wahlen das volle Stimmrecht 
gibt und bie in der 
fung jo meit aeht, 
Verfa ſung des 
kle na m it Diefer 
am Donneritag 
sl aegen 10 


wie eö unter ber 
Staates und im Ein: 
nur möglich ift, wurde 
Stimmen angenommen. 
behaupten, 
melche anjtößige oder auch nur nicht 
einwandfreie Mittel benugten, 
zum Erfolg zu verhelfen. 
Situng des Senats, in ber die 


Frauenitimmrechtsbill zur Annahme | 
| fam, verlief ruhig und würdig. 


Die 


| Verhandlungen wurden in feiner Metie 


geſtört durch 


und Zwiſchenrufe, 
Mißfallen aus— 


Zu⸗ 


Händegeklatſch und 


deückendes Ziſchen und ſonſtiges Lär— 


| 
| 
J 


men, wie frühere Sitzungen des Se— 
nats, in denen die Bill zur Sprache 
tam. Die Damen hatten ſelbſt auf den 
Verſuch, durch ihre ſtumme Gegenwart, 
auf die Senatoren zu Gunſten der Bill 
zu wirken, verzichtet. Sie glänzten, 
mit einer einzigen Ausnahme, durch 
Abweſenheit, trotzdem ſie gewußt haben 
müſſen, daß die Bill zur Abſtimmung 
aufgerufen werden würde. 

Und dieſe „Einzige“ befleißigte ſich, wie 
geſagt, eines tadelloſen Benehmens. Es 
wird zwar geſagt, ſie und ſie allein ha— 
ben es fertig gebracht, den Senator 

„Storch-Mayor“ Beall von Alton, der 
ſich bislang als überzeugter Gegner des 
Frauenſtimmrechts gezeigt hatte, noch 


| im legten Augenblid zu bekehren und 


ihm ein „Ja“ für die Bill abzugewin— 
nen, aber es iſt noch nicht ſo ganz ge— 
wiß. daß Herrn Beall's „Ja“ wirklich 
auf ihren Einfluß zurüdzuführen ift, 
und wenn, dann fann ihr daraus 
fein Vorwurf gemacht werden. Denn 
ale Berichte Stimmen dahin überein, 
daß Tie fich darauf befchränfte, Dicht 
neben dem „Storh-Manor” Pla zu 
nehmen und durch das reizende Spiel 
ihrer Schönen Augen umd geiminnendes 
Lächeln auf ihn au mirfen, und dazu 
hat jede Yyrau immer und überall Das 
beite Reit. Daß am Donnerftag von 
Einihüdterung oder irgend melcher 
ungebührlicher Beeinfluffung fchlechter- 
dings feine Rebe fein fann, geht aud 
unwiderleglich Daraus hervor, daß ver: 
Ichtedene Senatoren den Situnasfaal 
verließen, um nach Haufe zu fahren, 
ebe die Bill zur Abftimmung aufges 
rufen iwurbe; aber erfi nachdem fie das 
für geforgt hatten, daß ihre Stimme 
mit einem „Ya“ — für bie Frauen- 
ftimmrechtbill eingetragen imurbe. 
Ungmeifelhaft — bie Abftimmung 
war „rein“ und ihr Eraebnit muß als 
der unbeeinflußte ehrliche Gefinnungs- 
au&brud der großen Mehrheit des Ge- 
nats gelten. Und damit follte fie doch 
als ein fchöner großer Sieg bes 
— Gebdankens anzu⸗ 
ehen ſein und die Illinoiſer Suffra⸗ 


me 


Des | 


fragetten bon der nächſten Geſetz— 
gebung ein Geſetz verlangen, das der 
Bürgerſchaft das Frauenſtimmrecht 
aufhalſen würde, ohne daß ſie um ihre 
Anſicht befragt worden wäre, und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach gegen ih— 
ren Willen, 

Der „arofe Siena" des Frauen: 
ſtimmrechts iſt in Wirflichfeit eine 
ſchwere Niederlage — eine beſonders 
ſchwere, da durch ihn ſo recht deutlich 
gezeigt wird, daß die Frauenrechtlerin— 
nen am letzten Ende Zwangsgeſetz— 


gebung anſtreben. — — 


Stimmrechterthei- 


vom Staatsſenate mit 


daß | 


ı nerbietet, 


Beihränkie: A:beiterfäug. 


Hoffnung 
u Waller 


(ine fchöne 
| einmal 


iſt wieder 
geworden. Als 
| eriter unter allen amerikaniſchen 
Staaten hatte der Staat New Port 
; die Einführung einer Arbeiter-Unfall 
berficherung nach europäiihem Mufter 
ı unternommen. Giner Berficherung, 
beißt das, Die wirklich ficher ver 
ſichert; die dem bei der Arbeit ver— 
unglückten Arbeiter ein Recht auf 
Entſchädigung durch den Arbeitgeber 
ohne Wenn und Aber verleiht; ein 
unbedingtes, ganz von ſich ſelbſt in 
Kraft tretendes Recht. Zuſtehen ſollte 
den Arbeitern dieſes Recht in gewiſſen 


Betrieben beſonders gefährlicher Na-⸗ 


tur. Als z. B. Arbeiten an Eiſenbah— 
Inen, in Tunneln, unter Drudluft, bei 
Brüdenbauten, auf Hochgerüften, mit 
ı Sprengftoffen, elettriihen Drähten 
u. S. im., melche Betriebe in dem be- 
zualichen Geieg beionders aufgezählt 
find. Auf die nicht aufgezählten Be 
ı triebe, und die jind matürlich die 
große Mehrzahl, follte das Gejeh 
nicht anmendbar fein. 

Die Gefehaeber waren fich bewußt, 
mit der Feititellung folcher unbeding- 
ien Urbeiigeber-Haftpfliht gegen 
überlieferte Rechtöarundfäße zur ver: 
toßen, und gegen „perfünliche Rechte“, 
Die al? duch die Verfaffung verbürat 
angejehen werden. Den Berftoß gegen 

j pi tefe alten Rechtätraditionen zu recht= 
| fertigen, alaubte man einer befonderen 
ı Entichuidiaung zu bedürfen. Deß die 
| befagten Betriebe den Arbeiter beion: 
| deren Gefahren ausfeken, gegen die er 
ſich unmöglich zu fchüßen vermag, 
| foltte dem neuen „Musnahmenefehe“ 
zur Rechtfertiaung Dienen, iie es 
fhon anderen gedient hat. So haben 
unfere Gerichte noch niemald zuge— 
geben, da fraft unjerer Verfaffung 
eine Legislatur fi erlauben dürfe, 
eine allgemeine Beichräntung der täg- 
lichen Arbeitszeit zu gebieten. Aber es 
ift zugeftanden morden, daß folche 
Beihränfung in hefonderen Fällen 
erfolgen barf. 

Neuerdings ift hier in Allinois 

das Geſetz genehmigt worden, welches 
Frauen in Fabriten, 
Wäſchereien und anderen „mechani— 
ſchen Betrieben“ mehr als zehn Stun— 
den des Tages zu beſchäftigen. Man 
hat dies gelten laſſen als eine geſund— 
heitliche Maßregel auf den Grund 
hin, daß die langandauernde, an— 
ſtrengende körperliche Arbeit für die 
Geſundheit der Frau und damit für 
die Geſundheit ihrer Nachtommen⸗ 
ſchaft, alſo mittelbar für die Geſund— 
heit des ganzen Volkes mit beſonderen 
Gefahren verfnüpft ift, und daß des: 
halb im intereffe der öffentlichen 
Wohlfahrt diefen befonderen Gefahren 
mit befonderen 
ten werben barf. So ſind auch Geſetze 


leider 


mit dem Referen- 


Geſetzen entgegengetre⸗ 


fit verfaffungsgemäf erflärt morber, 
welche die Arbeitäzeit von Männern 
beichränten, mo biefe einer befonders 
geſundheitsgefährlichen Beſchäftigung 
obliegen. . 

Gleihermweife und auf ähnliche 
Gründe hin, meinten die Urheber bes 
New Dorter Gefeges, könnte den 
Uinternehmern befonders gefährlicher 
Betriebe auch eine bejondere Haft: 
pfliht gegenüber Wrbeiterunfällen 
auferlegt werden. Iroß feiner be- 
| fchräntten Anwendbarkeit war fomit 

| diefes Gefeg von großer, ja bon ganz 
außerordentlicher arundfäglicher Trag- 
weite und Bedeutung. Alle Gefahr ift 
relativ. War erft einmal anerkannt, 
daß ein Arbeitgeber zur Entichädi- 
gung eines verunglücten Arbeiter ge- 
| zwungen werden fann, troßdem er (bet 
Arbeitgeber) feine Schuld hat an dem 
Unfelle, nur weil die Arbeit für den 
Arbeiter mit Gefahren verfnüpft if, 
dann konnte diefe unbedinate Haft: 
ı pflicht auch ausgedehnt erden auf 
eine aröhere Anzahl von Betrieben, ja 
am legten Ende auf alle Betriebe — 
denn fchließlich tit, mehr oder weniger, 
‚ alle Arbeit gefährlich. 

Tiefe Ihönen Hoffnungen find nun, 
| wie aejaat, in die Brüche aeaangen. 
Das New Porter Appellationsgericht 
| (unferem Ctaatöoberaericht entjpre- 
chend) hat das Geſetz für verfaſſungs— 
widrig erklärt. Leider liegen über die 
| Begründung dieſer hochwichtigen Ent— 

ſcheidung bis jetzt nur ſo ſpärliche 
Buy yeilungen vor, dab es unmodalid) 
tit, zu Taaen, mas eigentlich an dieler 
| Sefesgebung noch jtatthaft ift und 
| mas nicht. So weit die Mittheilungen 
| geben, ift der Hauptarumnd für die 
Umftoßung des Gejeges der, dab laut 
des Gejeges der Arbeitgeber auch dann 
haftbar jein jolf, wenn der Wrbeiter 
verunglückt tft Durch fein eigenes Ver: 
ſchulden. Daß das Gefeh den Arbeit— 
geber auch haftbar macht, wenn ber 
Unfall >urd Die Schuld eines Mit- 
angeitellten verurfacht ift, oder menn 
die eigene Nachläffigtett des DVerun- 
glüdten nur „beiträgliche" Schuld war, 
olfo menn der Arbeitgeber (mittelbar 
oder unmittelbar) aud mit Schuld 
aehabt hot, wird ala nicht auafchlag- 
aebend bezeichnet. Obaleih das auch 
gegen überlieferte Grundfähe des 
„Semeintecht3” veritößt, wird doc 
zugeaeben, daß die Legislatur Diele 
aemeinrehtlihen Grundfäge außer 


aber jet fie, ben Geift oder Buchitaben 
der geichriebenen 
letzen. 


Verfaſſung zu ver— 


* J 


Man kann ſich darnach ſo ungefähr 
einen Vers aus der Sache machen. 
Die Verfaſſung ſagt, daß Niemandes 
Eigenthum ohne gehöriges Rechtsver⸗ 
fahren genommen werden darf. Das 
bedeutet insbeſondere, daß nicht das 
Eigenthum eines Mannes genommen 
werden darf, um es einem anderen 
Manne zu deſſen privaten Gebrauch 
oder Nutzen zu geben. Nur wo ein ge— 
höriger Rechtsgrund vorliegt, darf 
ſolche Wegnehmung von Eigenthum 
Alſo z. B. als Erſatz für 
Schaden, den der Eine dem Andern 
zugefügt hat. Darnach läßt es ſich 
rechtfertigen, daß der Arbeitgeber ge— 
halten wird, Feinen Arbeiter zu entjchä: 
Digen für einen linfull, an dem er (ber 
Arbeitgeber) jelber Schuld aehabt hat, 
vielleicht dadurch, da er den Arbeiter 
an einen unsicheren Arbeitsplaß jtellte 
oder ihn an einer Shadhaften Mafchine 
arbeiten ließ; und daß man ihn in 
jelhem Falle auch dann haftbar hält, 
wenn der Arbeiter die Arbeit über 
nommen bat, trogdem ihm die Gefahr 
nit unbefannt und er dadurch (nad 
der alten Theorie) Tich der „beiträgli= 
hen Fahrläffigfeit“ Schuldig gemacht 
hat .E3 laht fi danach auch recht- 
fertigen, daß der Arbeitgeber haftbar 
gehalten wird, wo zwar er nicht per= 
fonlih Schuld hat an dem Unfalle, 
fondern der Iinfall verfchuldet wurde 
durch Mitangefteilte des Verunglüd- 
ten. Denn für den Schaden, den ein 
Diener oder Beauftragter in Voll: 
ziehbung feines Auftrages dritten Per— 
fonen zufügt, it der Auftraggeber 
auch in anderen Fallen haftbar. 

Aber es iſt nach dieſem Verfaſſungs— 
ſatze nicht zuläſſig — wenigſtens iſt 
dies die Meinung des Gerichts — den 
Arbeitgeber auch dann für den Unfall 
eines ſeiner Arbeiter haftbar zu hal— 
ten, wo der Arbeitgeber weder direkt 
noch indirekt, weder perſönlich noch 
durch einen Angeſtellten oder Agenten, 
irgendwelche Schuld trägt an dem Un— 
falle. Alſo entweder der Verunglückte 
den Unfall ſelber verſchuldet hat, oder 
der Unfall als ein unglücklicher Zufall 
ſich darſtellt, für den niemand verant— 
wortlich iſt. In ſolchem Foll das Ei— 
genthum des Arbeitgebers zu nehmen 
und es dem Arbeiter zu geben, heißt 
nach Auffaſſung des Gerichtes Eigen— 
thum ohne gehöriges Rechtsverfahren 
nehmen. 

Man kann nicht ſagen, daß dieſe 
Entſcheidung überraſchend käme. Sie 
iſt, wenn nicht mit Sicherheit erwartet, 
ſo doch befürchtet worden. Auch läßt 
ſich nicht ſagen, daß die Richter die 
Verfaſſung gedreht und geſtreckt oder 
ihr ſonſt Gewalt angethan hätten. Es 
liegt nun einmal in der Natur unſe— 
rer geſchriebenen Verfaſſungen, daß 
ber geſetzgebenden Gewalt dadurch 
Schranken geſetzt ſind, und daß dieſe 
Schranken von den Geſetzgebern nicht 
überſchritten werden dürfen. Durch 
die Verfaſſung hat ſich das Volk ge— 
wiſſe Rechte und Freiheiten vorbehal—⸗ 
ten, hat gewiſſe Grundſätze und 
Grundrechte aufgeſtellt. Es hat den 
Geſetzgebern als ſeinen Dienern ge— 
ſagt, daß die zu erlaſſenden Geſetze 
mit dieſen Grundſätzen und Grund—⸗ 
rechten im Einklang ſein müſſen. 
Könnten die Geſetzgeber trotzdem ihun 
was ſie wollten, ſo ſtänden ſie über 
und nicht unter der Verfaſſung. Mit 
anderen Worten: ſtänden über und 
nicht unter dem Volke. Sollten die 
Geſetzgeber thun dürfen, was ſie woll⸗ 
ten, fo brauchte man feine Berfaffung. 


Wad nun in Sachen der Arbeiter: 
unfallgentfhäbigung zufolge der New 


erfolaen. 


ö zu feßen befugt ift. Nicht befugt 


a, fatt ww Frau 
lige Verficher 


we fu che zweites 
New Yorker Gejet für bie minder ge 
fährlichen Betriebe borfieht, und iie 
fie auch durch die in unſerer Illinoiſer 
Legislatur jetzt eingebrachte bezügliche 
Vorlage angeftrebt wird. Das it ein 
Gefeß, welches für geiwiffe Schädigun- 
gen gewiffe Entihäbigungen vor- 
fieht, deren Höhe im Geleh vorge: 
fehrieben ift und deren Auszahlung 
ohne Weiteres zu erfolgen hat, fo daß 
der verunglüdte Arbeiter oder die Hin- 
terbliebenen des Umgelommenen nicht 
mehr um die Entfehädigung zu prozel- 
firen nöthig haben: — welches Geſetz 
jedoch nur da in Kraft tritt, wo in ei— 
nem Betriebe ſich Arbeiter und Arbeit: 
geber durch Eingehung eines entipre- 
chenden Vertrages ihm freimillig un- 
terwerfen. Genügt daß nicht, jo wird 
die Berfaffung geändert werben müf» 
fen, 


Die ausländiihen Arbeiter in 
Deutſchland. 

Man ſchreibt der „Kölniſchen Zig.“ 
aus dem preußiſchen Oſten: 

Bei der Volfszählung vom 1. Dez. 
1905 wurden im Deutichen Reid) ins» 
gefammt über eine Milton ausläandt- 
Ihe Staatsangehörige ermittelt. Da: 
von fielen auf Defterreih—ohne Un 
garn—rumd 500,000, ferner je rund 
100,000 auf Rußland, die Niederlande 
und Stalien. Die Abftammung von 
mindeiieng zrweei Dritteln diefer Aus- 
länder aus Rußland und Deiterreich 
deutet darauf hin, daß aut die Hälfte 
der bei der vorigen Volkszählung im 
Deutfchen Reid) ermittelten Arsländer 
der jlamifchen Nationalität zugurec- 
nen ift. Nun fehlen in biefer Ermitt- 
(ung aber fait vollftändig diejenigen 
Arbeiter, die nur zu borübergehender 
Belchäftigunga in Deutfchland zu> 
gelaſſen find, deren Aufenthalt aber 
doch zu einem nicht aeringen Theil ic) 
einer dauernden Anmefenheit fehr jtart 
nähert. Dieje Arbeiter find, jomeit fie 
das Reich, mentaftens vorübergehend, 
wieder verlaffen, gerade zur Zeit ber 
Roltazählung jenfeits der Grenze; 
auch ihre Zahl aber tft jehr erheblich, 
umd auch unter ihnen mieder ift das 
flamifche Element weitaus am ftärfiten 
vertreten. Xn den achtziger Jahren 
bes vorigen Nahrhundert3 verzeichnete 
Deutfhland eine jährliche Auamwandes 
rung, die biß iiber 200,000 Köpfe ftieg. 
Heute ift die Auswanderung auf ein 
Minimum zurüdgegangen, und Statt 
deffen eine Einwanderung, bormiegend 
über die öftlichen Grenzen, eingetreten, 
die 700,000 bi3 800,000 ausländische 
Arbeiter zu dem Namen nach porüber> 
gehender, aber fich immer wiederholen» 
der und nahezu dauernder Beichäfti- 
gung nad Deutichland bringt. 

Der drüdende Arbeitermangel in ber 
Landmwirthfchaft ift es insbefondere ge- 
mejen, der zu einer vollftändigen und 
umfaffenden Organifation der „Ein: 
fuhr“ folcher ausländiſchen Arbeits— 
fräfte geführt hat. Diefe Organifation 
liegt melentlich in den Händen ber 
Deutfchen Feldarbeiter-Zentralſtelle, 
die von der Regierung mit der Befug- 
niß zum Ausitellen von Zegitimationd- 
farten fiir die ausländifchen Arbeiter 
ausgeltattet ift, an den Grenzitationen 
Aontrolämter unterhält, eine umfang 
reiche Thätigleit auf dem Gebiete der 
Urbeitövermittlung ausübt und ihren 
ganzen Wpparat durch die Gebühren 
bezahlt, die fie für die Ausftellung der 
Yegitimationgfarten zu erheben befugt 
it. Die von diefer Deutfchen TFeld- 
arbeiter-Zentraljtelle geführte Etatiftit 
über die Austheilung von Legitima- 
tionsfarten gibt ein ungefähres Bild 
von der Verwendung ausdländifcher 
Arbeiter nicht nur in der Landwirth— 
ſchaft, ſondern auch in der Induſtrie, 
aber doch nur ein ungefähres, die Wirk— 
lichteit noch lange nicht erſchöpfendes 
Bild; klagt doch die Zentralſtelle ſelbſt 
darüber, daß ſich ein nicht annähernd 
zu ſchätzender Theil zuwandernder aus— 
ländiſcher Arbeiter immer noch der 
Legitimirung zu entziehen vermag. 
Ueberdies beſchränkt ſich der Legitima⸗ 
tionszwang, deſſen Durchführung in 
die Hände der Zentralſtelle gelegt iſt, 
einſtweilen überhaupt auf Vreußen, 
Sachſen und Thüringen, während die 
ſüddeutſchen Staaten ſich zu ſeiner 
Durbführung noch nicht haben ent- 

ſchließen können. 

Nach dem Geſchäftsbericht der Deui— 
ſchen Feldarbeiter- Zentralſtelle für 
1909 10 werben gegenwärtig im Gan- 
zen 45 Grenzämter und Abfertiqungs- 
ftellen mit der Ceaitimirung beichäftigt. 
Die Zentralitelle flagt: „Die Sontrole 
durch die örtlichen Polizeibehörden tft 
nod) jo lüdenhaft, die freimilline, aber 
nothmendige Mitarbeit der Arbeitgeber 
hierbei tft noch fo läjfig, dak als ficher 
angenommen werden muß, e& entziehe 
fich noch) jedes Nahr ein nicht nnerbeb- 
Iicher Bructbeil der ausländifchen 
Arbeiter der Yeaitimirung.” Neben den 
neuen gebübrenpflichtigen Legitima- 
tionsfarten für die über die Grenze 
fommenden WVrbeiter ftellte die Zentral- 
ftelle unentgeitliche Legitimationstar- 
ten für folche Arbeiter aus, die im In⸗ 
lande verbleiben und daher nicht im 
Ausjtelunasjahre neu zugemanbert 
find. Die Zahl diefer Iegern Karten 
belief fich im Vorjahre auf rund50,000, 
im Berichtsjahre bereits auf rıımd 130,: 
000; insgefammt gab bie Zentralitelle 
im \$ahre 1908/09 593,000, im Jahre 
1909/10 aber 643,000 Reaitimations- 
farten aus. Davon entfielen im legten 
Berichtäjahre auf Polen aus Rukland 
240,000, Bolen aus Galizien 83,000, 
meiter auf Authenen 82,000, Deutfche 
aus Rußland 19,000, Deutfche aus 
Defterreich 47,000, taliener 40,000, 
Niederländer und Belgier 54,000, ber 
Reit auf verfchiebene andere Nationali- 
täten. Rund 60 Prozent der Arbeiter 
wurden für die Landivirthfchaft, rund 
40 Proz. für die Imbuftrie Tegitimirt. 
Dabei ift zu bemerken, daß die Polen 
biö auf einen fleinen Bruchtheil in der 
men uni befchäftigt wurden, * 

Deutfch-Defterreicher Italiener 


ee und b Beate Bann H1 


-T1000 önen tourhe bie Leg 


tima= 
‚und zwar mejentlic aus 
* run teil fie jchon früher legi» 
timirt, aber fontraftbrüchig geivorden 
waren. Schließlich wurden 12,000 fo- 
genannte \nterimätarten ausgegeben, 
umd zwar für folche Arbeiter, die bei 
ihrem Webertritt über die Grenze noch 
nicht einen beitimmten Arbeitgeber 
haben. Sie erhalten das nterims- 
papier unentgeltlih und haben auf 
Grund diefer Karte eine zehntägige 
Trift, fich ein Arbeitsfeld zu fuchen. 
Nah Eingehung des Arbeitsperhält- 
nifjes können fie dann durch Vermitt- 
fung der Ortspolizeibehörde von der 
Arbeitsitelle die vorfchriftsmäßige Legi- 
timationsfarte gegen die feitgefeßte 
Gebühr erhalten. Diele Anterims» 
farten bedeuten für die Arbeiter eine 
gtoße Vergünitigung. Nur zwei Drit- 
tel der ausgeitellten Karten find zum 
Umtaufh gelangt; doch nimmt die 
»entralitelle jelbit an, dab auch der 
Reft der augewanderten Arbeiter gro- 
Bentheils in Deutjchland geblieben ift 
und infolge mangelhafter Sontrole 
mit der nach zehn Tagen ungiltigen 
Interimsfarte auszutommen vermochte. 
Bon den oben erwähnten Grenz 
ämtern und inländifchen Ahfertiqunas- 
ftellen war am meiften bejchäftiat Effen 
mit 83,000 Zegitimationen, Berlin mit 
67,000, Mnslomit I mit 59,000, Mn3- 
lowitz IT mit 47,000, Kattowitz mit 
1,000, Emmerich mit 28,000, Rofen- 
bera mit 26,000, Areuzbura mit 25,- 
000 ulm. Wie fchon erwähnt, hat die 
Deutfche FFeldarbeiter- gentralitelle fich 
auch direkt mit der Arbeitäpermittlung 
beihäftigt, und ziwar vermittelte fie im 
Berichtsjahre 76,000 Arbeiter, davon 
66,000 an die Landinirtbichaft, 10,000 
an die Anduftrie.e Aus den Finzel- 
angaben über diefe Arbeitövermittlung 
tft zu erwähnen, dab die Beitrebungen, 
an Stelle der Slatven deutfch-ruffische 
Rüdmwanderer heranzuziehen, hier nur 
einen jehr aeringen Erfola ertennen 
laffen, beichräntt fih dod die Ge- 
fammtzahl der »permittelten Deutfch- 
Ruffen auf 650 gegen 40,000 Polen. 


Enttäuigte Shageräber. 


Nünajt wurden in der Tobermarp- 
Bat in SchottlandNachgrabungen nad 
einem alten berfunfenen Schiffe der 
Armada unternommen, freilich mit bi3 
jet recht Fläglichen Eragebniffen; nur 
ein paar alte Silbermüngzen und ei- 
nige Waffen wurden zutage gefördert. 
Einen befjeren Erfolg hatte einft der 
berühmte Admiral Lord Cochrane, der 
neunte Graf von Dundonald, der un- 
ter dem Beinamen der „Seeteufel“ jet: 
nerzeit befannt mar, zu verzeichnen, 
auf deifen Grundjtüd ficp ein großer 
Steinhaufen befand, unter dem ein 
Goldihag vergraben fein jollte. Diefe 
Steinpyramide war ihm fchon längit 
ein Dorn im Auge, und geheimnifvoll 
jegte er fih mit den Webern feines 
Ortes in Verbindung und verjpracdh 
ihnen die Hälfte des Schabes, wenn fie 
den Steinhaufen abtragen und den 
Goldtopf ausgraben mürden. lind 
während vieler Wochen fonnte man an 
jedem Samjtag Nachmittag die Weber, 
fleißig ivie die Bienen, bei der Arbeit 
ſehen. Als nun der ungeheure Stein: 
haufen bis zum Boden abgetragen 
mar, rief der Lord die Leute wiederum 
zufammen und verjprad ihnen den 
ganzen Schaß ald Eigenthum, wenn 
fie aus den.Steinen einen Binnendeich 
aufbauen, ehe fie mit den Nacharabun= 
gen mieder anfangen würden. Auch 
Diefes Werf mar nach mochenlanger 
anftrengender Arbeit vollendet, und 
dann begannen die Nacharabungen — 
mit einem berartiq Häglichen Ergebniß 
für die armen Weber, wie es wohl in 
allen Schatzgräberfällen die Regel iſt. 
Nichts wurde gefunden, und betrübt 
zogen die Schatzgräber ab — nur der 
> Admiral lachte ich ins Fäuft- 

en 


me mn 


—10e ftatt 350. 
Simpticciifimnd-Nalender für 1911. 112 Seiten 
boll Wig und Humor. Brädtig ilfuftrirt. 


A. KROCH & Co. 
— Dentihe Budhbandlung — 
26 Monroe Str. 26 i 
(Bmifden Wabaih und Michigan Adenues.) 


Todes: Anzeige. 


Fremden und Belannten die traurige Nat» 
richt, daß; unfer lieber Gatte und Vater 


Hermann 2. €. Robbe 


am 25. März geltorben it, Berrdigung findet 
ftatt am Dienstag, den 28. Märd, um 1 Uber 
Nachm., vom Tramerbaufe, 534 nzatte Eir., 
nab dem Montrofe-sriedhof. Um ftille Theil: 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Maria Rohde aeb. Hnelit, Gattin. 
Fred md Gthel, Rinder. 
Aultus Rhode, Bruder. 
Rudolph Bandow, Schwager. 
Ida Anode, Dora Pandow, Echmö: 
gerinnen. 
fonmo 


Tobeb- Unseise 
Freunden und Pefannten die traurige Nads 
richt, daß unfere geliebte Mutter 
Augquite Hanfer 
am 25. Marz Selig im Serra entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Montag. den 27. 
74. m I Ubr Nachm., vom Irauerbaufe, 
M. 97. Place, nah der Gbana. Luther 
stonsfirhe, Ede 99. und Zinfton ve... bon 
da nah Mount Greenwood. Um itille Xheil- 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Karl Haafer, Satte 
Minnie, Ridarb, 
Ednard, Rinder. 


Lilltan, Hermann, 


faion 


Tode3:- Anzeige. 

Freunden und Pefannten bie traurige Nadı 
richt, dad unjere Nutter 

Hatherine Asel, 

Gattin des beritorhenen Seo. gel, und Mutter 
bon Frau Emma M. Zchmidt und George W. 
Edward ©. rel, am 25 
entichlafen ift. ie Beerdigung findet ftatt am 
Dienftag. den on. Märi, Nachmittaas 1:30 Uhr 
bom XTrauerhaufe, 1916 Epdn Str., aus mittel! 
Gar nah dem Korelt Home— Friedhof 
Die trauernden Ointerbliebenen. 


Todes Anzeige. 
en und Befannten bie traurige Nad- 


märs fanft im Herren 


Frau Johanna Mahnte, 

ittwe bon Chriitopber Mahnte, nad langer: 
eiden im beutichen Altenheim am 25. März 
felig entilafen it. _ Die Beerdigung findet 
at bon Drate's Leſchenbeſtattungs-Geſchäft, 
2 Are. und NRobehb Zir., am Dienitae, 
8. Mära, 1:30 Uhr, nad Wunders a 
fonm. 


HM — — — —— — —— — 


Gerot's „Valmblatter 
— und viele andere zu Kon—⸗ 
firmatio nogeſchenten geeignete Yuwer, bei 
Koellinz & Klappenbach 

andl uuipmatsziellen. Epovtartitel, 
a ie (de 2 1 Di Ndand Eir. 


Hadlaf-Anwi Anwälte WASN 


MAN 
—— — 
124 Birsese Sir. Ede Girl Bimmer 1307. 


5 Rad — ER : 
Todes - Anzeige 
Freu zo: nd Belannten die ** 
Radridt, meine ge ebte n 
und unſere len Schwejier 
Mamie Schiller, ach. Schmidt, 
im Alter von. 26 Sabren und 11 
ten fanft im Seren entfchlafen ift. m. 
Beerdigung findet ftatt am Dienfta 
Vormittags 10 Uhr, vom Trauerhaufe, 
2001 W. 70. Place, Ede Robeh Er, 
nad Graceland. Tiefbetrauert bon 
gap 2 Schitler, Gatte. 
tie Schmidt, Garrie Nucenar, 
Minnie, Fred md Henn 


Schmidt, Geichmwiiter, 
nebft Werwandten 


— no 
Wa dheim. 
inaiger deutſcher konfeſſionsloſer Friedhof von 

ee Qurh Metropolitan» Hohbah bn Air 
erreichen, Billige Begräbni pläge find K- 


u 
hi e fhönen Friedhof auf Abihiagdza 
—* haben. — 4 — 


— Tel. Koreft Rarf 797 und 757 
Sred 3. Zuttermelfter, Bräf. Fred Mass, Setr. 


Jakob Schwab, Suverintendent. 


Zzutes powers 


Ya, 


Theaterin 


Sonntag, den 26. März. 
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27, Ubonnements-PBoritellung. 


4 
Der Hüllen Peſiher 


Schauſpiel in 4 Akten von George Ohnet. 
Sitze 1.60, 1.00. 756, 50c, 35c, Nert zu haben 
doſaſor 


Afhland u. Dipifion Etr. Hahmit. 398 
Pegninnend Zonntagn Matinee, 
Gharies A. Sellon 
in der Inftinen muiifafiihen Gxtrauaganss 


THE COW 


AND 


THEMOON : 


Diefelden 25c PBargain - Matinees am 
Dienitag, Tonneritag und Eamitag. 
Nädite Wocde......„Neminmeds and Baby”. 


Schober’s Theater —Soziale Turnhalle, 


Sonntag, den 2. April 1911 
en 


efi 

für den Gbarattertomiter pritttan Schober. 
— 100,000 Tha —— 

Große * Gefangspoife in + bıten bon F. Kaliſch. 


—— 


* Mann im 


ve hanticier 
Tänzer. 
Die Hottentoten 
Die Seminar 
Mädcıen. 
ershön-» 
—4 


Ner TE 0 Rt 
JEDEN SONNTAG po | Bere P.M. 
[UNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE) DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE 


KONZERTE 


32 Musiker - 3 Crs.] 


— 


19. Konzert. 
Sonntag, 26. März 1911. 
Ballmanns Ördefit:r. 

bes4,on—api6 
— Ge — 


Frühjahr: Konzert 


— dei — 


a .. 
Arion [Männerchor 
der Süpjeite, 
in ber &übfeite Turhalfe, 22 3 tote &tr. 


Sonntag, 2. April 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. idets 25c bıg 
mz28,ap2 


Rerfon, an der Kalfe 50«. 
Adendunterhaltung und Kal 
beranitaltet bon der 


Harugari Liedertatel 


Sonntag, den 2. April 1911, 


in ber Wider Vark Großen Halle, 2046 Weit 
North Abve., nahe Roben Sir. 


Aaffenöffnung 8 Uhr. — Anfang punkt 7 


Uhr. 
Tickets im Vorverlauf 2860. 


An der Ka ffe c. 
ms26,an? 


Großes Schau - Turnen 


und Tangzfrängdien, beranitaltet bom 


Turn-Verein Lincoin 


zum Beiten der Turnfeit-Haffe. 
Sonntag, den ?. April, Abends 7:80, 
in der Lincoln Turndalle. 


Eintritt 250 die_Perfon. Kinder 
Mitglieder frei. 


Srütti Berein, Ghicago. 
| 55.8Sliſlungsſeſt 


verbunden mit Fruühlahrs⸗ 
rs tonzert, in der Lincoln 
2 Turnhalle, Diberſey Blod. 
und Cheffield Abe., Sonn. 
tag, den 23. April 1911. 
Anfang 3 Uber. Tidets im 
—— —* an der 

Kaffe 30 
ma10,22,26,80 — 5 d. 13,18,10,88 


Großes Krühjahrs-Konzert 


mit darauf folgendem Ball des 


Shmwähifhen Sängerbundes, 


abgehalten am 2, April 
in Yondorfs Halle, Ede North Ube. und Halft?> 
Str. Anfang Nachmittagd 3 Uhr. Eintriitd 
farten 25e im Norberf., ar d. Kaffe 50c Rerfon, 


10%, 


Tanz : Kränzdhen 
nebft Ngttationdverfammiung, beranft. vom 
Mord-Chicago 
Deutſchen Gegenſ. Unterftüyungs-Vereln 


Sonntag, den 26. März 1911, in Sichend Halle, 
1457 Gibbourn Abe., nahe Jarrabee Str. Anfang 
Nachmittags 3 Uhr. Tiefet3 10 Centd @ A 


The Rienzi 


Ghicagos popnlärfter Bamilten » Mefort. 
Ge N. Glarf Str. und 53 = 
achm. 8 
— Seen von F —X 12 uhr. 
Neſtauration erſtklaſſtg. 


Guzzardi Pietro. 


1008,mifrfon® 


Zum weißen —RXRX 


831 North Ave. 


Camdtag und Sonntag Abend Konzert! 
Ausgezeichnete deutihe Küche. Importiztes_Bile 
fener und a Bier am BZapt. 
Um gütigen Zufpru et 

fafon Mar Wall. 


TYROLER HEIMATH 
729 North Avene. 729. 
u Tiroler Sänger- und Sr Desamın — 
Samötag db. 71, 5bi3 12 Uhr und Sonntag bon 
3% bi8 12 Uhr. Kleine Halle an BWocentagen 
abjugeben. 6 GtawZurnier eden a * - um 
Abends. 


LOUISENHAIN 


(Deutfches Altenheim.) 
Vereine 4 Logen, welche * Laufe des Som⸗ 
mers Pic Nicd aßqubalten beabfiwtigen, ir 
nen an Sonntagen oder Wocdentagen diefen re 
enden Bart = ben edingungen mies 


en. 2. 3 ER, nm 





— — —— 
| 
J 


— 


Tretet in den Starck Laden — mählt ir- 
gend ein Vinno in unſerem 875,000 La⸗ 
ger aus — bezahlt uns nicht einen Cent, 
veraeßt das nicht — vprobirt ganz ein— 
ſach das Inſtrument in Eurem eigenen 
Seim — auf Starck's Riſilo. 


»tefed 8300 Kenmore Piano, ein tadel- 


108 geitimmted Piano in tadel- ur 


Iofem Gehänfe, für nur 


ee es 


Biefes 8300 
Kenmore 


IANO| 


auf VBrobe ohne Koiten, au $165.00. 


Anzahlungen 
81 wöchentlich 


Verſucht es, ohne irgend etwas zu riskiren. 


Eine Gelegenheit wie diefe tft in der Geihichte bed Viang-Werlanfd nach 
Mir offeriren Euch einen Bonnfide Bargain; einen gan 
Baraain, und wir lalfen Euch zmerit vrobiren und 
nachher fanien. Fit basnicht der Tiberafite ic gemachte Borichlan? Wir 
behandten, dat Diele Dfferte die weitgehendite uud liheralite Hit. die je von 
einem suverlaiiigen Pianogeihäit ncmadt wurde. Kommt heute und habt 


nit bageweien. 
unnachahmlichen 


die erite Auswahl. 


Betrachtet Euch Diele Bargain-Kiite: 


Neue Vlanos, VBreis bei dicienı Vertauf 


Menue Kinnos, Auswahl von ?2 Pabrifaten.....-.....surnrsenene — 

Fabrikagte, um zu raumen..4*4* 9» 
Knabe, fanch Mahnguny, in gutem Auitand. u. 
Start Rianos, renni, Preife S350 bis 8750, 


P. A, STARCK PIANO CO,, wabritanten, 


207-209 Wabaihı Avenne, nahe Adams Strafe. 


2 gebrauchte Uprighis, aiiort 


Kür Muſitfreunde. 


bhicagoer Konzerte Der „Roſentavalier“ in 

Belgien 

Dind arbeitet an einer neuen Oper. 

Fünfuhrthee“ 

dor Plumer. -— Glodenfpiel und 

=t. Aatbarinenfirhe in Dante. — 
bon Komponiiten und Direltoren. 

Heute Nachmittag findet Die zimeite 
Duncan-Damrofch = Vorjtellung ftatt, 
bad Programm befteht aus Stüden 
bon Bad, Wagner und Schubert. 

* J * 

Im Illinois-Theater gibt heute 
Mechmittag der Bajfıift Albert Boroff 
Bin Konzert. 

* * 

In der Muſikhalle verabſchiedet ſich 
heute das Kneiſel-Quartett. Geſpielt 
werden Quartette von Smetana und 
Schubert, und Herr Willeke wird 
Bach's Sonate für Cello vortragen. 


* * * 
Anton Förſter gibt am kommenden 
Dienſtag Abend ein Pianokonzert in 
ber Ziegfeld-Halle. 


* * * 


Geläute der 
Einnahmen 


In der Muſikhalle gibt am Dienitag | 


Abend Elena Moneat ein Violin-Kon- 
zert unter Mitwirkung ber Sopra⸗ 
aiftin Frau E. Arthur Whhland. 

* * * 


Am kommenden Sonntag Nachmit- | 


tag, gibt Francis Cromlen fein jähr- 
fiches Pianotonzert im Whitney Opera 
Houfe. 
Beethoven, Chopin, Mosztomsti und 
Schubert-Tauffig fpielen. 


* * * 


Der Violinift Hugo Kortichat und 
den Pianift Arthur Red geben am 
Dienitag Abend, dem 4. April, ein 
Kammermufit-Konzert in der Zieqfeld- 
Halle. Am Dienjtag darauf wird bort 
der Bianift Paul Stoyer fpielen. 

* * * 


Das neue Chorwerk von Felix 
Woyrſch, „Der Todtentanz“, das am 
10. April vom Apolloklub im Audi— 
torium aufgeführt wird, hat inDeutſch— 
land in den beiden letzten Saiſons 26 
Aufführungen erlebt. 

% * 

Der Sheffield-Kirchenchor hat ſich in 
England zu ſeiner Weltreiſe einge— 
ſchifft. Er wird in Chicago am 23., 
24. und 25. April in der Orcheſter— 
Halle ſingen. 

* * * 

Eugen d'Albert hat eine dreiaktige 
komiſche Oper, mit Text von Anthony 
und Lothar vollendet. Das Werk 
kommt in der nächſten Saiſon zur Auf— 
führung. 

* * * 

Aus Brüſſel wird gemeldet: Die Di— 
rektion der hieſigen Oper hat das Auf— 
führungsrecht des „Roſenkavalier“ für 
Belgien erworben. Die Aufführung 
der neuen Oper wird erſt in der näch— 
ſten Saiſon ſtattfinden. Vorher wird 
jedoch das Enſemble des Nürnberger 
Stadtheaters den „Roſenkavalier“ in 
deutſcher Sprache in mehreren Städten 
Belgiens aufführen. 

e * 


Kapellmeiſter Richard Hagel, der 
frühere erſte Kapellmeiſter des Leip— 
ziger Stadttheaters, hat einen Ruf als 
Nachfolger des Hofkapellmeiſters Rie— 
del, der bekanntlich wegen der Röder— 
affäre ſeine Stellung niederlegen 
mußte, nach Braunſchweig angenom— 
men. 

* * * 


In der neuen Nummer der Zeit— 
ſchrift „Die Muſitk“ erzählt Marie v. 
Bülow Anekdoten aus dem an eigen— 
artigen Erlebniſſen gewiß nicht armen 
Leben ihres Gatten Hans v. Bülow. 
Die herbe Schlagfertigkeit des be— 
rühmten Dirigenten zeigt beſonders 
die folgende kleine Geſchichte: 

In eine Probe zu einem großen Kur— 
konzert in Wiesbaden hatte ſich mit ei— 
nigen von Bülow ſelbſt autoriſirten 
Perſonen eine Dame eingeſchmuggelt, 
auffallenden Benehmens, irgend einem 
ruſſiſchen Großfürſten „zur linken 
Hand“ angetraut. Sie konnte es ſich 
nicht verſagen, nach dem letzten Takte 
des von Bülow geſpielten Konzertes 
auf ihn zuzuſtürzen und ihn zu fra— 
gen: „Aber, lieber Meiſter, warum 
ſpielen Sie denn dieſen gräßlichen 
Brahms, ſo ganz ohne Melodie und ſo 
undankbar?“ Bülow, auf das Lie— 
benswürdigſte lächelnd, entſchuldigte 
ſich mit den Worten: „Durchlaucht ha⸗ 
ben ganz recht; ich hätte vielleicht die 


Er wird Sachen von Brahms, 


Eine Bülow⸗Anekdote. — Humber⸗ 
- „Der ! 


ein neue3 Mufifipiel bon Tbeo> | 


treffen? 


Dieſer Koupon iſt 810 werth. 


— ſchneidet ihn ſofort aus. Werft lein Geld weg. Wir 
ſparen Euch nicht nux über hundert Dollars, ſondern er⸗— 
lauben die kleinſten je dageweſenen Zablungen i 
drig wie 31 per Woche); bezlangen fein 
aus und ſchreiben Euch noch 81 


‚(fo nie» 
tn Geld im Bor: 
gut. ft dag zu über: 


Auswärtige Korreſpondenz erwünſcht. Bianos na 


135 
159 


su ichr herabgelesten Bretien. 


ı Etüben für bie linfe Hanb allein von 
| Dreyichod fpielen können, bie hätten 
 Durhlaucht jedenfalls beffer gefallen.” 
* * * 

Der Verfaſſer der „Königskinder“ 
trägt ſich, wie die „Deutſche Theater⸗ 
Zeitſchrift“ meldet, mit neuen Plänen. 

Humperdinck beabſichtigt 

Opernwerk zu ſchreiben, und zwar 
wird ſich der Kern dieſer Schöpfung an 


„Fra Angelico“, den italieniſchen Mei— 
ſter, halten. Die Idee zu dieſem neuen 


Werke hat ſich Humperdinck gelegent— 
lich eines Aufenthaltes in Paris vor 
der Madonna des Künſtlers im Louvre 
geholt. 

* * 


Der frühere Kapellmeiſter am Alten⸗ 
burger Hoftheater, der in Dresden le— 
bende Komponiſt Theodor Blumer, hat 
ein Muſikſpiel in drei Aufzügen „Der 
Fünf-Uhr-Thee“ komponirt, das von 
der Generaldirektion des königlichen 
Hoftheaters in Dresden zur Urauffüh— 
rung angenommen wurde und gleich 
nach Ende der diesjährigen Saiſon 


| aufgeführt wird. Den Tert hat Wils 


helm Wolters verfaßt. 


Die Uraufführung der Operette 
„Ziebesmanöver” von &. Schlad, Mus 
jit von Karl Robrecht, hat die Zenfur 
in Brünn mwegen des Schauplaßes der 
Handlung beanftandet. Die Operette 
fpielt im heutigen Rumänien; die Sen 
fur verlangt die Verlegung des Schau- 
plages und der Zeit. 

* * * 





Der TIhurm der St. Katharinen- 
firche in Danzig erhält da8 größte 
Slodenipiel der Welt. Diejes Glocken— 


fpiel beiteht aus 37 Gloden im Ges | 
irfa 350 ? - erg 
wicht von zirfa 350 Zentnern, por de und Gretel“ haben fi in manchem 


nen auf die arößte Glode 54 Beniner 
fommen. Das Spiel umfaßt drei Ot- 


E3 ift möglich, jedes Lied darauf zu 
ipielen, jet eg mit der Hand oder durd) 
ein mechantiches Spielmerf. 
Spiei werben übrigens aud die AB 
(115 Zentner) und c-Gloden des neuen 
Geläutes derfelben Kirche vermenbet. 
3 beiteht aus fünf Gloden: F, Us, 8, 
c, e8, die ein Gefammtgewicht von ca. 
490 Zentnern haben. Die große F— 
Glode miegt allein 208 Zentner, ber 
Klöppel 84 Zentner. Beim Probege- 
läut 
Fülle und Weichheit des „Dur“-Dret- 
flanges As, c, ed auf; der Moll-Dreis 
Hang %, Us, c zeichnete fich durch tie 


fen Ernit und große Kraft auß, bie | 


Verbindung %, As, B, c mar ein berr- 
liches Irauergeläut. Von allen fünf 
Gloden jagt ein herporragender Mufit- 
und Gloden-Sacpverftändiger, daß fie 


gel-Attorden wirken“. Man kann fi 
einen größeren harmonifchen MWohllaut 
bet Gloden nicht denten. Beſonders 
fraftvoll und berrlich rein ift der Klang 
ber F-Glocke. 

Die ganze für Danzig beftimmte 
Anlage: Geläute, Glodenfpiel und 
Stühle dazu, wiegt zirfa 1350 Zentner 


menn fie auf einmal befürbert miürbe, 
einen ganzen Eifenbahnzug beanfpru= 
chen. Aus derfelben Hofalodengießerei 


find noch mehrere andere intereffante 
Geläute hervorgegangen. So eines, be> 
ftehend aus 9, db, f im Gemidt 
bon zirfa 105 Zentnern, melches nad) 
dem Delberg bei erufalem bejtimmt 
ift. Bei der Abnahme durch den Ober- 
bofmeifter der Kaiferin Freiherrn v. 
Mirbac und Herren de3 Kuratoriums 
der „Kaiferin » Augufte - PViltoria 
Pfingit - Stiftung” wurde nod) eine 
& - Glode (100 Zentner) dazu aus- 
gewählt. Auch das Geläute für die 
abgebrannte Michaelis⸗Kirche in Ham⸗ 
burg wird in Apolda gegoſſen. Es 
ſoll aus zehn Glocken beſtehen, von be- 
nen die größte 200 Zentner wiegt. Auf 
| zwei anderen Stühlen hängen neben 
| dem Delberg-Geläut drei Gloden für 
die Kreuztirche in Düffelborf (Xöne 
b, cis, dis, Gewicht 6000 Kilogramm) 
und drei Gloden für die Qutherfirche 
in Dsnabrüd (Zöne: ciß, e, giß, Ge: 
wicht 3500 Kilogramm). 
* * * 

Daß die Muſik heute noch zu den 
brotloſen Künſten gehört, könnte man 
gerade nicht behaupten. Icbenfalls ha⸗ 
ben die bekannteſten Komponiſten der 
Gegenwart ſich über den klingenden Er⸗ 
folg ihrer Schöpfungen nicht zu befla- 


gen. 
Ein Statiftifer Hat kürzlih eine 


irgend einem 
unfer Atfilo, au dieien leichten Bedingungen. 


510 Freie Kredit:Zahlinote! 


ein neueß | ‘ . : 
ı dans ahres-Einnahmen beliefen fich 


Su bem | Sängern ohne Frage Carufo, Yean de 
Reszke und Tamagno. 


von 8200,000, Reszke bekommt 


fiel vor Allem die wunderbare 


„mie ein Orcheſter auf machtvollen Ot⸗ 


— 67,500 Kilogramm — und müßte, 


von Franz Schilling in Apolda i. Th. 


I der Ber. Staaten neiandt, au 


Einer diefer Koupons gut alß 


Erfite Unzahlung 


beim Einlauf eines Star? Piano dei diefem Verfaur 
in 207—209 Rabain Avenue. 


fleine, intereffante Lifte aufgeftellt, in 
der alle zu Vermögen gelangte Jünger 
der edlen Mulfita zugleich mit ihren 
Einnahmen genannt find. Unter den 
obenan ftehenden Dpern- und Operet- 
tens$omponiften und »Direftoren be- 
finden fich natürlich Richard Strauß, 
Sullivan und Henry Savage. Sulli- 


mährend einer längeren Zeit auf min- 
deitend $150,000, während Strauß 
auf $60,- bi8 $100,000 pro Xahr ge- 
Ihägt wird. Savage aber mit feiner 
„luftigen Wittme“ dürfte diefen beiden 
im Geldverdienen noch „über“ fein. 
Genau fann man ihm feine Einkünfte 
aus dem fchier unverfiegbaren Golb- 
quell, den die fröhlich über alle Büh- 
nen der Welt tanzende Wittib für ihn 
geworben ift, gar nicht nachrechnen, 
doch hat fich feititellen Laffen, daß die 
reizgende Operette bi3 Ausgang des 
Jahres 1909 nicht weniger al3 18,000 
mal zur Aufführung gelangte. Won 
dem berühmten Bilja = Walzerlied find 
innerhalb dreier Jahre drei Millionen 
Eremplare verfauft morden. Weit über 
$400,000 hat Savage allein aus dem 
in weniger ald zwei Xabren in Amerita 
erfolgten Verkauf von Partituren und 
einzelnen Tänzen und Kouplet3 aus 
der melodiöfen Operette erzielt. 

Das einträglichite Lied, das je ein 
Komponift geichrieben hat, fol nad 
Angabe eines amerifantfchen Krititerg 
der „Sang vom Spottvogel“ fein, def- 
fen Verkauf den Verlegern bißher drei 


ı Millionen Dollars eingebradht haben 


dürfte Der Komponift freilich, ein 
wenig befannter Mufiler NamensSep- 
timus Winner, erhielt feinerzeit dafür 
nur die jchäbige Summe von $35. 
Humperdinds Einnahmen aus „Hänfel 


Sahr auf $50,000 belaufen. Ein Ka 


taven von G’ biß c““ und fann mit ! pital von $100,000 bürfte Mascagni 


Manual und Pedal gefpielt werden. ! 


aus feiner „Capalleria” 


und ebenfo 
Leoncapallo 


aus feinen „Pagliacci” 


| herauägezogen haben. Ueber die gröf- 


ten Einnahmen verfügen unter ven 
Zaı Garufo hat 
eine durchſchnittliche Jahres-Einnahme 
in 
der Regel pro Abend $3000, und Tas 
magno pflegt für ein Gajtfpiel von 


ı 4Omaligem Auftreten das netteSüimm» 
‚ hen von $125,000 und darüber einzu- 


ftreichen. Un der Spige der Klapir- 
birtuofen glänzt zweifellos Paberemati 


| mit den Höchfteinnahmen bon $250,- 
; 000 für eine Tournee bon menigen 


Monaten. 


ESEL(OOPER& (9 
Pianos 


von etablirter Buverläffigkeit 
zu den niedrigiten 
Preiſen der Welt 


Neue hochgradige 
Inſtrumente verkauft auf 


30 Tage freie Probe 
in Eurem eigenen Heim 


Keine Anzahlung. 
Keine Zinſen. —Keine Extras. 
Wir übernehmen das ganze Riſiko. 


Nach Zotägiger freier Probe be- 
nngt die leichten Bedingungen von 
S1 per Wode oder 85 per Monat 


Breier Stuhl— Freie Scarf— Freie 
Ablieferung. 


Standard Pianos von 
allerbeitem Fabrikat. 


Ceht diefe Lifte durg— Beachhtet die berühmten 
Namen und auberordentlidden Herabfegungen. 
Gebrauchte Inſtrumente. 


Orig.⸗ 7 
T. 

Kimball Orgel, — 
Arion, Roſenholzgehäuſe. .......... 
5. Elias, Ro enbolaaebäufe............ 
Glenwood, Rofenbolagebäufe. ........ 3 
a, E. Fiſcher, Mähag. Gehäufe.. 
Kralauer, Ro enbolagebäufe 

allett & Davis, Rofenholsgehäufe.. 
eafe, Wainußgebhäufe.......uceun... 4 

bidering, Rofenholagebäufe.......... 
Kimbal, Mabagonpgehänie.......... 
Steinvan, Mabagonhgehäufe 55 
Sebing Glectt, Piano, Eichengeh..... 
Berrh Wood, b, Geldeinwurf, eleftr. 

betrieben, Eichengebhäufe 7 
Regina Rlaver Piano, Mabag. Geb... 

Wir nehmen irgend ein gebrauchtes Biano ala 
Theilzablung an für ch neues ober 
Spieler-Biano, _ 


(GorEr&(9 


An dem Bericht wird mit allem 
Eifer gearbeitet. 


Der La Sale Strahe Tunnel, 


Die Derfenfung der Röhren abermals 
verzögert. — Aus dem Befundheitsamt. 
— Aersztlihe Unterfuhung von Schul- 
findern. —Steiflini? für Eungenfranke, 


An Anbetracht de immer wieder 
bon neuem audgejtreuten Gerüchts, 
der Bericht über den Geihäftsjtand 
der Gasgejellfchaft und die Empfeh- 
lung binfichtlih des feitzufegenden 
Gaspreife® merbe im nterejfe bes 
Ald. Merriam und von diefem jelbit 
zurüdgehalten, fieht Ald. Pringle fich 
zu einer Erklärung veranlaßt. Herr 
Pringle ift Vorfiger des Stadtrath3- 
ausfchuffes, welcher jomohl die Gas», 
wie auch die Telephon » Angelegenheit 
in Händen hat. Er fteht au an ber 
Spite des Unterausfchuffes, dem beide 
Unterfuchhungen übertragen morben 
find, und dem außer ihm dieAldermen 
Long und Merriam angehören. Herr 
Pringle ftellt feft, daß dem Unteraus- 
Thuß die Gasunterfuhung erft im 
Januar übertragen morben ift, und 
daß er für diefe nur über die gleichen 
Sadperftändigen verfügt, mit denen 
er auch an der Regelung der Telephon- 
raten arbeitet. Obgleich die Telephon- 
frage noch nicht erledigt ift, Habe man 
bob auch mit allem Eifer an ber 
Gasunterfuhung gearbeitet und biefe 
ein gut Stüd gefördert. Won einer 
Zurüdhaltung des Bericht3 fet nicht 
der Rebe. Sobald der Bericht fertig, 
werde er dem vollitändigen Ausſchuß 
vorgelegt und von diefem befannt ge= 
geben, fomie auch dem Stabtrath un— 
terbreitet werden. Ob das aber noch 
im Laufe diefer Woche, oder au 
nur noch bor der Stadtmwahl werde ge- 
ſchehen können, das ſtehe feeilich da— 

in. 

9 Der £aSalle Straße: Tunnel. 

Gejtern hätten die großen Röhren 
für den neuen Straßenbahntunnel in 
der La Salle Straße im Fluß verjentt 
werden follen. Es hat jich das aber 
noch nicht machen lafjen, weil am vo— 
rigen Donnerftag gerade über der lan= 
gen Grube im Tlußbett, melche die 
Röhren aufnehmen fol, ein mit 
Brucdftein und anderem Material be- 
ladener Prahm verfunten it. Troß 
aller aufgemandten Mühe ift e3 nicht 
gelungen, diefen Prahm mieber zu 
heben. Das foll nun aber diefer Tage 
geichehen, und die Verjenfung der 
Röhren mird dann am kommenden 
Sonntag vor fich gehen. 

Treten für ihre Sprade sin. 

Wie vor kurzem, und zwar mit Er- 
folg, die Polen, jo treten jet au 
Bürger fchmwedifcher Herkunft dafür 
ein, daß ihre Mutterfprache auf den 
Lehrplan der ftädtifchen Hochichulen 
gejegt. werben fol. Sie werben beim 
Schulrath darum einfommen, daß in 
allen „Hochichulen“, wo fich Zöglinge 
in genügender Anzahl für foldhen Un- 
terricht melden, Klaffen für den Un- 
terriht in der jchmediichen Sprache 
organifirt merden mögen, Erörtert 
wurde diefe Angelegenheit gejtern in 
einer Konferenz, welche Herr Henry 
©. Henfhen von der State Bank of 
Chicago nach dem Union Zeague Club 
einberufen hatte. Ein Einundzmanzi» 
ger-Ausfhuß ift beauftragt morben, 
die meitere Agitation für diefe Sache 
zu leiten. 

weiter Sturm angefündiat. 

Die am vorigen Montag ins Wert 
gejegte Vertreibung der Objthöfer aus 
den Straßen innerhalb der Hochbahn- 
Tchleife hat nicht dauernd gemirft. 
Verichiebene von den Höfern haben ihr 
Geſchäft inzwiſchen ſchon wieder an 
den früheren Plätzen eröffnet. Sie 
ſind benachrichtigt worden, daß ſie 
eines zweiten Sturmes gewärtig ſein 
dürfen, wenn ſie bis morgen Nach— 
mittag um 1 Uhr nicht das Feld räu— 
men. Auch ſoll diesmal die Austrei— 
bung auf Inhaber von Obſtſtänden 
ausgedehnt werden, deren Geſchäfts— 
ſtellen ſich in der Lake oder Van 
Buren Straße, in der Fifth oder 
in Wabaſh Avenue auf der Seite 
der Straße befinden, welche außerhalb 
der Schleife liegt, und die bei der vo— 
rigen Razzia unbeläftigt geblieben 
find, meil der ergangene Befehl da— 
mal3 gar zu wörtlich aufgefaßt murbe. 

Sterblichfeits-Statiftif, 

Mie aus der nachftehenden verglei- 
enden Tabelle erfichtlih, war in vo= 
riger Woche die Zahl der Sterbefälle 
hier um 37 höher, ald in ber Bor- 
tmoche, dagegen um genau ebenfo viel 
niebriger, ald in ber entfprechenven 
Woche des vorigen Jahres: 

März März Mär 
1811 1911 1910 
Gefammtzahl der Xobedfälle..733 898 770 
Jährliche Sterhlichleitsrate, 
auf je 1000 der Bevölkerung. . 17.1 16.22 17.0 
Todesurſachen: 
Typhusfieber 
Maſern 
Scharladfieber .... 
Keushuften 
Diphtherie 
Tuberkuloſe 
—— — re 158 
Diarrboeale Krankheiten (bei 
Kindern unter 2 Nabren).... 3 


@eburtsfebler und Unfälle.... 81 
Nah NAlteräflaffen: 


fer 
ID 


a. 
FR Ten 


70 bis 8 J 57 
Ueber 80 Kabre ee 24 


E33 murden im Laufe der Woche 
974 Falle von anftedenden Krankhei- 
ten angemeldet, darunter 274 Mafern- 
fälle, 211 Fälle von Scharlachfieber 
und 140 Falle von Diphiherie. In 
dad Diphtherie-Hoipital murben 25 
Kranfe eingeliefert, ald geheilt ent- 
laffen murben 4, geftorben find 7; un- 
ter Behandlung befanden fi am Ende 
der Woche in der Anftalt 105 PBatien- 
ten. Neue Blatternfälle find im Laufe 
der Woche nicht zur Kenntnik bes Ge- 
fundheitäamtes gelangt. Bon den 15 
Blattern-Patienten, die fich zu Beginn 
der Woche im Holichofpital- befanden, 


‚Gärtner, 


5837, 000 Vorrath 


eritllaffiger Pianos auf den Marft gebraht zu PBreifen und 
Bedingungen die nie zudor geboten wurden 


Keine Anzahlung 


100 


OFTHESE: 


| 


Regulärer Retailpreis war $310 


Gebrauchtes 88-taftiges Player Piano 
Gebraudites Mahagoni Grobman Upright Biano..3120 | 


Bies ift Eure Gelegenhei 


Hälfte des 
bezahlen lat. 


fojteten, werden jeßt verfauft 


51.00 per 
per Woche 


ein hocdjfeines Piano in Euer Hein 
geitellt zu jehen zu ungefähr ber 
eifes, den Ahr fogar für ein billig bergeftelltes Initrument 

Pianos, die $300, $350, $400, $450, $500 und $700 
au $69, $74, $95, $145 und $185. 


Wir 


fauften da3 ganze Lager, Fabrik und alles, was dazu gehört, der ban-— 
kerotten Anderſon Piano Co., die berühmten Fabr anten von hoch—⸗ 


einen Pianos, 


u 86 Cents am Dollar. 


Wir haben da3 Grumdeigens 


thum, die Majchinen etc. zu einem fo guten Preis verfauft, dat wir die 


Pianos zu 21 Cents am Dollar 


offeriren fönnen. 


iano zu faufen beabfichtigen. 


C . Nie zubor feit. dem Beitehen Chicago gab e3 eine 
Bine Gelegenbeit zum Sparen fiir Diejenigen, 


die ein toirflich gutes 


hr braucht den Ankauf eines foldhen 


Bargaind nicht aufzufdieben, iwerl Ahr das Geld jet nicht bereit habt, 
denn toir ftellen gerne eines der PBianos in Euer Heim auf 


30 Tage frei 


Spredt einfah in unferen Ausjtellungsräumen vor, 


Reine Anzahlung 
Riskirt nichts 


fucht das Piano 


3, da3 Euch am beiten aefällt und toır bringen e3 in Euer Heim, ohne 


vaß Ihr und einen Cent bezahlt. 


raucht Ahr und nur 


Spielt darauf, jingt dazu, gebraucht 
ed für 30 Tage, ala ob e3 Euer Eigenthum märe. 


Tagen das Piano aus irgend einem Grumde nicht zu Taufen 


Wenn Rhr nach 30 
münfcht, 


zu benachrichtigen, und mir holen es wieder ab. 


Wenn Yhr da8 Piano aber nad einer 


30tägigen Probe zu behalten 
dann bezaßlt uns 


wünſcht, 


*81 per Woche 


Dies iſt die größte Piano-Offerte, die je in Chicago gemacht worden iſt. 


ELGIN UHR FREI! 


Feines Werk, für 20 Jahre garantirtes Gehänfe, an jede Perjon, bie 
von und während dieies Verfanfs ein Piano kauft. 


...9235 | 


Kene King Pianos, 5400 bis $1,000, für diefen Verkauf herabgefekt. 


Bebrandites Mahagoni Granford Npriaht Riano..$110 
Gebrauchtes Fiicher Upright Piano 


Diefe Pianos wurden gegen King Pianos umgetaufcht u. find wunderbare Bargaind. Bedingungen: $2 per Monat. 
Ser Laden tft während diefes Verfanfs jeden Abend bi3 9 Ahr offen. 


KING PIANO CO, Mits,, 


fonnten inzmwijchen 7 ala geheilt ent- 

faffen werden, jo daß nur mehr 8 in 

dem Hofpital zurücdbleiben. 
Unterfuhung von Schukfindern. 


Februar find von Schulärzten 13,458 
Kinder unterfucht worden. Nach den 
hierüber eingelaufenen Berichten waren 
5350 diefer Kinder mit einem oder dem 
andern, viele davon auch mit mehreren 
Leiden behaftet, die ärztliches Ein— 
ſchreiten wünſchenswerth erjcheinen 
ließen. An den Augen litten 1940 
der Kinder, an Drüſenanſchwellung 
1738, an Mandelnanſchwellung 2550; 
für ſtrophulös befunden wurden 599 
von den unterſuchten Kindern, ſchlechte 
Zähne hatten 5245, gehörleidend wa— 


ren 174, und mit Naſenpolypen behaf- 


tet 563. 


Freiklinik für Lungenkranke. 


Das Geſundheitsamt gibt bekannt, 


daß die mit dem Iroquois Memorial— 
Hoſpital, Nr. 87 Market Straße, ver— 
bundene Freiklinik für Lungenkranke 
Dienftag Abends von 7—9 Uhr und 
Samftag Nachmittags von 2—4 Uhr 
für Hilfefuchende geöffnet ift. Sollte 


der Andrang von Patienten ein jtarfer 


|  Verlangt: Aunger Schreiner, welcher auch var 


werden, jo mwird fpäter diefe Klinik 
auh Montags, von 8—11 Uhr Vor- 


mittags, und Freitags, von 7—9 Uhr | 


Abends, in Betrieb gehalten werben. 
Tageslicht für Badijtuben. 


heitgamt zahlreiche 
jen worden, die dem Tageslicht nicht 
zugänglich waren. Eine Abihmwächung 


der einfchlägigen Verordnung, zu mels | 


cher der Stabtrath fich auf dad Drän- 
gen intereffirer Parteien verjtand, hat 
verhindert, 
ganzen Linie fiegreich vorrüdte. m» 
merhin hat fich aber au im Yahre 
1910 die Zahl der Kellerbädereien 
wieder erheblih, um 71, vermindert, 
und 60 neue Badftuben wurden im 
borigen Jahre eingerichtet nah Plä- 
nen, die vorher dem Gejundheit3amt 
zur Beftätigung waren borgelegt mor- 
den. Gegenwärtig gibt e8 1387 
lizenfirte Bäcdereien in der Gtabt, 


darunter immer nod; 294, die fi in | 


Kellerlotalen befinden. 


Kleine Anzeigen. 
Be:iasngt: Muanner und Snaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bart) 


Berlangt: Lediger Mann, der mit Pferden Bes 
fheid mweik und ji fonft mitglih machen till, 
5947 MWabaib Uve., 8 Uhr Morgens, 

_——— 41 ——— 

Derlangt: KRorbmaher für einfahe Weidenftublars 
beit. Meinede, Factory, Milmautee, Wis. 18mz21ı0% 


Berlangt: Männer zur ——— des Barbierge⸗ 
Bere in Bridgeford’3 College; billiges — d. 
ag: u. Nahtihule. Spreht dor 453 State Str. 


‘aiedene Stellungen im ganzen Laden. Grfahrung 
nicht nothiwendig. Unyufragen von 8:30 bis 10:0 
Uhr Morgens, auf dem achten floor, 


Ihe Balr 
State und Adams Strade 


Derlangt: Kougtey —3553 rmarbeiter, 
Janitor, Porters, Maſchiniſten, „Handh 
Men“, Führleute. Central Employment, Zimmer 
21 — 171 BWafhington Str. 

Verlangt: Echloffer oder Maihinift, älterer Mann 
bevorzugt, für leichte Arbeit. Abr.: 2. X. 369 
Abendpoft. 


Berlangt: Grfter Klafie Grocerpelerk, 
Etore vorfteben fann; .. eng liſch 
pifehlungen; quter Lohn. Udr.: $. 1 


ſomo 


der einem 
drehen, Em: 
Abendpoft. 


Berlangt: Yunger Mann als Maffeur und Bades 

diener, befte Eimpieblungen erforderlih. Uns 

Kuren: Nortd Shore Health Mefort, innetta, 
inoiß. 


Derlangt: Starker, quvesjäfligee Arbeiter, um 
Grund zu fhaufeln, fieben Monate hindurch, zehn 


——— bei Farmer; auch einer zur Be- 

dienu ner Dampfmaſchine; Ubermähiges Kir 

Ki Pete ee Ba Tone Bin En 
genehme z 

Keigendad, Vrmsille Die. 16-2; 


| ) 
tropolttun Sodhbahn bi$ Hannah Station. 


Während der Monate Januar und 


daß die Behörde auf der | 


ı gen: von 9-10, Ubends 5—b, 


\ $10 ohne Board. 
Verlangt: Knaben von 14 bid 17 Nahren für vers ; 


| tern umb jtetig, geiehten Witers, 


Berlangt: Männer und stnaben. 
(Ungetoen unter diejer Rubrit I Gent das Wort.) 


‚Berlangt: 6_gute Nihtunion Bricklayers. Lukitz, 
841 Hannah Sir., Poreit Park, Ju. Nehmt Me: 


Berlangt: Schneider für Männer: oder 
Damentleider. Nahzufragen in unierem 
Stellenvermittelungs - Büro auf dem 5. 
Bloor, Montag Morgen um 8:30 Uhr. 

Rothbihild & Company, 

State, Ban Buren und Wabaih. 


Verlangt: Painter, erfter Klaife, K15 die Moche. 
Adr.: U. 115 WUbendpoft. jomo 


Berlangt:. Herrihaftliher Diener. Nahzufragen an 
Wocentagen um 4 Uhr Nahm., Himmer 1136 
115 Adams Straße. 


Verlangt:_Refpeltabler Mann, mittleren Witers, 
erfahrener Schuhverfäufer als Manager für Zweige 
Store. Adr.: U. 124 Ubendpoft. 


Verlangt: Barbiere, $14, ftetig, Samftag $6; Mün: 
ner zum Wuslernen. Krampe, 195 Xajalle Sir., 3.1. 
2m —ap,eria 


Verlangt: Gutgelleitete Herren in jchiwarzem Xi: 
ug. Vorzujpredhen Sonntag Abend 7 lihr. Powers 
beater, Bühneneingang. jajon 
Verlangt: Guter Chef, folher der in Wiener oder 
YBudapefter Reftauration geloht hat, vorgezogen. — 
Adr.: F. 156, Wbenopoft. fajon 


Derlangt: Aunge in Wpothete. Genter Str. md 
Sheffield Abe. fajon 
Verlangt: Stallmann, ftetiger,. nlichterner Wann, 
weicher vie Behandlung von Pferden gründlich ver 
ftebt. Muß Empfehlungen haben. Nachzufragen bei 

2. U. Gdhard Milling Eo., 1300 Garroll pe. 
jajon 


niiben verftebt. Chicago Plufh and Leather Caſe 
Co., 8 Frantlin Str, fajon 


Verlongt: Starter Junge im Paint Shop zu bei 
fen und Wagen treiben. Cha. %. Wolf, Grand und 
Kedzie Ave. ſaſon 


! _ Berlangt: Buſhelmann für alte Arbeit. Guter 


Am Jahre 1909 find vom Gefund- | 


I Northweftern Hochbahnſtation. 


äckereien geſchloſ⸗ 


Buolet. 4529 N. Weltern Ave, 114 Blod von 
fajon 


Verlangt: Bärtner mittleren Alters. 
Eonntag Morgen. 526 NRoscoe Str. 


Nahzufragen 
ſaſo 
erlangt: Tuchtiger deutſcher Stenograph. Nach— 
zufragen bei B. Singer, 1310 Security Gebäude. 
—A 


Verlangt: Junger, flinker Porter, der etivat bar⸗ 
tenden und am Tiſch aufwarten kann, Naczufra: 
gen Sonntag Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr, 402 
Milwaukee pe, Saloon. 

Verlangt: Linotype-Mafhinenfeger, für deutſchen 
und engliiden Sag; ftetige Stellung. Ude.: Germanzs 
American Bublifhing Eo., Rugby, NR. Q, 

dofrjafonme 

Tapetendbruder; dauernde Beihäftigung. 
Mills, 4856 S. Halited Strake. 

frjafon 

56 Ct Late Straße, 

23myimX& 


—— gung 
The Globe 


Verlangt: Chandeliermaler. 
nahe Wabaſh Avenue. 


Verlangt; Agenten zum Verkaufe von Bitters an 
Saloons. Liberale Römmiſſion. Anzufragen Mor 
Osc. W. Blech, Zim— 
mer 8, SKKempfer Blpge., 755 North Ave. jo—mi 


Stellungen fuhen: Männer und Anaben. 
(Unyeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutiher Mafhinift, 37 Yahre alt, ſucht 
ftändige Arbeit, Schraubftod, Blecharbeit oder Wert: 
zeugmacher, fann an Kobelbanf, Stobmaihine, Bohr: 
majchine und WaggonsMäderpreiie arbeiten; spricht 
etwa3 engliih. . NRahner, 2464 Urmitage Ave. 


Gefuht: Deusiher, HM Jahre alt, wünjdt Stel: 
lung auf arm von April bis September; feldiger 
ift ehrlich, fleikig und nüchtern. Küarmer 50 Meilen 
im Umfrei$ von Chicago, welchen an einer zuver: 
läljigen, ehrenhaften Perjon gelegen, belieben Of: 
ken zu richten an B. Stöjjel, 614 Greenleaf Ape., 

ilmette, IU. 

Gefuht: Lediger Mann fucht einige Arbeit. — 
Schrader, 2164 Xineoln Ave, Candy Store. 


Geiuht: Gute dritte Hand vager wünſcht Arbeit, 
1551 Girard Str. 


Geiugt: Junger Mann, 21 Jahre alt, fucht_ein 


ı Geichäft zu erlernen, jieht nicht auf Lohn. F. One: 


fit, 1112 ®. 


Geſucht: Deutiher Feuermann ſucht Poften für 
Yanitors oder Gartenarbeit. 4. &., 17% TDapton 
Strake. ſomodi 

Geſucht: Porter, Vartender, Lunchman, erſter 
ſtlaſſe Arbeiter, abſolut ehrlich. zuver läſſig, nüch— 
ſpricht gut engs 
ſucht Stelle. Sturm, 

ſo mo 


18. Place. jomodi 


tif, beite Empfehlungen, 
1819 Wells Str., "2. Floor. 


Geſucht; Erſter aig 
wünſcht Arbeit für be 
862 Übendpoft. 


Gefucht: Bäcer⸗Vor mann 
Stelle für großeren 


Painter und Grainer 
heidenen Lohn. Adr.: B. 


(erfter Kaffe) fucht 
Shop, Brot oder Gafes. 77 
Benden Ave., Naperville, ZU. fomodi 


Geſucht: Deutſ Feuermann mit langjahrigen 
Zt en und Grfahrung, fucht gi Bokten in 

beit, veriteht alle Keijelarbeit. Adrefirt: Feuer: 
mann, 705 Eid Carpenter Str., 4. Wloor. ſomo 

Geiuct: Bartender, 40 Yabre alt, der feine Ar: 
beit ſcheut, jum Poften. Aohn Reiner, 327 Süd 
Salited Straße, lat 6, 


Geiohk: Aunger Mann, mit delsala dem ie⸗ 
und bohere lkgulsildung (ut irbeie nt 


ne 


271-273 Wabash, ».."%% 


Hohbahn- Kunden 


Buren. 


fteigen an der State und 


Ban Buren Straße ab. 
Wir find neben der Ede an Wabafh, nahe Ban Buren. Seht das eleftriiche Schild „King Piano“, 


LT nn — —— — — — — — 
— — — — — — 


— — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Chauffeur, 


zuverläſſig und ſicher 
fünfjähriger Praris, vo 


r mit 
berieben mit Deutichem 


| n 
amerifaniichem Rraftiwagenführer- Patent, jucht Une 
ftellung bei guter Privatfamilie, welche eirten gebils 
deien, jungen, adtbaren Mann vorzieht. Nehme auch 
gern Dienjt außerhalb Chicagos an. Näheres erbes 
ten in englifch oder deutih an Adr.: Q. 120 Abdpoft. 


Geſucht: Saloonporter in 
Stellung, ann etwas 


mittleren Jahren, ſucht 
415 Wells Straße. 


bartenden. » rant Gopp, 


Geſucht: Butcher erfter Klaffe — 
und Shoptender, ſucht beitändige Stellung, Beite 
stelesehzen. Bulcer, 600 Wells Str, Dee 
ftore. 


nenne: er Er un. — 
‚ Beinst:: Junger deutfher Carpenter, friſch ein⸗ 
weibangert, jucdht irgendiwelde fterige Veihäftigung; 
nimmt Stelle ın Tıjchlerwertitätte an. (rtler, 
Grand Ave. 


fafon 

Gejuht: Deutiher Kaufmann, 28 Yahre alt, Körs 
tejrondent, tüchtiger Stenograph, perjelter Majis 
nenfchreiber, jucht Stellung. Adr.: U. 125, Abends» 
poft. fafon 


 Geiuht: Grftllaffiger öfterrsungariiher Conditor 
ſucht Stelle. Noj. Wagner, 1421 So. Kalfted Str., 
bei Mı3. Bernftein fajomo 
‚Gejucht: Grftflaffiger Wurftmaher, yehnjährige 
biefige Erfahrung, mit guten Meferengen, — * ſte⸗ 
tige Urbeit. Wdr.: gefälligit 714 Langdon Ste, 
fafon 
A 
ineßlund, 
Abr.: F. 


Geſucht; Deutſcher Koch, 
juht Stelle, 2 Jahre 
154 Abendpoſt 


aut an Buf 
am lehten Pag. 


fajon 


Seiuht: Blumber, Steamfitter und Xinner fucht 
auten Plak, mit Werfyeug, fpricht engliih. Frank, 
1655 Biljel Straße. fafon 


— — — — e ñs — — — — —— 
— — — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten, 


Perlangt: Erfahrene Frauen, Umänderungen auße 
zuführen au: 


Damen Goats, 
Stirts, 

Kleider. 
Ebenfalls Mafhinen ‚Operators. 


Nachzufragen im Wlteration Room, 


7. Floer, 
Eitdende des Gebäudes, um 8:30 Morgens. 


Rotpbihild & Company, 
State, Ban Buren Str. und Wabaih Ave. 


dimidofriafon 
Verlangt: Caſh-Mädchen, 14 bis 16 
Jahre alt, kommt fertig zum anfangen, 
und bringt Alter- und Schul-Zertifilat 
mit. Nachzufragen beim Superintenden⸗ 
ten, 5. Floor, um 8:30 Vormittags. 
Rothſchild KCompany. 
State und Van Buren Straße und Wa— 
baſh Avenue. di⸗on 


— Zigarrenmacherinnen, 
Bunchmakers; ſſetige Arbeit. 150 


Rollers und 
Madifon Str, 
ſomo 


Verlangt: Mädchen von 14 bis V Jahren für ver⸗ 
ſchiedene Stellungen im ganzen Laden. Erfahrun 
nicht erfor derlich Anzufragen von 8:30 bis 10: 
Uhr Morgens, auf dem achten Floor, 


The eir, 
State und Adams Straße, 
Mm —  — —⸗ e e —ñ s — — 


VBerlangt: Coatmacherinnen und Gehll⸗ 

finnen. Nachzufragen im Kleidermacher⸗ 

Departement, 9. Floor, nördlich. 
Carſon Pirie Scott & Co. 


my26 1 


Verlangt: Erfahrene Damen zum An—⸗ 
paſſen, und Näherinnen an Gowns; auch 
Maſchinen-Operators. Nachzufragen beim 
Superintendenten, 9. Floor. 

Garion Pirie Scott & Can 


m2631 
Verlangt: Putzmacherinnen, „Prepa- 
rers“ und Lehrmädchen. Nachzufragen in 
unſerem Stellenvermittelungs-Büro auf 
dem 5. Floor, Montag, 8:30 Bormittags 
RothſchildCompanud, 
State, Ban Buren und Wabaſh. 


Verlangt; 10 Mädchen in Paper Bor Yactory = 
83.50 per Woche zum Anfang. 1725 and ei 4 


"Rerlangt: Erfahrene Nod- und Tail 
terinnen, fowie Lebrmädcden, Guter Lohn 
Indiana be. r 
nenne —— 
Verlangt: Rähmädcden, bei einer Schneiderin. 
Botomac Ave., Bafement. 2 


(ortiegung anf ber 6, Gelte,) 





8’. — Heute Abend deutihe Borfichung: 

Küttenbejiger.“. 

rc. — „Get:Rib:Duid Walingtord,* 

*2 Great Name.“ 

@. — „udn Forgot.“ 

oi8, — „Diaggie Pepper.” 

— GotbernsMurlowe Gaftipiel. 

— „:be Trouble Maters.- 

d. — „Don't Lie to Your Wile,® 
Dpvera Houfe — „When Emeet 


era Honfe — „Disraeli.. 
— „Little Aohnnn Noneb.” 
. — „be Fascinating Widomw.* 
„Wildfire.“ 
Zurnballe, Nachmittags» 
allmann's Orcheiter. 
uje. Konzert jeden Wibenb und 
achmittag. 
— Konzert jeden Abend und Gonntag 


emuanD & 


2 2 zamıa 


(Bortiegung von ber 5. Geiie.) 


»Serlaugi: Frauen und Wapden. 
(Ungeigen unter dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Sabriken. 

Berlangt: Erfahrene SOperators 
Waifts und -Kleidern; gute, fterige 

Umgebung und guter Xoon bezabit. 2 

Gory & Heller, ıneu) 28 Market Str. 
Berlangt: Maiit-, 

chenjalis Mädden zum_ 


an Seiden⸗ 
Arbeit, jhöne 


t= und WermelsFiniiber; 
tiden. Zimmer vl2, 15 SR 
3 frjajo 


Waihington Eirape. 
Hausarbeit. 

Verlongt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 

muB engliich iprechen. 931 Aırdrie Niace, 3. Flat. 

Zelephon: Yale Bicw 1868. 


Berlangt: Aunges Mädchen, mitzubelten bei ber 
- a n 
Hausarbeit. 1615 W. Erie Str., Sioor, 
allgemeine 
Empfehlungen. 


Verlangt: 
muß kochen; auter Lohn; 
Grand Boulevard. 


Hausarbeit; 
442 


Mädchen für 


Berlangt: Zweites Madchen 
Verſonen, wo Waſchjfrau get 
fahruug d Empfehlungen 
vood Aven 


Familie von drei 
Aten wird: muß Er— 
haben. 509. Wrights 


Gefuht: Zwei deurihe Mädchen ſuchen Arbeit im 
Reitaurantkinhe; Yobn 5.0; gutes Kein, 1723 
Otchard Straÿße. 


Verlangt: Ungariſd oſterteichiſche Frau 
zur Hilſe beim Strudelbaden. U. Weiß Co., 42 
Kandelph Straße. 


Berlangt: Deutſches Mädchen, um zweiter 
Arbeft und Mhen zu helfen. 64 Gebar 


bei 
Ei 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
ebenfalls Kindermädcen 2 Grand Pivd., flat). 
Derlangt: Ein tüchtige 
Sausarbeit in Fleiner i 
friih eingewandert jein. R por oder 
302 Bierce Ape., Gi 


algemerne 
fan 
ſchreibt 
ſomo 


Verlangt: Junges Maädchen für Hausarbeit. 5116 
Michigan Avenue, Flat 2. 


— — — — — 


tleine Fa 
ſomodi 


Verlaugt; Madchen 
milte. 3831 Rokeby Str 


tur 


abe 


Hausarbeit; 


od Frou für Hausarbeit; 
ihönes Seim, leichte Arbeit; maßiger Lohn 
Nord 52. Avenuc. 
Berlangt: Gine 
Randolphb Straße, 


Verlangt: € zweite Nödin, Die 


Mädchen 


Berlangt: 


ungartiiche ar Dit 
ſomodi 


backen 


Kochin. 


lann. 
ſomodi 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für gewöhn 
liche Hausarbeit; gquter h d gute Behandlung, 
Mes. BVieil, 30 Evanfton Une (3. Flatı, Ede 
Arping Part Pivd 
Perlangt: 
feine Wäice 


Mädchen Für allgemeine 


049 Maibington Bart 

Blod Öftlih von Grand Blod. Tel. 

Verlangt: Tichtige: utfcher Mädchen für alfges 

meine Hausarbeit. 52% Galumet Ave 
Unzuftagen Sonntag Abend. 


Hausarbeit, 
Place, ein 
Drexel 203. 


Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5517 Center ?Ive., iiber Store ſaſon 


Verlangt: Ein reinliches Maädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lake Side Hoſpital, 4147 Late Ave. 

ſalon 

Berlangt: Frau in mittleren Jahren für allgemei— 

ne ſebſtändige Fuührung des Hausftaändes. Mrs. D. 

Beiman, 1231 N. Arteiian Avbe., eine Treppe, nahe 

Dwiſion Str. aſono 


Verlangt: Frau für allgemeine SGautarbeit in 
amilie von 4 Grmadienen. Nahzufragen Abende. 
2 WB. Aadion Piod. ſaſomo 


Verlangt; Eine zweite Köchin, gute Gelegenbeit 
ih einjuarbeiten, auch eine G&eichirrwaicherin. Apr. 
dohn Berman's Reftaurant, 52 Fifthb Ave, faion 


Verlangt: Mäpchen für allgemeine 
fleine Familie. Vorzjuſprechen 
>. Str., 3. wlat, ziwiichen 
Avenue. 


Hausarbeit. 
Sonntag. 206 Oit 
Prairie und Indiana 
ſaſon 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen 
Hausarbert. 


für allgemeine 
5161 Michigan Ave, 3. Flder. ſaſo 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 

— muß das Kochen verſtehen. 132 N. Oaqatley Ave. 

ſa ſomo 

Verlangt: Madden für allgemeine Hausarbeit, 
2042 Eortez Str. 


Berlangt: Zwei aute deutiche Mädchen im Saloon 
md Meftaurant. Gin_gqntes Keim. rauf Probft, 
98 Madifon Str., Foreft Bart do Aon 


Berlangt: Ein junges Mädchen für zweite Arbeit. 
1630 La Salle Ave. frfason 


Berlongt: Tühtige® Mädchen, Kochen, Wachen 
und Bügeln zu beiorgen; Empfehlungen erforderlich; 
Familie von vier Erwahienen; muß engliich iprechen 
Önnen; Lohn 88.00. 4523 Ellis Unpe, friaion 


Verlangt: Weltere Frau, um Mranfe Frau aufs 

uwarten; eine, Die mehr auf ein gutes Heim als 

oben Lohn fiebt. 3113 Wernon Uve., 2. jFlat. 
friafon 


t für allgemeine Hausarbeit. — 

19 Madifon Uve. Tel.: Hnde Part 2143.  friafo 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kaußs 

arbeit; feine Wäldhe; Lohn 5.0. 4498 Prairte Yve., 

1. $loor. dofr ſaſon 
Oeſtere. ungat. Vermit 8-:Bilro verlangt 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit, auch friidy ein- 

gewanderte. DıE. Leifowitdh, 1624 S. Halſted 

194 


Verlangt; Mädchen 


Str. 
Germania Bermittlungs»-Büre, 
1460 N. Clark Strabße. 
Telepybon: Dearborn 1, 

Die gröhte Deutfchramerifaniiche DVDermittlungss 
Ügentur Ehicagus. Gute Mädchen 

Stellungen, zu wöchiten Löhnen, bejorgt. 
Tıny,didofon® 


Berlangt: Einfache Kochin, welche Erfahrung in 
Reſtaurant oder großen Familie hat; Lohn R88 
die Woche. 4408 Sidney Abe., nahe Greenwood Avbe 

dojon 


Perlangt: Bute Mic it 
eittateflen-Geicif: kurze 
1 Evanfton oe. 


en und Peftry im 
guter Lohn. 
fafor 


Etellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Deutihes Mädchen 


s ſucht Stelle für allges 
meine Sausarbeit. 2649 5 


Weit 17. Str., Wilma, 
jajon 


Geſucht: TZüchtige, durchaus zuverläffige Frau 
in mittleren Sabren, gebildet, Tanır einfah Nä« 
ben und liden, furht valiende Stelle; mur 
bornebmeFamilie Adr.: OM 910 Abendpoit. Mor 


Geſucht: 
waſchen, 
hinten. 
Geſucht: 
des Tages 
Robey 


Deutſche Frau 


it u ſucht Hausarbeit 
halbe Tage. 


Center Str., 2. 


oder 
Floor, 


Stunden 
168 Nord 


Junge Frau jucht für einige 
trgend tele leihte Arbeit. 
tr., 3. Flat. Guſhelbauer. 


Gejuht: Stellung alt Saushälterin, tüchtige, ge⸗ 
bildete Dame, Norpdeutihe, die gut Locht, Hautars 
beit verrichtet, zu aut f tem Mittiwer ober 
Qunggejellen. Adr.: Bor 8, Morton Grove, XI, 

fomo 


Gelußt: Eine qute Wafhfrau fucht Stele für 
Montag, Dienftag und Vittwoh. 1429 49. Abe. 


Geſucht: Friſch eingewandertes junges Mädchen, 
17 Yabre alt, fuht Sielle für Hausarbeit, bei deut⸗ 
ſcher Familie. Fritz, Ud N. Harding Ave. ſa ſon 
Geſucht: Junge Frau ſucht Hausarbeit. M. Kai—⸗ 
fer, 6945 Eaft End Une. frfafon 


Stellungen juhen: Eheleute. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht? Junges kinderloſes Ehepaar wünſcht ſte— 
tigen Platz auf Form oder Sommerreſort; mit al—⸗ 
ler Arbeit verrraut. J. Edelhofer, 1633 S. Jeffer⸗ 
fon Straße. jafon 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents Das Wort.) 


Geld zu derleiben 
euf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhauss 
Beiheningungen eic. hr könnt fleine wochentliche 
oder monatlihe ÜUbzablungen, je nah Belieben, mas 
den. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Sragt nah Mr. Spiker, 
Etandbarb Gredit Company, 
05 Desrborn Etr. (Zimmer 45), nahe Waihington, 
Evpreht dor, telephonirt oder jdhreibt ung, 
Telephon: Randolph 375. lfo2* 


Niedrige Raten auf Möbels und Piano-Darieden, 

r 75 monetlih; $5) oe monatlich; $75 

t 82.00 monatlih; 819 für $2.25 monatlid. el» 

n paar Etunden. Wir geben alle Vortheile, »is 
Enbere offeriren. Kelephbon: 5493 Central. 
Mutuol eturitp Co. 

W BDeaarborn Eir. G. Freberid Reller, Dgr., a 

R im*2 


und die beiten | 


en unter biefer Rubrik das Wort, 
teine Ungeige unter RR 
Heiratbögeiud:: Gutmütbiger junger Mann, 27 
YJatre alt, habe eigenes Ge E nide Belaunt: 
ichaft einer zeiwedten jungen me, nicht über 3 
Jabre alt, zmweds SHeiratb. Muk ettiuns Gefchäftis 
fenntnijie banen, oder PVerfon mit etwas Vermögen, 


um das Geihäft zu vergröhern. Antworten mit cls 
len &Eingelbeiten an Ade,: 9. 112 Abendpoit. 


Heiratbsgeiuh: Gebildeter Aunggeielle, Geſchäfts⸗ 
mann und armer, reichlid 40 Jahre, Wroteftant, 
autmütbig, Folider Eharafter, bat reichlich 240,000, 
wünjcht zweds Seirath ein gebildete, chrbares, lies 
benswürdiges Mädchen von 3) Jahren, 140 Pfund, 
Hauswirtbihaft und Mufil verftcht, gutes DHerz, 
friedlihes Gemütb, guten Rufes, etwas Bermögen 
annehmbar, fennen zu lernen. Adr.: VB. 844 Abpdpoft. 


Seiraths geſuch: 


Ysraelit, 


R Nabre alt, 


Junger Mann, 
s ihonem Eins 


mit eigenem Gejhäft und 
fommen, wünjicht die Belanntichaft eines blübfchen 
Mädchens, 225 Aabre alt, zwed3 SHeiratb; muß 
der engliihen Sprade in Wort ımd Schrift mäds 
tig fein. Briefe erbeten. Adr.: P. 832 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Wünſche die Belanntihaft einer 
gebildeten Nüdin mit hoben Adealen und großer 
Xiebe zur Natur, Die ‘willen: ıft mit einem Ame⸗ 
rifaner auf eine weftliche Seimftätte zu geben, aiweds 
Seirath. Adr.: U. 123 Übenppoit. 


geiuh: Aunger Kerr, 

der ein gutes Heim zu bieten 
it einem Keim Tliebenden jyräulein zmweds 
Heitath detanut erden. Bitte um Bild oder per» 
fonlihe Beihreibung unter Adr.: PB. 863 Abenppoft. 


% 
bat, 


alleinitebenD, 


Heicathetgefuh: Eine 
gemüthlige rau, etwa 57 Xabre oder älter, mit 
etwas Wermögen, wird von einem alleinftehenden, 
gebildeten und sehr fjoliden Mann im Anfang der 
Der Jahre als Partnerin für ein fleines Geichäft zu 
gründen, gefucht ımd die LQangemweile zu vertreiben, 
zwecds Meirath. Mpdr.: 8. T. 300 Abendpoit. 


— — — — — — 
Berjönliches. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Erben u 


Kinder 


alleinftebende, ebrbare und 


werden gejudht!!! 
des verftorbenen 
BVWagner, 
in Gbicago, werden 
bei Herrn Y%. U. Sr. 
Advokaten in Benien, 
r da ihnen 
zugefallen i 


Die 


er fucht. 
Rudolf von 
Böhmen, Oefter« 
eine Erbſchaft 


fafonıo 

Ehlejinger Kaufmann von Neufenpeter, 

Adr,. U. 121 Abendpoft jchreibt, wird 
feinem Anterefie bören. 


t präparirte Haarmittel, au Kräutern ı 
de birgeftellt, obne ihäplihe Eubitanzen, 
t den Saarmuch®, verhindert Das Ausfallen 
karlı franfe Kopfhaut, auh aut für Kinder, 
zweites Mittel, fait dasielbe, wur gegen graue 

aben in vperichiedenen Wpotbeien: 

ıonn, Fullerton u. Sinceln Ape., und 

ee und Nortb Ape.; Mertes, Mellinaton und 
oln Ane.; Vahlteih, N. Halftevd u. Center Str.; 
ig, North Une, und Haljte® Str.; ©. Y. Beyer: 

n, Glpbourn und Salfted Str., und bei der as 

t, 2248 Nord Halften Str. $1.00 und -50c 
Flaſche; aquch Sonniags bis 3 Uhr. 

Prid:, Zement 
ausgeführt. Bahrs 
glaubigungen, Vollmadhten, Teftamente, Ueber: 
fegungen, Prisffchreiben md fonftige fhriftliche und 
norarıele Arbeiten prompt und zuperläffia beforgt. 
Sartorius, 173 Piftb Are. Abends und Sonntags 
1038 Dohamf Str., nahe Eenter Str. didoſo, bw 
Carpenter⸗Reparaturen, Drahtfenſter und Draht⸗ 
thuren madht gut und billig Mar Majeusti, 4452 
Montroſe Ave. m318,19,25,26,27,8apl 


Baın 
fordert 
und 


Eir 


und Scornftein- Arbeiten 
317 Harvard Str, 


billig 
ion 


N. Frıedlander, 
99 Randoiph Etraße. 


Gofeetion Agency, 
Etablirt 1898, 
10f6*% 
Bettfedern gereinigt mit der beften Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. GiderdaunsStepppeden 
auf Feftellung gemaht. WO N. Halfted Str. Zeles 
bbon Lincoln 4085. Bil. Walger. Biart 


—— — — — — — 


Unterricht. 

ſUmzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 

Junge Amerikanerin des Deutſchen 
münicht noch einige Derren u. Damıcı 

Privatitunden. Adr.: %. 165 Abendpoft. 


mädhtie, 
fiir englifche 
font 


Violinftunde gibt für Anfanger und Norgeichrit: 
tene zu mäßigen Preifen Mr. J. L. Ritkk, Muſik 
Profeſſor; fpriht deutih und ungariih. 212 Süd 
Hamlin Ape., Grund Floor. 

Die Schule des Deutihnationalen Handlungsge 
hilfen:®erbandes eröffnet ibre diesjährigen Amonat!. 
Kurje für Anfünger u. Fortgeichrittene anı 9. April 
Den guten Schulbejuh leßten Nabres verdanfen wir 
unferem bervorragend quten Unterricht fowie abjolu 
ter Gewiiienbaftigkeit unfern Schitlern gegenüber. 
Unterricht: Tags und Abends, auh Sonntags, don 
0—2, Wreife mäßig. Zimmer 307 Buſh Temple, 
Ede Elarf und Chicago Ave Amzlimx 


Wo kann man am ſchnelliten, billigſten 
und leihteiten englifh lernen? 
In Chicago's Eriter und einziger Schule, in welcher 
nur bebördlich gepritfte amerifaniiche Lehrer u. Leh— 
rerinnen „pripdat” unterrichten. Damen u, Ser: 
ren: Beginnen Sie jet: Ätets aeöffnet, aub Sonn: 
tags. Allinoi3 College Hebäude: 715 North Ape., 
nabe Hallten Str. Etellungen duch 9.:A.-B.-Imnion, 


LSerne Engliic. Beites Spitem zum Selbit 
unterricht, emails herausgegeben. Yeichtefte Methode, 
Weltveriandt. Verlangt Gratisproipeft von Motar 
Chas. Kallneyer, 5 E. 45. Err., New Dort, N. U. 

Bmz1m& 

Lernt das Barbiergeſchäft — Raſieren, Haarſchnei— 
den, Shampoo, Haarbrennen, Scafoam, Geſichts⸗ 
Maſſage etc. gründlich und jchnell gelehrt durch Ein 
zel Anftruftionen, Demonftrationen und praftifche 
Arbeiten; Sandiwertdzeuge gelichert; Tag: u. Abende 
Klaifen, Prüfungn und Diplomas gegeben; pofitiv 
immer offen; die befte Saifon zum Anfangen. — 
Spreht vor oder jdhreibt fotort; Einzelheiten frei. 
Nem Method Barber School, 612 W. Madiion Str. 
11mz3, Imx 

Schmidt's Tanzſchule, Klaſſenunterricht Freitag 


Abend; Koſtüme. 1827 N. Clertk Str. Telepbon: 
Nortb 5386. 2dianz,* 


Kaufd- und Berkaufs-Angebate. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Adolf Bender, 
300 511 Milmwaufee Lpeniue, 

614-516 R. Halfted Str., Ede Wilmaufee Ape, 
Sept ift Die Zeit, gute Napdeneinrichtungen 
zu großen Verfhlenderungspreiien zu kaufen. 

Unfere Läden und Kagerhäufer find mit neuen und 

gebrauchten LZadeneinrichtungen für Gefchäfte itgends 
weicher Art angefüllt. Wir verfaufen von 25 bis 
böc am Tollar billiger. Jeder Artikel wird unents 
geltlich abgelichert und aufgeftellt. Epredt in unferen 
Läden vor, ebe Shr Eure Xadeneinrichtungen kauft. 

Neue Cinrihtungen im fürzefter Zeit auf 
Beſtellung gemacht. 

oder Abzahlung. 

Ave. und R. Halſted Str. 

12feb, jonmomide, ® 


Baar 
Milwaulee 


Rauft Eure Laden-ECintichtungen bei 
Julius Bender, 
Madiion und Peoria Straße. 
Stier tönnt Jhr etwa 40c am Dollar 
Euren Etore-$irtures erfparen. 
Reue und gebraudte, 
Breife die abjolut nmiedrigften in Ehieage, 
Fufriedenbeit garantirt. 
001 bi! 911 Welt Madijon Strape. 
Xelepbon: Monroe 1712. 


an ale 


men 
Wenn Ihr Firtures gebtaucht für Grocery⸗, Zi⸗ 
garrens, Delila teſſense vdaden. Meat-Market, Schnei⸗ 
der Shops, Millinery, Dry Goods, Schubläden, 
Reitaurantt, Yumdroom$ etc., überhaupt irgends 
weiche SFirtures für irgend ein Geichäft, jo wird e8 
fih für Euch gut bezahlen, bei mir borzuipredhen. 
Ach verkaufe AO Prozent billiger al$ irgend ein ans 


dere Haus in Chicago. AR e 
3. Ma 8 ©. Halitd Eir., 
o Tel.: Monroe 16%. 


ı& 6b 
nabe Sarriion Str. 

Bu verlaufen: 5 Soda Fountaine zu 25 Gt!. am 
Toller, um Plag zu machen, auf monatlihe Abyah: 
lungen. 68 ©. Halfted Str. nabe Harrifon Str. 

Griurfions®oot in einem Gommerrefort für $150 
zu verkaufen; $5 bi8 $8 täglicher PVerdienft. Nehıne 
ouh Bartner. Näheres: Leopold Gruzler, 2429 N. 
Haliteo Etraße. 


Kleiner Badofen, billin. 2008 belt 
Straße, oberer Floor. Mrs. Gorivar. 


Ban Buren 





Bu faufen gefudt: 1% oder 29.8. eleftrifcher 
Motor. B, Effinger, 1616 N. Springfield Abe. 


perfaufen: Bruteier von braunen, weißen 
und gelben Leaborns, billig. IM Belmont Ave. 


u 
IM 


Zu verlaufen: Eine grobe Raffeemühle für Gro— 
cery Etore, 810. 2606 Ogren Ape. ſaſon 
— —⸗— ññ ñ — — — — — — 

Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ent cd 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokgt und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf, das Beſte beſorgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave. 
‚Ede Larrabee, 

Abends 7 6id 9. Sonntags 10 His 12, 

1j1*2 

nz 
Fred Blotfec, denutider Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfachen prompt beforgt. Brat- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444, Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon Ave. 
7fbex 

John Wagner, deutſcher Advokat. 
Braktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Ecke Clark. Zim. 1303. 
—XR 

N. Frkedlander's Rechts⸗ und Notariats-Bürs, 


on Randolph Str. Etablirt 188. Rath in allen 
Fälen durhaus frei. 12fbfondido*® 


nie eisen nenn, 

Wenn Ihr mittellos feid und tüchtigen Mechtsbei« 
fand gebraucht, ieht Prandes, 1313 Fort Dearborn 
Gebäude, Eipweitede Elarf und Monroe, iiv*2 


| 


DEE MON Nee CS; 


Anzeigen unter diefer Aubrif 3 Gents das Wort) 
u een 
\ auf unfere fpez 
Rredit:dedingungen für Möbel 
und Daushbaltungsmwaaren 
aufwmerfjam gemadt; jeht gültig bei dem balbjähr- 
lichen Verlauf von Möbeln und unferem 
März = Verfauf von Hauspaltung ss 
N baaren, ı 
Es ift nicht möthig die hohen MWreiie der Ubzahs 
lungss&eipäfte zu bezabien, um jpegielle Kredit:Bes 
dingungen an Möbel zu erlangen. Wir bitten un 
Unterjuhung der Gelegenheiten, die wir bieten buch 
unjere Anjpreibe-Office für Käufer biefer Art. Ihe 
erhaltet unjere niedrigen Breiie — fo niedrig tie 
tie nur möglich find und benugt die Vortheile unſe⸗ 
ter Spezial:Bertäufe zu Preiien, wie fie jo niedrig 
nur irgend zu baben jind, und bezablt wie Abe 


wünfht. Zaujende ftatten ihre Wohnungen in Dies 
ler Weife aus. 


BE 


Siegel, Cooper & Co. 

Bu verlaufen: Elegante Mahagoni: und Eichens 
Movel, die nicht abgeholt wurden, Maren aus 
unjeren Warehoujes, Upright Piano und elegante 
Vlöbel jeder Art, Garpett, Rugs, Küchenöfen und 
Kefrigeratore. Chicago Wurniture Storage Co., 
SUAT—15 Cottage Grove pe. 


3u berfaufen: Gute Möbel von einem 26 Zims 
mer Hotel, billig; gute Gelegenheit für Jemanden, 
der in das HotelsGejchäft gehen will. 123 Oft Kar» 
riion Straße. 
Uus dem Gefhälte gedrängt! 
Ter ganze VBerratb don gebraudten Möbeln ete. 
ven den drei Läden einjchließenn 50 „Fots“ Lager⸗ 
baussTaaren muß geräumt werden. Gurtis’ Fur⸗ 
niture Grhange, AB—5—7 Wentiwortb pe, 
WVfbſondidoe 


Neues KT5 Mabageni ParlorsSet (8), 


grüner 


Biüjh, forort zu verfuufen für 820. Ziegler, 4450 " 


Nord Mincpefter Avenue. fajon 


Yu derfanfen: Gin neues modernes Küden-fabı> 
net, $12. 2606 Dgden pe, ſa ſon 
Vertaufe duten Küchenofen, mit Waſſerheizung. 
1939 Yarrabee Etraße. frjafon 
gu verkaufen: Kaushaltungsiwaaren. 57 Wins 
tbrop ve., nahe FFofter, 1 Blod öftlic von Evans 
fton Ave. fnaion 


Mus verkaufen, diefe Woche: Sämmtlihe guten 
Mobel von ſechs Zimmern, wie Xeder VBarlor:Set, 
Leder-Schaukelſtühle, Wilton Rug, Bilder, Bücher- 
ſchrant, Leder-Couch, Sopha, Äusgiehtiſch, ſechs 
lederüberzogene Stüble. Berten, Dreiier, Chiffonier, 
Nähmafhine, Küchenofen, Warlor:Ofen, edjtes Deutz 
ihes NKirhen-Porzelan ufto.; verichleudere Alles, 
wegen Deutjhlandreije: auch einzeln; überzeugt 
Euh. 1845 Ordard Str., umten. Ylmz,1:0X 

Verfaufe billig: Elegante Möbel von fünf Zim— 
mern, volftändig oder ftüdweife; Alles wie neu; 
Miethe 5. 4601 Evanfton Ave, Ipartment 34. 

Dlmz,.ImX 


— —— — — — — — — 


Bianos, mujitaliidhe Injtrumente, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Work.; 


5 Pianos in Storage! Die Pianos müjien fofort 
verfauft werden obne Rüdjicht auf Preis, und ich 
liefere cins der Wıanos frei in Eurcem Hauſe ab, 
gegen eine Feine Anzablung, biß Abe fertig fein, 
es zu Mufen. Y. VYoewentbal, 712 W. Mapdiion Str., 
gegenüber J. DM. Emptb, Offen Abends. Telepbon: 
Monroe 17. Bmzlwx 


gu verfaufen: Steger Fabinet Grand Piano, — 
1027 Greenwood Xerrace, 2. Flat. 


gu verfanien: 
phone mit 
Buena 


Billig, Voje Piano und Grapbor 
Mecords, Beliger verläßt die Stapdt. wi 
Wpe., 2. WUpart. Phone: Graceland 16%, 


‚50,000 Bufb & Gert3 Pianos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem Union:Zabel. Beiter Werth 
in bodfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollftändiges Lager von dieſen hubſchen 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waagenlager-Floot, 
ebenfalls vollſtandige Auswahl ven wohlfeileren Fa— 
brilaten in neuen Uprigbts, varıırend von $150 bis 
6250. Bedingungen: $10 $15 — 325 Anzahlung 
und dann vor $5 den Dlonat aufwärts. Pianos vers 
wtetbet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Vuſh & Verts PBiaso Co., Buib Xemple, Glarf 
Sir. und Chicago Aoe., Ghicago. Yiajafodide* 
Sängern nee 
Mub verichleudern: Mein elegantes Mahagony 
Piano für $125, beute.. 2478 Crdhard Str. 


865 fanfen 84m Uprigbt Piano, $5 monatlich 
1956 Karrabee Straße. ZnzlıoX 


850 kaufen ein ichönes Meine? Upright Piano bei 
Groß, 1549 Wels Str., nahe North Uve. Z1mylnk 


Nur 25.00 für ein fhönes neue Mufter Sauare 
Dion, Grob, 1549 Wells Str. nahe North Xve. 
Wiae? 


Automobiles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent das Wort.) 
Zu verkaufen: Hs„jeated“ Automobil, billig. 1715 
Sarrab:e Stroke Bmz31wæ* 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Zu vertaufen; Gute Singer⸗Nähmaſchine; nut 5. 
2049 Weſt 12. Stt., nahe Rebey. Ilnvöms 


Ale FFabrifate von Drop ger Nähmaihiren, & 
und auftwärts. Eultar, 3249 Lincoln Ape, 40° 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.ı 


— 


— — Erke 
Auf bebautes 
6m 3 Nabre 
6, Jabre 
Jahre 
0m Jahre 
6% Jahre 
6%, Nabre 
6% Jahre 
Wr Jahre 
6m Qabre 
6% Jahre 


— Reine 
Richard A. 


Kod, 
Abends: 5 North 


Smpotbefen- 
Chicago Grundeigenthum. 
Grundeigenthumswerth $ 1 
* sam) 
200 
1a) 
4 
Re) 
ar) 


Starr 


or 


Rapiere — 
11) Dearborn Str., 7. 
Ave., ‚Ede Larrabee Ei1r. 


Yu leiben gefucht: Ohne KRommiifion, von Privat 
leuten: SE bis BSOM auf vorzüglihes Süpjeit: 
Grumndeigentbum. Antworten zu richten nad 2) 
Yale Avenue, 

Privatmanı verleiht Geld gegen einfache Note nnd 
fauft zweite Spopothefen. Geld jofort, Strift privat 
Friedlander, GH Mandolph Str. Zmzdojondi*® 


Geld zum verleihen auf vwerbefiertes Norpfeite 
Grundeigentbum. Auch Geld zum Bauen. 
1615 Belmont Une. Sieinbed & Mever. 


2lja, jafonmi* 


Tee 
Zu leihen gefuht: 2000 auf 3 Kahre zu Sr;: 
Sicherheit: Grite Mortgage anf Cbicano Gras 
eigentbum, mwertb $45W. PWrivarlcute. Mutiwsrtet in 
Englifh. Adr.: D. 364 Abenppoft. mia! 
Geld zu verleiben auf erfte und ziveite Hnpothet 
zu leichten Bedingungen. Ckcur William Pfcch, 
57 North Upe., 8, Kemper Bing. 
19ın3210% 


Zimmer 


Anleiber auf Chicago Grundeigenthum gemacht 
gu den niedrigften, vocherrfhenven Raten. eine 
Verzögerung. PBaurTarlehen ermünjdht. Bringt Gure 
Bläne mit. Phone Gentral_17. 

Joyn B. Hoerter & Co, 15l La Sale St. 
2janz* 


meite Sppotbefen auf Grundeigenthum 
an: halbe reguläre Haten, Leichte Bedingungen. 
Real Eitate Mortgage &,, 112 Elart Etr,, = 504, 
laote ⁊æ 


— 


Seld auf zweite Hypothek zu leichten Bedi * 
en. C. Oswald, m Dearborn Etr., Immer 10: 
Ubends 555 North Ade., Ede Sarraber Etr. 16j1°% 


— — — 

E. G. Baaina, 13 La Salle Stt. Erſte Hy— 
voſheten zu vertaufen. Geld zu verleihen zum nies 
rrigſten Zins ſuß. Telephon: Main 250. Imai*2 


Geld zu verleihen ohne Rommiffion von Pripats 
mann auf Orundeigentbum auf der Nordieitjeite, 
Kiedr. Zinfen. 9. Fid, HB Hayes Str., Yogan Gau, 

Bape * 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen zu niedrigften en Offen Montag unp 
Eamftag Übend bis 9 tr. Rraufe Sabings Bant 
1341 Milwaulee Ape., nabe Baulina Gtr, 10je*! 


Greenebaum Gon8, Banters, 
perleiben Geld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
Niedriafter Zinsfuß. 

Eihere Erfte SHppothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes GChicagoer Grunbeigentbum zu verfaus 
fen. Nordoftede Clark u. Randolph Gtr. Ara 


———— ne 
Geld auın Bebauen; Feine Lommiffion; keine Ad⸗ 

wolatengebühren; feine u Anleihen auf 

——— — or * zus 

beifert und angebaut. elephene. Rande 

&. ©. Gtone it &o., 125 Monroe Str. 2* 


Geld gu verleihen auf Erfte und Zweite 
u den niedrigiten Raten. Bobeng, 4121 
ve., nahe 41. Court. 


eten 
orth 
ImzIm? 


pot 


PBatent-Anmälte. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 2 Cents das Wort.) 


Robt. Nlok & Go., Patentanwälte. Office 911 
Ehiller Aidg., ertbeilt freie Auskunft in Patents 
angelegenbeiten; aud Abends 6 bis Ubr und 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr in der — 
1524 Dearborn Ave., nabe North Avbe. ilfon® 


Michgel !. Start & Sons, 
Patent - Anmälte Ins und auslänbijge 
Patente, Echugmarten u.f.m. Deuti geipcoden, 
Sreie Konjuitation. Mechaniſche Zeichnungen, 


Simmer 831 Monadncd Blod, Chicago. 
Ofb ſondidoe 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Work.) 


Froftbeulen, Hühneraugen, Warzen, Nägel fchmerzs 
108 entfernt ®rof. Uhl, 5997 ©. Salfter et 


9msimz 


Dr. Weik und Frau, Defterreih:Iingarn, bebans 
dein alle Frauensfranfheiten und nehmen Entbins 
dungen an im und außer dem Haufe. 1756 
Tisifion Etr.. Ede Wood. Kelenhbon: Monroe 

ul 


| andere 


I may 


: —*98* 


(Ungeigen unter diefer Rubeit.2 Cents das Wort.) 

Yu verlaufen: erei, feineh 
Retaile&eihäit; Verlauf ß Ei⸗ 
gentpämer ——— * — teaße. 


mm — — —ñ —ñ— — — — — — 
3 verfaufen: Norbfeite Grocerp, gangbatts Baars 
eihäft; Durcichnittlihe Tages einnahme .00; 
illige Miethe ohnzimmern, Stall; feine Orders 
Route, alles Storetrade, „Snap“; unterjugt. Adr.: 

u. 104 Abenbpoft. 
Partners küns 
108 Übendpoft. 
fomo 


Guter Saloon zie verkaufen, billig; 
nen ji micht vertragen. Adr.: U. 


— 


Zu verkaufen: Saloon mit Tanzhalle und Logens 
halle, an Norpweftieite, pajiend für Deutih- Polen; 
eigene Veaje und figtured. Adr.: A. 116 Abendpoft, 


ee ee 

Verlaufe oder vertanjche gegen Geihäft oder bers 
Beifertes Grundeigentbum, gutzablendes Ronming: 
aus; Kintommen $180; Miethe $65. Adr.: D. 5 

benppoft. 

Bu verkaufen: Guter XTabaks, Zigarren, Candy» 
und Notion-Store, gute Nahbarihait; muß verfaus 
fen wegen anderem Geidäfte; gute Wohnzimmer. 
Bl Sid Kalfted Str. fomopdi 


Zu verkaufen: Bäderei und Lundroom für 85000, 
ausgenommen Gtod; Weingewwinn $9000 jährlich. 
Will mid zur Rube jegen. Chat. Martin, 525 
Broadway, Gary, Ind. 


Bu verfaufen: Hotel mit B Bimmern, verbunden 
mu Saloon und WReitaurant und Vereinsballe, 7 
Jahre Leaje und Gizens; Preis 5000. Adr.: 9, 
117 Abenppoft. 


Au verlaufen: Shub:Redparatur:Werkitatt. — 
711 NR. Vaulina Str. fafonmo 
Zu verfaufen: Poardinghaus, cder mit oder ohne 
Ginrihtung zu dermietben. Rabzufrager bei Stein: 
bof & Mevyer, 1615 Belmont Ave., nahe Lincolu 
Ypeni.. talon 


Verlaufe oder vertaufhe: Transportable „Vacuum 
Gleaning” Ausftattung, mit QUutomobil, $H00, 
Profit MN täglih. 30 Wullerton Ave. jafomo 

Zu verkaufen: Ech-Saloon, Garskinie, neue aufe 
blı ende Nachbarschaft, billig wegen Abreife, Adr.: 
8. 152, Abendpoft. fafoms 

Zu verfaufen: feiner Grocery, Delikateffen und 
Candp Store. Neue und erfter Klafle Einrichtung 
und guter Stod. Udr.: &. 162, Abenppof. ſaſon 


Zu verfanfen: Gutgebender Grocery:Gtore, neben 
Puther-Ztore, anf der Nordjeite gelegen; jbott: 
billig. Mpr.: ®. 846, Abendpoit. jafon 

Billig zu verfaufen: Sigarrens und Candy⸗Ge— 
fdäft, 15 Jahre etablirt; guter Pla für eine 
Wittive. Adr.: D. 372 Abendpoft. fafon 
— — — — ö— —— — — — mn 
Zu vertaufen oder vermiethen: Erſter Klaſſe Büs 
derei, duter Plaz für Brot- und GafesBäder, Mie— 
the 531. Nachzufragen; Neumann, 1915 N. Fair field 
Ape., 5 bis 7 Uber Abende. Tel.: Humboldt 9352. 

fafon 


Tifferire mein elegantes Buffet, 1834— 
1836 Milwanfee Ave., zum Verkauf, mit 
Grundeigenthum, Lizens, Stod ufw.; bin 
26 Jahre im Gefhäft und wiünfche mich 
zurückzuziehen. Tauſch ausgeſchloſſen. 

m316,18,19,21,23,25,36 


Achtung! Cleftriker, Mexaniter, Biatfmitt, Tine 
ſmith! Altetablirteß Geichäft mit Leafe. Udr.: U. 
754, Abendpoft. mijafon 
Abendgeitungs-Route_ billig zu verfaufen, Nords 
feite. 1595 Ordard Str. frfajon 


5 Zimmer Roominghaus an Halſted und Hartiſon 
Straße, wegen Abreiſe für 2150 ju verlaufen, Updr.: 
V. 89 AUbendpoft. triafe 


Gutgebender Saloon zu verfaufen, Nordfeite, gus 
ter Geichäftspdiftrift. Apr.: D. 365 Abendpoft. 

frfafon 

verfaufen: Candy Store, NReinprofit $150 wo⸗ 

Äentlih, ,‚ wegen Kraukheit. Unterſucht dies fofort. 

Beſte Gelegenheit, die je offerirt wurde. Ze 

ol 171 Wafbingtoen Str. Anzimt 


ng für Saloon, 
S. 133 Abendpoft. 


Suche geeigneten 
Lizens. Apr.: 


habe eigene 
Zima1mX 


> n zu faufen geiucht; gebt Preis im Briefe, 
(dr. . 146 Abendpoft. 2imzimxt 
‚su verfanfen: MillineryeStore, gute Gelegenheit. 
198 1%. Str., Indiana Harbor, Ind. 2lmzimx 


Geihäftstheilhaber. 
MWageigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Km ımıd Wethätigung fihern halben Antheil an 
7 Jahre etablirtem Downtown Office⸗Geſchäft; kann 
*15 bis P5 wochentlich ziehen und die Hälfte der 
Reingewinne; mußk Kaution und Empfehlungen ges 
ben. 5739 Newgard Ave. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen:, Barn und Schuppen für neun 
Pferde. 82 Weſt 21. Mace. ſaſon 


Sn vermietben: Lincoln Av. Store, nahe Wright: 
wood „Y“, mit feit BO Nabren etablirter Wäderei, 
nur 825, einfehl, dem Gebrauch der Firtures, Ilm 
fände zwingen den @igentbiimer des Gebäudes und 
Wejchäftes Sich zurüdzugichen. Dirks, 1166 Diperjen. 


Ju vermietben: Großer, steuer giveiftödiger Stall, 
Jementtloor. 2246 Lincoln Ave. 


Zu vermietben: 5 „Zimmer flat, 2. Floor, mit 
Sartenlot. 59 Nord 64. Ave, Tunning. Kahn. 


Zu vermietben: Ecöne, helle > Zimmer Bafe: 
ment Wohnung an ruhige Yente. 10390 Oakdale 
Avenue. 7 
Ju vermierben: Weiner großer Etore und Küche, 
Zr Yincoln pe, nahe Wrightivood „LS“, 285 
parieypd Neitanrant. Dirfs, Diver ſey. 
ſa ſon 


bis 811. Zu 
lat. 


fatun 


fur 1166 


‚zu vermiethen: 3 Zimmer Flats 
crrragen 1758 Larrabee Str., 2. F 
Stere zu vermiethen, Sodawaſſer Fountain und 
Fixtures zu verkaufen. RNachſufragen 1753 
Yuriobee Er, fajon 
- — — — — —— - 

Drei Balement:gimmer,troden, billig au vermie⸗ 
then. 115 Weit Ohio Str. fafon 


Ju vermietben: 3 neue Storeß, Ede, pafiend flir 
Aporbefe, Store gut fir VBarbier oder einiges Ger 
ichsit. 1 md > Zimmer Flats mit Bad. 1000 Midges 
Ave. "Phone: Humboldt 368. dojajon 


Zu vermietben: Gute Gefhäftt-Ede, feiner Etore 
Gr. md State Straße. Zimzim 


immer und Board. 
Unzeigen unser diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verwiethen? Moblirte 
118 N. Ada Sfr 


Schönes möblites Zimmer, Privathaus, 
Bequemlidteiten. 247 Beethoven Place (1. 
nabe Wells und Divifion Str. 

Anftändiger Mann in Board gewüniht. 1625 
Xarrabee Straße, oben, 


Zimmer mit Veard. 

Islon 
all 

ẽlath, 


Helles Frontzimmer zu vermiethen. Ms Loomis 
Straße. nahe 31. Str., 3. Floor. 

Zu vermiethen: Nettes, freundliches Zimmer, mit 
oder ohne > bei Defterreiherin. WW Orchard 
Straße nahe enter. 


Zu miethen gefuht: Anſtändiges Mädchen wilinſcht 
Jimuter und Board mahe North Ave. und Halſted 
Straße. 23817 Abbott Court, lat 2, hinten, 

Ju vermietben: yrontsParlor, groß, Dampfheis 
jung, beißes Waifer, ein Blod zum Lincoln Bar, 
paiiend für zwei Verſonen. Preis 34.00. 1710 Wells 
Straße, Flat 3. 


Möbliertes, ruhiges Zimmer an 
Privathaus, Bad, 1. Bl NR. 
Ave. Weit Fullerton Ave. Gar. 


* — Schonet 


wei Herren, 
enttal Park 


‚Ju vermiethen: 
Kerren, Bad 1411 Weis 
Hanmeſſer. 


immer für 1 oder 2 
t., 2. Diet. Mis, 


Zu vermiethen: Schönes geräumiges Zimmer, 
mt oder ohne Board. 516 MWebiter Abe. 

3u bermietben: Schönes, aemöhnliches 
un mit oder ohne Board. 516 WWebiter 
oben. 


im 
be. 


Zu vermiethen: Möblirtes Prontzimmer, 2 Bios 
von NRortb WUpe., Kieiderklojet, Xoilet, egtra Ein: 
gang. 1871 N. Halfted Str. fafon 


Bu vermiethen: 2 Schöne Simmer, einzeln, und 
ein Barlor für 2 oder 3 freunde, gegenüber vom 
Lincoln Bart, B. Egger, NR. Elarf Str. 

fajomodi 


Roomerß oder Boarder verlangt bei Deutih:iins 
garn. 60 Eouthport Abe. fajon 
Zu vermietben: Chönes Bimmer für 1 oder 2 
Herren, Bad, 2. Flat. Mrs. Saumelfer. ſaſo 
Qinder ſinden Board, 1942 Orchard Etruke. = 
F auter, tinderloſer Wiener 

ur 


—— immer zwei gute Kerren. Mrs. 
tefan, 1421 16. Str., Weltieite, frjajon 


Wer Zimmer oder Koft zu niedrigem Preis fucht, 
frage nah. 533 Weit Chicago Ape. —A 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, auch für 
—E—— beite Car: und Hobahnverbindung; 
elmont Ape.-Erprebftation. 310.N. Halften Str., 

dofriafon 


nahe Belmont Ave. 


Zu, vermiethen: 


Zu bermietbhen: Das Zune. neu eingerichtet, 


nahe Lineoin Part. 22 Wisconfin Str. 20ms3mX 


Zu miethen gefudht. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Cents bas Wort. 


Zu mietben ‚aefucht: Kleine Yamilie fucht pe 
1. Mai aber früher gutet, modern eingeridhtetes 1. 
oder 2. Flat in einem Haufe mit hübfcher Yard. 
mit näheren Ungaben erbeten unter U. 


144, Übenppoft. Almzjafon* 


8 und 

fwärt8 ; Tag ge 

£ . Pauline Gtr,, nah 2 
—— Be und eler’8 Dept. Stores. 


ag Xauber. Bnydınk 

Rein mbug! Mub verkaufen: 100 Bferde und 
Stuten, rn % Yabre alt, 6 trädhtige Etuten, bie 
von 900 bis 1700 Piund wiegen, alle wurben ges 
braucht von Brauereien, Erprebgeiellihaiten und Des 
partment:Etored; wenn Yhr Bargains wollt, lommt 
und feht meinen „Stod“ und Breiie, ehe br an« 
derswo laufen wollt. BDierde werden auf allen Eis 
enbabnitnien frei geliefert; Cheds angenommen. — 

ag Venp, Miltwautee Une. Imzimk 


Zu verlaufen: 16 Stil Pferde, von $25 aufwärts; 
arnelies und Magen, miliien verfauft werden. W. 
ever Transfer Go., 806 W. Yale Etr. binz x 


Zu verkaufen: Immer an Sand, 50 Bug- und alls 

emeine UrbeitssDierde, City Qumber Bferde uns 
tuten pafjend für Barmgebraud. Auf Probe geges 

den und wenn nicht wie angegeben, wirb das Gel» 

surüderftattet. Yoiepb Gtrauß, 1559 RE a 
m 


Grundeigentbum und Hänfer. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Rorbieite. 

Zu verlaufen: Bargain, wegen Berlaiien der 
Stadt, mein Gefchäftt:Gigentbum und fylats, alles 
in befter Ordnung. 1515 Ginbourn Ave. 


— 


Zu verlgufen: Ein zweiſtödiges Brickgebaude mo⸗ 
dern, 2 Furnaces, feinſte elettriſche Firtures; im 
Refidenzd it iit don Gdgewater, dret Biods, von 
ohbahnftation. Sehr preiswertb; OD bis $10 

ar, Reit nach Belieben. Bom Gigenthümer, Adr.: 
DB. 86 Abendpoft. 


Nur 829 für eim ymweiftödiges zivei 5 immer 
Haus, nahe Irving Part Blond. und Weitern Ave. 


Baumgartner, 1845 Irving Park Boulevard, I Plot 
Öftlih von Lincoln Avenue. HmyimX 


Zu verkaufen: Bargain, megen Berlafiens der 
Etapt, mein Gefchäftseigentbum und late, 1515 
Eiybourn Wpve., alles in beiter Ordnung. fafomo 
Drei 6 Zimmer modernes Bridgebäube, mit $2000 
Anzahlung, unter günftigen Bedingungen, AW. 
red Ruedel, 62 North pe. SmzimwX 


Billie: 50, ziweiftädige Gottage, 5 und 4 Zim⸗ 
mer, nahe Arping Part Bion., 800 Anzahlung. 
Adr.: FF. 161 Abendpoft. {ao 


Muß verfaufen: S7R0OO, fchönes dreiftädiges Brid⸗ 
baus, 30 uk Lot, auf der Nordfeite. Upr.: #. 
190 Abendpoft. fafon 


Zu verfaufen: AUbjoluter Bargain, 2 Klat, Stems 
front, Yot 50 bei 125, Rofebil Kart, Summerdale 
NR. R. Depot, 85600. Dirts, 1166 Diverfen. falo 


Zu_verfaufen: Bmei ausgegeidmete 6 Zimmer Gor- 
ner Platt, 8 Tann fofort Befig ergriffen werben, 
FFrurnace, eleftrifches Licht, breite Lot, Straße ge: 
pflaftert. 19350 Summerdale, Ede Windelter Ane., 
81000 Baar, Dirks, 1166 Diverfen. ſa ſo 

Zu verkaufen: Koſiges Heim, Zahlungen wie Mie— 
the, neues modernes 6 Bimmer, Gosczete Baſement, 
—— Electric, EN. E00 Anzahlung. 1026 

ummerbale, nabe Winchefter Une. ffen gur Be: 
fihtigung. Dirfs, 1165 Diverfen. fafon 


Zu verfaufen: Auf Abzahlung, 8 Bimmer moder: 
ne Cottage, HYanfien, nahe Grace, MM. Birke, 
1168 Diverfep. fafon 


Zu verfaufen: Großer Bargain; niht anfjäliiger 
Gigentbiimer mwünfcht fehnellen Verfauf: 4 moderne 
4-Zimmer fFlatd; Bafement, Trodenboden: abe 
Hohbabn; Mietbe 6%; nur 4600. 1166 mu 

aron 

Groher Nordſeite-Bargain, 8000 für neues drei⸗ 
ſtociges Brichaus, 5 Zypm⸗er Faats; die Hälfte 
Baar. yo Mearten®, 2315 California Upe., naher 
Milwautce Une. ſo ſon 


Zu kaufen gefuct: Mir haben viele Runden, die 
Gottageß, zimeis und breiitödige Brid- und frame 
bänfer in allen Gegenden der Nordfeite zu faufen 
wünſchen; manche ſuchen auch Tauſch. Georze J. 
Schmidt & Son, 2175 Lincoln Ave. Tel. Lincoln 
540. Abends offen von 7:30 bis 9 1lbr. An Eonn- 
tagen von 10 bis 12 Uhr Mirtags. jafoır 


Zu verkaufen: Nr. 311 Goetbe Str., dreiftödiges 
gms, drei fylats; Miethe 832; Vreis 8100. 
r. 521 Sinfhe Str., yweiitädiges Britpaus, bier 
frlats; moderne Plumbing im jedem flat; Preis 


dolafon 

Peter Hinkel, 1165 Sedgwid Str. 
7 Zimmer Refidenyg in Ravends 
wood, Dat Finiſh, neu dekorirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 00 ES, Reit monat: 
lich. Eigenthümer. Mbr.: . O. 411 mn 
Wiplon* 


Yu verkaufen: 2 jchuldenfreie Sotten an Eouths 
port Upe,, nahe Waveland, jede 374g bei 125 Fur, 
$60 per Fub. Taufe für Frame: oder Bridgelaure 
und übernehme Schuld. 

Geo. 3. Schmidt & Son, 2175 Lincoln u; 
ron 


Bu verfaufen: 


Bargain! KEN kaufen modernes 2⸗ſtockiges Frame 
mit Bridbajement, 5 und 6 Zimmer, Sot 35 Fuß; 
51000 Baar. 

t neu gebaute Steinfromthänfer, 
Ginrihtüung, alle 3 Bub Front; 
Anzablung, oder taufhe auch für Lotten. 

Fine 1geftödige Cottage in Weſt Ravenswood, 
E50); Paar %, monatlih $19. 

M. Weinert, WM Lincoln pe. 


die allerneweite 
ER bi 7m 


jajo 

Bu verkaufen: Neun Fimmer Steinhaus, iFurs 
naceheigung, Bad etc.; gute Zuge für Roomers, bil: 
Hg für $4500. Radyufragen beim Gigentbümer im 
Bafement, 7 Weit Grie Str., nabe State. fafo 


Au verfaufen: VBerfhleudere mein 2iftöd. mo⸗ 
dernes Brid-Gebäude: 2 6-Aimmer-Flats, Ci- 
gentbiimer, 2749 Dsgood Str. fafon 


u berfaufen: Haus und Lot. Nabaufragen 
1433 Gleveland Abe, fafon 


Bu verkaufen: feines gmwei Flat, Brid, North 
Edgemater, Zile floor, elettrifches vicht, Furnaces, 
Gas ofen, 86300, 800 Baar. Dirts, Nés Diverſed. 

ſa ſon 

Zu verfaufen: Auf monatlide Ubzahlungen, neue 
Eottages, Käufer und 2sfplats@ebäude; ale auf 
aroßen Kotten und richtig erbaut; nahe befter Fahr» 
gelegenbeit. Robert Ghrikianfen, HIT R. Glart Str, 

23mza1mX 


Zu verfaufen: Moderne Cottage, großes Bafement 
und Xrodenboden, OD Yub Lot; 0; 8150 Baar, 

Sontlin & &o, 839% Sincoln pe, 
3mz,imX 


Zu verlaufen oder zu vermiethen: Drei sd. Brid: 
Wohnhaus, an Arlington Place, nahe Glart Str. 
Ubde.: &. 156, “lbendpoft. Alıny,imX 


Rorbweitieite. 
— An alle er atte⸗Suchende! 

Wenn wir Ahnen 15-W neue, moderne, gut ge« 
baute und geeignet gelegene Refidenzen, Gottage, 
meiftödige jylatgrbäude und Bungalows, zu Preis 
{en bariirend von 3000 bis 85300, mit Bleiner 
aaranzahlung, Reit wie Miethe, in der präd« 
tigen Vorſtadt Irving Park zeigen, mirbe es ji 
für Sie nit Do. en, zu unterjuchen, ebe Sie 
anderswo hingehen 2.4 

Ehe Sie unfere Eubdiviiion mit den fünfzig 
neuen Käufern, die wir mährend der vergangenen 
18 Monate gebaut und verlauft haben, gejehen ha⸗— 
ben, E.nnen Sie_ nit. begreifen, mas di ver ſau; 
men. Es foftet Sie nur ein Nidel zu kommen und 
uns zu jehen. Wir find täglich und Sonntags hier. 

Hanke, Schublneht & Co., „Home YBuilders“, 

HA5 Milmaufee Uve., Ede 41. Court, 
fafon 

Bargain! $1800 Baufen 5_ Zimmer Cottage auf 
Bridbajement, Lot HXI5, Bront am Rarf; ferner 
6 Zimmer Haus auf Bridbaiement, Lot S0x150; 
Preis muß verkauft werden tmegen Nadlais 
fenfhaftsregelung. Dietcher, ATEL Milwaukee Ape. 

frjafon 

Zu verlaufen: 2ftödige Cottage, 5 Zimmer und 
Bad, Preis $2400. Nahzufragen: 342 Drate Une. 

fafomo 

u verfaufen: Got, 8 Yub, an North 44. Üpe., 
2 Blods_von Milmwaufe Une., 400. Anzufagen bei 
Zofepp Thiel, Wbhiting, And. fafon 

Großer Bargain! 2850 Maufen gmei 6 Zimmer 
Blat, modernes Fromegebädude. 37IO N. Albann Ave. 

fafon 

verfaufen: Bmeiitödiges Gebäude, 2107 ums 
Boldt Blod., nahe Palmer Square, 6 und 7 Zims 
mer, Woafierbeizung, jeparater Boiler für jedes 
lat: gang: modern. Unzufragen: 1310 N. Kepzie 

Ivenue. ZTelepbon: Humboldt 1552. Sonim 


Bu verlaufen: 6000 Untheil in 6 neuen fylats, 
2133 N. Waſhtenaw Ave. für 34500. Eigentbümer 
am Plage, oder telephonirt: Humboldt 428. fafo 


Derkaufe billig 2tödiges Haus in beiten 
Bande leichte Bedingungen. Cigenthümer: 2744 
lou Str, 


us 
als 
fafon 


Mrüft dieje- aut gebauten 2 Frlatgebäude, auf be: 
liebige Abzahlungen, 305 Kedzie Une, 5 und 6 
immer, große Lot, BTW. 5946 Boron Etr., III, 
uß Lot, 8300, und 5025 und 5087 Boron Eir., 2: 
lat Bridgebäude, jedes 23200, SC Heuermann. 
720 Morje Upe. ım319,26a92 


Bu verlaufen: Ymwei 6 Zimmer Flat⸗Gebaude, mo⸗ 
dern, ee bringt 85 monatlid. — 
G. oeriter, AMT NR. 42. Une. 19mzjonmifon 


35000, die Hälfte Baar, *aufen Store- ımd flat: 
ebäude, 3554 North Une. Shacters, 3425 North 
venue. ſaſon 


*200 Baar, Reit wie Mieide, lanfer 6 Zimmer 
moderne Brid⸗Cottage: Fucnac⸗eHeiunz: an Beach 
Une., nabe Barf. Schaefers, st Norty Une. aſon 


u berfaufen: &utes, weten Bridhaus, zmet 
5:Simmer flats und Badegimmer,; Preis 
. 0. Gourt. 


Zu verkaufen: Elegante, neue, moderne Cottage, 
an Drate, nahe Montrofe, foiwie an Galifnenia Ae., 
nahe School Str., mit allen neueften Verbefferungen 
verfeben; Prid:Bofement, breite Lotten: verfaufe 
Fillig fiir Yaar oder auf leihte monatliche Abzab- 
fungen;: befihtigt fie, che Ahr fauft. —V 4 


afon 


Walter, Eigenthümer, 272 leider Etr, 


| aroker 


I 


x 


—6 f einer grofien 

au 9 Lot. 
20 oder 30 Fuß Front. 

Wir bauten 5- und 6Zimmer Brick⸗ 
Cottages und 4.0 und 5⸗Zimmer oder 5⸗ 
und 6-⸗Zimmer Brick Flais, alles Eichen 
Fußböden und Trimmings; Badezimmer, 
weißer emaillirter Sink u. Drip Board in 
Küche; Gas · Fixtures; Fenſter Rouleaut; 
große, helle und luftige Zimmer; große 
Bordes; 7 Fuß Zenment⸗Baſement eic. 

Seht ſie Sonntag offen. 

N. 40. Ave. und Harding Ave., zwiicher 
Divifion Str. und Botomac Ave. 
$200 bis $500 Baar, Reit wie Miethe. 
N. DO. MeQnifton, 1247 N. 40. Ave. oder 
226 LaSalle Str., Zimmer 400. 

m;319,22,24,%,29,31,a92,5,7 


‚Zu verkaufen: Gin modernes zwei lat Beläge 
bäude und Bafement, ziwei 6 immer Flats, Dat 
Hinifh, Vlattenglassfgenfter, 95 N. Lamapdale Ave. 
mur . . 5000.00 
Bu verlaufen: Dreiitödiges Bridgebäude, drei 6 
immer Blatt, Ofenbeizung, ganz modern, Xot 
6x125, 41. Court nahe North Ave. Preis FTR00. 
Zu verlaufen: Zweiitödiges Brid, und Bafement 
und WUttic, 4-56 Zimmer Flat, Tile Stall, an 
N. Springfield Une, nabe YeMoyne Str., gute 
Geldanlage; Preis . 8000.00 
Zu verkaufen: Ein modernes drei Flat Bridge: 
bäude, Steinfront, 46-6 Zimmer Ylats, ein 
größer Bargain „uunnssuonen — ER. 
Wir laden Sie böflihft ein zum Beiuh in unfes 
ver Dffice; Sonntags balten wir offen bis 5 be 
Nahm., und einer umierer Vertreter wird Sie 
nah den bett, Käufern nehmen. 
Charlce3 € Shpeubert& ©, 
4118 W. North Upve. Tel. Belmont 1310. 


Zu verkaufen: Modernes 7 Zimmer Haus, 1'%- 
ödig, Yrid s Bafjeıment, beite_ Plumbing, Gas, 
bafterheisung, Bäume, Hübmerftall etc, 1% Plot 
don Wiilmwaufe Updenue Gar, Preis 5830, wert 
EIN. Kleine Anzahlung. 
Eigenthümer, 3343 Nord 4. Avenue, 

Bu verfaufen: Modernes 6 Zimmer Pridhaus, 
Surrnace, nabe Humboldt Park: $1500 Baar möthig. 
din. Kreidler, 58 Tearborn Str. 


Viele zmweiftödige 

fhaft von Körtiand 
leihte Bedingungen, 
Martens, sat 


Gebäude, 6 Zimmer, Nachbar: 
uud Metern, zu verfaufen, 
bringen 10 Broy. ein, Yohn 
5 NWalifornia nahe Milwaukee Ane. 


Gröhter Nordiweitieite Bargain, HMO für menes 
dreiftödige® Prid, 5 Zimmer lat, 54 Baar. Jobir 
Martene, 2315 California nahe Milwantee Une 

Mur verkaufen: Wegen Nbreile, ein ichönes ziweis 
ftödiges Bridgebäude, zwei 6 Zimmer Flats. Kommt 
fchnel, 1715 Nord MM. Court. 


Yu verkaufen: Arping Park, fhone Potten, 33 
uß, 4. Ave. umd Grace, KT. 


44 Fuß, Lowell 
Ave. und Byron, 81590. Kohn Wbite, 2. yloor, 
108 Dearborn Str. 


Yu verfaufen: Fin Grundfeüd, 2815 —*— Ave. 
2 FJlats und Cottage; bringt — Miethe den Mo— 
nat, nabe Milwaukee und Galifornia Wve., billig. 

Zu verlaufen: 646 Nord 42. Gourt, 7 Zimmer 
Haus, Fyurnaee, große Xot, Stall, 2600. John 

bite, Eigenthümer, 2. Floor, 108 Dearborn Eitr. 
Shefollitetteine Mietbebezahlen. 

Wenigitens die Hälfte Eures Miethögeldes 
ift fortgeivorfenes Geld. 

20 neue 4 5 und 6 Zimmer Cottage 
sur Uudmwahl zu PBreifen mie 22200 bis I. 
200 bit 850 Anzahlung, Reit monatlich, 
ie nah Gurem Wunſch. 

Wenn Ahr diefe Käufer anjeht, werdet Ahr über: 
zeugt fein von Der hocfeinen Komitruftion: eimige 
Davon in Daft Trim, mit celefteiichem Licht und 
Gas, alle anderen Brauemlichkeiten:; BZement:Sei 
tenwege; Kontret-Fundament; Lots 36 bei 126, und 

andere größer. 

Kommt irgend einige Zeit und jebt Guch die bes 
ften Bargains, die je offerirt wurden, an. 

@ €. Biel a 6a, —— 
3984 Milmaufee Ave., Ede 48. Ape. 
Dmzimot 

500 Baar, 25 Abzablung faufen mobdern»s 
mei 6 Zimme Brid, elettriiches Licht, Lot 3) wei 
195, Preis SO; Miethe HL; Humboldt War! 
Weit. Yobn Martens, 2315 California Uve., mane 
Milmenfee ne. ſaſon 

Zu verwietben: 6 Binmer Cottage, 818 monatlich, 
an gute Leute. 3338 Pierce Ape., nabe Spaufping. 

alon 


Zu verkaufen: Neues Bridhaus, Store, 6 Zimmer 
oben. 820 Elſton Wpe., nahe Irving Park Blod. 
fafon 


Su dſeite. 

vertaufen: Zweiſtodiges Bridhaus, modern, 

fatt neu, > und 6 Bimmer, Lot KIUXIS. Karl 
Hornung, Io5l Wet 8. Str. 

Zu verkaufen: 388 Welt 42. PBlace, nahe Prince» 
ton Ape., 19 Zimmer Haus, 6 Zimmer unten, 
Zimmer oben, alle moderne Pequemlichkeiten, Leicht 
—— in Haus für zwei Familien, 818000; 
mähßige Bedingungen. Anzuftagen beim Eigenthü— 
mer am Blake. 


of 


Zu derfaufen: Haus mit zwei 6 Zimmer frlats, 
Ztall, bringt 35 monatlih, für 2m. — 
Krieger. 5320 Marfbfield Une. mz18,26 


zu verkaufen: Ein meire®, zweiltöd. 5:Bim 
mer Frawcehaus, nebſt Lot: Figenthümer reiſt nach 
einer Farın ab, Prei? IN: SI Baar, Reſt auf 
lerte monutlihe Abzablungen. 0815 Daflıy Nine. 

2Amz,ImX 


Am Tienftan habe ih die am lehten Samftag ans 
gezeigte Wottage verfauf: Stier Hit wieder eine 
Gelegenheit: 

Nowe Ave, nahe 6. Etr., 
6 Zimmer Brit und Frame Cottage, mur $1550. 


W. A. 


Billio 


Narten, 3028 Lowe Ave. 


Zu verkaufen: Gtoher Bargaln, hübſches 3 Flat 
Gebaände, Nr. 0 Vrinceton Ave, in qutem Zu— 
ftande; immer vermietbet; gablt 12 Progent Netto. 
Straße arpilaitert, ement:Seitenivege, nabe Der 
Straknrbabı. Nur. K750. Bedingungen nah Pelle: 
ben. Mar üÜfferte. Adr.: Williom Mattbiefen, 
957 Butler Str. fafon 


Bu verfaufen: Haus und Vot. Store und 2A 
Zimmer Flat. Gebe nah Europe, ein Bargatn. 
2311 W. 47. Straße. Pmyimf 


Sudweſt ſeite. 
au verfaufen: HM ES. Rofwell Str., 100 bei 1% 
Hub, dreisdige Lot an 2 Straken umd Allen, pict 
bei Archer Gar Yinte, mit 4 Zimmer Bridhaus und 
Frame Store, iwertb 250, muß fchnell verkauft 
werden. Preis 81650; Halfte baar. fafon 
Wilfen 42 8. Won Str. 


9. 2. 


Bu verlaufen: Ede, für leichte Grocern, Candy, 
Notions, Zigarren, Tabaf, billig zu verfaufen; ebens 
falisz Vferd nd Wagen. Wood und Peaton Etr., 
Südweftſeite my, 2m& 


Weitfeite. 

Su verkaufen: — Cottage — — — — — — — 
Nur noch etliche Me 

er diefe Gelegenheit nit 

gum Unkauf eines 5 Zimmer Heims für $2950. Ber» 
geht auch nicht, dab oben und unten noch mehr Raum 
it für weitere Zimmer. $150 Anzahlung und fleine 
Abzahlungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Etruftur, heil, Iuftig, und Alles zufammen machen 
ein Property, das 

‚mwieesfetn folt. 


abjoluti 
Nehmt Garfield Park Zmwerglinte der großen und 
nderläffigen Mrtopy. bis 52. Une. Geht ein 
k todfüdlid; Agent am Plage. 
Etorefeepers, lefet dies— 
emibufineß Proberty. 

Seht 75 S 32. Ave.; Straßenbahnlinie; ſUdlich 
ron HDochbahnſtation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
Floot 1Zimmer finiſhed. Raum für 2 meitere; 9 
Fuß Baſement: mit wenig Unkoſten in einen Laden 
wnzumandeln inie derjenige nebenan; 8050 auf 
tfeihte Ubzahblungen fihen Euch eis 
Heim und eine Beihaftigung. 

Murray Wolbad, 175 Dearboın Str. 
25jpfon* 


gu verkinien: Ehönes 2-Mödiges Bridhaus. in 
feinem Zuftand: 3419 Grenſhaw Str., nahe 1? 
Str. und Koman Ape., (Figentbilmer, Amz32w* 


Zu verfaufen: Zwei G Zimmer Haus in Auftin, 
nabe Chicago pe. um 52. Upe.; bringt 10 
netto: Vreis 300; 8700 Baar, Net nah Belie: 
ben. 2732 Chicago Abe. Marion. 


Borftädte. 

Durch finanielle Verluſte bin ich gezwungen, 
mein Soeben pollendetes 7 Zimmer Rorftadt-Bungas 
low zu einem Scähleuderpreiie zu verlaufen; maſſive 
Konkret: Mauern, 7 Frub Bajenent, Keikwaiier:Het« 
zung, offene Plumbing, polirte Eichen-Fußboden, 
nt und Pirh Trim, Beamed Deden, Blate Rail, 
bei Hand abaerieben, beforirte Wände, Sewer, Wai: 
ver. Ga, Bruſh Bra Pirtures, Bäume ange— 
pHlamzt, Xot 75 bei 175 — feine Steuern. Diefes 
Haus murde volftändig bei XTagarbeit unter der er: 
fabrenen Auffiht des Gigentbümer® gebaut. 35 
Minuten vom &chleiferdiftrift. Seinesgleihen farn 
nicht unter SEO gekauft werden. Verfchleudere für 
83500. Upr.: 1915, 134 Monroe Etr. MmzX* 


Zu verkaufen: 4 Acres, jehr niedriger Preis; vers 
taufe auch getbeilt, 2 Lot 8175. Orundeigentbum 
gelegen im iweitlihen Borort Melroje Part, nabe 
Yale Str. Nebme auch Gigentbum in Taufh zum 
Werthe für mein Antbeil' von 8000: Hann au 
Baargeld zuzablen.  Gigentbümer 171 #rantlin 
Übe., River fForeft, A. 


Berwyn 
Hühner: und Gemüſe⸗-Farmen 
So große wie zehn Stadt Lotten 
— Am Preife von 8 ver Kot, $2 ver Fuß — 
— u t— 
Neun. Meilen don State und Madifon Etrake. 
Zie Fahrageld. . 
Bedingungen: $35 Baur, 619 monatlich für 9 Lots, 
Nebmt Burſington Eiſenbahn im Union Babnhof 
noh Ga Vergne Station (20 Minuten Fahrt). 
Dgden Shelpdon & Eo,, 
«. U. Adams, Wgent. La Bergne, M. 
19mzfon* 


Zu verkaufen: Berwon Hühnerform, fo arok mie 
10 Stadt Lotten, mit aut, Yauiteinen, Siihner- 
Häfen, Brunnen ete., nur 4 Blods vom yahrgele: 
enbeit, D Minuten Yabrt zur Stadt; Preis 81750. 

dinanngen. Kommt heute heraus. Nehmt Burs 
lington @iienbahn nad La Bergne Station. 

a But, Sheldon & 60. * 

ef.: Berwon eriopn, o 
g mı13— 287 


Zu verkaufen oder vertaufhen: Sommerrefi 


zwei Lakes ge en; % und 40 Ycres Farmen, 


ein Were mit Gotte I b 
Grand Junction, tr — tt 


Farmländereten, 


— 


Weſtliches Michigan. 


Berbeſſerte Farmen 
anf Eleine Anzablungen 2 
leihte Bedingungen 
‚bdireft von 2 
dem Gigenthbümer gefanf| 


—3— 


= 


> 


— 


Da Haus direkt in der Stadt mit elek J 
ſchen Beleuchtungs - Fazilitäten; Läd 
Kirchen uſw.; in der Nähe der Eiſenbae 
und den beſten Märkten des Landes. 
Wir equipiren dieſe Farmen für E 
ſetzen Obſtbäume und Beeren aus und 
möglichen es Euch, ſchon im erſten Jal 
einen guten Verdienſt zu erzielen. W 
geben ebenfalls Arbeit während der Zeh) 
da auf der Harm feineArbeit zu verrichtf 
tit. Unsere fürzlihen Känfer find unfe ” 
beiten Empfehlungen. g 
Kommt mit und am Dienftagn, Mi 
28. März und überzeugt Guch; NRunl ” 
fahrt-Tidet $6.00. 
Office offen amMontag Abend, 27. Mär’ 
Wir möchten Euch gern Alles hiervon ei” 
zählen und eine Brobe des Bodenbeitande 
zeigen. Hals Ihr nicht bereit feid, auf ein % 
Farm zu gehen, fünnen wir Guch nel 
nicht verbeflertes Yand zu $1O per Add 
und aufwärts verfaufen; zu $25 Anzafl” 
lung $5.00 monatlich. ; 


1 
x 
} 


Gonfolidnten Meniiy 
Company, 


— J 


— J 


Str. — Franklin 2215; 


oder 2 
11108 Michigan Av. — Weit Bullman 134° 


132 Glarf 


Wie,, von $7.50 bis Po ver Uere. Beiter Markt 
aute Gijenbabn, gutes Klima, gutes Wafier, nabd 
Schulen und Kirden. Schreibt um nähere Yustunt 
an 9. FF. Heinz, 206 Orcdard Str. 
verfaufen: Schöne 200 Were: Berm in 
Go, Wis. Hand, Etälle, Werde, 
Hühner ete., Acres geklart, 
Fluß gelegen, nur 3 Meilen 
Beſter Martt. Muß Alters 
für nur 8600 verkauft werden; werth 8000. 
O. F. Heinz. 2046 Orchard Straße. 


Zu 
rinette 
Schafe, 
lichem 


Ma 
u an 
don 
Zu dverfaufen oder vertaufhen: eine 40 Acres 
Michigan Dem, an fhönem See gelegen, mit 8 
Zimmer Wobnbaus, großem Stall, Gıshbaus und 
7 GCottages für Sommergäfte. 114 Meilen von Stabt. 
Alle Majchinerie, Pierde, Kühe, Hühner etc, 
Adr.: &. 455 Adenbpoft. 


Zu vermiethen: 5-10 und 20 Were armen, 
mit Gebäuden. Devon ımd Kedzie Une., City. Units 
mworten in engliih an Apde.: &. 166 Abenbpoit. 


diefe 


Kommt jofort, wenn hr Karm haben 


Zu verfaufen: Gırtes Yarmland in Marinette Go i 


und Aranfneitsbalber® 


3 
& 


Kühe, 2 
herr 
Stadt. \ 


mollt. 80 Ueres, bunfler Boden; kleines Haus; 500 = 


Yfirfihbänme, 50 WUepfelbäume; nahe feinem Lale; 

Preis 4850, meinen innerhalb 19 Tagen verkauft, 

Scht I. Winters, 2130 W. Chicago Nine. 
10mzirfonmilm 


Geflügel: Farm. 65 Acres, eingerichtet mit Etod 
11 Zimmer Haus und feinen Hiühnerhäufern, - vie 

bit, an Privat Late; ] Stunde gebet von Chis 
canc. Mub iofort verfauft werden gen Austunft 
ihreibt an W. 3. Held, %. Str. und 41. Gourt 
Telephon: Lawndale 300, 


Zu vermiethen oder verkaufen: 40 Aeres verbeſe 
ferte Farm, Mustegon Co, Mib.; Haus, Ställe, 
Sühnerhans am Plage. Um meitere Austunft ſprecht 
vor oder jchreibt an den Eigenthümer Alfren Sparktyı 
1524 Nord Urtejian Abe. 

gu verfaufen: 1) Wcres Stock- und Getreide⸗ 
Far, 1& Meilen von Tomn, reiher Boden, Stod 
und alfe FarmsGerätbihaften; 11 Zimmer Haus, 
Eteinfeller, Stall 40x60, Grainerv, KHühnmerhaus, 
ESchweineftall, Uepfelgarten. Apdreflirt: Farmer, M. 
l, ®or 10, Abram?, Wis. 


. —Blorida.— 

gu derfaufen: An der beiten Gegend an der öft: 
lihen Küfte von fylorida, nahe der Giienbahnftas 
tion umd einem großen See, wo hundert bon Deut: 
fhen sich Schon angejiedelt haben, MO — 10 Yeres 
Farmen fir $25 der Ucre, auf Abzahlungen ven 
A monatlih. Diefe8 Land, mern bepflanzgt mit 

omaten und Sellerie, bringt dem Eigenthümer von 
800 bis KO der Ücre ein. An der Nähe bon 
10 Meilen wird Land von $1000 bis $1500 der Arre 
berfauft. Uım imeitere Auskunft zu erhalten, bitte 
au adreifiren: A. 106 Abendpoft. 


58 ift no immer gutes Sand nabe Ebicago bil» 
lig zu haben. &8 liegt in dem Stwigart Trakt, nahe 
Ludington und Maniftee, Michigan, wo der Werth 
de& Landes inpolge der Verbefferungen ftetig fteigt. 
Biele Deutiche jiedeln fih bier an. Preife werden 
im fyrübjabr höher — lauft —** jetgt, ehe fie 
in die Höhe gehen. kr biefem Tralt könnt Yhr das 
beite Rlee:ergeugende Dand für $10 bis 825 pro Ader 
aben und da$ meifte davon er $15 pro Uder, wenn 
hr jest Fauft. Sendet $10, fagt mir, mas Abe 
wollt, und ich werde Euch 40 Ücres je nah Eurem 
Wunſche heraus ſuchen, und Ihr habt das Recht, es 
egen anderes Land aus zutauſchen, wenn Ihr das 
re gegenivärtigen Preis:Bajis befuchen wer⸗ 
det. Meine Beningungen find fo niedrig mie $10 
bi8 85 Unzahlung und nur $ bi8 $10 per Monat 
für 40 Ueres. IH babe auch gut gelegene 10 Acre 
Trakte. Dieſer Difteitt ift beiier al8 irgend ein ans 
dere Theil des Staates fiir Obftzucht, bejonders für 
Lepfel. Geldanlagen in dem Swigart Traft ift bei» 
fer al eine Sparbanf, daS verficdhere 9 je dem 
a und im Todesfall wird die Farm —— 
an Eure Familie übertragen. Sprecht vor an Wo— 
chentagen, Montag Abends oder Samſtag Nachmit⸗ 
tags. Wir ſprechen 5* Schidt Poſttarte für 
rohe Landkarte und illuſtrirtes Büchlein. W. G. 
Smwigart, Gigentbümer, 1250 Firſt Rational 
Bank Gebäude, Chicago. l5jejondibe® 


Sarmländereien 
zu derfaufen in _ 
Marinette County, MWisconftm, 
der Seimaib d:8 hoben rothen Mlect; Dies iit Grass 
land. @3 if von MWortheil für Sie, folhes Yand 
wie biejes, und iu folher Lage, zu faufen. Nabe 
Eifenbabnen, Schulen und Kirhen, jowie dem beiten 
Martt. | 
Zu verfaufen durch den Gigenthümer: 
beo. RKerften, 
Zimmer 3, Kemper Gebäude, North Ade. und Kalited 
Str. (Echiffsfarten- Agentur von %. Aichtar.) 
12m —14maifon 


Qute 40 Uder arm, Gebäude, Vieh und Geräthe, 
höner Wald dabei, Preis 81400; habe auch eine 53 
der fertige Farm mit Flüßchen durchs Land, 
fammt Bieb, $170:; eine Ader fertige Farm, neue 
Gebäude, au fiſchreichem Waſſer, qut für Reſort. 
2000: habe auch Waldland billig, MO Uder. Alles 
dieſes Hälfte Anzahlung, das übrige leichte Termine. 
Bin jelbit Gigenthümer, fein Agent. In deutfcher, 
deutfheungariicher und Schweizer Nachbarſchaft. I. 

Wer, Route 1, Grand Haven, Mihigan, 
mad 31, jafonmt 


yür 8050, achn Ader Land, mit 
gutem Haus, ziver Meilen von der Eilenbahn, & 
Meilen von Gbicaco, in Indiana. Xpiele, 512 
Er. Place, Englewood. dofrion 


Zu verkaufen: 


Muk mein Land verfaufen: SO Aeres, MW geklärt, 
Ichiwarger Boden, KR. — 40 Ueres, ganz geklärt, 
en Rider, B00.. Pelichtiat dieife® Land. Weiter 
Veden; vorziiglides Sand für frrucht, Kartoffeln, 
Bohnen. Echt Yoteph Winter, 2130 W. Chicago Une, 
Omyionmifeim 

Yu verkaufen: 40 Acres Mibigan jyarım, meie® 

} Etall und Mhühnerbaus, 15 Ucres Roggen, 
igentbümer Martin Gruber, 158 W. Chio Kies 

ajen 


Zu verlaufen oder vertaujhen: 40 Uder Hübner 
und Gemitfes-ffarm, 70 Meilen von Chicago. Eigen» 
tbiimer 5810 Paulina Str. Hıry?ap 


Zu verkaufen oder bertaufhen: armen in Michie 
gan, Wiskonſin oder \ndiane, Brodiuebrer, 84 Ne 
Ealle Strahe. l6nızdofafodilm 


40 oder &O Ueres Beriejelungsland, verfaufe billig 
oder vertauihe mit Geld. Apdr.: &. 464 Abendpoft. 
m;313,19,22,25,2 


Yu verfaufen oder zu bertauihen: Für Chicagoer 
unbebautes Grundeigenthbum, fylatgebaude oder Are 
ideny, 19) Wcres Milheifarm in Wistonfin, nabe 

Bates, 1 Meile 3. Station u. Milchdepot, TO M, 
v. Ehicago; mtb. —8 & p. Were; Eigenthumer ſelbſt 
auf d. Farm; deutſche Nachbarſchaft. Nachzufragen 
Ede Lincoln, Lawrence u. Weſtern Une. a 

rſaſon 


Zu verkaufen: Das beite frarmland im filbmweit: 
fihen Wisconfin, gu $20O per Ader; Zahlungen nad 
MWunih des Käufers; nur 6 Stunden Fahrt von 
Chicago. Nebf, Eigenthümer, 121 La Ealle Str. 

Bıny,X,® 

Xile drainirte 21% bis zu 714 Ucres Hühner» und 
Gemüſe⸗Farmen, beſter ſchwarzer Boden 12 bis 18 
Boll tief, 4 bis 8 Blods von Desplaines Station, 
3 Minuten vom Schleifenbiftrift, in der Nähe von 
Schnien, Kirhen, Läden etc, $250 ber Uere und 
owiwärtt. 9. H. Webb, Eigentbümer, 1214, 134 
Monroe Str. my" 


Zu. verfaufen: Acht Ucres nerbeilerte Misconftn 
arm, 14 Meilen bon ‚gutem Tomn, 22000; gute 
edinaungen. &uthilon, 2 North Une. \ 

? —XR 


J 


— 


— — 


SI 





Breidanfgasen. 
Bleihtlang (TH). 
denry Bangfeldt, Chicago. 


Krieger thut's im Schlachtenbraus, 
banderburſch von Haus zu Haus. 


bBilbenräthfjel (3736). 

Bon 9. Hand, Chicago. 
Adjichtlihe Vergehen, 
Verübt mit Vor bedacht; 
&o nennt man ein Veriehen 
Mit „Un bedaht“ gemadıt; 
Das Ganze muß für die Beiden, 
Mies fommt—oft jchuldlos leiden. 


Kreuzrätbiel (3737). 
Frau Kannie Rein, Chicago. 


1. 


2 arbeitet am Meeretgrund; 

4 gibt die Nähe des Waldes fund; 
2 find Die meiiten Herren; 

4 thın die Damen fehr gern. 


ammenftell» Aufgabe (3738.) 
Frau Emmp Klente, Chicago. 
ja, bei, i, re, at, fe, e$, rab, ro, col, 
(a$, ha, ti, la, fen, te, re, aner, au, 

i, ha, je, gric, ba, ter, of, de, ni, 

ja, far, ru, um, ther, bi, ra, um 

83 den vorftehenden Silber jind 14 
rt zu bilden, die nennen: Cine Ber: 
fung (lateinifdes Wort); eine Göttin; 
Schriftgelehrten; einen deutjhen Schü: 
inen weiblichen Vornamen; eine Biu- 
inen Frauenort: ein Wild; ein nitglis 
Bud; ein Deitillirgefäß; eine fremde 
orte; einen lu in Vaiern; eine große 
e; einen Operetten-Komponiften; einen 
feritein. 

nd die richtigen Wörter gefunden, danır 
en die Anfangbuchitaben von oben nad) 
ht und die Endbuchitaben von unten nad) 
die Namen von zivei zur Zeit hier in 
ago viel jprechenden und viel beiproche 
Männern nennen. 


Röffelfprung (I789. 
Ton D. Kühn, Chicago. 


Bilderräthiel (3740. 
Ph 2 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Biiher als Prämien für die Pretdaufga: 
nn — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
as Xoo8 entjcheidet — zur PBertheilung 
binnen — ınebr, wenn bejonders viele 
djungen einlaufen. Die Zahl der PBräs 
Brien vichtet fich nach der Unzahl der Löjun: 
en. Die PVerloofung findet Freitag 

Rorgen ftatt und bis dahin jpäte: 

ens mirjen alle Zujendungen in Händen 
er Medaktion fein. Moftlarten genügen, 
werden die Löfıngen aber in Briefen ges 
hidt, dann müijen Solche eine 2 = Gent3: 
Marke tragen, audy wenn fie nicht geichlof: 
en find. 

Die NRäthielfreunde find dringend er- 
ucht, ihre Ernfendungen an die „Räthiel- 
de” oder den „R.-R.” (Näthiel-PRedats 
eur) zu tichten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Nbendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch Die Moft zugeichidt haben will, muß 
die ihn vom Gewinn benachrichtigende Poft: 
farte und 4 Gt8. in Briefmarken einjenden. 


Nebenräthiel. 


1. Buchftabenräthfel. 
Eingefhift von Frau Katherine 
Siemfen, TDapvenport, Ka. 

Das Erſte iſt des Abendhimmels Zier, 

An Klippen droht das Zweite öfter Dir 

Der grimme Winter mit dem dritten ſchließt. 

In blühenden Zweigen tief das vierte grüßt, 

Das fünfte fehlt dem Baum, doch birgt's 
der Wald, 

Das Ganze naht uns mit dem Frühling 
bald. 


2, Silbenräthfel. 
(Dreifilbig.) 

Tas Ganze ficht am Wielenrand 
Man zierlich blühend winken. 
Hält Du das Erite in der Hand, 
So halt e8 ftetS beim Trinfen. 
Fühlft Du das Zweite, ift Dein Glüd 
Des Zweit” und Dritten hofder Bid. 

3». Babhlens Pyramide. 

1 Vokal. 

16 Ausruf. 
216 Bezirk, 
1623 Körpertheil. 

23461 italieniiche 
216437 Verbrecher. 
1234567 taufmänniiches 

men. 


Stadt. 


Unterneh⸗ 


Löſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 
Räthſel (63729). 
Klug — Lug 
Richtig gelöſt von 62 Einſender: 


Worträthſel (3730. 
Meerſchaum. 
Richtig gelöſt von 20 Einſendern. 


Worträthiel 3731. 
Spaßvogel. 
Richtig gelöſt von 56 Einſendern 


Kreuzräthſel (3739 
1— w;2? — it; 5 —ber;4— ge 
Richtig nelöft von 66 Einjendern. 


Röſſelſprung 3733). 
«is jei Herabgefallen 
Fin Stern zur ftilen Nacht, 
Und jei ald$ Blumenlächeln 
Auf Erden aufgewacht, 
Als hab’ er mitgenoinmen 
Ein Theil vom Himmelslicht, 
So blüht die blaue Blume, 
Sie heikt Vergißmeinnicht. 
Dyherrn. 
Richtig gelöft von 47 Einjendern. 
Bilderräthfel (3734. 
‚Man tann ohne Siebe 
ganz glüdlid jeir» 
Piggig aelöit von 60 Einjendern. 


nie 


| 184 W. 


RE. 44. Court, ?sftür. 


ge | 
in voriger Hummer. 


1. Räthfel — Wette, Wilfe, Wolte. 

2. Rapjelräthfel — Horn, Geier, 
Ejel, Wein, Igel, Dora. — Die Unfangs: 
buchftaben richtig geordnet: Hedwig. 


3. Pyramide — €, 8, Sen, Nafe, 
Senat, Sonate. 


Prämien gewannen: 


Näthiel (3729) — Kooje 1-62. Frau 
Minna Kaufmann, 4226 Talman Avenue, 
Ehicgo; Xoos Nr. 61. 

Worträthijel (8730) — Losie 1— 
20. Frau Mathilde Yoetten, —, Chicago; 
Loos Nr. 7. 

Worträtpiel (37II) — Lie I— 
56. €. 3. Zebbens, 2628 Iinion Avenue, 
Chicago; Xoo8 Nr. 54. 

Kreuzgräthiel (8782) — Sonie I— 
66. Frau Hulda Richter, A516 Givins 
Eoırt, Chicago; Loos Nr. 26. 

Röijelfprung (3733) — Loofe I— 
47. F W. Heinke, Wiota, Ja.; Loos Nr. 
16. 

PBilderräthfel (3739 — Rosie 1-- 
60. Frau H. Fröhlich, 2454 Ainslee Str., 
Chicago: Loo8 Wr. 1. 


Kidtige Löfungen 
janbten ein: 


grau 9. Fröhlid (6 MWreisaufgaben, 4à 
Nebenrärhieli; Ruaolt Burgaſſer (4326; 
Frau Jane PBelger (1—ıı: Fr. Unna Pin: 
now (5—2); 7%. U. Frintner (5--)D); Frei. 
Dora Kaijer (d— 0); S. vw. Windfer (51): 
2. 9. Roehler (53); Frl. Emma BPabit 
(—2): Fr. Roja Schlogl (5—2); Tri. Un= 
na Rohl, Hartford Eity, Ind. (d5—1); Frau 
SO. Kisler SM; Robert NRehfub, Daven— 
port, Ja. (31); Fr. Frida Meier (5—0); 
Ghas. Herberg (3-2); Fr. Yannıy Feld: 
mann (H—0); Fr. Bertha Yan; (5—1); 9. 
Hand (6—3); Fr. Katherine Siemjen, Ta: 
venport, Ka. d—0); Erich Eßmann (52); 
FU. Heinfe, Miota, Na. (5—0); Fr. Ma: 
tbilde Noetten (6—01; Frau Karoline 
Schmidhofer (63); Fr. Marie Raucheneder 
(4-3); rau Marie Giegold (d—0). 

Fr. Emilie Hartmanı (50): Fr. Hulda 
Richter (5—0); Harry Amicus (4-1); Pr. 
Fannie Mein (8—0): A. S. Seifert, Soutl) 
(4: ©. Kühn (d—1); 9. 
Ziunmermann (53): Fr. Youife Pinger 
5—1l); Mar Eggers (6-2); Pr. Käthe 
Schmidhofer, Sauf City, Wis. (5—2): Fr. 
Lena Felih, Maymood, Al. (4—D; Frau 
Helene Brodineyner (6—0); Frau D. Helberg 
(—1): Ignaz Ebner (d—1); Otto Faijer, 
ppfeton, Wis. (3—0); H. Kornrumpf (6 
I); Fran Minna Rendermann (5—1); Frau 
Agnes Groß (5-0): Fr. Marie Sieberer 
3-1); Frau F. Zielle (3—0); Nichard 
Kaufmann (5—1): Frau U. Gnade (4—1): 
Er Schulsg, Milwaufe, Wis. (2-—D); 
rl. Nita Hanfien, Gafhland, Mo. (d—N):; 
F. X. Engl (550.. 

Mathias Strafa (4-3); Frau Marie 
Mueller, Mapmwood, X. (5--N; Fr. Han: 
ncbohm, Fromwn Point, And. (IN: Fratı 
Vittorie König (5-2); Fr. Käthe Weigand 
(5-1): 9. Weiling 5—2); O. Brandt (5- 
11; Sharles Kocher (50—); Frau A. Laenı: 
kin GV): Fran Wm: Gundfah (4-0): 
gr. Elije Falter 501; B. G. Schaepe (6--- 
3): Fr. Lina Struebig (3—0); €. X. Teb: 
bens (3-1); Fr. Minna Kaufmann (5--1): 
SG. Michael, Hammond, And. (4-2); Frl. 
Martha zyleiiher (4-1): Frieda Ramm 
160): Fr. Martha Rogge (d—1): Fr. An: 
tonia Ile (d— 1): Fr, Lydia Sedlmanr, 
Tanville, IM. (6-0: ®. Boehm (5--0): 
Nafob Poreih, Renoiha, Wie, A—N. 


Pend, And. 


Räthſ el-Briefkaften. 


Frl. Anna Pohl, Hartford City, 
F. H. Roeßler; Emil Hafelbarth, 
Ind.; Frl. Martha Fleiſcher; F. X. 
Frau Hannebohm, Gromn Noint, 
Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis.— 
die Zuſendungen. 

— — 


Todesfälle. 


RNachſtebend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Gefundbelisami 
Meldung zuging: 


Schmatlech, Auguſta, 57 J.: 1114 S. Vaulina Str. 
Scmeider, Mador, I 3: HR &. germitage Ave. 


Adel, Guftane, 49 N.; Bartlett, Xu. 
Vreging 58 N.; unbefinnter Wohnort. 
Lint, Alice, 3 3. Throop Str. 
Taden, Albert, 50 3.: W. Madiion Str, 
h —1 
Klein. John. 6 1686 Orchard Str 
Rummick, Joſeyh, W In: 2521 Sutsner pe. 
Her zoo. Emily. 74 3.: 1824 Orchard Sir. 
Hoefner, Walter, 10 Mo.; 805 W. 21. Etr. 
1 Oft Waſbington Str. 
Millenberger, Coth, 59 J.: 192 Cuhler Ave. 
Stange, Marijorie 
g Theodore, 6 J.; Galtfornia Ave. 
und Auguſta Str. 
— — —ñ— —— 
Heiraths-Lizenſen. 


Ind.; 
Peru 
Engl; 
Ind.; 
Dant für 


217 ©. 
213 


Friedmann, Afador, 34 9: HN Wberdeen Str. 
— * > * n4r 
Schmitt, Aoieph, ; 13445 Fullexton Ave. 
Ortner, Annie, 1 9%: 5019 Gornelta Ave. 
Hrid, Bernard, 8 N.; 

2 3:5 2132 Evergreen Ang. 
Wallerftent, W. 
Echwab, Roialie, 0 %.; 4708 Champlain Pipe 


Bolgende Heiraths : Lizenfen wurden in des 
Dtfice des Counthcierfs ausgeftellt: 
Nojeph GC. Thompijon, Marie B. Olfon, 
Robert Fowler, Erneftine Wolf, 28, 28. 
Dugo €, Peter:, Hilda B. Hendrifion, 
Sebaitian Yetizio, Maria Barrello, 23 
Ssofepb &. Richards, Agnes Smibdt, 
9. 9. Showers, 
Herman Krugman 


21, 18. 


23, 21. 
B. 
3, DD. 
Margaret S, Mulfinger, 37, 27. 
Sarah Lepunsfi, 34, 5 
Ihomas Dortan, Mary SKereteii, 33, 30, 
Benjamin Zeltowich, Jſabella Mills, 28, 
Perl Relion, Enmma Yempfen, 32, 21. 
Charled Burtenbender, Flon Otho, 26, 19. 
James G. Forman, Ana M, Garritn, : 
Feed 6. Marts, Woie Redwed, 30, 2%. 
Carl Yohnion, Emma Strom, 6%, 
Franf 9. Hill, Ada &. Brebl, 46, 51. 
en Magneten, Nennie Enger, 4), 2 
Nicola Plaitino, Antonia Di Gatalde, 
Edward Fernquift, Anna Beterfon, 26, 8. 
SHelmmt Berens, Alice Thompfon, 21, 18. 
Sohn Gornenz, Lillian Ulrih, 3, W. 
Thomas H. Booth, Marjorie A. Koon, 28, 
Aric Moll, 


56. 


Hattie De Witt, 75, 73. 
um, Bertba M. Ruib, 22, 23. 
ın #. Henne, Klara Medien, 21, 18. 
enjamin Kravik, Dora SKozat, 23, 21. 
Atſel X. Edgren, Hulda Kohnion, 27, 4. 
Gari Guttler, Emma Stiebier, 39, 9. 
Georae Morcey, Marn Dillon, &%, 18, 
Gharies U, Pisbee, Grace 2. Buchanan, 32, 
Abrabam Baba, Hatoon Daniel, 24, 21. 
Pasquale Yuglio, Marp Batucei, 25, 26. 
George Putiter, Katharina Daniel, 3, W. 
Kohn Godisin, Kathleen Goyne, 5, 2. 
William Yanmıber, Eujanna Goglianeje, 
Ruta Mefadden, Ella Verlih, 0, M. 
John ESanfone, Beilie Brice, 27, %. 
Morris Dry, Peatl Rudy, 9, 24. 
Kmil PB. Wlbrigbt, Anna Albrigbt, 27, 
Willtanı Ronger, Emma Newman, , 
Howard Reed, Katherine Swint, 2, U. 
Names X. Sheriden, Gerirude E. Sands, 42, 27. 
Milton W. Yanin, Gelia Sandler, 24, 9. 
John F. Harris, Emma G. Edels, 9, 4. 
Mattns De Voung, Mortie Wegrter, 9, 24. 
Raoul Bernier, Odile Aubrie, 9, 23. 
Elza lart, Gertrude Crawford, 32, 22. 
Salvatore Spiggirri, Adela Montes, 22, 18. 


21, 


21. 


—— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine. 
wurden ausgeſtellt an: 


Str., 2⸗ſtod. Badſtein 
Weſt. Eng. Confſi. 


50. 


Diticee und 
Flatgebaude, 


Suvbply Co., 
Frame Flatgebaude, C. 
Frame⸗Cottage, B. R. 
1:ftöd. Bacſſtein Toilet⸗ 


A. Carlſon. 82600. 

7011 Luella Ave, Mſtod 
Ford, AM. 

. und Dregel Unpe., 

vom, 4%. €. Erjenbabn, $1200. 

10842 Perry Ude., 2:ftöd. Grame Flatgebäude, T. 
Neifon, EUR. 

5008 10 Benjacola Une, zwei 2eitöd. Wadftein 
Wrlatgebäude, Bell Bros., $12,000. 

83535—37 Irvin gParf Pipd., Isftöd. Badftein La⸗ 
dengebäude, Hugh MeDougall, KHO00, 

RN Ridgeway Ape., Zeitöd. Baditein Gtallges 
bäude, Dantel Austin. 82:30. 
Centre Une. und 106. Str., I-ftdd. Baditein Mas 
ihinensWertitatt, Wisconfin Steel &o., HM. 
1231-5 WM. 8. Str., vier Isftöd. Vallteln Qadens 
gebäude, P. F. MeCarthy, HOW. 

2438 Peafe Ave. EEbe Fra me⸗Reſidenz, Wil. 
liam &. Voung, $IM. 

4356 Coftelo Ape., 2sitdd. Baditein Laden» 


j und 
frlatgebäude, %. Mannheim, 


OR Eresſcent Abe., ettöd. Frames Mefidenz, Albin 
Shumader, HOW 
1b2=ftöd. BadfteinsRefideng, 
4141 R. Paulina Str., 
Ach E. Mislaff, 
1342 RN. State Sir, 


Birkner, 300. 
4143 SHirih Eir., 2:ftöd. Baditein Platgebäude, ©. 
a nz s — 
eter teenberg, WM, 
2:ftöd. Badhtein-Refideng, 
Frl. Emtbele, SEM. 
3444 Springfield Ape., 2-itöd, Frame Flatgebäude, 
MB Svringfiels *8 2ctöf. Arame Tplatgebäude, 
obn 6. inlaft, EM. r 
3:höd. BadfteinsRefidenz, Dr. 
George 2. Iſham. 875.0. 


I 


Naßfolgeided it die Kilte der im biefigen 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit beut 
Iden Namen beſtimmten Briefe. Wenn bie 
felben ridt innerhalb 14 Xagen, bom unten⸗ 
ftebenden Datum an gerechnet, abgeholt werden, 
fo werden fie nad ber „Dead Letter“-Dffice in 
Wafhington gefanbt. 


Ehicags, den 5. März 1911. 


2460 Leutmann Noia 
2461 Xemart Ian 
2463 Vegutie Starel 
st Verbomig Un 
240 Lewinderg 9 
471 Yeviter Adoif 
2472 Neon Mar 
2473 Yovin S . 
A Lewy 9 
2175 vom © 
2476 veiop Joe 
HIT Yomy X 
248 Lewin Herman 
24=1 Yingenjeid Nobann 
2483 Vichtenitein fyred 
480 Yisfeuer & 
08 vaniı N 
24u9 Xeiwin X 
203] Martopig Andrea 
2530 Mari Witber 
2540 Martin lrben 
354] Martinit Yoancifel 
254 Matbias Gärtner 
25) Matula Amalia 
2552 Manric Rudolf 
2554 Meliene Anna 
2 Meitreger Mr 
5 Mepler George 
2559 Meliene Anna 
2500 Mertersty SHelene 
251 Mergaer Dutuli 
2503 Meyer Fanny 
2585 Willer N 
2588 Miller 6 W 
2580 Mindes MW 

Sw Miller OO 9 
Breiler A 25 Mifel M 
Bredenhagen Johann26 Molnar Martha 
Brender Joſeph 20] Wormer J 
Proddy Noicon (2) 2608 
Vronet M 24 
Bruker Jakob 200 
Yrubn Dora 23510 
Brudwer Noief ll 
Bruͤdner John e 
159 Vurmeſtet 9 220 
1952 Ghriftian Henrih 2627 
1953 Ghriftoff Avan 28 
1909 Cohen JI 12) 2 
1979 Goben War 
1976 Grabbe Frau X D 
1088 Dapfus A 
199] Teaugenberg 
122 David B 
1995 Telig Emil 
1207 Ded Adam 
1908 Deutih Sam 
un) Delaperger Rudel 
0] Dent Mary 
006 Tominit Andreas 
27T Torn € 
2010 gie Regina 
13 Drans Apolonia 
2035 Fhri Adfet 
A38 Ehmann Walter 
2009 Ekert Henty 
2049 Etſtein Anna 
241 Elſen Win 
M Engelmann Martin 2 
uErſmann Charles 
2 Erban Bincenz 
204 Farrentopf Loniſe 
2048 Faller Unna 
RAFeiſt Malchen 
2055 Felder N X 
26 Feſft Marie 
59 Feldnann J 
Feder Ike 
Al Feile Marie 
NFirant Adolph 
2055 Fidelmann N 
2070 riichmann Rub 
2071 Fildınann Morris 
Wu72 ylatan Frig 
073 led Aotet 
am lit Wilhelm 
GR Frranzen Nobann (2)28308 
208 Fridmann M IR 
4 Friedmann Mi 2813 
SFriedin S U 
2087 Fred Yedia 2833 
89 Fuchs Albert 24 
2093 Yala5 franz RL) 
Joſef ER 
47 
2848 
2840 
2a 
2866 
en) 
3853 
ut 
25 
27 
IR 
2859 
IR) 
Ze] 


1808 Yihhner Unton 

1811 Amann Frl X 
1813 Anderien Frau 4 
1816 Appel 2 

1221 Urelbrodp Harry 
13] Baebler Anna 

1337 Banne Hermann 
1841 Bad. Frı R 

1842 Bahlin Ice 

1843 Wartonek Union 
1843 Baran Anna 

1851 Yariih Hulda 

1854 Yaumanı, Adolf 
1855 Lauer Hanfi 

1858 Bed PBronisiaie 
1859 Bedmann Heinrich, 
18) Beder Yına 

1861 Beder S 

1853 Vebreud Garl E (2) 
185 Ber Simpert 

1808 Beller Xobann 
1874 Bener , Fred 

1875 Leitmann A 

182 Vienid Nojeto 

1888 Blak Jobamu 6 
180 Blaichet Wenzel 
1801 Blaihel Lina 

182 Bloch Leopold 

1893 Bluftein N 

1896 Bogle Yranz 

1897 Bogiel Franz 

1898 Bogdalit Xobann 
1899 Bobm Bernard 

1901 
107 
1913 
1914 
1915 
1916 
1918 
1919 
1922 
1023 
125 
1726 


(2) 


Boneg Anton Don 
Borenſtein Fauny 
Brekelbaum H 


Molnar Illis 
Motzo Charles 
Moll Martrva 
Mundt Rudoli 
Müller Jobann 
Düller Hans 
Müuhlhauſen 
Natanjohn 
Najdeel Kıton 
Nemeib Guitav 
Neu Ambros 
Nehrkorn Liga 
Neumann Sam 
Nichter Johann 
Nufel Xbeodor 
o Srlaft Sam 
>> Deftreiher Y 
Zus Ott Ihomas 
260 Babinomwig M 
2085 Panter Pecol 
UT Balliitf Franz 
RI Pappat Minna 
Zn Becher Henry 
3707 Belitan Heinrich 
ZB Paug Willie 
715 Vieper da 
22 Pielmann W 
25 Biger Friedrich 
3 Modolier Karl 
T Brimannı N 
3 PRudlit Selena 
Rutier Warpya 
3775 Ratııer Sarry 
2 Neichle Bertha 
z Ret Rudolph 
FRI Reuter Bertha 
Riſchle Elſie 
792 Rimmer Martin 
279% Richter franz oief 
705 Noermann Mr 
7 Rom Joſef 
Nort Y 
Moſenbaum Dapid 
2 Roth Julius 
z Robmannev 
—A 9 
Nofiers T 
Notentbal Mr 
Roſenberg William 
Rubinſtein A 
Salomon Solomon 
Salzmann Mar 
Smtt Selena 
Sandler 9 
Schindel Juliu— 
Schaſtal Katharina 
Schlachter Jos 
Zcdhlimmer Garl 
Sceibenpflug Bertba 
Schmidt Eliſe 
Schumacher Otto 
Shmwark S 
Schwemin Albert 
Schifbar Sch 
Schmidt Ludwig 
Eioendan Wilhelm 
Schneider Auguſte 
Schoon Julia 
Schmalenberg 
Katharina 
Schneeion U TD 
Schweiger Jacob 
Schwandt & 
Schur R 
Schultze C 
Schwemin 
Schwartz N 
Schrader Louiſa 
Schwortz Anton 
Schweizer Aug 
Schroeder E 
Seel Charles 
Seidl Margit 
Segal Louis 
Singer M 
Singer Morris 
Siegel George 
Siegel A 
Silvermann Eilvia 
Silvermann N 
Simon Johann 
Siegelmaun Do 
Sleichert Joſef 
Smoleritz Roſe 
Sommer Michael 
Sonnenberg Bertha 
Sprri Grnit 
ang! Mary 
Stamm Erimit 
Steiner Verona 
Etefan Peter 
Stein Ida 
Steinberg WE 
Stern 
Stindt Wilh 
Suſel Grman 
Surma Anton 
Suppan Agnes 
Thal Wilhelm 
Temmel Joſef 
Temel Katharina 
Tellemann Heinrich 
Zbill Meter 
Thiele Guftan 
Totb Anna 
AM Trandfe Emanuel 
W465 Trafata Peter 
3047 Trapbe Leopold 
O8 Trei Auguft 
3051 Traihof 5 
355 Troit Auguſtin 
3067 Ulin Abraham 
073 Urban Kohn 
VBeſtner Oswald 
M Bechsler S 
FI Vincent Anguft 
Pros Wagner Nucob 
3122 Weidlih WR 
3123 Meber Frau 
3124 Weiß Narob 
3108 Wagner Nacob 
3125 Weisbrot © 
3126 Weik M 
3127 Weber-taufiacher 
Rud 
RR Meaları Franz 
3129 Meil Paul 
Weil Lina 
Wenzl Johann 
Wißbolzer Johann 
3 Winter Bertha 
Wilich Jatkob 
Wittmaier Johann 
Wittersheim Eduard 
9 Witt Vied 
Wolf Sam 
Wolfſon S 96 
Wolkow Garl 
76 Zan Johann 


Aug 


Jh 
„'hh 

Ai) 
oe 


Au 24 
€ . 


2008 Gabriel 
2100 Sans M 
21lv Serling rl Fr 
21%» Gleichner Wandı 
2121 Sligor grau Helene 
2123 Safer Peter 

2125 Goldberg Frau X 
2126 Goldbera RR 12) 
2127 Goldberg A 

2128 Goldberg € 

2129 Goldftein Mite 
2130 olpditern 5 

2142 Gottwald Wiiela 
2145 Graß Nofef 

2147 Graidinger Yofei 
2149 Grab Jan 

2151 Gras Jeannette 
2160 $roger Yeo 

2163 Großmann Herin 
2167 Gruber Suſanna 
2172 Surben D 

2175 Gubas Johann 
2176 Saberland Mar 
2177 uhr Mar 
2180 Salper Yudmig 
2181 Haimanı S 
2183 Dajet George 
2184 Satiel Fr (2) 
2185 Handeer Joe 
2185 Haufen George 
2180) Haver Gottfried 
2191 Heilbrauer & 
2192 Sertl Philipp 


a2 
YA 
2864 
265 
W86 
UT 
JRR 
RIO 
2870 
XI 
2872 
DIR 
RR) 
284 
2ROE 
2ROU 
2901 
2902 
ZW 
20 
2 
2914 
DR 
2037 
2942 
2044 
01 
22 
IE 
TO 
3 
27 
Ms 
279 
ZRH 
m 
9 
209065 
2030 
33 
3032 
33 
3034 
Hu 
2039) 


Albert 


9 


* 
—8 


2103 Derzog Albert 
2194 Hiller Robt 

2195 Sierz John 

2196 Sirſch Aline 

2197 Himrod Trrant TR 
>01 Holy Nofei 

2a Hollander Lina 
224 Horlan Anna 
2205 Hoover Fran Geo 
206 Kolder Mar 


227 Hoffmann 

2208 Hoffmann jeans 
U 
Rojina 


220 Hoffmann 
210 Hoffmann 

2213 Hodloplar Nobanıı 
2X Hulmanın & 

22 Hubner Bertha 
22% Nahnag Anna 
2346 Naroß Antoni 
2202 Kolly R 
225 Koll Nobann 
278 Kabr Yina 
24Kaolchbren ner 
RT Kappel 
DRS Kansti 
2204 Rarp 
IR a N 
295 Raus Gottlich 

206 Kaufmann Mr 

2307 Raumanns Prik 
2310 Kellenberger Wlois 
2311 Kernbeis Karl 

2312 Kern Summe 

2315 Keßler A E 
218 Kemler Frau Louiſe 
22 Ring Peter 

937 Klare Welta 

us Hiein T 2 

232) Klein Franf 

N Rlaınm Nafeb 

2334 Rioh Elgebeta 

2338 Klotih Otto 

2347 Kolter — 
20 Kolter Fritz 

2355 Rominit Hugo 
DIT Roppe Friedrich 
2360 Kornteinn Ibereite 
ZI Noitelnt Martin 
239 NRofternic NHaiper 
3 Rrauk Cäfar (2) 
23 Kresty A 

20 Krebs Guſtav 

Rn Kreemer Stanti 
240 Kres Johann 
2401 Ariger Julian 
2409 Krüger Noief 
2413 Krof Gabriel 
2415 Krul Karolina 
2422 Nuchler Alois 
2432 Rurpiel Frany 
24955 Kurfüritt Antonin 
2439 va Noief 

2440 Yad Karolina > Yellan Paul 
2143 Tander Mar >IR4 Siegier Nulius $ 
2450 Lauter Dr Bertholdgja6 —338 Franz 3 
2451 Lanteritenn A 23102 Be Tom 
2457 Lebovik Karl 31 Yuberg Mr 

2458 Lech Antont 2200 Zellid Lonis 
2459 Lemle I 


Anna 
Joſefine 
Johann 

Wladis law 


(2) 2 


Hüsner-, Schweine: u. Schaf-Yand 


Rodcommon County, Michigan, nahe Houabts. 
und Xmwin Lafes, $10 per Mcre, $10 per Vcre. 
Kleine Landftüde an Quellenbäden und nabe 
hubſchen Teen. Boden, Hlima, Waffer, Mär: .e 
fowobl wie Billige Sand machen es fehr Begeb. 
ren&mwerth zur l-, Schweine und Edit 
zucht. Eommer- und Seebäber in diefem County 
nahe unſerer Qandftrede aelegen. Taufen alles 
bon Eud aeaogens ‚au ben bößlten Marfipr-+- 
en. Bir verlaufen große und Ileine Lanbd- 
treden. 2 Bedingungen. 31.00 per Ader 
und per er monatlich. Keine Zin- 
en, Diefes Band erzeugt alle Arten Getreibe 
und Murselfräcte, welhe zum erfolgreiden 
det bon n, seinen und Schafen 
{ nad freiem Birfular und 
E ce offen Preilan und Sam 
tag Abend Bis P lihr aur Beauemlichteit ber 
er, die während des Tages nicht vorſprechen 


fönnen. = 
2. @. * RD & ©2.; 
immer ‚412 rborn @tr., Chicago, Ju. 
7, Phone Ranbolvh 3071. 
‚au Bunfeogen werden in beutiaper 


Soras. I ten 


———— , 


Bit x eo, — De 


: Merkiberi 
— 


: Chivago, den %. März 1911. 

(Die Vreife gelten nur für dem Grokhanvel.) 
Getreide und Gem. 

(Baarpretie.) 

Winterweigen MW. 2%, 


Re. 8, roth, SE—B; Nr. 2, 
Nr. 3, Hart, 


Frühbjehrsmweizen, Nr. 8, 88 6e. 
Mais, Nr. 2%, ui; Nr. 2, weiß, I6dölie; 
Nr. 2, 34 Me;: Rr. 3 —— t. 
8, weik, c; r. 3 velb, 4; Nr. 
weik, IU— 


4, HE—%. 
efer, Nr. 2, - 

0.) weh, OU; 

Standard, MWu— 


zoth, BB-SYlAr; 
Er —2 


WR; Nr. 2, 
MWux;, Nr. 3, 
Mt; 


Ble; Nr. 3, 
Nr. 4, meik, 
Me. 
Roggen, Nr. 2, Alige; Nr. 3, 88, Nr. 4 
ir . 
Gerhte „Malting‘, M—$1.0P; „Mizging*“, 65— 
ce; „Sereeninge“, 2d-Ödit. 
Muf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Mai, ige; Juli, SBlac; September, 
Ric. 


Mais, Mai 
ber, Wir. 

Safer Mei, Dir; Yuli, WObke; Septem: 
ber, BO WöRc. 

Die heutige Unfuhr von Weizen für den biefigen 
Markt fteiite fi auf 3,600, von Mais auf 331,000, 
don Safer auf 222,00 Buibelt. Verihidt von bier 
wurden 18,50) Bufbels Weizen, 96,150 Buſhels 
Mais umd 143,000 Buſhels Hafer. 

Ehmalz, Mat, 9.65; Juli, 8.576; September, 
2.57% 
Gepökeltes Shmeinefletjd, Mai, 
315.87; Auli, $15.5714 
Mi ws: n, Mei, RM; Ault, 98,60; September, 
Sa. 


47 %e; Yuli, 49; Sentem:; 


Meäyi. „Winter Patents”, 24.10-54.25 das Faß; 
Moggenmebl, E.M—.0; Minnejota Hard Bas 
sont, „Straight Export Bags“, 34.30-44.50; 
beiondere Marten, 5.40. 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen.) — Beltet Times 
tby, 317.50--818.50;: Nr. 1, $16.00-817.0; be 
ftes Brairie, 814.00-814.50; Ri. 1, $13.00— 
—XRX Nr. 2%, $10.0—$11.50; Padbeu, $0.- 
4. . 


Zimoibvy»-GSamen, 
88.00-$11.W. 


Rleeiamen., 


Ceuntty Lots⸗, neu, 


„Countey Lota“, 1000414. 75. 
Deu 

Etandard, meik, 150, assoassun««® 
eadligbt, IT5 ..... 
BE: near rss 
Mihigen Teft 
Gaſolin 

a 

Sr 


0.03 
0.10 
0.104 
0.10 
2.14 
0. 
0,96 
1.10 


Leinfamen-Cel, rob, per 5 
do., gereinigt, per 5 

Terpentin 

Schlachtvie h. 

Nindpieh. Gute bis ausgeluhte Rinder, 
88.15-96.90 ver 100 PBiund; mittlere bis gute 
Sorte, BI Wi; gute bis ausgeiuchte 
Kühe, H.W-B.W; gute bis ausgefuchte Hälber, 
85.00-87.00; Bullen, Fleiſcherwaare, 34.75 
85.25. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Polelwaare. 
86. 0 686.75 per 100 Pfund; gie bit ausges 
fuchte (zum Werfandt), 5.537. 1053 mittlere 
bis ausgeſuchte Fleiſcherwagre, BH.65—$6.80; 
gute bis ausgeſuchte Fertel, $6.75— 7.15; Eber, 
82. 75 83. 25. 

Scchafe. „Fed Wethers“, per 100 Pfund, $3.75- 
8.40; Feeding Emes“, 83.00-84.00: „Years 
lings“, .BS—H.B5; „Native Lambs“, 85.25 
5.50. 

65 Wurden 
43,875 Rinder, 
HR Schaie. 
Rinder, 
Schafe. 


während der Woche bierberacbracht: 
14,479 Kälber, 10,706 Scheine md 
Verichift von bier wurden: 22,413 
275 Kälber, 47,089 Schweine und 13,740 


Moltkerelprodutte. 
Butter- 

„Greamern“, 

Nr. ], das Y 

Nr, 2, das 

„Dairies“, extra, das Pfund 

Nr. 1. das Pfund 

„Ladles“, das Pfund 

RBadwaare, das Pfund ........... 

iet— 

Friſche Waare, ohne Abyug bon 
Verluſt. per Dutend (Kiſten zu⸗ 
rudo eſandt 

do. Kiſten eingeſchloſſen... 
Aiente de Dunend..oooonoceee 
Ertras, das Dühhend.......... 
a ſ e— 

NRahmtäaſe, „Twins“, das Pfund.. 

Poung, Umerica, das Pfund.... 

«ZTaliies“, das Pfund 

„Brid“, das Pfund 

Schweizer, das Pfund 

Limburger, das Pfund 

Geſlugel und Kalbileiſch. 
flüdel (lebeud)— 

Hühner, das Pfund 0 

Sprtings“, das Pfund.......... 

Truihühner, das Pinud. ......... 

Ganſe, das Pfund ........... ... 

Enten, dad Bund 

Ilüges (gugerigtet)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, Das Pfund 

Trathühner, das Pfund.......... 

— DER WERD. nern 

Gänfe, das Pfund 

ber (geihladhtet)— 

B— Hm Bid. Gewicht, das 

Hr au Bid. Serwicht, das Pfund 06143 .0 

x>— 100 Bro. Gewicht, das Bund 9.00 —o,.10 

Genie und friides Obi:. 


IE. WEB essen ———— 
—— die Kiſte 2.00 
rangen, die Siite ö 

Grape Fruit, die Kilte.... 

Kronsbeeren, Das Yub..... 

Ananas, Die R 
Erdbeeren, Florida, 
Spargel, die Kiſte 
Kraut, nen, das 
Surfen, das Dugend 

Blumenkohl, die Kiſte 

6 
Gruͤne Erbſen, die Kievbe 
Grüne Zwiebeln, die Kiſte 
Kopfſalat, das Faß 
Blattſalat, die 

Meerrettig, Dugend Stangen 
Rothe Rüben, das Trak 1.00 
Wohrrüben, das Fab....... PETER. 1.50 
Nettige, das "aß ... 8.0 
Spinat, das ab... 
Tomaten, die Kilte.. 
Peterſilie, das Faßz.. 
Zwiebeln, der Sad 
Bohnen 


Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 
Yimabohnen, Relifornia, 10) Bid. 
Trocene Bohnen, auseriefen 
Rothe Nierenbobnen 


Kartoffeln, Garladung, 


ertra, Das Pijund.. 


0,121.,— 6,13 

0.13 — 0.1314 

0.140. 
0.1712 


Oo, 12, 
0.15 


0.14 
- 1. 13a—0.1314 
0.135 —D.10 
—0.13% 


313 
0.15% 
v.14 
v.11 
e.16 


0.1 
0.1514 
0.18 
v.17 
0.12 


Bund 0.05 . 9644 


7.0 
—3.50 
3. 50 


—.00 


das Quart. 


1.00 1.50 


—4.) 


+1. - 


1.0 —3.50 

6.50 
—1.93 
—3.235 
Luibel...... 0.5 —0.50 


—.—— 


Zweites Wolzogen⸗fonzert. 


Freifrau Elſa Laura von Wolzogen, 
die kürzlich in der Muſikhalle des Fine 
Arts Building mit ſo bedeutendem Er— 
folge auftrat, wird dort am kommen— 
den Sonntag Nachmittag ein zweites 
und letztes Konzert geben, unter der 
Direktion von F. Wight Neumann. 
Das faſt durchweg neue und höchſt in— 
tereſſante Programm lautet: 


1 Zucht 
zu eigener MWegleitung auf 
1 Unter der Yinde (Maltber von 
— 13. Nabrbundert. 
2 Muß i denn, mu i denn 
— Schtwäbijc. 
3 In den Roten (Auf Verlangen) 
— YUına von Köln, 1425. 
4 Monſieur de Charette a Dit Vendé«, 1702. 
> Das ihöne Hannele. . . Schleſien. 13. Jahrhundert. 
6 La Paloma Span iſch⸗Mexikaniſch. 
7 Les trois tambours. . Champagne, 18. Jahr hundert. 
2. ZU! 
mit Plianobegleitung. 
Kinderlieder. 
1 Legende 18. Bulfe) Han: Hermann. 
> Bor Mielen Pintepant (&. Trofan) 
— Hermann Epielter. 
3 Das Todtenbemdden Grimm), auf Verlangen. 
— A. v. Goldſchmidt. 
4 Ein Serenädchen (AR. Reinide) 
5 Herzen⸗s tauſch (Enslin) 


Voltks lieder der Laute. 


der Nogelmetde) 


jum Städtle hinaus 


Aunitlieder Fabel: und 


Karl Reinide. 

Mar Meyer. 

6 Echlofliedli (Auf Verlangen)....Volfmar Andrae. 

7 Furchtbar ſchlimm M. Dehmel)....Ludw. Schotte, 
Frl. Eleanor Schheib am Piano. 


3. eil. 

1 Willie '8 Gane to Meiville Gaitle (Auf Verlangen) 
Alte ihottiiche Ballape. 
WE sungen MRheiniihes Ständen. 
3 Ganzenetta Trieftiniich. 
4C! Mn Bahn Negerlied. 
5 Meib, jolit hoam geh’'n (Auf Verlangen) 
Cefterreihiiches Woffslien. 

6 Brei 


T Der 


Rubreigen— 5 
Schwediſch, norweg iſch, ſchweizeriſch. 
Jahres taa eutſchland. 


Schober⸗The ater. 


Schneider 


Um nähften Sonntag gelangt in der So- 
zialen Turnhalle die urlomijche Gefangs- 
poffe „100,000 XIhaler« zur Aufführung, 
und zwar al Benefiz für dem beliebten 
Raraltertomiter Chriftian Schober. Durch 
gebiegene Aufführung hat es die Direktion 
Schober im Laufe der legten drei Yahre fer: 
tig gebracht, daß die Vorftellungen ftet3 gut 
befuht waren, und jficherlich werden Die 
vielen Freunde und Berehrer des Merrn 
Schober an jeinem Benefizabend das Hans 
bis auf den legten Plat füllen. „100,000 
Thaler“ ift eine von den alten guten Pojfen 
und Serr Schober fpielt darin eine feiner 
beiten Rollen, den Stuhlmüller. Die Da: 
men Rofa Normann, Grete Möller und 

ulie Niemann, fotwie dDiederren Schlemm 

öpfel,- Weber und Bipdfer find mrit gu= 
len bebadht umb werben nicht imenig 
sum Gelingen be Ganzen beitragen. 


ww. 


ng 


meine ndlung en, ab» 
ohne 


folnt frei; rw Fönmt 
Gefahr u OR. vos Zus verringern. 


Beachtet wad meine Behandlung Für andere 


gethan hat. 


Frau Eva M. Reynolds, Bor 114, LSebigh, Web- 
fter Go., Yoma, fchreibt: „NIS ich NAbre Beband- 
lung beganr, wog ich 85 Pfund. Net wiege ich 
165 Piund und befand mich nie in meinem Leben 


bejier.* 
M. D. Smith, 2. 34, Abbott, Me., 
u 


Frau 
ichreibt: „Ach babe 51 Pfund Durch ihre Behandlung 


abgenommen. Ab Hitt am sergbeichiwerden und 
Atbemnotb; jegt bin ich gejund und fann mit Ver: 
onitgen arbeiten.“ 

Frau N. 9. Moofbridge, Galena, Mo., fchreibt: 
„Bin bedeutend beiier, babe 98 Piund abgenommen, 
Meine freunde find erftaunt.” 

ch fünnte jede Seite diefer Zeitung ausfüllen mit 
geugnifien von danfbaren Patienten. 

es it gefährlich, unfhön, unangenehm und unbe: 
quem, zu fett zu fein. Yu viel frett ſchwächt das 
Herz. Die Veber, Lungen, Magen und Nieren wer 
den angegriffen, das Athmen wird jchiver, und das 
Ende iſt Serzleidei und plögliher Tod. Ahr fünnt 


v.. bor bieien Gefahren —— * 
Ich will Euch beweiſen, daß meine 
Behendlung FEuch voſitiv auf das nor Frei 
male Semwicht vedugirt, eimerlei two zu wiel fett vor» 
handen iit, Leib, Wühte, Hüften, Baden, Hals, e3 
wird schnell umd jiher ohne Wewenung oder Diät be- 
ſeitiat. Eure ige wird verichönert; Schlaffheit 
und MRunzeln verichtwinden. Nbeumatimus, With: 
ma, Athemnoth, Nieren- und Herzleiden verſchwin⸗ 
den mit dem Fett. Ich ſchicke Euch toſtenfrei meine 
Pemweis-Pebandlung. Sie reduzirt Fett zur Mate bon 
einem Bund pro Tag, ficher und dauernd. 
Verſäumt Ddiefe CAhterte nicht. Meine We: 
Ahr werdet 


weit - Bebandlungiftfrei. 
fofort bejjer fühlen, Gbenfalls jchide ih uch frei 


mein neues Buch mit Mathichlägen, jomie eine Mei: 
ge Übergeugender Zeuanifje. Schreibt beute, 
9. G. Bradford, M. D. 
ID. Bradford Plda.. MO Galt 2. Str., New York. 
Bom Stoat Neo Vork Ityenfirte Werzte.) 


Der Zirfus fommt. 


Gebrüder Ringling eröffnen em Purzes 
Gaftipiel am fommenden Samitag. 


Sm Kolifeum wird der Zirkus ber 
Gebrüder Ringling vom kommenden 
Samjtag Abend an auf kurze Zeit täg— 
lich zwei Vorftellungen geben. Geit 
dem letten Jahre find erhebliche Ver: 
anderungen in dem Zirkus vorge» 
gangen. Die Zahl aller Angeftellten 
beläuft fich jebt auf 1286, die ber 
Pferde auf 670 und die der Menage: 
riethiere auf mehr als taufend. Unter 
diejfen befndet fih „XZiny Tom Tin» 
fer“, der kleinſte je geſehene Ele— 
phant. Von den 400 Zirkuskünſt— 
lern ſind 250 Ausländer, die zum er— 
ſten Male in Amerika ſind. Das Pro— 
gramm iſt wie gewöhnlich ſehr reich— 
haltig und gediegen und enthält viele 
von Europa herübergebrachte Darbie— 
tungen, welche ſicher großen Anklang 
finden werden, ſo die engliſche Zigeu— 
nerreiterfamilie Parker, die italieniſche 
Akrobatenfamilie Boneſetti, die fran— 
zöſiſchen Luftkünſtler-Truppe Delno 
und Alex, Emorys abgerichtete junge 
Elefanten, die ſpaniſche Drahtſeiltän— 
zerin Mijarez, der reitende Hund 
„Toque“, Albert Schumann mit ſeinen 
Schulpferden vom Zirkus Schumann 
in Berlin, die mexikaniſche Gymna— 
ſtenfamilie Caſtrillon und fünfzig 
drollige Klowns. Am kommenden 
Montag wird der große Zirkus in 
fünf Sonderzügen nach Chicago kom— 
men und vom Koliſeum Beſitz ergrei— 
fen. Die Proben werden dann ſofort 
beginnen. Der Zirkus iſt vollſtändig 
neu ausgerüſtet und hat eine viel grö— 
hßere Menagerie als im letzten Jahre. 


— Jï)— 


Nordfeite-TZurnhalie-Nonzert. 


Kapellmeifter Ballmann hat auf 
das Programm des heutigen Nordſei— 
te-Turnhalle = Konzert3 Soli von Fri. 
Grace Madifon, Sopran, und den 
Herren Arthur Hand, Yoe Garramoni 
und J. ©. Vogelfang geſetzt, außer— 
dem auch eine Reihe intereſſanter Or— 
cheſternummern, wie die nachſtehende 
Liſte beweiſt: 

Disk ture Ursel * —* 
Brautlied aus „Ländliche Hochzeit“ 
Zueit für vloligen mit Bräeiten Monet 

Herren Hand und Sarramoın. 
Duberture zu „Das Nactlager in Granada” 


“0... Mreuger 
Nocturno aus „Sommernachtätraum” . 


— —2·WBendels ſfohn 

Waldhorn-Dbligato: Herr Rogelfang. * 

a) Arte aus „Rigoletto".............. Verdi 

b) Frühlingsſftimmen .......... trans 
© Be Grace Madifon 

Das Volfsliced „Kommt ein Vogel geflogen” 

u, wie Bad, Havdn, Mozart, Roh. Beh 


Nerdi, Gonmod und Wagner c3 kombonixt 
baben würden 


„In lauſchiger Nacht“ Ziehrer 
a) Italienifches Ständden........... ‚Scers 
b) „Mic, bitte, noch einmal“ Eilenberg 

Streihordefter. 


Ruffſiſche Wachtparade 


Eitenber; 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Am morgigen Montag Abend wird 
Profeſſor Max Friedländer aus Ber— 
lin vor der Germaniſtiſchen Geſell— 
ſchaft in der Fullertonhalle des Kunſt— 
inſtituts einen Vortrag über Leben 
und Werke Ludwig van Beethovens 
halten. Der Rednet wird den in eng— 
liſcher Sprache gehaltenen Vortrag ge— 
ſanglich und Herr Viktor Ernſt Wolf 
auf dem Flügel erläutern. 

— es —ñ⸗ 10 ——— 


ſtam um's Leben. 


Vor der Verladerampe der Anlage 
der S. X. Trube Machine Companh, 
Nr. 337 Weſt 25. Str., fiel geſtern 
Nachmittag dem Gjährigen Anton 
Andis, Nr. 331 W.-25. Straße, ein 
Schmungrad auf den Leib, das den 
Händen der Arbeiter entglitten mar, 
bie ed bon einem Wagen auf bie 
Rampe heben wollten. Der Kleine Kerl 
wurde zermalmt und auf ber Stelle 
getöbtet. 


— —— — 


&uropäifdher @eldfurs. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
beutfche Bant, ftehen bis auf Weiteres 
dieRaten für Geldfendungen wie folgt: 


Deutfhland: 100 Mark......923.80 
Oefterreih: 100 Aromen...... 20.30 
Shmeiz: 100 Frans .......... 19.30 
ofland: 100 Gulden .uu..... 40.36 
änemart: 100 Kronen ...... 26.80 
Rupland: 100 Rubel ........ 51.70 


Zur Errichtung des Nationaldenkmals 
der Dentihamerifaner. 


Nochmals wendet fich der Zweig Chicago 
des Deutjch-Ameritaniichen Nationalbundes 
an das hiejige Deutichthum in einer Sache, 
bei welcher die Ehre unjeres Stammes auf 
dem Spiele fteht. 3 handelt fih um das 
Nationaldentmal der Deutjch-Ameritaner, 
das Standbild der Pioniere der deutjchen 
Einwanderung, Franz Daniel PBaftorius 
und feiner Gefährten, welches in Philadel: 
phia errichtet werden joll und zu welchem 
das DeutjchthHum jener Stadt bereitS den 
fünftleriih ausgeführten Sodel aufgeitellt 
hat. Die weiteren Koften der Serftellung 
des Dentmals find auf 850,000 bemejien. 
In gerechter Würdigung der Bedeutung der 
deutjchen Ginwanderung für unfer Yand 
un? jeine Entwidlung hat der Kongreß der 
Vereinigten Staaten zu diefer Summe die 
Hälfte aus der Bundestafie beigefteuert, an 
die Bewilligung jedoch die Bedingung ge: 
fmüpft, dab die andere Hälfte von dem 
DeutichthHum des Landes aufgebradht werden 
muß. Noch fehlen an der Zumme, deren 
Sammlung der Deutjh-Amerifaniiche Na: 
tional-Bund fi zur Aufgabe geftellt hat, 
gegen zehntaufend Dollars. Das Deutid): 
thum Chicago'3 hat nocd nicht im erhält: 
ni zu feiner Größe und feinem Rünnen 
beigetragen, und wir fordern daher Wife, 
die fich mit Freuden zu den Unjeren züh 
(en, aber noch feine Gelegenheit zum Beis 
ftenern hatten, zu einer Spende fiir ben 
Tentmalfonds auf. Leder Beitrag, ob 
groß oder fein, ift willtommen und wird 
den Geber ald guten Deutih-Amerifaner 
ehren. 

Ter Ziveig Chicago hat Herrn Otto ©. 
Wilde ermächtigt, Beiträge zu jammeln und 
fir Ddiefelden zu quittiren. NWuch in der 
Office T. U. Nationalbundes, 912 
Echiller-Gehände, werden Beiträge entge- 
gengenommen. Die Namen der Geber ver: 
den jpäter in den Zeitungen veröffentlicht 
werden. 


Der Torftand des BweigesChi 
cago, U. Nationalbund. 
M. %. Girten, Präfident. 

Joſ. Danziger, 1. Vizepräfinent. 
Youni3 Sala, 2. Vizepräfident. 
Fugen Nicderegger, Schakmeiiter. 
Garl Härting, Sekretär. 
Beiſitzer Ernſt Broſius, 
Cummerow, Karl Chriftmann, 
Franz Doniat, 6. 9. Seller: 
mann, Anton Kerher, 9 P. 
Kraft, Ernſt Küßwurm, Lorenz 
Schlegel, C. A. Schöſſow. 
* * * 

Der Vorſtand des Deutſch-Amerikaniſchen 
Nationalbundes hat eine außerordentliche 
Generalverſammlung ſämmtlicher Delegaten 
der zum Verbande gehörenden Vereine ein 
berufen, um über die Feier des Deutſchen 
Tages eine Entſcheidung zu treffen. Die 
Verſammlung findet morgen, 
Abend, den 27. März, Abends 8 Uhr, in 
KRölling & Klappenbach's Halle, Nr. 116 
Oſt Randolph Straße ſtatt. Jeder Verein 
ſollte durch ſeine Delegaten in der Ver— 
ſammlung vertreten ſein. 


—— — — — — 


Deutſches Theater. 


des 


Otto 


Am heutigen Sonntag: „Der hHütten⸗ 


beſitzer““ von George Ohnet. 


Als 27. Abonnements-Vorſtellung 
am heutigen Sonntag iſt das vier— 
aktige Schauſpiel von George Ohnet, 
in deutſcher Ueberſetzung von R. 
Schelcher, „Der Hüttenbeſitzer“ — ((Le 
Maitrée de Forges) — zur Auffüh— 
rung beſtimmt worden. Ohnei iſt ei— 
ner der beliebteſten und erfolgreichſten 
Schriftſteller der Gegenwart. Seine 
zahlreichen theatraliſchen Werke ſind 
nur dramatifche Bearbeitungen feiner 
glänzenden Romane, die von Tranf- 
reich aus in alle Sprachen der zipili- 
firten Welt überfeßt wurden. Von 
allen ift „Der Hüttenbefiher” am po= 
pulärften und ein Repertoireftüd aller 
Bühnen geworden. Die Handlung ift 
padend, die Karaftere des Derblay 
und der Glaire find volfathümlich, die 
Katajtrophe im Stüd tft echt men: 
lich und ergreifend. &3 ift ein mobder- 
nes Schaufpiel, da% fomohl dem deut- 
fchen Volte, jo wie jeder anderen Na= 
tion jtet3 willfommen fein wird, denn 
bie Motive find aus dem Leben ber: 
ausgeqriffen, und die Handlung ift 
ergreifend und echt. Für die Spiel- 
leitung forgt Emil Marr, die Rollen 
find mie nachftehend vertheilt: 


Morguiie don Beaulieu Hedwig Beringer 
Harry Schönborn 
Claite BE near Marie Hartmann 
Baron von Brefont....uesconucncneee Willy Etzmann 
Varonin von Prefont (Michte der Marquiſe) 


Philippe Terblan .... Konrad Bolten 
Sıufanne, deilen Schweiter Torig Gap 
Herzog don Pliany (Nette der Marauiie) 

Auen — 
Moulinet Fmil Marr 
Athengis, deſſen Tochter Anna Bergé 
Bachelin, Notart Guſtav Hilmer 
von Vontae Georg Melling 
Gobert Louis Vrätorius 
Dr. Servan Willy Schaff 
Jean, im Dienſte der Marquiſe. . . Hermann Briücdner 
Brigitte Unna Roithmayer 

Der erſte Akt ſpielt im Schloſſe Beaulien, die 
anderen bei Derblay. 


— — 


Germania⸗Loge Nr. 1832. 


..Mathilde Dierks 


Die Germania-Loge Nr. 182, A. F. 
& U. M., feiert ihr wegen ſeiner künſt— 
lerifhen Genüffe, hübfchen Ueber- 
tafhungen und ungetrübten Gefellig- 
feit bei allen Mitgliedern und jFreun- 
den ſehr geſchätztes Familienfeſt am 
lommenden Sonntag in ihren Räu— 
men, Nr. 1500—1504 N. Elarf Str. 
Der muftlalifche Theil des um 4 Uhr 
Nachmittags beginnenden TFeites liegt 
wieder in den bewährten Händen von 
Martin Ballmann; mehrere zum Tho- 
mas-Orcelter gehörende Mitglieder 
haben ihre Mitwirkung zugejagt. Der 
Eintrittspreis beträgt $1 für Herren 
bei freier Einführung einer Dame und 
Nachzahlung von 50 Cents für jede 
meitere Dame. Der aus den Herren 
Otto Berndt, Geo. W. Torpe, Win. 
Zellmann, Geo. E. Köhler, 3. W. PBa- 
li8 und Nohn B. Hartte beftehende 
Feltausichuß ftellt auch ein reichhaltt- 
ges Abendeilen für 75 Cents und einen 
Kotillon in Ausfiht. Nach einer Be- 
grüßungsanfprache von Meifter MWil- 
helm Arens werben die nachftehenden 
Genüffe geboten: 


Prühlingszeit Wilhelm 
DoppelsQuartett ded Drpbeus Männerchor. 
a) Dandy Deever; 6) Aufenthalt: c) The Mermaid, 
F Aulian Mathews Worthington. 
a) Laffilneii: d) Rhapfodie Nr. 8. 
h Frl. Agatbe Langric. 
Urie aus dem — ee 
ert € eller. 
0) „Um Brünneler; „YJuchber. 
Doppel-Quartett des rpheus: Männerchor. 
Polonatie aus „Mignon“. . 
Braun Mobert Langrid. 
KRantiiene aus Goitermann’s NKonzert. 
Herr Bari Beyer ir. 
Solo für Sarfe . 
ranf Warrallo. 


der 
Urie aus der Cp.: Der Xroubapor, 

Bri. aa Schnee. 

8) Goneerts&tude. 

Herr Urtbur Hand. 

Das Heidearab. 
Kerr Suftav. Stange. 
Orchefter-Ronzert: 

a) Rapmond -Dupertüre.....-.ur.r.+- 1...,Xhom 
d) Serenade für Tlöte und Waldhorn 
erren Wifreo Dueniel uns Mar Pottag. 
e) Un der ihönen blauen Donau ; trank 
d) Große HFantafie aus Canalleria ——— 
— —EE— cagn 

©) Unter dem GiegebeBanner..........don Son 


a) Melodie; 


Bofaunen:Solo: 


| (Gezeichnet) 


Montag | 


r : ! Alde 1a TS “ : , — 
CGharlesE.Merriam 

Kepublikanifder Randidat 

für das Bürgermeifter-Amt, 


frieb den Jelgeaben Brief an die Vereinigten 


Gefelfichaften für drtlide Selbitregierung, bas 
tirt den 9. März 1911: 


bi „ed grö 
— — ——* 
itung der ichen nung verträgt. 


„Das — EBEN m in 
cago jfeit vierzig Jahren ein tobter 
geweien. 

„Wenn ber Staat darauf beitcht, dak Dieled 
Geſet eriafien wird, ober andere, gewöhniid 
als biane Beiene bezeichnete, unb zwar en 
ben Willen der Mehrheit der Bürger . 
308, fo muß der Staat für ihre Bol 
un gehalten werden, und nit »ie 

adt. 

„Ich bin der Auſicht, daß die Stadt Chicago 
ihre eigenen lotalen Angeiegenheiten in einer 
Weiſe reguliren fellte, um bie Gew 
bes koömopotlitiihen Chicago nicht zu ftören, 

„Balls zum Bürgermeiiter gewählt, werbe ih 
Sonntagd-Konzerte, Theater, Bafehali-Barfs, 
Wirthihaften und andere ———— äst 
nicht ftören, wenn bieielben orbent-ih 9 
werden. 

„Es wird mein Beitrcben fein, cin m 
Mak von „Home-Mule” für Chicago au ft 
als es je zuvor beſeſſen hat.“ 


Charles E. Merriam. 
—arra⸗a 


10 S.Wabash Ave. 


it Die neue Nummer 
ferer Berfaufs - Räume 
Serzen der 


uns 
im 
Stabdt. 


Fabrif und Verkanfsräüume: 


Ecke Claremont Ave. und LeMoyne Sir. 


— nu Ber 
fündigt 


F. Wight Neumann *°:*' MUSIC HALL 


Split: Dente, 3:30: Lented Mongert ke 
© |KNEISEL Quartett © 


Willeke der Welt 
Näachſten Sonntag Nachm. 3:30: Liebervorträ1g 
Sitze Mc. 75c, $1, $1.50, in der Box Dffice, 


————— —— —— 
Der Drohbrief an Richter Laudis. 


Umfaſſende Nachforſchungen nach dam 
Ubfender angeftellt. 


Bundesdiitriftärichter Landis hat, 
iwie geitern furz berichtet, am Don» 
nerjtag Morgen, gerade ala er die &e- 
richtafigung eröffnete, um den Ge 
chworenen in dem Prozek von Gia— 
vani Alongi feine MWeifungen zu ge- 
ben, einen mit Blerftift gefchriebenen 
Brief folgenden nhalt3 erhalten: 
„Richter Landis, Bundesgebäube, 
Ehicago! Sie entlaffen John Alongi 
oder wir werben Gie töbten, wie wir 
Undere aetödtet haben. Schwarze 
Hand.“ 

Ulongi war angeklagt, ähnliche 
Drohbriefe an ECarnina Marfala, 834 
Gault Court, gefandt zu haben. Die 
Geſchworenen vermochten ſich troß 
23ſtündiger Berathung nicht zu eini— 
gen. Wie es heißt, trat einer, ein 


Schneider, für Freiſprechung ein. Die 


Geſchworenen ſind nun ins Bundes— 
gericht beſtellt worden und werden be— 
fragt werden, ob ſie ebenfalls ſolche 
Drohbriefe erhalten haben. Inzwi— 
ſchen arbeitet der ganze Apparat des 
Bundesgeheimbdieniteds, um womög— 
(tch den BVerfaffer des Drohbriefes an 
Richter Lankis zu ermitteln. WAufges 
geben worden war der Brief auf ber 
unteren Nordfeite, wo fich befanntlich 
eines der italieniichen Viertel, der 
Schauplat fo vieler Meuchelmorde in 
den legten Jahren, befindet. Der 
Richter fchenfte dem Schreiben Feine 
Beachtung; das verdienten folche Epi- 
fteln nicht, Jagte er, ebenfo wenig hat 
er Drobungen mitteld Fernfpredan- 
rufe3 Abends in feinerWohnung wäh 
rend der Dauer ded Prozeffeß von. 
Alongi beachtet. 


— — — — — 


Echwabenverein. 


Er feiert am kommenden freitag Abend 
ſein Stiftungsfeſt. 


Im großen Saale der Nordſeite⸗ 
Turnhalle wird der Schwabenverein 
von Chicago am kommenden Freitag 
Abend ſein 33. Stiftungsfeſt feiern, zu 
welchem er ſeine Mitglieder mit Fami⸗ 
lien und ganz beſonders die „alten 
Herren“ der neun Jahrgänge von 1878 
bis 1886 einladet. Benutzung der Gar⸗ 
derobe und Erfriſchungen ſind koſten⸗ 
frei. Orcheſtervorträge, Geſänge des 
Senefelder Liederkranz unter Leitung 
von Herrn Karl Reckzeh, eine Anſprache 
des Präſidenten Eugen Niederegger, 
gemeinſchaftlicher Geſang des von Ju—⸗ 
lius Schmidt gedichteten Feſtgrußes u. 
ſ. w., ſowie die Aufführunng des 
Schwanks „Uf'm Rothhaus z' Biere⸗ 
bach“ und zum Schluß Tanz ſtehen auf 
dem vielverheißenden Programm. 

nei — 


Gin Feſttag. 


Wird der 2. April für die Ev.⸗CLuth. St. 
Petersgemeinde werden. 

Die Ev.-Lutheriſche St. Petersge⸗ 
meinde, Paſtor Gotthilf J. Lambrecht, 
ſchreitet endlich zur Verwirklichung 
ihres längſt gefaßten Beſchluſſes, um— 
zuſiedeln und eine neue größere Kirche 
zu bauen. Sie hat ein großes Grund⸗ 
ſtück an der Ecke von Oakley Avenue 
und Cortez Str. erworben und wird 
auf dieſem ſo raſch wie möglich außer 
einer großen Kirche auch ein geräumi- 
ges Schul- und ein hübfches Pfarr» 
haus aufführen laffen. Am kommen» 
den Sonntag, Nachmittags um Halb 
drei Uhr, wird die Grunpdfteinlegung 
für den Neubau vor fich gehen. Die 
Paftoren E, %. Weiße, von der Epis 
phaniad = Gemeinde, und Scheer von 
Schermerville werden bei diefer Gele» 
genheit die Fyeftreden halten, und ber 
mohlgefhulte große Kirchenchor der 
St. Peterögemeinde und beren Pos 
faunendor werben die Freier mit mu« 
ftfalifchen Darbietungen verfchönern, . 


— Denn Herz und Vernunft ftreis 


‚ten, gibt die Vernunft ala die „Ders 


nünftigere“ nad 





_ Katareb, 


nn 


Freier Nath für feine Heiluna 


Wenn Ahr Katarıb habt, fo laßt Euch 
mir zeigen, wa8 man dagegen thut, mie M 
ide bolitändia aus dem Körper bertreibt, 


Dbne einen Gent Untoften für Eu Zönnt 
bie Mobltbaten meiner 25täbrigen erfolgreichen 
Ihätigfeit — meiner großen #enntniffe von Ra» 
tarıb. feiner Urfaben und Heilung empfangen. 


Bernahläfligt AKatarırh nicht. Werbet kein er 
Ihöpftes, elendes Ratarcrh-Mrad. 


Beadtet, Aatarrb iit ſchlimmer als ein letchtes 
Uebel — mebr als ein unangenebmed Leiden, 
&3 ift ein aefäbrlihes, Ungebeilter Antarrd zer 
ftört bäufig Geruch, Gefhbmat und Gebör und 
bat oft Schindſucht aur Folge. Seht Eu tn 
Beiten vor. Habt Ihr Aatarrh, fo beainnt ihR 
ickt u beilen 


Glaubt nicht 
bisber vergebens 


dak er unbeilbar ift, mel SYhr 
aedoftert babt. 


Berihmender nicht 
Geld dur® Neri 


Medisinen 


mebr Zeit — Energie — 
uche mit werthloſen Ratent- 


Antarrb fann gebeiit werden, menn Ibr es 
rihtig anfangt. Schreibt mir beute nob und 
ih gebe Euch frei mertbbolle medirtiniihe Ratb- 
Ihläge für die richtige Behandlung. 


2* hi 


Katarrhb Spezialift Spronle 


Lernt jofort wie man Katarrh heilt. 


Schreibt mir über Euer Leiden. Nah fora- 
fältiger linterfuhbung merde ib Eu abiolut 
Loitenios meine volitändige Diaanofe Euresfkal- 
les ichreiben, welher in flarer Meife erflären 
mird, mie man den Ratarrb beiit 

E83, bedarf nur einer srane und Nor merdet 
—— Belehrung erbalten, welche Euch die 
Seilung des Katarrhs zeigt, nicht nur für eine 
Woche oder einen Monat oder ein Nahr, fondern 
für immer. 

Labt Euch diefe Offerte nicht entgeben. geheilt 
au werden, nehmt beute meine Hilfe. Diele trü- 
geriihe Krankheit war mein Lebensftudium — 
ih fenne jıe in jeder sorm und @eitalt. Mein 
NRatb‘ bat icon taufende gebeilt, melde jegt 
bon Ratarrh befreit find 

Auch Ahr fönnt ed, wenn br wollt 

Seiet meinen fHmagebogen vorfidtig. beanimors 
tet die Fragen mit „ia“ oder „nein“, fchreibt 
Euren Namen deutlid auf die bunttirien Linien 
und jhidt den freien Ratb⸗Koubon io bald ald 
möglih an mid. &3 foitet Eu nihts und wird 
Eud die nötbine Hilfe Bringen. JH bin Graduir- 
ter der Mediain und Chirurgie der Dublin Uni» 
Yerfität, Irland, ebemaliger Wundarat der Bri- 
4b Rohal Diail Naval Service. Adreife: 


Katarrh-Spezialist Sproule 


24 Irade Building, Beiton. 
Shreibt in bentih oder engitih. 


Frau Rath. 


bon CE. Ger 


„Hilfe, Hilfe!“ Frau Geheimrath 
Frobenius fuhr mit jähem Schrei em 
por. Hatte nicht eben eine raube 
Hand ihren Hals umtlammert, eine 
arobe Stimme gerufen: Stirb!” 

In dem ungewiffen Schein Der 
Nachtlampe war's ihr, als huiche je 
mand hinter der Bettichirm. Gemip- 
heit mußte fie haben. Mit bebenden 


Humoreste hard 


Fingern entzündete ſie die Kerze und 


leuchtete umher. „Gottlob nichts!” Aber 
raunten nicht Stimmen im Nebenzim: 


mer, flirrte dort nicht ein Schlüfjel? : 


Maren die Diebe an ihrem Schreib- 
tiſch? — u 

Ha, der Raub follte ihnen nicht ge- 
linaen. 

Gtmas von dem Heldenmuth einer 
Römerin erwachte in der Näthin; fie 
ichlüpfte in ihren Thadhaften Morgen 
tod, und jo den Kopf mit den mır 
ren, arauen Haaren borgebeugt, jchlic) 
fie an die TIhüre des Salons; ihr An 
blit hätte vielleicht dem verbärtetiten 
Böſewicht Schreden eingejaat, Dod) 
dem Himmel jet Dant, fein Räuber 
war da! Sie hatte fich wieder ein- 
mal umſonſt geängſtigt. 

Aber der Schlaf war nun einmal 
hin, da konnte ſie ſich einen heimlichen 
Genuß verſchaffen. Sie ſetzte ſich an 
den alten Schreibtiſch und entnahm ei— 
nem verborgenen Fach eine Kaſſette, in 
der Geldſcheine, Werthpapiere und 
blitzende Goldſtücke lagen. Einige ent 
zückte Laute entrangen ſich dem zahn⸗ 
loſen Munde der Räthin — das Ge— 
biß ruhte noch im Waſſerglaſe — , 
dann überzählte ſie ihren Schatz und 
fand, daß kein Pfennig an der ſtattli— 
chen Summe fehlte. 

„Hi, hi,“ kicherte ſie. „Wenn die 
da unten hiervon wüßten! Sie denken, 
ich bin die arme, auf ihre Penſion an— 
gewieſene Wittwe! So aber iſt's nicht! 
Sonſt würden die Hungerleider eine 
Anleihe bei mir verſuchen. Ich geb' 
aber nichts, nein, nein!“ 

„Die da unten,“ — das waren die 
Hausgenoſſen der würdigen Dame, 
junge Künſtler, Studirende männli— 
chen und weiblichen Geſchlechts. — Die 
Räthin, welche nach dem Tode ihres 
Mannes unvermuthet eine große Erb— 
ſchaft gemacht und daher aus Oſtpreu— 
ßen nach Berlin gezogen war, hatte es 


für bedenklich gehalten, einen eigenen 
Hausſtand zu gründen und war des- 
halb in eine billige Penſion gegangen. 
Niemand würde hier ahnen, daß jie | 
Reichthümer befah. Darin irrte fie | 


freilich. Ihre Gefährten waren durd 


Zufall von ihrer pefuniären Lage un: | 
terrichtet, reipeftirten aber ald mohl: | 
erzogene Menjchen ihren Wunjch, für | 


arm zu gelten. 

Am Morgen machte die Rathin ihren 
täglichen Spaziergang. In dem hel- 
len Märzſonnenſchein ſahen ihr dunk— 
les Kleid, das alte Mäntelchen, der un— 


ſchöne Hut noch ſchäbiger aus als 


ſonſt. 


Unbekümmert darum ging ſie den 


Freie Behandlung 


Wenn Ihr eine Ner⸗ 
ventranlthbeit babt, 
welche A — 
heit untergräbt, oder 
—— Blut une 
rein un n⸗ 
net ober FR 
t, Iommt nad bie 
em alten unb mohl- 
befannien Inftitut u. 

t eine Mode 

ei. Sie 

elfen, unb 

Ihr Ei es füblen, 
dab Ihr der Heilung enigegengeht, Kein 
langwierige mwoden, und monatelan» 
6 Warien und — auf Reſultate. 
nſere Osmotic Force Behandlung wirtt 
den Sit des Leidens, und die Hei⸗ 
Jung {ft i5 und nadda ig 
berbeden bie Sombtome nicht wie burd 
einen Anftrih, fondern Befeitigen bie 
Krankheit x immer. Beadtet, eine 


B l in dem großte d 
Beleingertäiten Anfehur, bar. Sit 
T 
x 


ei gange SYloord mit bem moberniten 
ngen Setlung bon ars 


auseeland, Ya aan, 
ntags, 10 Borm. bis 1 Nachm. 


Dr. HOWE & CO. 


Ien 


| eine Drojchte, bezahlte feufzend 
| Zour und ließ fich bis zum Brandens 
| burger Thor fahren. 


| garten.“ 
ſich der Kutſcher mißtrauiſch umſah. 


Freier mediziniſcher Rath⸗Koupon 
Er berechtiat den Leſer dieſer Zeitung au 


freiem mediginiſchem Rath über die Seilung 
des Katarrbs 


Il Euer Sals raub? 

Meßt Ihr oft? 

Riecht Euer Athem ſchlechtk 

Wäffern Eure Augen? 

Erfältet Ahr Euch leicht? 

At Eure Nafe berftopft? 

Müst Yhr oft ausipuden? 

Pilbet fihb eine Arufte in ber er 
Füblt Idr ſchlechter in naſſem tteet 
Rust Ihr Euch bäufia die Nafe? 

Verliert Ihr den Gerudiinn? 

Habt Abr fhlehten Geihmad im Munber 
Kt Euer Kopf dumbf? 

Mußt Ihr Euren Hals de8Mioraena zeigen? 
Higelt e8 Eu im Halfe? 

Zauft die Nafe? 

Itopft Ehleim in die Radenhöhlen? 


Adrefie 


| Linden zu; vor dem Opernhaufe blieb 
| fte jtehen. Man gab heute den Tann: 
bäufer mit einem auswärtigen Galt. 
 Demgemäß maren die PBreife erhöht, 
ein Umjtand, der die fittlide Ent= 
rüftung der Räthin erregte. Die Kafje 
war belagert, und einige Wuffäufer 
machten in der Nähe mit Glüd ihre 
Geſchäfte. 

„Erſter Rang, vorzüglicher Platz!“ 
flüſterte einer von ihnen der Räthin 
zu, „zwanzig Mark wollen Sie?“ 

„Ich werde Sie der Polizei denunzi— 
ren!“ rief ſie wüthend. 

„Na, na, Madamken, man ruhig, 
haben ſchon manchmal nach'n erſten 
Akt ein billiges Billetchen von mir ge— 
kauft! Alſo werden Sie mich doch nicht 
anzeigen!“ Er lachte frech hinter ihr 
her. 

„Guten Tag, Frau Geheimrath!“ 

„Gnädige Frau, guten Morgen!“ 
riefen ihr heitere Stimmen zu. Es wa— 
ren mehrere junge Mädchen, Konſer— 
vatoriſtinnen, die in derſelben Penſion 
mit Frau Frobenius waren. 

„Wir gehen heute in die Oper,“ er— 
zählte eine fröhlich, „natürlich unſe— 
ren ſchwindſüchtigen Börſen gemäß 
auf den erſten Rang nach oben!“ 

„Vom hohen Olymp herab wird uns 
die Freude!“ trällerte eine andere. 

„Wollen Sie mit, Frau Geheim— 
rath? fragte eine Dritte, freilich mehr 
im Scherz. 

Das war ein guter Gedanke, ſo bil— 
lig ſah ſie den Tannhäuſer nie. 

„Um mit Ihnen des großen Meiſters 
Werk zu bewundern, kann ich auch ein— 
mal im vierten Rang ſitzen,“ erwiderte 
ſie huldvoll. 

Die jungen Mädchen bezwangen 
nur mühſam ihr Lachen; nachdem die 
Billetts erſtanden waren, eilten ſie da— 
von, um nicht mit der alten Vogel— 
ſcheuche gehen zu müſſen. 

Die Aufführung am Abend war 
großartig, die Zuhörer waren entzückt, 
nur die Räthin ſaß in ſich gekehrt da. 


; Ein Gedante ließ jie nicht zum Genuß 


der Mufit fommen, 


Morgen war der erite April; da 
mußte jie bei ihrem Bankier in der 
Behrenitraße die fälligen Coupons in 
Geld ummedhfeln. Wenn nun einer 
ihr folate, jte beobachtete, beraubte! — 
E3 famen jo häufig Tafchendiebftähle 


| por! Sie mußte auf aanz verftecten 


Megen zum Banthauje gelangen. 

Am folgenden Morgen legte fie noch 
ältere Sachen an, fo daß man hätte 
glauben tönnen, fie faufe ihre Sachen 
in einem Irödlerlaben ein. Die wertb- 
vollen Papiere trug fie in einem ein- 
tahen Handarbeitstäfchchen. 

Leife Tchlicy fie zum Haufe hinaus 
und blidte jich jcheu um. Sie ſah es 
nicht, daß zivei Männer im offenen 
Yenjter lagen und fie beobachteten. 

„Die Räthin fieht aus, als Hätte fie 
ein Verbrechen in petto!” lachte Walter 
Herford, ein angehender Schaufpieler. 

„Sie benimmt ji allerdings auf- 


| fallig,“ bemerkte Heinrich Merteng, ein 


junger Rechtsftudent. 
„DBerfolgen mir fie, ohne daß fie es 


| ahnt!” fchlug Herford vor. Schnell ent- 
; warfen fie ihren Kriegaplan. 


| _ Die Räthin war indeffen biß zur 
| Leipziger Straße gegangen, beftieg hier 
eine 


Walter Herford gondelte in einem 
eleganten Tarameter hinter ihr ber. 


„Ranu, die verücdte Schraube fteigt 


| bier Schon aus!” murmelte er. „Viels 


‚ leicht hat fie ein Rendezvous im Thiers 
Er lachte Hell auf, fo daß 


„Keine Angft, Männelen, ich bin noch 
nicht reif für Dalldorf, freute mich nur 
über ihr jchnelles Fahren. Und nun 
laffen Sie mich auzjfteigen!” 

Er folgte der Räthin, melche die 
ginden binunter eilte und dur die 
MWilhelmftraße in die Behrenſtraße ge— 
langte. 

ALS fie dann in der Thür des Bank: 
haufes verfhmwand, wuhte Herford Be: 
ſcheid. 

Aha, die reiche arme Wittwe holt 


junge Juriſt beſaß feinen 


neuen Mammon! Der füme mir gerade | 


gelegen! 

Hesford wartete in der Nähe, bis 
Frau Frobenius mit gerötheten Wan- 
gen mieber erfchien. Sie fuhr ſichtbar 
zufammen, al& ber zufünftige Mime 
ihr entgegentrat und fie chevalerest be- 
grüßte. 

„Hrau Geheimrath haben wohl eine 
feine Promenade gemacht?“ 

„Sa, nun bin ich aber müde und 
will wieder nad Haufe fahren.“ 

Das foftete zwar wieder fechzig 
Pfennige, aber auf diefe Weife wurde 
fie doch mwenigitens den Menjchen los, 
der jie neugierig anftarrte. 

„Kommen Sie, gnädige Frau, bier 
ift ein Tarameter.” 

„Wo denten Sie hin, der ijt viel zu 
theuer für mich arme Wittiwe.“ 

„Darf ich Yhnen vielleicht mit einer 
Mark aushelfen?“ Iachte er [pigbübiich. 
„Zwar ift meine Zulage von Haufe 
noch nicht angelommen, doch ich theile 
meinen Reſt gerne mit ‘hnen. Oder 
mir wollen taufchen! ch überliefere 
Ihnen großmüthig meine Börfe, geben 
Sie mir dafür das dünne Täfchehen 
da —“ 

„Machen Sie feine thörichten Scher- 
3e,“ murmelte fie erarimmt. „Die 
Taſche enthält eine Handarbeit, ein 
Dedchen, das fie nicht brauchen Fön 
ten. Und nun auf Wiederfehen!“ 

Mit tronifchem Lächeln half Herford 
ihr in eine Drofchke, nahm dann eben 
fall3 einen Wagen und befahl dem bie- 
deren Roffelenter, einen fürzeren Weg 
einzufchlagen. Un der Ede der Leip- 
ziger Straße ftieg er aus, einige Mi— 
nuten früher, als die Frau Räthin ein- 
traf. ’ 

Hter fand er, mie berabredet, Hein: 
rich Mertens, theilte ihm fchnell feine 
Beobadhtungen mit und ieihte ihn 
in jeinen weiteren Plan ein. Jener 
nidte einverjtanden. Mit jtoifcher Rube 
zog er fein Portemonnaie aus der Ta= 
Ihe und jtreute einige Silbermünzen 
auf das Irottoir. Jm Nu war eine 
große Menfchenmenge, die ihn für ei 
nen pleenigen Engländer hielt, um ihn 
berfammelt, während fich einige Stra- 
Benjungen um das zeritreute Geld 
balaten. 

Die Räthin bemerkte den Auflauf. 
Nhre jtets rege Neugierde ließ fie Die 
ſonſt gewohnte Vorficht veraeiien; Tie 
trat jchnell hinter die lachenden, joh- 
lenden Zufchauer, und während jie fich 
bemühte, über diefelben fortzufehen, 
entriß ein von Herford injtruirterfun- 


ı ge ihrer herabhängenden Hand die Ta: 


iche und verfcehwand damit unter der 
Menge. 

„Heine Tafche!” jchrie fie gellend 
Ios. „Haltet den Dieb!“ Wie aus der 
Erde gewachlen ftanden die beiden jun- 
gen Leute vor ihr. 

„Ich hole Khnen Ihr Eigenthum!“ 
rief dienſtbereit Heinrich Mertens und 
enteilte. 

„Warum dieſe Erregung?“ fragte 
ſpöttiſch Walter Herford. „Das Täſch— 
chen war nichts werth, und darin be— 
fand ſich ja nur Ihre Handarbeit, wie 
Sie ſagen. Soll ich einen Schutzmann 
benachrichtigen?“ 


„Nein, nein, hauchte ſie in der 


Angſt, ihre Lüge käme an's Licht. „Ich | 


baue auf Herrn Mertens.“ 

„Ra, dann laffen Sie 
Haufe gehen, wir erregen 
eben.” 

Er geleitete die Gebrochene 
Kaum angelangt, lautete e3 zum Mit- 
tageſſen. 

Die Räthin ſtöhnte. Sie würde 
kaum einen Biſſen herunterwürgen 
können, aber unmöglich konnte ſie doch 
den Wirthen die Mahlzeit ſchenken. 

Während ſie ihre Suppe löffelte, 
horchte ſie angeſtrengt. Sobald es klin— 
gelte, würde ſie hinauseilen und 
Mertens die Taſche abnehmen, damit 
Niemand ſie unterſuchte. Aber der 
Schnepper 
und erſchien im Speiſezimmer. 

„Halt Du den Dieb gefaßt?“ 
Herford ihm entgegen. 

„Jawohl, hier iſt die Tafche, aber..” 

Frau Rath ſtürzte wie ein Raubvo— 
gel auf ſie los. 

„Halt, meine Verehrteſte, iſt nämlich 
noch nicht erwieſen, daß dieſes Ihr 
Eigenthum iſt.“ 

„Aber ich kenne doch mein Täſch— 
chen,“ kreiſchte ſie. „Es war braun, 
dann ſtrich ich es ſchwarz an; hier 
kommt die urſprüngliche Farbe vor.“ 

„Und es enthielt eine Handarbeit, 
ein Deckchen, nicht wahr?“ 

„Ja!“ würgte ſie heraus. 

„Nun, dann iſt es nicht Ihre Taſche. 


F hier Auf 
ſ 


rief 


Denn ſehen Sie, meine Herrſchaften, m 


dieſer Hülle befindet ſich etwas ſehr 
Werthvolles: 20 ſchwere Röllchen, wo— 
von jedes 100 Mark in baarem Gelde 
enthält!“ 


Triumphirend hielt er eine Rolle in 
die Höhe. 

„Der Bankier Meyer hat laut Quit— 
tung dieſe 2000 Mark ausgezahlt. Un— 
möglich können ſie doch der vermögens— 
loſen Wittwe Frau Frobenius gehören, 
oder doch, Frau Geheimrath?“ 


Grün, mit verzerrten Zügen ſtand 
die Räthin da; ſie war entlarvt! Ehe 
ſie noch Worte fand, fuhr Mertens 


fort: 
Heiſungen für —1250 


5oh Bis zum 1. April. 


Männer Hür einige Xage 


heilen und bes 

bandeln mir alle 
Leidenden von Blutvörgiftung, 
Varicoje,_ Ermeiterung, eu, 
nerpöfer Krankheit, verlorener Les 
benstraft, Wroftatitis, Blaſen⸗, 
Nierens und Afterfrantheiten zu 
dem berabgeiehten Preis bon 
12.50. Ahr könntet Teine beffere 
ehandlung für $1000 empfangen, 
Wir widmen Eud diefelbe Auf⸗ 
mertjamteit, alS wenn hr ben 
vollen Preis bezabltet. "Die taufenden geheilten 
Patienten, melde mic jährlich entiafjen, werden für 
unjere Mäbigteiten, Ebrbarkeit und Zuperläifigdett 
et ablegen. lUnfere europätihen Methoden 
eilen alle KHronifchen, Nerven, Blut:, Hauts und 
beraltete Krankheiten, nahdem andere Werpte fie 
aufgegeben haben. BWeshal unerbörte Gebühren an 
eldhungrige Aerzte zahlen, wenn wir Gub die 
fünciie, fiherfte und der ärztlichen Wifienfhaft bes 
anntefte et sutbeil werden lafſen? Spredt 
dor oder fchreibt Heute für freie Konfultatton. 
Ehrlihe Behandlung. Yhr beyahlt nur für Seiluns 
gen. Keine falie Borjpiegelungen, —3 
oder Miberfolge, fonbern gar., nahbaltige Auren. 
Stunden: 9 Borm. bis 8 Abbs.; Sonntags 9—1. 


Europäijche Aerzte, u ARE, an. 


swiichen Dearborn und Glart Etr., GChicags, 33 
ma21,23,25,26 


RETTET ICE LEITETETTET RR TETELETERETETER. 


1 Siegel Stamp für jede verausgabten 10 Gent: Ginlößbar in Warzen gu 98 yer 1000 ober in Prämien vom gleichem Wertfe — Anlieferung frei. 


33 hien, 2. 


Ein Dubtenb unferer 88 
Imperial Cabinet3, ovale od. 
bieredige Facon, entiveder 
belle oder dumfl Mounts, 
mit Eurer Auswahl eine feis 
nen lebensgroßen Portraits, 
oder 3 Londen Panels, 82 
Spez. für Montag zu «d 


SIEGEL(( 


OOPER & 


Chicagos Economy Cenier 


9 


dbe Bor Station 


Gold Old Englifh 
Bor Stationert; 24 Bo 
hochgradiges Schreibpapi 
Kouberts — ein gu⸗ 1 
ter 3580e Werth. 

Harris 8250 Füllfede 
14 Se Gold- Feder 
garantırt nicht zu 
leafen, 6 | 


Vemerfenswerther DSfter-VBerfauf von bochfeinen Coats, 
Gleidern und geichneiderten Suits 


Dieier 16.75 


Satin Gont, 


wie abaebildet. 


> | & 


Bolle Lange, aus gut- Diejelben 
tem Zatin gemacht; qro= | Länge, 
ber Kragen; verfekt ge— 3 
jehmeidert in jeder Vezie- ge won 
bung. Mit einzölligem | Matrojen 
ſeidenem Frog zu befeſti— 
gen, wie abgebildet. 


800 garnirte Hüte 


für Oſtern 


Jeder Hut friich aus unferem eigenen Ar— 


beitsraum und fie find nnerreidt 
in Facon nnd Omalität. 
—n — und 


— 
di EIN Der Satlon. 
® 


mittelmäßige 
A 


C 


Dieſer $15 
Serge Coat, 


wie abgebildet. 


reinwollene Ser⸗ 


Wird mit drei eleganten 
Knöpfen befeitigt. 


Dieſe Hüte ſind die populärſten Facons 
Schattirungen 
Kleine, 

und 
Modelle. Hübſch mit 
fanch Feder-Neuhei— 


Choice 


Diele 29.75 


Straßen - Kleider, 


wie abgebildet. 
— — — 


19.75 


Modern gemacht aus 
karrirter Serge od. Wor⸗ 
ſted, Cobenhagen, Navyh, 
weiß und weiß und 
ſchwarz. Langer Satin—⸗ 
Revers, in Front oder im 
Rücken zu befeſtigen. 


beſitzen volle 


mit großem 
Kragen. 


f 


47.50 Satin 


Meteor Gomnsa, Suit, 
— — — — 


— 


wic abgebildet. 


I 
Kommen in jchwarz | 
und allen Ddelifaten Ra= 
tel Schattirungen, ele- 
gant bei Hand beitict 
ebenfo Koulard Kleider, 
Spiten Notes ufw., au 
dieſem Preiſe. 


aus Wolle, 


Cyhgne gefütt., 


bisher unerhörten Preiſen 


Eine Piano-Offerte, die ſicher Berückſichtigung von Pianofäufern oder 
Solchen, die ein Piano zu vertauſchen wünſchen, fin 
den wird. Poſitiv die niedrigſten Preiſe der Welt 
für Pianos vorzüglichem Fabrikat. Dabei wird jedes 
Piano nach dem liberalen Siegel-Plan verkauft, auf 


30 Tage freie Probe in Eurem eigenen Heim. 
— — — — — —— — —— —— 


einem 


Keine 
Zinfen 


Und hr wählt das Piano aus, das Euch gefällt, von 
Sortiment der beiten Standard yabrifate der 
Welt. Nac)- 30 Tagen, wenn Euch das Piano zufrie- 
denftellt, find die Bedingungen jo niedrig tote 


$5 monatlich, 81 wöchentlich 


Kimbalt Trgel, Walnufgchänfe...... 


in 


Keine 
Ertras 


u 
Verk 
Preis 


8 20.00 


Werth. 


840 ſchwarzer Satin 
— — — m — 


wie abgebildet. 


22.19 


Diejer hübſche Suit tjt 
Rücken 
ſchwarzer Satin Peau de 


In ſchwarz karrirten und 
und Novelth Miſchungen; 
feine Webarbeit. 


Die beiten Bianos der Welt zu |? 


eh Sfirls, 


Dreß 
Chiffon 


Diefer 34.75 
farrirte Suit, 


wie abgebildet. 


19.75 


Modern aus ſchwarz u. 
weiß karrirtem Worſted. 
mit Satin Revers und 
| Watrofen-Stragen: auch 
Suit3 au3 franz. Sturms 
und Hair Line Gerge3 
und Mifchungen. 


| 57.50 Ehiffon Panama 
Modelle für Pflern zu 4.05 
Diefe  bitbfchen — 
Sfirte aus Gen a 

Banama, Rt | 
beltebten 


mit 


$40 toth. 


den 


eng paſſenden Styl 
mit Cluſter plaited 
Flounce, 
iſhed oben mit Sa— 
tin-Falten u. ſeid. 
Verzierung. 
$7 


nett fin 


Nep. 


$7.50 Shirt3. Ein 
teltener Bargain f. 


Dftern, A 95 
® 


nur 


„I ten, vielen Warictäs 
A ten vondlumen gar: 
He nirt. Die prachtvoll- 
rjten Farben; auch 
Bänder in abitechen- 
den Schatttrungen: 
Die benukten Stoffe 


Arion, 


Noienbolagebänfe 


H. Elias, Roſenholzgehänſe 


Glenwood, 


Rofenbolanebänfe 


%. &6. Fiiher, Mabanonigebänfe 


Krafaner, 


Haltet & Davis, Noienholanebäufe 
a —3 — 400.00 165,000 


Roienbolagebäufe......... 


$100.00 
350.00 
375.00 


100,00 
. 425.00 
40.00 


85.00 
95.00 
125.0 
135.00 
145.00 
145.00 


Englifhes Serge 
Sfirt, in neuem 
Empire Effeft — 
einfach gored, m. 
Self Knöpfen un 
ten am Front 
Banel beiekt, re 


uns nad | 


heim. | 


find alle von hoc 


aradigerüte, u. die 
‘Bretie, zu denen wir 


Hüte am Mon 
‚tag offeriren, 
ein volles 
ntedriger, als 
aendivo anders 

* Chicago dafür ver 

laangt wird. 


* 

Be ae 

Drei; Hüte, 2.48 
Chiv Dreß Shabpes, eine ſehr 

Qualität, kommen nur in ſchwarz; 

gutes Sortiment der neueſten 

Facons zur Auswahl, 


die 
ir 


. 


Ship 


jcher Kacons, nett, über Drabtgeitellen 
Stroh 
farbia; 3 aroße Partien, zu 
1.98, 2.98 und 


neuen Muttern. 
neuen Farben. 
Stück für mir 


10-Meter 


Impyortirte Roſen Foliage, gro— 
ßes Bündel, zu nur 

Importirte American Beauth 
Roſen, zu nmur 


Importirte Juni-Roſen, roſa, 
Jack und Theerofen,ar. Bündel, 

Speziell— Feinite Hanf Dreh 
in dem neneiten Facons; großes Sorti 
ment von Shapes 


ment ſchwarz und 85 
farbig; guter Werth, zu I 


Hüte frei garnirt. 


ſind 


Drittel 


in 


feine 
ein 


* 
2.48 
Straßen-Hüte, in einer Anzahl hüb 


und Seiden-Braids, in ſchwarz u. 


3.48 


importirte Strob Braids, in mehreren 
Schwarz, weiß und alle 


380 
12e 
25 
250 


Shapes, 
⸗ natürlichen Garten⸗ 


Montag Spezialitäten 


Sie jeigen den Weg 


Waſhburn Crosby Gold | 
Hazel oder New 
Mehl, ver Faß fenem 


| 
2. 2 Rp volle 5 Bid. 
2,69 | eh Br 
\ 


Steintopf, 


25 Bund befter granulirter 
fprünalidien Zeugſäcken, mit 
%$2 oder mehr (Mehl, Bacon, 
alz, Seife nicht eingeſchloſſen) 


Zucker, in 


Friſche Country 
Fier, nicht abgelie 


tert, 2 Da. Ic 


für 
Galtfornia  aelbe 
Fre Stone Bir 
fie, die Milford- 
Marfe, in jchwerem 
SZuderfprup einge 
madt, ertra Stand 
ard Dual... Dup. 
ur Riüchien, 
2.55: die ‘ 
Büchſe, 22c 
Große Zitronen, 
dünne Schale und 
8 Dusgend 


ſaftig, 
—* 


450; 
Dugend, 
Gountn 
ganz 


Herfimer 

a Ba, 

dez. Werth, 

das Pfund, 19e 
Sorte 
frifche 

10 Bf. 


N aban 
Meis, reine, 
neue ze, 
für 4Se; 5 pr 
Pfund für 250e 

Hayel Sühtorn, 
ertra Oual., SKiite 
mit 2 Dutz. Büch⸗ 
fen, 2:20; Duß., 
1.48; 2 

25 


Büchſen, 


goldgeräu 
Finnan Had 
dies, ſpez. 
Bund. i dc 
Miltord Yaundry 
Stärke, große weiße 
Stüde, ren. zu 20c 
5 Mader verfauft, 
drei — zu 
48o:7° 
Mader 16€ 
Solid nevadte To 
matoed, Basel, er- | 
tra Qualität, Siite 
mit 2 Dutz. Büch 
ja Tuß. 
Büchie, 16c 
Milford Tomas 
toes, extra Stand⸗ 
ard Qual., ſolid 
gerackt, Kiſte mit 2 
Dutgend Buchſen, 
—— ar. Büch⸗ 
en, 1.40; 
die Büchfe, 12c 
Telephone 
haben den 


Hazel 
Grbfen, 


geigmad, Kifte mit 
9 Oupend Bichien, 
2.00: Dat. Füid 
fa { 8: % 

> Küdsfen, 25 


die Koiten Eures 
Lebensunterhalts 
Kagel reines PRlattihmalz. | 
Ver. EL infpizirt 
Keiiel ausgelafien, 


im IB | 
ur = 


Grocery⸗Einkauf 


I = * 
1 10 an reiner 


in dem 


Pure Food Rlarket 
zu reduziren 


Hazel 


Bacon 


das beite 
Sugar 
Pfund 


21e 


Bacon, 
erhältlich, 
Kured, bis 3 
Stücke, speziell 
das Pfund zu 


in of: | 


9a 


| 
| 
, 
Stüde 18c | 


Kirft American Family Seite 
Stüde (nur D 
Kunden) zu 


RRKRR Norweniiche 
Keringe, fanch fette 
Fiſche, unſere eige 

Finlegung, 5 


Br. Eimer 

jetzt 48e 
Hazel Maple und 
Gone Sun Gall. 
Kanne, 1.20; % 


Sall., 63e; 33cC 


Quartkanne, 
Hazel EKryſtal 
Deſſert, alle Fla 
vers, ſechs 8 
I0e Packete 50e 
Ananas 
ſaftige 


Milford 
in Scheiben, 
und zart, Dt. Nr. 
2 Piüchfen, < 
2.25: Püchie 19e 
Milford Badpuls 
+ u 1 Biund 
i oe; 
3. 19e 
Ertra aroke An 
dian Dran- 
gen, 3 Dr. pm 
1.00; Dus. ® oc 
Thee, feine Aro= 
ma, reg. Preis Tic, 
alfe Sorten, ipeziell 


O1» Faihioned 
Navan Tbee, in au 
deren Fäden für 50 
das Bid. verfauft 

Preis 
VBiund 
19533 


ww 

1.00 35e 

Hazel Olivenöl, 
Pirat reine Del 
Gall. Kanne, volles 
Map, 7 14 
Salt. Kane, 1.85: 
volle Suartilafche, 


D5c: volle Vint 
31e 


flaſche 486 
Smyr na 


Be 
Fan 

Yayer feinen (3: 

zöll.) font Be BE., 

morgen 3 Bd. für 


48; das 1 7 c 


Pfund 
Imbp. krangöſiſche 
Khampignons. Ho 
us 3 Plichfen file 
@; bie 
—* 17e 
Old Dutch Clean⸗ 
fer, Lelto Bomber, 
oder Swift’3 Pride, 


3 100 Radete 19€ 


Hir 


Ti. 
Pr. 


« . 
,.4%, 


te 


aulärer 
Werth, 
zu 


Mufter: Strümpfe 


Karben etc, 5Oc und Töc 
Qualitäten, da3 Paar, 
Sauze Yisle einfach farbige Spiken- 
Strümpfe für Damen, geripptes Ober- 
theil, 
Strümpfe etc. 
2d5c Wertbe, 3 Baar 506: Baar 
Schwarze Thread Seide-Strümpfe, für 
Damen, Lısle Garter Top und veritärfte 
Ferſe und Zehen, ein 7öc 
5 Baar $1.00; Paar, 
Mercerizeb 


morgen, dos el ftriimdfe 
Pfund, E 69€ 250 


$10.95 
y w 
1.95 Sex 
12.95 Seidene Sfirta, 9.75. 
Schwarze. Taffeta Seide Sfirtd, eng— 


pajiende yacon, Banel Bad und Front, 
gefaltete ‚Flounce, oben mit breiten Fal- 
ten finiihed und mit Anöpfen 
bejeßt, $12.95 Werth, 


9.75 
für Damen 
Werth 50c Biß 
75e— 6 
Baar »Ic 
Damen:-Mus 
ter - Strümpfe 
— eined Neo 
Yorker Impor— 
teurs gange 
Muſter -Partie. 
Eingeſchloſſen 
ſind die belieb— 
ten Facons in 
einfachem Lisle, 


Spitzen-Lisles, mercerized Lisles, beſtick— 


Strümpfe, in einfaächen 


25c 


„Dutfize“ Strümpfe, Split Fuh- 


Ein wirklicher 18c 


Werth, Pm 
Lisle geriypte Babh⸗ J 


ſchwarz und farbig, 
Werth, das Paar zu 


„Alſo ich werde meinen Fang der 
Polizei übergeben.“ | 
„Er gehört mir!“ befannte fie nun 
mit por Nerger bebender Stimme, 1 
„Hier auf der Quittung fteht ja doc 

mein Name.” 

„Shnen, gnädige Frau, unmöglich! 
Kaum alaublih!“ So jhwirrte e8 um 
fie ber. 

Miüthend wollte fie fich mit der in= 
baltreihen Zajche zur Thür hinaus» 
drüden, indeß Mertend hielt fie zu- 
rüd: 

„Snäbdige Frau, ich beanfpruche mei- 
nen Lohn! Da ich aber ein gutmüthis- 
ger und gefelligr Menjh bin, fo 
ichlage ich vor, fie geben ung allen aus 
Treude über den wieder empfangenen 
Schaf ein opulentes Souper!“ 

„sa, ja, ein Gouper,” jauchzten 
alle. 

Die Räthin war einer Ohnmadt 
nahe, aber mwa3 blieb ihr denn meiter 
übrig? 

Sie mußte fi fügen. Schon am an 
deren Abend fand das Yeitmahl ftatt; 
da fie ganz elend war, hatten ihr die 
beiden ünglinge die Beforgungen ab- 
genommen und Speifen und Meine 
waren daher ausgezeichnet. Bei Leber- 
teihung der Rechnungen befam die 
arme Räthin aber einen Weintrampf. 

Außerdem hatte fie an jenem Auend, 
nachdem ihr Herford das Glas immer- 
fort mit Seft gefüllt, im halben Rau= 
Ihe verfprochen, ihm $300 Mark zu 


leihen, und fie wußte doch, fie jah bie 


lieben Goldfüchfe nie wieder! 


(Snde des Monats fagte fie dem ge: 
fährlichen, jchönen Berlin Adieu und 
zog in ihr Heimathsſtädtchen zurück. 


Homunkulus und Meerweibchen. 


Im Königlichen Naturalienkabinet 
zu Stuttgart fällt dem Beſchauer gleich 
eim Eintritt ein kleines merkwürdi— 
ges Gebilde von menſchenähnlicher Ge- 
ſtalt auf, ein Männchen von wenig 
Spannen Höhe, das man auf den er— 
ſten Blick als das Präparat eines 
menſchlichen Embryos anſehen möchte. 
Bei näherer Betrachtung ſtellt ſich aber 
heraus, daß der Rumpf von der Haut 
eines großen Froſches gebildet iſt, daß 
auf dieſen Rumpf der Schädel eines 
Aeffchens geſetzt worden iſt und daß 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


39 Adams Strasse, Zimmer 60 
gegenüber der air, Dezter Building. 
ie — diefer Unftalt find erfahrene beut- 
f Spestaliften und Letradten ald eine 
*. ihre leidenden Mitmenf fo ſchnell wie 
glich von ihren Gebrechen zu heilen. Se del⸗ 
en grundlich und unter rantie 2 lmen 
Krantheiten der Manner, Fraueunlelden und 
Menftruntionditörungen ohne Operation, Haui- 
tranfheiten, verlorene Mannedfraft eie. Opern» 
nen bon erfier zal: Opsralsuzen, für is 
tale ung bon Brüden, Arebs, Tumoren, 
ricocele etc, Ronfultirt uns bebor Abr nn 
un nöt 10, plagiren wie Ba nu J 
athoſpital. rauen m 
ee Behanndit. Kebanbiung Inft. inen 


Nur drei Dollars 


| 


allerlei anderem Beimert das Männ- 
fein vollendet wurde, das gewiß früher | 
einmal al8 eine aroße Rarität von 
zahlreichen meit offenen Augen ange- 
itaunt worden ift. Ein Gegenftüd zu 
diefem Homunfulus befindet jich in 
der mebilo-hiftorifhen Sammlung 
des KRaiferin-Friedrich-Haufes in Ber: 
(in, ein Meermweibchen. Es iſt ein 62 
Zentimeter langes räthfelhaftes Welen 
mit hängenden Brüften umd deutlich 
bervortretenden Rippen; den im einen 
Fiſchſchwanz auslaufenden Körper 
ziert ein kleiner grinſender Kopf. Wie 
eine Unterſuchung mit Röntgenſtrah— 
len ergeben hat, iſt an dem ganzen Ge— 
bilde nur der Schwanz echt und früher 
möglicherweiſe die Zierde irgend eines 
Seefiſches geweſen; alles andere iſt 
aus Kitt, Werg und anderen heute 
nicht mehr definirbaren plaſtiſchen 
Mitteln gefertigt und dick mit Leim 
überzogen. Das Ganze ſtellt vielleicht 
das Produkt der lebhaften Phantaſie 
irgend eines Matroſen dar, der mit 
der künſtleriſchen Erſchaffung eines 
ſolchen Meerwunders die Stunden der 
Langeweile ausfüllen wollte und ſich 
dabei wohl heimlich lachend die Augen 
vorſtellen mochte, die in wenigen Wo— 
chen ſeine Freunde im Heimathdorfe 
beim Anblick des kleinen Ungeheuers 
machen würden. Zu der Zeit, als die 
Medizin noch in den Kinderſchuhen 
ſtechte, als redſelige Quackſalber auf 
dem Markte ihre Pflaſter und Latwer— 


gen anprieſen, zu den Zeiten des Bom⸗ 


Das war zuviel für ſie! Schon am dann mit Hilfe von Fiſchſchuppen und baſtus Paracelſus und des Doktors 


Eiſenbart dienten derartige künſtliche 
ebenſo wie natürliche Meeresungeheuer 
vielfach als Reklamemittel, und auch 
ſpäter ſah man ſie an den Decken der 
alten Apotheken baumeln oder auf den 
Schränken der Kräuterküchen ſtehen, 
und wie viele ſtaunende Blicke mögen 
an dieſen armſeligen Gebilden einer 
mittelalterlichen Phantaſie gehangen 
haben, während der „Herr Doktor“ im 
Hintergrunde heimlich und unbeobach— 
tet ſeine Salben miſchen und ſeine 
Kräuter kochen konnte. Und wenn dem 
Kranken wirklich das bereitete Mittel 
half, ſo war daran vielleicht nicht zum 
wenigſten das Gruſeln ſchuld, das das 
verſtaubte, geſpenſtig ausſehende 
Menſchlein dort oben in der Bruſt des 
Kranken erweckt hatte. 


— — — 


— Eine Verſammlung kann nie 
nach Tauſenden zählen, wenn nicht — 
Nullen darunter ſind. 


Wichtig für Männer. 

Wenn erzte oder Urzneien Euh nicht beilen, 
verjudht unjere jicheren, erprobten Heilmittel, melde 
nizınal3 fehlfhlegen, bei folgenden geheimen Krants 
beiten: Syormulare ®r. 1 und 2 furtren jeden nod 
fo hartnädigen Fall von geheimen Krankheiten und 
UrinsLeiden. Breis 31.00 die Flaihe, — Doktor 
Tuder'S Blue Specific kuriet Blut 
bergiftung im allen Stadien. Preis $2.00 der 

lafche. Prof. DeBoi! Bakilles 
Vigorateur heilen — fs 
lofe Nächte, Nervofität, Sag im Urin, Melandelie 
und nicht yzufrierenftellendes Gheleben, Breis $1.00 
ie obigen Heilmittel 


die Schachtel, 3 für 2.50. — 
Behlke's Deutſche Apothele, 


find nur bei uns zu haben. 





‘Für die „Sonntagpofkt.“) 
æurze Geſchichten. 
von Albert Weise. 
LIII. 
Derffromme Jatob. 
Obwohl es nicht nur meine Ge— 
wohnheit, ſondern als profeſſioneller 
Geſchichtenerzähler auch meine Pflicht 
iſt, die Mittlerrolle zwiſchen 
welchen Etwas paſſirt iſt, und denen, 
welche davon hören ſollen, zu überneh— 
men, ſo will ich der Abwechslung we— 


Potpourri 


gen den Helden dieſer kleinen, aber für 


ihn recht unangenehmen Geſchichte ein— 
mal ſelber ſein Abenteuer berichten 
laſſen: — 

Ich heiße Guſtav Gieſe, — bin Mo— 


dell⸗Zeichner in einer Eiſengießerei an 


der Südſeite, — Junggeſelle — rauche 
wenig und trinke noch weniger. Meine 
Mäßigkeit im Rauchen und Trinken 
zu erwähnen, halte ich für angebracht, 
damit Sie meine Verwunderung be— 
greifen, als mich der Herr mit dem 
blauen Bändchen im Knopfloch an— 
ſprach. Doch ich will nicht vorgrei— 
fen! — 

Im vergangenen Sommer ſchloß 
unſere Gießerei auf zwei Monate, und 
ich erbat mir von meinem Chef noch 
einen Monat Extra-Ferien dazu. 
Ich hatte alſo für ein volles Viertel— 
jahr uneingeſchränkte Bewegungsfrei— 
heit, und dachte, ſie nach Kräften aus— 
zunützen. um mir das Land meiner 
Wahl in Oſt, Nord, Weſt, Süd und 
ſonſtige Himmelsrichtungen gründlich 
anzuſehen. — Leider aber kam ich auf 
meiner Reiſe nicht weiter, als von mei 
ner Wohnung, an der 42. und Cottage 
Ave. bis zur Polizeiſtation an der 
Desplaines Straße. — Da man nach 
einem alten, guten Rathe Geld in ſei— 
nen Beutel thun ſoll, wenn man auf 
Reiſen geht, und ich trotz meines ge— 
ringen Gehaltes doch ein nettes 
Sümmchen erübrigt und auf der Dre 
rel State Bank deponirt hatte, ſo hob 
ich meine Erſparniſſe kurz vor meiner 
Abreiſe, die vom Union Depot erfol— 
gen ſollte, von dort ab. Vor dem 
Kaſſenſchalter der Bank ſah ich zum 
erſten Mal den Herrn mit dem blauen 
Bändchen im Knopfloch. — Er er— 
kundigte ſich bei dem Beamten nach 
dem Kurſe des mexikaniſchen Papier, 
Gold und Silbergeldes ... Als ich 
neben ihn vor den Schalter hintrat 
und mein Bankbuch aus der Taſche 
holte, überließ er mir mit den Wor— 
ten: „Bitte, nach Ihnen!“ ſeinen 
Platz. Ich dankte ihm für dieſe Höf— 
lichkeit, und machte davon Gebrauch, 
ndem ich mir, bevor er die gewünſchte 
Austunft erhielt, meine Spareinlagen 
tuszählen ließ. „Schlage nie eine Ge- 
‘alligfeit aus, wenn fie Dir in höflt- 
her Yorm und aus guter Abjicht an- 
tweboten wird,“ jagt Anigae; — und 
das ift auch meine Idee non der Sa= 
che. — Um nach dem Union Depot zu 
gelangen, war es für mich am Beiten 
und Billigften zunädjt die 39. Stra- 
Ben-Bahn zu nehmen, und mid) dann 
dur; Transfers nah dem „Siele 
meiner Fahrt“ Durchzufchlagen. An 
der betreffenden Ede hatte ich faum 
eine Minute auf die Car zu mwarien; 
der Herr mit dem blauen Bändchen 
im Knopfloh mußte jich fchnell mit 
dem Kurs des merifanijchen Geldes 
vertraut gemadht haben, denn er 
[prang mit mir zufammen auf den 
Wagen. — Auherdem ftiegen noch 
zwei hübfche junge Mädchen mit mir 
ein! — 3 hatte beim Plaß nehmen 
das Unglüd, dem Höflichen Manne 
auf die Zehen zu treten. „Das fann 
bei dem Schwanfen der Wagen dem 
Geſchickteſten und Vorſichtigſten paſſi— 
ren!“ tam er einer Entſchuldigung 
meinerſeits zuvor, Sie haben mir ja 
nicht abſichtlich wehe thun wollen! — 
Bewahre. Aber ſelbſt wenn es geſche— 
den wäre, ſo würde ich Ihnen verzei— 
hen — das iſt Chriſtenpflicht!“ 

„Ahal!“ dachte ich, dieſer allzuhöf— 
liche Mann, der ſo oſtentativ das Zei— 
chen der Enthaltſamkeit im Knopfloch 
trägt, ich auch ein Mucker, der ganz 
unnöthiger Weiſe ebenſo das Chri— 
ſtenthum auf der Zunge trägt!“ 

Die beiden jungen Mädchen, die 
uns gegenüber ſaßen, kicherten, als ob 
ſie meine Gedanken errathen hätten. — 

Der Wagen hielt, um zwei ältere 
Damen einſteigen zu laſſen. — 

„Rücken Sie doch näher an mich 
heran“, rief mein Nebenmann — 
„noch ein wenig näher, wenn ich bitten 
darf! Wir ſollen nie vergeſſen, was 
wir dem ſchwächeren Geſchlecht für 
Rückſichten ſchuldig ſind! — Die Ach— 
tung por dem Weibe ijt mit dem Chri- 
ftenthum groß geworden, und ihrer be= 
fleißtgt fich jeder wahre Ehrift!“ — 

Wohl oder übel, aber ficher ſehr un— 
— mußte ich der Aufforderung nach⸗ 

ommen und rückte ganz nahe an ihn 
heran, denn die beiden hinzukommen— 
den Paſſagiere beſaßen eine ziemliche 
Körperfülle. „Noch eine Dame“, rief 
er, als die Car wieder hielt, und eine 
alte Negerfrau, die vor der Eingangs— 
thür in den Wagen kam. 

„Rücken Sie noch ein wenig näher 


heran!“ — 

Ich that es und ſaß jetzt einge— 
klemmt, mie ein Holzkeil in einem 
Baumſtamme. 

Es wäre natürlich beſſer für mich 
felber und meinem Nachbar ehr ange- 
nehm gewefen, wenn ich aufgeitanden 
wäre und mid an einen ber Handrie- 
men gehängt Hätte! — Uber warum 
that er ed nit? hm, als erempla- 
riſch frommen Chriſten kam es doch 
in eriter Reihs zu, jeinem Nächſten in 
dieſem Falle alfo mir auß meiner 


denen, | 


| that e8 nit! — 

| Die beiden jungen Mädchen „firir- 
| ten“ mich beftändig, ftießen Jich gegen- 
| jeitig an, ficherten und lachten aud) 
| bei befonders geiftreichen Bemerfun- 
| gen, bie fie fich über mich in’3 Obr 
| flüfterten, laut auf. — 
! „Dumme Gändchen!“ ih 
balblaut. 

„Gott fei e8 geflagt, mie leichtfertig 
die Jugend ijt!” gab er — ebenfalls 
leife, daß nur ich e8 hören Fönne, zus 
rüd. 

Pıöglich 30g er fehnubbernd die Quft 
durch die Naie. 

„Tabak!“ ſagte er — „ich rieche Ta⸗ 
bak! Rauchen Sie?“ 

„Jawohl!“ erwiderte ich. — „Ha⸗ 
ben Sie vielleicht Etwas dagegen?“ — 

Er ſah mich mit einem bedauernden, 
mitleidsvollen Blicke an! 

„Sie jammern mich!“ ſeufzte er.— 
„Verhältnigmäßig jung nod, und 
ichon ein, dem Tode verfallenes Opfer 
des Nitotins! Wiffen Sie denn nicht, 
dat Sie dur das Rauchen Selbit- 
mord, qualifizirten Selbftmord, bege- 
ben?" 

„Darin mögen Sie Net haben,” 
ipottete ich. „Nedenfalla aber ift biele 
Art, ich das Leben zu nehmen, eine 
ebenfo angenehme, mie langfame...“ 

„So fagen Alle! Wber, Herr, Sie 
bedenfen nicht, daß der Tod fie ereilen 
fann, bevor Sie diefen Wagen verlaf- 
ſen?“ 

„Das würde mir jetzt, im Augen— 
blicke, da ich gerade eine Vergnügungs— 
reiſe antreten will, allerdings ungele— 


dachte 


| gen fommen!“ meinte ich, mich recht 


ebhrbar anftellend, „indeffen Ihnen und 
den anderen Herrfchaften im MWanen 
fönnte der angenommene Fall, wenn er 
mwirflih einträte, nur ehr angenehm 
fein, da durch meinen Abgang etwas 
mehr Ellenbogenraum hier gejchaffen 
würde!“ 

Mein Hohn fchten ihm die Luft, mid 
bom Later des NRauchens zu befehren, 
genommen zu haben, denn er richtete 
im Selbitgefpräch nur einige Sprüche, 
ala: „Wem nicht zu rathen tft, dem tft 
nicht zu helfen“ — ober: „Man fol 
feine Perlen nicht vor die Säue iber- 
fen!“ an feine eigene, werthe Adrelje. 

Doc na} kurzer Zeit fam ihm mie- 
der das Bewußtfein feiner Ehriiten- 
pflicht, dem, im. Lafter verfinfenden 
Bruder feine hilfreiche Hand entgegen 
zu ftreden! 

„Da Sie ein Raucher find“, legte er 
nach Bloddiftanz von Neuem los, „Tee 
ih voraus, ja weiß ich beitimmt, daß 
Sie aud ein Trinfer find! — Alle 
Raucher trinten! Leugnen Sie nicht!" 

Die Unpverfrorenheit des Burfchen 
amüfirte mich. — „Sie haben Recht,” 
antwortete ih lachend. „Ich trinke, 
trinfe wie ein Fifh! Alle Sonntag 
Morgen und auch in der Woche zimei, 
dreimal, habe ich den furchtbarften Ka: 
Benjammer!“ 


„Sie Tpotten, Herr, Sie fpotten!" 
rief er, den Finger drohend erheben. 
„Sie jagen zu fich felbft: ich bin ein 


mäßiger Trinfer — und ein mmenig ! 


Irinten erheitert das Leben und ber- 
fcheucht die Sorgen! Wiffen Sie aber 
nicht, daß der Teufel, wenn Sie ihm 
auch nur den Fleinen Finger reichen, 
Sie an der ganzen Hand padt und 
feithalt?? In kurzer Zeit merden Gie 
an allerlei Halluzinationen leiden, tlei- 
ne Ratten und greuliche Reptilien her- 
umlaufen jehen, Schlangen werben fi 
um ihre Glieder ringeln und blutlech- 
zende Raubthiere Ste umbrüllen! — 
Der Säuferwahnfinn ich Ahnen ficher; 
und dann fommt das Ende, das 
Ichredliche Ende jede Iruntenboldes! 
Hüten Sie fih! Ach möchte meinen!” 

„Srlauben Sie, verehrtefter Bruder”, 
unterbrach ich den Mucder, der wirklich 
fo ausjah, ald würde er den Morten 
die Ihat folgen laffen und zu heulen 
anfangen, „Sie fallen aus der Kon 
ftruftion! Wie fann ich erft in fpäte- 
rer Zeit das Ende eine Säuferz fin- 
den, wenn ich, wie Sie mir foeben gü— 
tiaft in Ausficht ftellten, mit Dunnes 
Iher Sofortigteit oder noch früher an 
Nikotinvergiftung fterbe?“ 

Da fih mein frommer Nachbar e8 
herausnahm, mich in fo lauter Weife 
als ein dem Teufel Alkohol verfallenes 
Subjett Binzuftellen, daß ihn die mei— 
Iten Infaffen des Wagens hören fonn- 
ten, jo genirte ich mich ebenfall3 nicht, 
ihm in derjelben Zonftärke diefe „Ab- 
fuhr“ zu ertheilen. Die beiden jung» 
fräulichen Viösaspid befamen fürmlt- 
che Lachträmpfe, während die zmei äl- 
teren Damen, benen offenbar jeber 
Sinn für meinen Humor abging, mid) 
mit mißbilligenden Bliden betrachte: 
ten. 


„Hüten Sie fich”, miederholte ber 
fromme Mann. „Der Weg tft fchlüpf- 
tig; ed geht mit Xhnen bergab, ehe Sie 
ed ahnen. Dh Gott! Wenn Sie doc 
umgufehren verfuchten, vielleicht ift es 
noch Zeit”.... 

Zuerft Hatte mir, wie gefagt, die 
Frechheit des Burfheht Spah gemacht, 
jegt aber wurbe mir die Sache doch zu 


„Air Sie ift e8 allerdings Zeit, bie 
böchite Zeit, ven Mund zu halten“, ere 
eiferte ich mich, „und wenn Ste e3 nicht 
thun, ß tönnen Sie ji auf die Fol- 
gen gefaßt machen!” 

„Sie werben grob!“ eriwiberte er mit 
einem tiefen Seufzer, „und doch ver« 
fuche ih nur meine Pflicht, meine 
Chriftenpflicht zu thun, indem ich ein 
verirrte® Schaf auf den richtigen Weg 
meifen will. Doc ich vergebe Ahnen 


Chicago, Konntag, den 26. März 1911. 


„Bebrängnig“ gu helfen! — Aber er | — in Jhrer Verblendung wifjen Sie 


nicht was Gie thun. — 

Die beiden albernen Göhren mälgten 
fih, bildlich gefprocdhen, vor Lachen, 
und die beiden älteren Damen fahen 
mit Sympathie auf den Qemperenz- 
Apoitel und nidten ihm beifällig zu... 

„Wenn ich Sie nicht für einen Nar- 
ren hielte, jo würde ich Jhnen 
Ich verfchludte, was ich mit ihm thun 
mollte, jprang auf und griff nach der 
Gignalleine.“ 

Er fprang ebenfall3 auf und hielt 
mir den Arm feit. 

nicht 


„Ich will Sie 

„Sebr angenehm — wenn möglich, 
in beichleunigtem Tempo!“ — 

„Sa, ich aehe...... . doch bevor ich 
bon Ahnen jcheide möchte ich 
Sie noch darauf aufmerffam machen, 
wie ungeftüm und unregelmäßig Yhr 
Herzihlag in Folge Ihrer Ausjchrei- 
tungen ift.“ 

Damit hatte er auch fehon, ehe ich 
e3 hindern fonnte, feine Hand auf mei- 
ne Brujt geleat. 

MWiüthend jtieß ich die Hand zurüd. 

Wie ih annahm, aus Furcht, daß 
ed Hiebe jegen fünne, gab er alle Be- 
fehrungdverfuhe urplöglih auf, 
Iprang in zwei Säben durch den Was 
gen auf die Plattform und von dieler 
auf die Straße, während fich der Stra= 
Benbahnzug in voller Fahrgeſchwin— 
digkeit befand. 

Die beiden jungen Mädchen ftiegen 
an der nädhlten Ede aus! 

Sie ficherten nicht mehr. Sehr na- 
türlih. — Sie waren erfchredt mwor- 
den, ala e& den Anſchein gewann, es 
mürde zmwifchen mir und dem frommen 
Manne zu handareiflichen Auseinan- 
berfegungen fommen. 

Die beiden ältlichen Damen betracdh- 
teten mich jeßt nicht nur mit mißbilli- 
genden, jondern geradezu feindlichen 
Bliden. 

„Das", fagte die Eine plöglich zur 
Anderen....und zeigte ungezogener 
Meife mit dem Finger direft auf mei- 
nen dritten Weftenfnopf .... 

„Donnermwetter“, dachte ich, follte 
die unverfchämte. fette Perfon etwa 
durch verkehrte Ideenaſſoziationen 
übergeſchnappt ſein und die „Jim— 
jams“ gekriegt haben, ſodaß ſie auf 
meiner Weſte kleine Ratten herum— 
laufen ſieht?“ 

Unwillkürlich ſah ich nach der von 
ihr bezeichneten Stelle. 

Selbſtredend konnte ich von einer 
kleinen Ratte nichts entdecken, aber ich 
machte eine andere Entdeckung. — 
Zwei oder drei Glieder meiner Uhr— 
kette baumelten — ohne Fortſetzung — 
vor meiner Bruſt. Ich griff nach mei— 
ner Uhr. Sie war fort. Ahnungsvoll 
fuhr ich in meine Bruſttaſche, mein 
Portefeuille mit dem Reiſegeld war 
verſchwunden! Thatſächlich waren 
alle meine Taſchen vollſtändig leer! 

Nur das Transfer, das ich unter 
das Hutband geſteckt hatte, war mir ge— 
blieben. Mit dieſem ſchlug ich mich 
bis zur nächſten Polizeiſtation durch. 


vertreiben! 


„Ja“, meinte er, „wir ſind ſchon 
vom Hauptquartier benachrichtigt wor— 
den, daß der „fromme Jakob“ wieder 
einmal in Chicago Gaſtrollen gibt! 
Er iſt einer der geriebenſten Gauner, 
deren ſich die Zunft der Taſchendiebe 
rühmen darf. — Vielleicht fangen wir 
ihn diesmal, vielleicht auch nicht! Aber 
in dem einen, wie in dem andern 
Falle ſind die Ausſichten für Sie, Ihr 
Eigenthum wieder zurückzuerhalten, 


verzmeifelt jchlecht. An feiner Perfon, | 


fo oft er auch fchon arretirt wurde, tft 
noch nie ein gejtohlener Gegenitand ge- 
funden morben, denn feine SHelfers- 
belfer, in biefem alle, die jungen 
firhernden Mädchen — find damit 
über alle Berge, ehe der Bejtohlene 
noch weiß, daß er von einem Tafchen- 
diebe ausgeplündert ift!“ 

Die Volizei behält manchmal Redt . 
.. Bei diefer Gelegenheit leider 
Don meinem Eigenthum 

habe ih nie Etwa8 mwieber gefehen. 


LIV 
Eine Liebe3erflärung un- 
ter ungemwöbnliden Um-= 
tänden. Parodifche Nonellette.. 

Gewöhnlich verlieben fich die jun- 
gen Leutchen in Chicago und ver- 
heirathen fich in St. Jofeph! — Um- 
gefehrt ift ja auch gefahren, — aber 
eö fommt doch felten vor. — Bon ei: 
nem jolden Fall, und zwar einem 
Tall, der den Glauben meiner liebenz- 
würdigen Leferinnen an meine Wahr- 
heitsliebe auf eine harte Probe ftellen 
wird, will ich berichten! — 

oe Morton und Kofie Hartmann, 
„Tommerfrifchten” im legten Jahre auf 
Mc Evans Farm, die bekanntlich zwi— 
Ichen den beiden feindlichen Schmeiter- 
ftäbten St. ofeph und Benton- Har- 
bor liegt. — Sie lernten fich dort erjt 
kennen, und das ift ja auch weiter nicht 
munderbar, denn jeder junge Mann 
fann unmöglich die Bekantfchaft jedes 
jungen Mädchens, und vice verfa, jebes 
junge Mädchen bie jebes jungen Man- 
ne3 in Chicago machen. 

Ganz und gar nicht war ein gegen» 
feitige3 Belanntmwerden von den beiden 
PVerfonen unferer Gefchichte zu vers 
langen, da der Eine, ber oe, in Süb- 
Chicago und die Andere bie Xofie, in 
ber Nähe ber Debon= ve. wohnte. 

Für Yoe war Xofie eine Offen: 
barung! Er verliebte ich fogleich bis 
über die Dbren in fie! Da er aber jehr 

\ 


Thüchtern war, wagte er dem Mädchen 
feine Liebe nicht zu erklären, um fo 
weniger, da er merkte, daß Jofie eine 
viel beifere Bildung befaß und aus 
| wohlhabenderen Kreifen ftammte, als 
er. Er war ein Handwerker und Sohn 
| einfacher Leute. Yofies Vater aber 
mar ein Bauunternehmer und drei= 
ltödiger Hausbefiger, wie er von ihr 
geiprächsmeife erfuhr. Ya, wenn fie 
ihm entgegengefommen wäre und den 
Stein in’3 Rollen gebracht hätte; er 
hätte ihn vielleicht mit Gottvertrauen 
gemifcht mit Todesperachtung, meiter: 
gerollt. Vernünftiger Weife aber that 
Jofie das nicht. Ste war freundlich 
gegen ihn und behandelte ihn wie eirien 
quten Kameraden. Das war aber auch 
Alles, alfo lange nicht genug, um die 
Gefühle auszulöfen, die Xoe in feinem 
Buſen wie in einer Mördergrube ver- 
Ichlojfen hielt. Cupido ift nun aber ein 
eigenjinniger Gott; was er fich in den 
Kopf gejeht Hat, führt er durh! Er 
meiß Mittel und Wege, dem Uman= 
dus, felbft wenn er taubitumm aebo- 
ren tft, die Zunge zu Idfen, jo daß er 
feiner Amorata die Liebeserklärung 
machen kann. 

Eines Tages veranſtalteten die 
„McEvans'ſchen Sommerfriſchler“ 
einen Jachtausflug auf den Michigan— 
ſee. Joſie und Joe waren von der 
Partie. Man amüſirte ſich prächtig, 
und Alles ging gut, bis man Abends 
die Rückfahrt antrat. Plötzlich hieß es: 
„Mann über Bord!“ Der Mann war 
die Joſie, die in den See geſtürzt war. 
Sofort ſprang Joe ihr nach, und es 
gelang ihm auch, die Verunglückte zu 
erfaſſen und an die Oberfläche zu zie— 
hen. Da er indeſſen kein beſonders gu— 
ter Schwimmer war und die Dunkel— 
heit hereinbrach, ſo ſchwebten Beide in 
großer Gefahr, zu ertrinken, ehe das 
Rettungsboot der Jacht ſie erreichen 
tonnte. Nun mag es unglaublich klin— 
gen, wie Baron Münchhauſens „Jagd— 
abenteuer“ oder Epiſoden aus Feni— 
more Coopers „Lederſtrumpf“, daß ein 
junger Mann in unmittelbarer Todes— 
gefahr das thut, wasJoe that. Doch hö— 
ten Sie! ImAugenblick der höchſtenGe— 
fahr flüſterte er dem Mädchen ins Ohr: 
„Joſie, wozu ich bisher nie den Muth 
hatte, Dir einzugeſtehen — ich bete 
Dich an! — Willſt Du mich erhören?“ 

Das Mädchen, das durch den Sturz 
ins Waſſer auf's Höchſte erſchreckt und 
völlig erſchöpft war, gab keine Antwort, 
ſehr zur Betrübniß Joes, der im Zwei— 
fel war, ob Joſie beſinnungslos war 
oder ſeine Worte verſtanden hätte. 
Endlich wurden die Beiden doch von 
dem Rettungsboote der Jacht aufge— 
fiſcht, an Bord genommen, und die 
ganze Geſellſchaft erreichte ohne wei— 
teres Mißgeſchick den ſchützenden Ha— 
fen. Am nächſten Tage war Joſie 
wieder friſch und munter, wie die dem 
„Meerſchaume“ entſtiegene Aphrodite. 
— Joe aber ſchlich durch die thaufri— 
ſchen Felder und Fluren, wie ein hohl— 
wangiger Werther. Bange Zweifel 
quälten ihn. Da ſah er in der Ferne 
den Gegenſtand, oder vielmehr die Per— 
ſon, die ſeine ganze Seele ausfüllte. 
Joſie pflückte Feldblumen. Auch ſie 
bemerkte ihn. Eilig kam ſie auf ihn 
zugeſprungen. „O, theurer Joel“ rief 
ſie, „wie ſoll ich Dir danken, daß Du 
mir das Leben gerettet haft?" Der 
theure oe war in feiner grenzenlojen 
Schüchternheit nicht im Stande, auf 
diefe Frage die einzige, richtige Ant- 
mort zu geben; er jtotterte Etwas bon 
„großem Vergnügen“, „Nächftenpflicht” 
ufm. Diefe fonventionellstrodene Auf- 
nahme ihrer, aus liebendem Herzen 
tommenden Dantbarfeits = Bezeugung 
warf einen leichten Schatten auf die 
freudeitrahlenden Mienen de Mäd- 
chend. — 

„Sb, Zofeph,“ Hauchte fie, verfchämt 
die Augen niederfchlagend, „weißt Du 
nod, mas Du mich geftern, als wir 
da draußen im See in Lebenägefahr 
jchmwebten, gefragt haft?” — 

„Du haft mich verjtanden?”“... 

„sa, aber... ich fonnte Dir nicht 
antmorten! Ach, Deine Worte waren 


‚To füß — miederhole fie doch noch ein 


mal!“ — 

Diefe Bitte erfüllte der junge Mann 
— „con amore“. 

So hatte Yojte nun alfo doch den 
Stein in’3 Rollen gebradht, und oe 
rollte ihn mit großer Sicherheit auch 
fräftig meiter. — 

In einer Sefunde wurde aus dem 
Thüchternen, feinem altteftamentari- 
Then Namensvetter ähnelnden $ofeph, 
ein feuriger Liebhaber, und nach einer 
Stunde wanbelten Die beiben jungen 
Leute ala ein heimlich verlobtes Braut- 
paar: Hand in Hand und Aug’ in 
Aug’, der MeEvans’fhen Farm zu... 

Erft in ber lehten Woche murben 
Joſie und oe in der St. Alphons- 
Kirche in Chicago getraut. — Der Ba- 
ter Jofie’3 mar nämlich der programm- 
mäßige Vater in der Liebesgefchichte, 
der dem, feiner Meinung nad „mins 
derwerthigen“ Spefulanten auf bie 
Hand feiner Tochter die obligaten 
Schiierigfeiten machte. — Die Ret- 
tung Jofie'3 aus dem Eee durch ben 
muthigen jungen Mann erklärte er ala 
einen alten Humbug, auf den er nicht 
hereinfiele; doch fagte er, nachdem Joſie 
ein Duthend Affidavits einwandfreier 
— die den Vorfall angeſehen, be⸗ 

orgt hatte, und Joe Er Tüchtigkeit 
in ſeinem Handwerk durch ſiebenmo⸗ 
natliche Arbeiten bei feinen (bes Alten) 
Bauten bemwiefen Hatte — enblid 


Jar. — 
Gnde 


Veberwunden. 


Bon OSslar Ufedom. 


Lugano, im September 19.. 
Mein theurer Freund! 

Wunderbar, daß ich die rechte Ant 
wort auf Deinen treuherzigen Brief 
erit fo jpät gefunden. Doc zürnen 
darfit Du mir darum nicht, denn Du 
trägjt ja felber die Schuld, meil Du 
meinen jchönen Frieden ftörteft. Nun 
mußt Du e3 fchon meiner heißblütigen 
Natur zugute halten, daß fie ein me: 
nig Zeit braucht, fich mit einer Kleinen 
Seelennoth zur abgeflärten Ruhe 
Durchzuringen. Dazu habe ich mid 
hierher geflüchtet. 

Die Stimmung in Xrenftein mar 
mir nach unjerem verhängnißvollen 
Beilammenfein zu ernft und melan- 
Holifch geworden. Machte das der 
zauberhaft ſchöne Blid auf den Vier: 
mwaldjtätterfee, oder Dein Abfchied oder 
al’ die fich thiirmende Erinnerung? 
Sch mei es nicht. Ach konnte nicht 
dort bleiben und fonnte auch nicht 
heimfehren. Fror ich vielleicht fchon 
da unten im Süden? 

Hier habe ich die Einfamteit, die ich 
fuchte, und das Bild der Landfchaft 
it romantifh und doc real genug, 
Dir ganz fahlid”) das zu fchreiben, 
was ich Dir niemals jagen durfte, und 
was ih nun doch nicht länger als 
mein innigftes Geheimniß im meiner 
Bruft verfchließen, will. Denn jonit 
hätteft Du freilich ein Necht zu Dei- 
ner harten Anftlage ob des „Neins“, 
mit dem id dem alten vertrauten 
Freunde den heikeiten Wunfch feines 
Herzens verfaate. Laß mich alfo zu 
meiner Offenbarung die Thore weiter 
Vergangenheit aufthun. 

Mir waren wohl beide no nicht 
lange über Gejtrüpp und Dornen ge> 
gangen, alö das Leben uns zufaın= 
menführte. Aber die wenigen Jahre, 
die ih Dir voraus hatte, mochten Dir 
genügen, mich der Schaar jener ganz 
ungefährlichen älteren Mädchen zuzu— 
rechnen, die man — mag die Blüthe 
ihrer Jugend längſt no nicht ver- 
weht fein — fürs Leben nicht begehrt. 

Als wäre es aejtern geweſen, jo 
deutlich fteht der Eindrud vor meinem 
Geift, wie Du fo im ftrahlenden 
Glanz Deiner neungehn Lenze als ein 
entfernter Verwandter in das Haus 
meines Vaters famft. Die fchmuden 
Epauletten hatteft Du jünaft erwor— 
ben. Und ich ftand Dir ftumm gegen: 
über und ftaunte über den hellen Blid 
Deiner Augen, iiber den harmonischen 
Klang Deiner Stimme, und mit je 
dem Tage wuchs meine Freude iiber 
das marme Herz, das fich mir fo 
ſchnell, ſo ſchrankenlos erſchloß. Alle 
Köſtlichkeiten, die im Garten Deines 
Lebensfrühlings blühten, ſollten wir 
fortan miteinander genießen. Du of— 
fenbarteſt mir Dein Leid, Dein offe— 
nes und all' Dein verborgenes Glück. 
Ohne freilich zu wiſſen, wie hart die 
vertraute Seele darbte . . . Nicht wahr, 
Arthur, das haſt Du nie geahnt, daß 
Amandas unberührtes Mädchenherz 
Dir in flammenden Gluthen entgegen— 
ſchlug? 

Wie oft hat mich die Frage ge— 
quält, ob das wohl Schickſalswille 
war, der Dich in dieſem ſchnell ver— 
gänglichen Zauberreich auf meinen 
ſchmalen Weg gedrängt. Damit ich 
Dich um Himmels willen nicht über— 
ſehen und damit Dein liebes Bild ſich 
dann ſo feſt in meiner Bruſt ver— 
krampfen ſollte, daß es wehe that ... 
Ach, es muß wohl ein bißchen göttli— 
ches Walten im Spiele geweſen ſein, 
weil die Zeit dieſer jähen Leidenſchaft 
zu den wenigen Feſtlichkeiten zählt, 
deren Nachklang ein Leben lang im 
Herzen zittert. 

Doch das haſt Du kalter Egoiſt ja 
nie empfunden, wie behende Deine 
„traute Freundin“ flog, wenn Du ſie 
neckiſch riefff, wie ſcheu ſie Deine 
warme Hand gefaßt und wie tief ſie 
Dir ins Auge geblickt, weil ſie ſich 
nach einem Wort Deiner Liebe ge— 
ſehnt? ... Du gabſt es nicht, konnteſt 
es nicht geben und wollteſt Dich ja 
auch lange noch nicht binden. Ließeſt 
ja „all die kleinen Käfer ſchmachten“. 

Solange aber durfte ich hoffen und 
träumen. Träumte, wie auf leiſen 
Schwingen aus meiner Seele ein 
Hauch in Deine gefloſſen, ein Hauch, 
der das Verlangen trug nach wunder— 
ſchöner Harmonie. Und er fiel auf 
den fruchtbaren Boden ungeſtillter 
Sehnſucht; da wurde er gepflegt, 
wuchs heran und raunte mit märchen— 
haftem Klingen von einem blumen— 
reichen Wunderland, das im Erwa— 
chen weltenfern verflog. Alles, was 
der kalte Morgen mir ließ, war das 
karge Glück Deiner Nähe. 

Und einmal kam ja auch der Tag, 
da ich wußte, daß ich Dich verloren. 
Da ſprachſt Du mir von der andern, 
die das Leben Dir beſcheren ſollte. 
Und ſahſt mich an. Und der helle 
Scheinwerfer Deiner Seele ließ Dein 
Auge leuchten, ſo überirdiſch und doch 
ſo weit fort von den heißen, ſuchenden, 
daß der ungeſtüme Schlag meines 
Herzens verftummte. 

Auf den reinen Höhen pilgerteft Du 
vergeblich nad Deinem deal. Und 
fo verirrteft Du Dich auf Wege, die 
ich nicht verfolgen durfte... . Ueber 
diefer grenzenlofen Pein ging mein 
een zu Ende. Ein verzehrender 

ommer bradh an und brachte jene 
ſchwüle Julinaht mit Ylumination 
und allem Blendiwerk der Hölle, jene 
Naht, die mich auf ewig von Dir 
trennen follte 


nn nn nn nn 
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Du ſtandeſt ſinnend auf der Ve— 
randa und ſchauteſt dem bunten Trei⸗ 
ben zu Deinen Füßen zu und ſahſt 
mich am Arme des Mannes, der vor 
den mütterlichen Augen Gnade gefun— 
den. Der mitleidige und ach, ſo ver- 
ſtändnißloſe Blick, den ich aus Deinem 
Auge auffing, weckte keine Hoffnung 
mehr, er konnte mich nicht mehr irre 
machen ... Müde gefoltert gab ich das 
Jawort, gab es mit einer Herzens—⸗ 
bangigkeit ohnegleichen. 

Allein, Frau Profeſſorin —das haſt 
Du ſpäter wohl erfahren — hatte nicht 
zu klagen. Ein wenig hat der Hoch— 
ſommer ihr gehuldigt, weil er ſie vor 
den Enttäuſchungen ſonnenarmer Ta— 
ge bewahrte. Der Profeſſor war einer 
jener Stillen, deren Leben Arbeit hieß. 
Von ſeiner Perſon hatte er ſo wenig 
Aufhebens gemacht wie von ſeiner auf⸗ 
opfernden Thätigkeit. Weib und Kind 
aber gab er jene ſeinem Weſen eigene 
reife Wärme, in die wir uns aus man— 
chen kalten und vielen, noch ſo kleinli— 
chen Stürmen des Lebens gar zu gern 
flüchten. Und ſeit wir ihn in die kalte 
Erde gebettet, betrauern wir unſern 
gütigen, wahren Freund. 

Beinahe hatte ich in faſt zwei Jahr— 
zehnten meine Jugendliebe überwun— 
den. Weshalb forderteſt Du das Wie— 
derſehen? Weshalb klang Dein Brief 
ſo ſinnbethörend? Was hatten wir 
uns noch zu ſagen, nachdem dasSchick— 
ſal ſein Machtwort geſprochen, und 
das Leben unſere Wege ſo weit geſchie— 
den hatte?... In diefem freimütht- 
gen Belenntnif joll indes das Ge— 
ftandniß nicht fehlen, daß Dein loden> 
des Werben ivie eine zarte, lang ber=- 
baltene Liebfofung in mein dürftia ae- 
wordenes Alltagsleben fiel. 

Es war am Vorabend unferes Wie- 
derjehens. Auf der Terraffe von Aren= 
ftein faß Irma, mein Töchterlein, mir 
zur Seite. Ueber den herrlichen, in fet= 
nem Schwermuthszauber unergründ= 
lich ſchönen Viermaldftätterfee breitete 
fich ein lichter Nebel hin, die Jchneebe- 
decten Berge ringaumher aber jtrebten 
aus dem Duntel mie eherne Riefen in 
den twolfenlofen Sternenhimmel, und 
durch die Erhabenheit hereinbrechender 
Nacht Schmeichelten fich lang gehaltene 
meiche Geigentöne, wie ich fie liebe, 
wenn ich träume. Schmwellende Afkorde 
mecten jene länajt verflungene Herr- 
Vichfeit meiner Seele. Ich laufchte ihr 
voll Andacht. Bis fich aus aller An- 
dacht mit tiefem Erbeben der ubelruf 
der Sehnfucht löfte. 

Und als er Dich) grüßte, und ich fo 
ganz verflärt Deine Hand hielt und 
den Ausdrud Deiner Seele Dir aus 
den Augen, die nicht lügen können, las, 
ta war der föftliche Traum auch fchon 
cusgeträumt. 

Wie unendlich thoricht auch, zu den— 
fen, daß der beherrliche, unbarmherzige 
Begleiter fo vieler Wiederjehnsfreuden 
Dir allein untreu fein follte! O, Teuane 
e3 nicht! Er lud fich auch Dir zu Saft: 
die Enttäufhung war da. Und mas 
mir da zum erjten Male an Deiner 
Seite zum Bemußtjein gelommen, ge= 
ftehe ich mir heute ohne Herzklopfen 
ein: ‘ch bin ein weniq alt geworden, 
ein wenig behäbig, Tchmerfällig— nenne 
eö, wie Du millft. 

Un jenem Abend aber brach ange= 
ficht3 diefer ftörenden Erfenniniß eine 
lange vernarbte Wunde brennend auf. 
Denn Did, mein Freund, hat das ge- 
funde Training von Beruf und Leben 
jung erhalten, Deinen Körper ge= 
Ihmeidig gemacht und Dein liebes An 
gejicht jo männlich-frifch geftaltet, ala 
jet das rollende Rad der Zeit glimpf- 
licher über Deine Tage gegangen. 

Und mich quälte die Furcht, diefe 
Erfenntniß fönne mir die wunderfcho- 
ne Erinnerung, darin alle Thränen, 
die ih um Dich gemeint, verfiegt was 
ten, für immer vergiften. 

Doch dad Erfehütternde harrte ja 
no im Schoße eilender Zeit. Es vlt 
toohl der Lauf der Dinge, daß wir uns 
für melfe Blumen an den blühenden 
Neizen aufkeimender Knoſpen ſchadlos 
halten. Ließen wir nur nicht gleich 
die Blumen, die uns doch vorher ein 
wenig Duft geſchenkt, im Sande 
Ihmadten!... 

Hatte ich zu viel ermwartet?.... 
Cchmüle, Ihwere Taae lang ivar mir 
zumuthbe, als hätten Deine Blide, die 
einzig begehrlichen, heißen, die Jrmas 
junge Geele zu aufglühender Liebe 
entflammt, ein wunfcherfülltes Herz in 
ber Tiefe gefränft. Und nun fanten 
wirklich alle gepriefenen Erinnerungen 
meines Lebens aus ihrer Höhe in eine 
tiefe FFinfterniß hinab. 

Vielleicht war ich felbjt an Yrmas 
Ergriffenheit fchuld, weil ich dem Kind 
das einft felber unfäglich geliebte We- 
fen in den hellften Faärbentönen hinge— 
malt. 

Doch wozu die quälenden Voriwür: 
fe? Nur feine Reue! Mühte mich 
nicht font all die fchlecht aelohnte 
Sehnſucht reuen, mit der ich Dein 
Bild die Jahre hindurch in ungezähl- 
ten Gedanten gefoft? 

Verzeih, mein Freund, wenn ich Dir 
dad leidenfchaftliche Weh jüngft ver: 
gangener Stunden unverfchleiert zeige. 
Nur einen winzigen Begriff fol es Dir 
geben, weshalb mwir den feelifchen Ein- 
Hang nicht fanden, verftehen ſollſt Du, 
weshalb ich ed nicht vermochte, Irma 
und Di an jenem herrlich Iodenden 
Morgen auf den Frohnalpitod zu be= 
gleiten und den unbejchreiblichen 
Schauer follft Du würdigen, der mein 
Herz beim Anblid Eurer ftrahlenden 
Augen durchzudte.... Denn der End- 
ame aller Offenbarung ift doch nuz, 


daß Du das harte „Nein“ begreiffl, 
das Dir ein fränfelndes Gemüth mit ° 
dem Unterfchied der Jahre begründete, 
Die Gelafienheit mar freilih erfün« 
ftelt. Ebenfo erfünftelt wie da8 tas 
pfere Lächeln, das Du mir zeigteft, ala 
wir uns die Hand zum Abjchieb reich“ 
ten — beide gleich genarrt von unferer 
Treundfchaft und der Gnade biefeß 
Miederfehens. 

Doc ich glaube, daß eine Natur, bie 
unter winzigen Wunden bluten fann, 
auh dur ein wenig mohlthuenben 
Balfam zu heilen ift. Dein lieber, ver: 
föhnlicher Brief traf mich, ala wir nad) 
ein paar lichtlofen Regentagen jenfeits 
des Gotthard die Sonne fuchten. 
freilich, darin haft Du recht gefehen. 
Die Zurüdfegung, die ic von Dir'am 
mwenigiten erwartet, da Du e8 doch ge= 
wejen, der mich rief, hat mich namen- 
los verlegt. Und in der That: Ob 
das wirklich findifch war, daß ich mir 
borfam, als habe ich, zu reicher Weih- 
nachtsfeier geladen, meinen Pla un 
ter dem Lichterglang leer gefunden? 
Doch an der Pforte des Mutterherzend 
macht der menfchlihe Egoiämus gern 7 
Halt. Auch an die Freundfchaft Hin» © 
gegangener Tage follft Du nicht vege ° 
geblich appelliren. 

Ehe indes eine um edle Empfinbuns 
gen betrogene Seele iwieder ganz bete 
traut, mußte wohl eine feine Narbe 
über die Wunde wachfen. Du zogft zu 
Ichnefl zu Felde. Ind als Du fo in 
Harnifd) und Waffen vor mir ftandeft, 
fandeit Du mich nod) ungerüftet für 
rüdhaltlofe Gewährung. 

Nur ganz langjam kam die Wand- 
fung. Eine helle Septembernadt une 
ter göttlich Schönem Himmeläzelt, eine 
tiefe Andacht gerechten Mutterherzens, 
und der in ruhiger Selbitfchau wieder 7 
erivacdhende Stolz des Weibes haben fie © 
ohne große Refignation zumege ges ° 
bracht. Zeigte mir doch die Silberfluth * 
des Mondes in Harem Licht die Klein» © 
lichfeit meiner Seele. Und warb ih © 
doch mit feitem, aus tiefftem Innern % 
ftrömenden Willen um Größe. So ges 
Ihah es. Ne mehr eine erlöfende Ver: 
nunft die Gluth des Herzens durdje ° 
brach, um fo fchneller brannten die leg» ” 
ten Fzunfen darin zu Ajche. Und das © 
Empfinden diefes Erlöfchens war fo ° 
verflärend jchön, daß ich wie vom Pie- © 
deital föniglicher Höhe herab im Licht» © 
fhimmer des erwacenden Tages zu ? 
Jema trat. Und nun lache ich wieber " 
frei auf mit Dir, Du Lieber! Ah © 
bringe Dir ihr jauchzendes „Ya“. 3 

Du haft recht, mein Freund, Du % 
ftehft jchon zu hoch auf der Sproffens * 
leiter des Lebens, ala daß Du einen % 
Tag nur in Deinem endlich gefundenen 
Paradiefe verfäumen dürfteftl. Jrma * 
wartet ihres Hauptmanns. Ach aber © 
als eine Erhabene über die Leiben- # 
Ichaften der Welt, empfange Dich Ticht 7 
und klar, Dir die Thore des Glüdz zu * 
öffnen. So fei willtommen, Arthur, © 

Deiner alten, zu neuem Leben gene» * 
enden Freundin J 

Amanda. 


— 


Zum erften Malc auf Poſten. 


Als nachgeborener dritter Sohn” 
hatte Prinz Luitpold von Bayern nady ” 
menjchlicher Berechnung feine Ausficht, ° 
jemals zur Regierung zu gelangen. Er? 
wählte mit Zuftimmung feiner Eltern 5 
den Solvatenberuf. Im Herbit 18387 
fchrieb fein Vater, König Ludwig I, = 
daß Luitpold „entfchiedene Neigung für 7 
Artillerie” habe und, wenn er volljähe 
tig geworden jei, „ven Dienjt erlernen 
werde, mit dem eines Gemeinen begin« = 
nend, mas jelbit beym verftorbenem 
Kaiſer von Defterreich ftattfand.“ Am” 
12. März 1839, feinem 18. Geburts 
tag, erreichte Prinz Luitpold die Voll» © 
jährigfeit, und wenn ernfte theoretifche 7 
Studien ihn für das Waffenhandmwerf” 
bis dahin vorbereitet hatten, fo Jolie 
er e3 jegt praftifch fennen lernen. &e® 
wurde bereit im I. Artillferieregiment” 
ald Hauptmann geführt, mußte aber 
de militärifchen Obliegenheiten vom? 
unten auf fennen lernen. Das gefhah 
am 1. April 1839, dem zweiten Ofter- 3 
feiertage, zum erften Male damit, da = 
der Prinz Mittags ziwifchen zwölf uns = 
zwei Uhr in Hauptmannsuniform,” 
aber mit der Mustete im Arm, in bee’ 
Dienersgafie zu Münden por dem 
Haufe des Generals von Zoller Schilb-? 
wache ftand. Man wird dem Bi⸗— 
graphen des jehigen bayriichen Regen“ 
ten, Profeffor Dr. Hans Reidelbad, 
gern glauben, daß diefes Schaufpiel? 
eine Menge neugieriger Menjchen her= 
beilodte. Des Bringen Mutter, Die: 
Köniain Therefe, fuhr abſichtlich durch 
die Dienersgaffe, um ihren Sohn als? 
Schildwahe zu jehen und feinen bag«? 
Ichriftsmäßigen Gruß anzunehmen. 
Un Abend desfelben Tages bezog bez 
Prinz von fechs bis acht Uhr die Mader 
von Neuem, und diesmal drängten die 
quten Münchener Bürger jo nahe am? 
ihn heran, daß er Mühe hatte, ſich 
ihrer zu eriwehren. Yür ben militäri« 
{chen Sinn des Prinzen fpricht es, ba 
er ein bejonderes Zimmer, das man 
ihm für die Nacht anbot, ablehnte umb 
mit den übrigen Wachtmannfchaften: 
auf hölzerner Lagerftätte fchlief, 
— - R 
— Der Goldontel. — Studiofak 
Spund (zum Wirth): „Wie? Sie mw ls 
len mir die Iumpigen hundert Mar 
nicht pumpen, obgleich Sie neulich mei 
nen Goldonkel perſönlich lennen 
lernt haben?!“ — „Mein lieber Here 
Spund — mas nilgt der Golbontel, 
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(7. Yortjegung.) 

„Daraus mache ich mir aar micht?,* 
Tante Walter, ven Kopf hängen lajf- 
Tend, „ich will die Menichen 
todt jchiegen.“ 

„Das mußt Du aber,“ entgegnete 
Bili mit der Miene eines Weltwei— 
fen. „Du wirft gar nicht gefragt, 
ob Du millit oder nicht, Du mußt 
einfah. Das heit beim Mifttär 
Suborbination. Und wenn Du ,nict 

boreft oder gar davonläufit, wirft 

u einfah tobtgejchollen. 
Du, das weih ich alles von. Onkel 
Hermann.“ 

Walter hatte die Augen , gejentt; 
er war fehr 5lab aemorben. 


— 


euchtenden Auges Frau von Vliffin⸗ 
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—7 bie heute anmuihig mie ein juns,, fordern. 


A 


| 


ges Mädchen, erfchien. 
nicht reigend aus!“ unterbrach fie fei- 
ne Reden. „Frau bon Wliffingen ift 
heute wieder die Schönfte von al- 


te 


| Ien:“ 


nicht | 


Sieht : 


„Die fchönfte find Sie, 
Gnädigſte,“ beeilte fih der 
| Mann unverblümt zu ermwibern. 

„Ad, laſſen Sie doch dieſe Re⸗ 
densarten,“ verwies ihm Dora ärger— 
lich ſeine Worte. „Beſtätigen Sie 
mir lieber, daß Frau bon BVliſſingen 
ein Engel in Menſchengeſtalt iſt. Und 
wenn Sie das anzweifeln wollen, er— 
kläre ich Ihnen hiermit unumwunden, 
daß Sie keine Spur von Geiſt und 
Herz beſitzen.“ 


junge 


Dora ſprach immer ſehr deutlich 


Eu dem Bolontär. 


Saft zu. 


„Und das thue ich nicht!-Ich ſchie- 


Be feinen Menichen tobt!“ fagte er 
nochmals mit zudenden SCüppen. 


| Gute troß be3 


Bit !achte Taut über den Unger: | 


Fand des Freunden. 
re die Meinungsverfchredenheit dar 
noch in Thätlichbeiten ausatattet, 


Wielleicht wä· 
Rücken. 
man über 


wenn nicht die Urfache des Streites, | 


das Stachelſchwein, wohlthätig ‚ab: 
Ientend dazmwilchen gefommen ‚mäte. 


Selbſtredend!“ ſtimmte er gönner— 
„Frau von Bliſſingen iſt 
ein nettes, tienes Frauchen. Schade, 
daß ſie leidend iſt, 
hübſche Witwe mit dem einträglichen 
Jungen gewiß längſt 
weagekapert.“ 
Dora wandte ihm entrüſtet den 
In ſolcher Weiſe wagte 
ihr Ideal zu ſprechen! 


Es wurde zu Tiſch gegangen. Der 


Volontär führte Dora, ihr gegenüber 


ı faß Elvira mit einem jungen Mann | 


@3 Trod über die Rafenfläche, aber | 
als e3 der Menſchen anſichtig wurde, 
tief e8 in ein Gebüfch und rollte fih | 

fammen, unb beide Knaben fehten | 


ch höchſt geſpannt davor, um 
in ſeinen weiteren Lebensäußerungen 


zu beobachten. 


es 
Ben nur aus Mitleid mit aufaefor: | 
größere | 
Befon: i 


| berte 


Ay t i gefette fih der Kandidat zu | 


ern. Er Hatte feine ganze 
—F En gejeßt, feine Gegenwart 
zu verleugnen, da ihm aber leider bie 
Fähigkeit verſagt war, ſich unſichtbar 


aus der Nachbarſchaft, auf den Do— 
ra eugenfcheinlich gleihfall3 Eindrud 
gemacht zu haben fchien. 

Elvira war in fchlechteiter Laune. 
Ste äraerte ih, dbak bie gewiſſerma— 


Getellichafterin eine 
Rolle als fie felber pielte. 
der3 erbitierte e3 fie, fich 


ı ra auß dem Herzen be3 VBolontärd 


zu machen, fo mußte er füch verfchie- | 


bene fpöttifhe Bemerfungen von 


ı Stimme,” 


Fräulein Elvira aefallen Iaflen, der | 
es das größte Vergnügen ſchien, den 
ſchüchternen Mann in Verlegenheit zu 


ſetzen. 


Es ſollte muſizirt werden. 


| junge 
Frau | 


pon FFolgen,- die von Doras jchöner | 


Stimme gehört hatte, bat um ein 
Lied. 

„Aber ein nettes, 
begreift,“ rief ein 
Herr. 
die. Da babe ih mal neulih im 
Dpernhaufe von Berlin mas gehört, 
aber ich jage Ihnen, meine Herrichaf: 
ten, e83 war ein areuliher Lärm. 
Wären die hübſchen Dekorationen 
nicht gemejen, 
gelaufen. Ein ganz verbrehtes Huhn 
bon Muftker, der fo mas in die Welt 
geſetzt hat Wagner hieß der 
Mann.“ 


was unſereins 
munterer, 


dieſe Zuhörer paſſenderes 
zu wählen. 

Sie wechſelte einige Worte mit 
dem Kandidaten, der ſie begleiten 
ſollte und der ſehr glücklich war, ſich 
auf dieſe Weiſe der Unterhaltung ent— 
ziehen zu können. 

Eben trat der Oberförſter ein, der 
ſich verſpätet hatte. Dora winkte 
ihm einen Gruß mit den u zu, 
und dann begann ſie: 


Ich ſchieß den Hirſch 
Forſt, 

Im tiefen Wald das Reh, 

Den Adler auf der Klippe 

Die Ente auf dem See. 

Kein Ort, der Schutz 
kann, 

Wo meine Büchſe zielt —“ 


Ihre Stimme klang heute herrlich, 
der große Saal verſtärkte den Klang. 
Sie freute ſich über dieſe Wahrneh— 
mung, und aus voller Bruſt, mit 
aller Empfindung, deren ſie fähig 
war, tönte e8 von ihren Lippen: 


Muſikwerk 


im wilden 


ee *J 
ich wäre einfach raus— daraus geworden, 


Oberförſter — 


den Fünfzigern. 


Horft, | 


| 
| 


gewähren | 


| zum anderen, fortwährend zum Zu⸗ 
langen nöthigend. Da aber die über- 
dankten, 


— — — 


Hi 
| 
| 
| 
| 


ı Gelang 


alter | 
„Richt To etwas ohne Melo: | 


| 
ı ihr Tchlecht, 


gedrängt au fehen, den fie ganz feit 
zu ihren Anbetern gezählt hatte. 
„Sie haben eine 
redete fie Dora an. 
fine en dem Oberförſter wohl 
por? 
„Dem Dberförjter?” 


„Sie 


fragte das 


Madchen verwundert. 


ingen Verlangen danadh hat.“ 
„Run, ich dachte e3, meil 
ihm fo großen 
madt. Ueberhaupt Seinen Sie e3 
ihm anaethan zu haben.” 
Dora molite lachen, cher e3 aelang | 
ala die boshaften Augen 


ı der jungen Dame auf fih aerichtet | 


| fah. 


„Sie Tcherzen 
Fräulein von Folgen.” 
„Scherz? E3 iit doch Schon oft Ernſt 
wenn ſich ein äl— 
terer Mann in ein junges 
peraudt. Und ich finde, 


eigenthümlich, 


Partie für ein armes Mädchen ift.“ 

Dora murbe durfelroth. „Bitte, 
rraulein bon Folgen, alte 
Herr 


der 


„Der alte Herr ift noch in den he: | 
unterbrah fie El: | 


ſten Jahren —“ 
vira mit häßlichem Lachen. „Noch in 
Sein Junggeſellen— 
thum hat ihn nur vor der Zeit alt 
gemacht und eine Heirath verjüngt 
ihn gewiß. Es gibt ja heutzutage 
viel Mädchen, die grade Männer in 
reiferen Jahren den jüngeren vor— 
ziehen. 
machen —“ 

Der Hieb ſaß. Jeht wurde auch 
der Volontär blaß vor Aerger. 

Frau von Folgen ging von einem 


meiſtens 
mit ſo 


Verſehenen 
ſie das 


reich 


nahm entſagender 


Miene auf, und ihr ganzes Gebaren 
„Kein Wunder! Mem | 


ſprach es aus: 


wird auch das von mir Gebotene 


„Und dennoch hab’ ich harter Mann | 


Die Liebe auch gefüllt.“ 
Als fie endete, brach ein tofendes 
Beifolläflatichen Ios. Die biedern 


| mader mit. 


Lanbbemohner glaubten je lauter, je | 
deutlicher ihr MWohlgefallen zu zeis | 


gen. 
Dora lächelte; 
biefen Erfola. 


fie war erfreut über | 
Da trafen ihre Bli- | 


de den Oberförfter, und fie erfchraf. | 


Wie gramvoll ſah er aus. 
dennoch hab' 


„Und 
ih harter Mann die 


Liebe au gefühlt,“ aing es ihr durch | 


ben Sopf. 


Sie hätte fein junaes | 


Mädchen fein müflen, wenn ihr nicht | 
ber Gebante an eine unalüdliche Lie: | 
be des „harten Mannes" aetommen | 


märe. 
den fie zu ahnen alaubte? 

Sie murde ganz ftill und magte | 
teo allen Zuredena nicht, meiter zu 
fingen. 

a nahm Elvira das Mort. 
zum wollen Sie nicht noch 
Lieber vortragen?“ fragte fie laut, 
und, unter dem PVormande ihrer | 
— — wie immer taktlos, fetz⸗ 

te fie Hinzu: „Oder fürchten Sie, dem 
Dherförfter damit zu nahe zu tre- 
ten? Dem ift freilich, mie man fieht, 
= Mer Gelang zu Herzen gegangen. | 
2 Nicht wahr, Herr Oberförfter, Fräu- 
= kein Bubbenbrod hat mohl arade mit 
 biefem Liebe die Erinnerung an Xh> 
re Augenbarfühle machgerufen?“ 

Krumbow ſah jetzt wieder wie ge- 
wöhnlich aus. 

Er lachte hart und ſpöttiſch auf: 
„Sehe ich, alter Kerl, nach einer un: | 


„Was 


Mar das etwa der Kummer, | 


| Toll getanzt merben! 


einige | 


| 


ſchmecken.“ 
Walter und Willi 


ſaßen 
Trompetertiſchchen und 


am 
Sie bekamen auch Bowle, 
die auf Willi etwas großſprecherig 
auf Walter zärtlich wirkte. 

Als ſich die Herrſchaften erhoben 
hatten, beſtimmte Elpira: jetzt ſolle 
getanzt werden. Sie hatte es ſatt, 
ſich mit ihrem ſtummen Nachbar wei— 
ter zu langweilen. 

Frau von Folgen krümmte ſich bei— 
nahe vor Schrecken. Ich bitte Dich, 
Elvira, es iſt ja kein Platz hier.“ 

Aber Elpira behauptete, es wäre 
Platz, und ſo mußten 
ſchnell abgeräumt 
werden. 

Frau von Folgen ſchlug jammernd 
die Hände zuſammen. „Aber Elvbira, 
auf dem jetzt ſo ſtaubigen Fußboden 
Ich bitte Eie | 
um alles in ber Melt“ meine SHerr- 
fohaften: jehen Sie nicht hin.“ 

Diesmal that man ihr den Gefal- 
fen: man fab nicht hin. Der Ran: 
didat murbe gebeten, zum Qanz zu 
fpielen. Das ließ er fich nicht zmei- 
mal jagen. Bor dem Klavier mar 
er vor Fräulein Elpirad Spradgrau» 
famteiten ficher. 

Er jegte fih bin und unter feinen 
oewendten Fingern erflang bald ein | 
Iodender Walzer. 

„Darf ich bitten?” Bor Dora ftan= 


und meggetragen 


den gleichzeitig drei Herren, der grim= | 


me Hagen, ber’ eben jegt thatſächlich 
grimmig ausſah, der junge Mann, 
der vorhin Elbira zu Tiſch geführt 


— grüdligen Liebe aus, gnäbiges Fräu- | batte, und Herr von folgen. 


= fein? Mit folhen Kram habe ich | 
mi nicht befaht.” Er wandte fih an! 
" den Bolontär, der mit feinen Hlei- 
= zen, tneiferbewaffneten Augen ver» 
E gene bie ihn gar nicht beachtende 


| 
| 


Sie dankte den beiden jüngeren 
Herren lähelnd und manbte fi bem 
Hausherren zu, ber troß feiner Jahre 
gern dad ZTanzbein ſchwang. 

Elvira flog eben mit einem ganz 


ora anjehmachtete. „So etwas über: | grünen Herrchen, von dem fie früher 


© Iaffe ich lieber ber —2— Genera⸗ 
© Mon, nicht wahr, Herr von Hagen?“ 
' Per junge Mann war verletzt. 
„Sehe ich, junger Kerl, nach einer 
= unglüdlihen Liebe aus?“ verfuchte 
© er ben alten Herten fpöttifh machzu- 
SF ahmen, „Warum denn unglüdlich? 
E Häufiger ift doh nod) dag, mad man 
„glüd iche Liebe” nennt,“ 

Kr. juchte fi wieder an Dora zu 
drängen, aber diefe gab nicht acht 


Pe ſein⸗ ‚Reben, ſondern perfolgie 


erklärt hatte, daß er Luft für ſie ſei, 
vorüber. Trotz dieſer für den Tanz 
ganz paſſenden Eigenſchaft hing das 
junge Mädchen ſchwer und ungraziös 
in ſeinem Arm. Der Volontär ſah es, 
und ſeine Blicke glitten vergleichend zu 
Dora hin, deren ſchöne, ſchlanke Ge— 
ſtalt im wiegenden Walzer beſonders 
gut zur Geltung kam. 

Kaum hatte ſie den Tanz beendet, 
als der Volontär wieder auf ſie lob⸗ 
ſtützte. Die noch Athemloſe danlte, 


„Sieht ſie 


meine 


ſonſt wäre die 


duch Do: | 


anfprechende | 

oft ' 
i „3 — 
Inge Doch nur, wenn Frau bon Vlif: | 


Ihr | 
Cindrud | 


Mädchen | 
daß ber | 
mein Geihmad märe | 


on. Fer freilich niht — gar feine üble 
Dora lachte und verfprad, ein-für | ' 


atehen.. Und ba bie leßteren augen= | 
Icheinlich fo menig Eindrud auf Sie 


fehmauften | 


die Tifche | 


„Wen?“ fragte der junge Mann. Er 

machte den Gindrud eines Hahns, der 
fih zum Krähen anfhidt: er hatte eine 

‚ Schmeichelei auf der Zunge. 

„Run, vielleicht Fräulein von Fol⸗ 

gen.“ 

Der Volontär verdrehte feine Augen 
und entgegnete fchmachtend: „Ich bitte 
Sie, Gnädigfte! Wenn man die Wahl 
bat zmwifchen einem Radieshen und 
einer Rofe, ma3 von beiden, meinen 
Sie, würde man wohl wählen?” 

„Wenn man ein einjchmeder ift, 
jedenfalls da8 Radieschen,“ entgeqnete 
Dora fchlaafertig und erhob fi 
lachend, um zu Frau von Vliffingen 
zu gehen. 

;  Nebt wurde der grimme Hagen aber 

mwirflich leidenjchaftlih. Er ürgerte ji 
über die falte Schöne. Ind wieder zer- 
brah er fih den Kopf, warum fich 
Dora ihm gegenüber fo abmeijend 
zeigte. Auf ihn hatte das hübjche 
Mädchen von Anfang an Eindrud ge: 
macht. Daß er e zu feiner Frau ma= 
ı hen könnte, war ihm erft heute einger 
; fallen. Er, der reiche Sohn des Regies 
‚ tungspräfidenten, und die arme, ab- 
ı hänaige Gelellichafterin! E& paßte 
Ichlecht, aber Doras heutige Erfolge 
hatten ihm gezeigt, daß die „Eleine 
Krabbe“ jehr wohl verftand, in der 
Sefellfihaft eine Rolle zu jpielen. Er 
trug fich ohnehin mit dem Plan, ein 
| eigenes Gut zu faufen, dazu gehörte 
| fih auch) eine Gutäbherrin. 

Diefer Gedanfe gab ihm Sicherheit. 
Wenn da3 Herz der jungen Dame 
noch frei war, mirde fie ihn doch mil 
Freuden erbören, fobald fie erkannte, 
daß es ihm Ernit war. Heute hatte er 
die Ueberzeugung erhalten, daß die 
| Liebe über ihn gefommen war. 

Und fie? — Er lächelte über jeinen 
Smeifel. Er mar ja der reiche, porneb: 
| me Regierungspräfidentenfjohn. Wie 
jollte — Da brad die Gefellichaft auf 
und machte feinen Reflerionen ein 
Ende. 

Am andern Morgen war Dora 
Ion wieder früh auf. mn ihren Hän: 
| den trug fie einen großen Strauß der 
herrlichiten Gartenblumen, als je zu 
rau bon Vliffingen trat, die, auf der 
; Veranda figend, den fchönen Sommer: 
| morgen genoP. 

Walter hatte auch ichon Unterricht. 
| Man hörte feine helle Anabenjtimme 
durch das offene Tenfter dringen. 

Die Schwalben umzmwiticherten das 
| Haus, ihre lieblichen Stimmden fpra- 
: chen von Glüd und Behagen. Der fühe 
| Duft der Lindenblüthen erfüllte die 
Luft, und die Blätter der großen Lin— 
den bor der Thür zitterten leife im 
Windhauh wie lauter Herzen in freu= 
Diger Bewegung. 

„sh bringe Blumen!“ rief Dora, 
die Treppe hinaufeilend, „Tehen Sie 
nur, Frau bon Vliffingen, wie mun= 
; derbolle darunter find!“ Sie jchüttete 
der jungen Frau die ganze Herrlichkeit 
in den Schoof. „Ich möchte Sie am 
 Ttebiten ganz in Blumen einbüllen, Si: 
| find wie geichaffen dazu.“ 

Dora war verliebt, ganz entfchieden 
perlteht in Frau rene von Vliffingen 
ı und hätte am liebiten, zur Schwärme- 
rei geneiqt, mie fie war, ihrem ‘deal 
einen Strahlenfranz um das goldhaa= 
rige Köpfchen gemoben, da3 ohnehin 
einem Madonnengeficht alich. 

rau rene lächelte. 

„Ste find ein großes Kind, Fräu— 
lein Dorchen, aber ein fehr liebes.” 
' Sie nahm den Kopf der jüngeren Ge- 
fäbrtin im ihre zarten Hände und 
füßte die rothen Lippen. 

„Dorcen flinat altmodifch, aber ich 
‚ darf doc fo jagen, nicht mahr? Es ift 
lo thöricht, dak die Namen der Men- 
ſchen, wie vielfah auch die Blumen, 
| der Mode unterworfen find.“ Sie griff 
in den Blüthenreichthum. „Aurikeln 
und Balfaminen und Goldlad, mie ich 
ſie Tiebe, diefe anfpruchälofen Kinder 
ı des Frühlings! Aber fie werden in an- 


‚| deren Gärten nicht mehr gezogen und 
Darum? Gind| 


altmodifch gefunden. 
| fte weniger jchön und Iieblich ala die 
jet To bevorzugten Chrifanthemen, 
| Daplien und andere? Ach, wenn man 
| älter wird, erfcheint e8 einem immer 
——— icher, daß das perſönliche 
| Wohl gefallen der Menfchen von der 
EEE der Zeit beeinflußt 
wird.” 
| Sie jeufzte ein menig. „Xe reifer 
| man ivird, je mehr lernt man da3 
ı thörichte Treiben der Meltfinder belä- 
| deln.” 
| Und Frau Srene lächelte, aber e3 
| war ein etwa& trübes Lächeln. 
| Dora jah ihr Tiebreih im die 
Yugen. „Sie fprechen, al3 wären ©ie 
| ſchon ganz alt, liebe rau von Vliſ; 
ſingen, und Sie ſind doch noch jung.“ 

„Jung?“ Frau Irene ſah ernſt 

aus. „Mein liebes Kind, die Jugend 
iſt die Zeit der Hoffnungen, nicht die 
der Erfüllungen, aber es iſt ihre Art 
und ihr Glück, nicht an Enttäuſchun— 
gen zu glauben. Erft das fpätere Le- 

ben bringt den urewigen Kampf mit 
Bien fo Iange, bi3 fi das Alter 
u. Kampfesihluß, dem Gotteäfrie- 
den, durchgerungen bat, Den Jahren 
nad bin ich noch nicht am Ende, mohl 
aber den Erfahrungen nad.” 

Dora war ergriffen. „rene!“ fagte 
fie Teife, „da& bedeutet: Frieden.” 

Frau von PVliffingen nahm Doras 
Rechte in die ihre. Sie wiederholte 
das Mort: Irene! Wie Hübfh der 
Name von Yhren Lippen Klingt! Ach 
werde jet nie mehr fo genannt. 
Wohl tönt der Name „Mutter“ mei- 
nem Ohr noch (ieblicher, aber e3 ift 
do traurig, da ich feinen Menſchen 
auf der Welt habe, der mich fo ruft, 
mie ich als glüdliches Mind, ala fro- 
bes Mädchen und ala glüdfelige jun- 
ge Trrau geheiken habe. &8 ift eigen: 
ih habe weder. Eltern, no Ge: 
ſchwiſter, ſelbſt keine Verwandie, 
einen einzigen, mir wenig angeneh⸗ 
men Vetter meines Mannes abgerech⸗ 
net. Wir ſind in ziemlich gleicher La⸗ 


ge, mein Dordien. Wollen wir, bie | Werde 


wir fo vertraute. Freundinnen ge= 
worden find, nicht wirklich wahlder-- 


‚Aber, dies Lächeln, das 


gel preist — „Se erlauben 


EEE 
- 


> — BT da —— Ki 


Doras Kopf — 
ne ni Er Du, mein Doreen, und * 
wieder: Irene! 

In Doras Augen ſtiegen Thränen. 

Sie warf in Teldentehaftficher Liebe 
die Arme um den Naden der jungen 
Frau: „Meine Arene! Wie habe ich 
Di lieb!“ — 

Da kam Walter angetrippelt; ſeine 
Schulſtunden waren eben beendet. 

„Weißt Du, Mama, wer da iſt? 
Herr von Hagen aus Demnitz. Zu 
Fuß iſt er gekommen, und er fragt, 
ob er Dich nicht auf ein paar Minu— 
ten fprechen dürfte.“ 

In Frau von Vliffingens Wangen 
jtieg ein leichtes Roth. „Geh’, mein | 
Junge, in den Garten und pflüde 
mir recht fhöne Erdbeeren. Tante 
Dora wird bald nachlommen und 
Dir helfen.“ 

Und als er dem Wunſch gehorfam 
Folge geleiftet Hatte, wandte fich | 
Frau von Vliffingen an Dora: 
glaube zu erraten, warum er fommt. 
Sage, mein Dorchen, mas werde ich 
ihm antworten?“ 

Dora lachte gezivungen. „Herr bon 
Hagen fällt e8 nicht ein, fi um ein 
fo unbedeutende Mädchen, mie ich e& 
bin, im Ernft zu bewerben,“ fagte fie 
halb verlegen, halb abmeifend. 

„Aber menn ed dennoch der Trall 
wäre?” fragte Frau Irene gefpannt. 


der DVolontär ein ganz gutmüthiger | 
Menſch, der an der Geite einer ver- 
ftändigen Frau vielleicht ganz ver- 
nünftig mwürde! NMußerdem ift er in 
einer fehr günftigen Lebenslage.“ 

Da brad Dora, erregt wie fie mar, 
abermal3 in \Vhränen aus. „Willft 
Du mich mieder Io3 fein, Schmweiter 
Irene?" Sie kühte fie heftig auf 
Stirn und Wangen. 

„Du haft mir jet einen hoben 
Plag in Deinem Herzen eingeräumt. 
Den gebe ich freiwillig nicht auf — 
eined Herrn pon Hagen megen ge: 
miß nicht.“ 

Die Thür des Vorflurd fnarrte. 
Da huſchte Dora dabon. 

Der Volontär trat grüßend ein. 
Er jah fih aufmerfjam um, und ala 
er feinen Beobachter entdeden fonn= 
te, athmete er Tchlieglih auf. 
junge Mann gab fih alle Mühe, un- 
befangen zu erjcheinen; er that, als 
märe er nur auf feinem morgenpdli- 
chen Gange durch Die Demniger Tzel- 
der mie bon ohngefähr in die Nähe 
von Lindenau aelommen, und al& 
biefte er e& für feine Kapalierspflicht, 
jih nach dem Befinden der Herrichaf: 
ten zu erfundigen. 

„Sit Ahnen der aejtrige Nachmit- 
tag aut befommen, qnädigfte yrau? | 
Allerdings jehen Gnädigite fo famos 
aus, daß man fich die Frage erfparen 
könnte.“ 

Frau von Vliſſingen lachte leiſe. 
„Famos“ in dem Sinne des grim— 
men Hagen hatte ſie wohl nie ausge— 
ſehen. 

„Mir bekommen freudige Erregun— 
gen faſt immer gut,“ bemerkte ſie. 
„Es iſt dies eine ſonderbare Eigen— 
ſchaft meines Zuſtandes. Nur trauri— 
ge Erlebniſſe ſchaden mir.“ 

Der Volontär machte einige galan— 
te Redensarten von „Blumen, die des 
Sonnenſcheins bedürfen“, und von 
„edlem Wein, der keinen Schatten 
verträgt“, und dergleichen. Aber im 
ſtillen hielt er doch Frau von Vliſ— 
ſingen für eine jener vergnügungs— 
ſüchtigen Frauen, die immer geſund 
ſind, wenn es gilt, Feſte zu feiern. 

Der Volontär war heute ſehr be— 
redt. Unter anderem berichtete er, 
daß er ſich jetzt nach einem eigenen 


„Ich denn ich lege auf geiſtige Ebenbürtig— 


„es The 


A 


| 


| 


* — en 
t, fo dab ih ihnen 
und Hand zu ihren reizenden F 
lege. Willigen Sie ein, Geliebte, u 
werden Sie die Meine.” 

„Nein!“ rief Dora emergiich. Aber 
als fie feine faffungalofe Miene be- 
merkte, fügte fie freundlicher hinzu: 
„Wir paflen ja jo wenig zu einander, 
Herr von Hagen.” 

Yept glaubte der Wolontär zu ber- 
ftehen. „Liebe überbrüdt alle Unter- 
fchiede,“ ermiderte er mit Pathos, 
„und wenn ich auf ber geſellſchaftli— 
oben Stufenleiter ein menig höher 
ftehe, ald Sie — ich möchte den jehen, 
"der ed wagt, meiner rau ihre Her- 
tunft porzumerfen.“ 

In Doras Augen lobte der Born. 
„Sie mißperftehen mich gänzlich,“ ent- 
gegnete fie baftig. „Ich meinte mit 
meiner Antwort nur, daß unfere 
Charaktere nicht zu einander paflen, 


feit mehr Gewicht ala auf die Gleich: 
heit äußerer Verhältniffe. Ich be— 
daure, fo deutlich werden zu müllen; 
aber da Xhnen meine, wie ich glaube, 
fehr merfbar gezeigten Anfichten noch 
nicht tar geworden find, muß ich 
mich beftimmter ausdrüden.“ 

Das war allerdings deutlich genug 
geweien, und Dora, der die fchnellen 


Worte faft wider ihren Willen ent- 
„Zroß feiner feinen Albernbeiten ift | fahren waren, bedauerte nachträglich, 


| 


Der | = 


denn der 
Etwas 
feine3 


gefah⸗ 


Während Dora daboneilte, ballte 
er die Fäuſte, und ſeine Augen 
ſchoſſen Blitze. Seine Eitelkeit, die 
ſtärkſte Triebfeder in dem Leben die⸗ 
ſes Mannes, war tödtlich verlegt. 
Verſchmäht! Und von wem? — Von 
einer gewöhnlichen Stütze. 

Dora ging geſenkten Auges zu 
Frau Irene, um ſich tröſten zu laſ— 
ſen. Sie war ſehr unzufrieden mit 
ſich ſelber. Hatte ſie ſich doch, wie ſo 
oft ſchon, wieder einmal von ihrem 
heftigen Weſen hinreißen laſſen. 

Eine unbewußte Angſt beklemmte 
Gemüth. Sie fühlte, daß ihr 
heute in dem abgewieſenen Freier ein 
Feind entſtanden war. 

Der Sommer verging. Das Korn 
reifte, die Senſen klangen, und In— 
ſpekttor Bröhſe ſchmunzelte, als die 
hochgethürmten Erntewagen in die 
Scheunen gebracht wurden. 
überall! Aeußerlich und 
Und Dora ſpürte vor allem den in— 


ſie geſprochen zu haben, 
grimme Hagen ſah aus —! 
von dem Geiſte des Haſſes 
Namensvetters ſchien in ihn 
ren. 


Fand — die. — der 
denden, auch die cheiden⸗ 
' beit in —— ber teichen 
ı Herrin von & 

Eine Werkieürdige Frau! dadte 
au fie. Edith Tieß fich micht Teicht | 
imponiten. Sie hatte ein wenig über 
Dora3 überfchwengliche Schilderung 
bon Frau von Vliffingens Vorzügen | 
gelächelt. Yet begriff fie den Ein- 
fluß, den diefer Charakter auf feine 
Umgebung ausübte. 

Sie feßte fih auf Frau Irenes 
Bitte zu ihr. Während Dora einen 
Ymbiß beforgte und Walter dem 
DOberförfter fein Gärtchen zeigte, 
Er fie lebhaft mit der jungen 
Frau, 

Frau rene fragte, wie e3 ihr in 
MWaldom gefiele, und Edith fprach fich 
jehr offenberzig über die fraufe 
WirtHfhaft im oberförjterlichen 
Haufe au®. | 
„Die alte Perfon, die die Wirth: | 
fhaft führt, ift halb blind, und da | 
der DOntel nad Yunggefellenart auch 
nicht viel auf Ordnung und Sauber— 
keit hält, ſo iſt es mit der Behaglich— 
keit im Hauſe nicht weit her“, 
te 


ſag⸗ 
ſie. | 
Frau Irene fah freundlich zu ihr 
auf. „Da könnten Sie ja Wandel | 
ichaffen, fiebe3 Fräulein von Han- 
fen“, meinte fie. 

„Ach?“ Edith 309 die Stirne fraud. | 
Das follte ihr einfallen, Die wilde | 
MWirthihaft im Haufe des Dntels zu 
ordnen! Sie befaß ebenjo wenig Nei- 
gung wie Talent zu hausfraulichem 
hun. 

„Ich habe keine Anlage zum Phili- 

fterthum“, erflärte fie offen, „und | 
feine Quft, mich, des Vehagens des | 
Onlkels wegen, der den Mangel durch- | 
aus nicht als folchen empfindet, mit | 
der mürrifchen Alten zu zanten.“ 
Das Geipräch drehte fi) noch eine 
Beitlang um die Verhältniffe in der | 
Dberförfterei, bi5 dann Edith e8 an 
der Zeit hielt, fich von der neu ge= | 
wonnenen Belanntfhaft und ihrer | 
Trreundin zu berabfchieden. In Be— | 
aleitung ihres Ontel3 trat fie alabald 
den Rüdmweg nach der Oberförjterei | 
an. 

In das einförmige und ftille Leben | 
auf Lindenau brachte wenige Tage 
darauf die Kunde Aufregung, daß 
Herrn von Folgen ſeine ſchon lange 
gehegte Abſicht, Demnitz zu verpach-⸗ 
ten, auszuführen im Begriff ſtehe 
Fri daß die mit Herrn Erbarbdi, dem | 


Segen | früheren Infpeftor von Groß-Weitrig 6 
Ey gepflogenen Unterhandlungen bereit | 


| zum Abſchluß gelangt fein. Nad- 


neren Segen, der von dem MWejen der | dem der zufünftige Pächter von Dem- 


geliebten Frau audging. 

63 wurde Herbit, und mit ihm er- 
fhien Edith von Hanien in der 
Dberförfterei. Sie mar den Bitten 
der Freundin gefolgt, und bald nad 
ihrer Ankunft ftellte fie fich in Beglei- 
tung ihres Onfeld in Lindenau bor. 

Bei ihrem Anblid ftürzte Dora 
‚ mit hellem Jubel die Treppe hinun- 
ter und in die Arme der Freundin. 

„Wie Schon, daß ih Sie einmal 
mwiederfehe! Wie Schön, Fräulein 
Edith! Ach, und wie froh und glüd- 
fi wird hr Ontel fein!“ 

Edith lachte. „Na, na! Mit dem 
Glüdlichfein ift das nicht fo Tchlimm, 
Kleine. Der DOntel Oberförfter hat 
andere Glücäfpender. Niht mahr, 
mein Walter?“ fügte fie, fih an den 
herbeieilenden Knaben wendend, hin— 
zu, „mwiderfprih nit, Dntel, ich 
meiß, daß mir uns jet mweit beifer 
berftehen al& früher, aber Deinen 
Walter fann ich Dir doch nicht er- 
ſetzen.“ 

Der Oberförfter ſah vergnügt auf 


Gute umſehen wolle, da er es ſatt | die Nichte. „Sie iſt ein Mordsmädel, 
hätte, fi ala Molontär im andere ganz zum Aufheitern gefchaffen! Und | chen Anblid. „Wie nett Xhmen das 
jet mill fie mich alten Knaben dur hausmütterliche Beiwerk ſteht,“ nedte 


Leute zu ſchicken. Und dann würde er 
ſich natürlich vermählen. Und 
kam er auf Umwegen ſeinem Ziele 
nöher. 

Frau von Vliſſingen hörte ganz 
ſtill zu. Endlich platzte der Volontär 
mit der Frage heraus, ob ſie die Ur— 
ſache von Fräulein Buddenbrocks 
Sprödigkeit kenne. Es hätte faſt den 
Anſchein, als ob das Herz der jun— 
gen Dame nicht mehr frei wäre. 

Frau von BVliſſingen mußte lächeln. 
Dem eingebildeten Menſchen erſchien 
alſo eine andere Deutung von Doras 
Benehmen undenkbar. 

In zartfühlender Weiſe gab ſie ihm 
Doras Anſicht zu verſtehen. 

Hagen machte große Augen. Er, 
der Sohn des Regierungspräſidenten 
in geſicherter Lebensſtellung, ſollte 
von dieſer, unbedeutenden Gefellichaf- 
terin einen Korb erhalten? Einfach 
unmdalih! Er Tächelte überlegen, 
während er den Grund zu ahnen 
meinte. Die trante Frau mollte jeden- 
falls die pflichttreue Pflegerin nicht 
hergeben. Natürlih, fo mußte «3 
fein! Wenn. er felber mit ihr fpräche, 
mürde die Antwort anders lauten. 

Mipmuthig verabjchiedete er fidh. 
Wenn er fie nur treffen könnte! Und 
fiehe da, das Schidfal war ihm gün- 
ftig. Dora fam gerade auß bem Gar- 
ten. 

Er zog baftig den Hut, und Dora 
erwiderte den Gen in Anbetracht der 
BVerhältniffe freundlicher als ſonſt. 
ein wenig 
Dankbarkeit und ein wenig Mitleid 
ausdrücken ſollte, ſtieg dem thörichten 
Mann zu Kopf. Jetzt war er feſt 
überzeugt, daß Frau don Bliffingen 
nur ihrer eigenen Bequemlichkeit mes 
gen ſeiner 63 Hinderniſſe in 
den Weg legen wollte. 

Entſchloſſen irat er auf Doxa zu: 
„Mein gnädiges Fräulein,“ ſagte er 
— es 
rängt mich 

Dora ſah ihn bermunbdert er Mas 
brängt ihn denn? dachte Jo 
weiß . bo, mie ich über * denle. 

78 uchte mit ſeiner Hand die lin⸗ 

te Seite des roſageſtreiflen Oberhem⸗ 
des. „yräufein Dora, fie ahnen, mas 
mein Lem empfindet! ch Tiebe Sie. 
Sie mein füßes, Meines 


—— ihn beſtürzt aſah wie⸗ 


o aus zu einer 


Bm 2 ——— — — ——— —— — — — — — 


Schmeichelei 
Aber nun gerade nicht, Edith 
Etſch! — Wer wird ſo eitel ſein!“ 

Edith lachte abermals. „Belaſte 
nur Dein zartes Gewiſſen nicht da— 
durch, Onkelchen, daß Du mir aus 
Höflichkeit eine Unwahrheit ſagſt!“ 

Der Oberförſter ſchmunzelte, wäh— 
rend er ebenſo neckend erwiderte. 

Dora hörte lächelnd zu. Das junge 
Mädchen verſtand ja ausgezeichnet, 
den Onkel zu behandeln. Der meiſt ſo 
mürriſch ausſehende Herr erſchien 
heute ganz heiter. 

„Sie haben ſich in der Zeit Ihres 
hieſigen Aufenthaltes merkwürdig er— 
holt, Kindchen,“ ſagte Edith zu Dora. 
„Wie hübſch Sie geworden ſind, ſo 
roſig und friſch wie eine Apfelblüthe.“ 

„Das macht das faule Leben,“ 
ſcherzte dieſe, „gute Behandlung und 
dad Landleben.“ 

Edith lachte. „Ya, man fieht Jhnen 
an, daß Sie fich mwohler. fühlen, als 
damals bei Zellers. Uebrigens foll ich 
Khnen Grüße von diefen beitellen. 
Sie fehnen fich jegt nad Yhnen zu- 
rüd. Yft das nicht Genugthuung für 
Sie?" 

Dora ladhie und erklärte, fih mit 
diefer zufrieden zu jtellen. 

Edith fahte die Freundin unter 
den Arm. „Und nun, Kindchen, fübh- 
ren Sie mi zu Hhrer Madonna, 
Frau von Bliffingen. ch bin mirt- 
lich neugierig, die tennen zu lernen, 
die diefem rabiaten Gefhhöpfdhen To 
bedingung3lofe Verehrung abgezwun- 
gen bat, 

Frau von Bliffingen n job auf ihrem 
Lieblingsplag auf eranda, mit 
Handarbeiten befcäftigt. An bequem 
zu erreichender Nähe lagen die Uten- 
filien dazu und ein Bud. 

A138 Dora die Unfommende vorge 
ftellt hatte, reichte rau von Bliffin- 
gen Edith freundlich die Hand, 

„sch Freue mich, die Freundin mei- 
ner Dora tennen zu lernen, von ber 
ih Thon fo viel gehört habe. Verzei⸗ 
ben Sie, daß ich Sie figend begrüße, 
doch bin ich Teider ein an mies 

ſeiner Um⸗ 


Weſen, das der Nachſicht 
— bedarf.“ 
—— —8 Edith bio | 
e Frau. und anmu 
—* nie Gehe nicht zu biel > 
fegt, mehr aber noch als dies. übers 


preffen. | fie, 
— | fein?" 


nig dem Gute mehrere Befuche ab- | 
neflattet hatte, war er bald in der | 
ganzen Umgegend eine vielgenannte | „, 
Perfönlichkeit.. Er gefiel allgemein, | 
ſelbſt die ſonſt ſo mißtrauiſchen Bau— 
ern hatten Vertrauen zu dem ernſt— 
freundlichen Manne. | 

Man gab Erbardi gern Auskunft | 
über alles für ihn Wiſſenswerthe. 
Auch in Lindenau -war .er gemejen, 
um mit dem Anfpeltor Bröhfe die 
Grenzen zu befichtigen. Hier hatte 
er au auf rau von liffingenz | 
Aufforderung das Mittageflen ein- | 
genommen. E 

Das waren Stunden gemwefen, die 
Dora in mächtige Erregung verfeß- 
ten. Es ift die Erinnerung an * 
ungewohnte Befangenheit in ſeiner 
Gegenwart. 

Eines Nachmittags war das junge 
Mädchen mit Walter nach der Ober— 
förſterei gegangen. Edith empfing ſie 
ſehr vergnügt. Sie hatte eine weiße 
Schürze vorgebunden und ſah hübſch 
und hausfraulich aus. 

Dora lachte bei dem ungewöhnli— 


„Sollte da3 eine DVorbedeutung 


„Machen Sie keine fchlechten Wie, 
Kind, fondern fegen Sie fich lieber. 
Sch will Yhnen gleich einen ertrafei- 
nen Saffee bereiten“, antmortete 
Edith Iuftig und eilte ind Haus. 

Nach kurzer Zeit fam fie mit dem 
duftenden Trank zurüd, gefolgt von 
dem Iangjährigen HFaltotum des 
Dberförfters, das das Gefchirr trug. | 
Edith bedeutete der Alten, daß fie fie 
nicht mehr brauche, und ordnete dann | 
felber mit flinfer Hand den Saffee- 
tiſch. 
Dora ſah ihr ſtaunend zu. 

„Sie entwicheln ja da ganz unbe— 
kannte Talente! Seit wann iſt denn 
der Geiſt des Philiſterthums, wie 
Sie fih font auszudrüden pflegen, 
in Sie gefahren, mein geniales Yräu- 
fein?” fragte fie jchelmifch. 

„Is muß doch meine Gäjte vor 
dem Schidfal bewahren, zu dünnen 
Kaffe und Ihmupige Taffen zu erhal- 
ten,“ fagte Edith Iuftig, aber Dora 
machte daber eine Entdedung, die fie 
in bobem Grade verwunderte. Edith 
erröthete nämlich bei ihrer Antwort, 
und wenn fie auch gewandt beim 
Drdnen der Zaflen ihr Geficht den 
Bliden Doras entzog, fie hatte es 
doch gejehen.- Das felbitbemußte, nie 
in Berlegenheit geratbende Mädchen 
etrötbete! Das mar fo fonderbar, 
und gab ihr zu denten. 

Der Oberförfter z0q fein unper- 

meidliched, rothes Tafchentuch hervor, 
Thnaubte heftig und fagte dann ver- 
grünt: „Die Edith ift ein Here, fie 
ringt ed mahrbaftig fertig, mir 
mein Yunggefellenheim ganz hacus 
u machen. Ich habe Dich, offen ge— 
agt, biſher für eine verdrehte 
Schraube gehalien — — Edith! 
— aber nun ſehe ich, daß Du im 
Grunde ganz vernünftig biſt und un— 
ter Umſtänden eine ziemlich gute 
Hausfrau fein könnteſt.“ 

„Na na! Das ift ein recht bedingtes 
Lob,“ entgegnete Edith nmedifch, die 
legten Worte gedehnt miederholend, 
„ih glaube, Ontelden, daß ich unter 
I nden eine ehr gute, eine vor⸗ 

ide Hausfrau fein tönnte. Du 
fiebft, ” denfe nicht zu beicheiden 
bon ae 


Sie lachte, der Ontel ebenfalls, 


ſchaften zu können,“ 


| Entfchlüffe. 


| Hehl 


vers — ne 
nes, Tuftiges — — 
T hörte. lächelnd- zu. 
Sie follten immer bei Ihrem 
eren Dntel bleiben, Frãulein 
dith,“ ſchlug ſie vor, er iſt in— 
Ihrer Gegenwart förmlich wieder 
jung geworden.“ J 
Edith ſchüttelte den Kopf und ſah 


auf Krumbow, der eben Walter an a 


die Hand nahm, um diefem feinem 
Taubenfchlag zu zeigen. 2 

„Nein!“ fagte fie leife. „Sie über 
Ihägen meine Selbitlofigkeit, ‚Mleine. 
Ih halte e3 nicht für unmöglich, daß 


ih mal das Opfer meiner Selbftän» 


digkeit zu Gunften Yemandes brin- 


; gen würde, den ich entweder fehr lies 


be, oder dem ich durch meine Gegen- |F 
wart alles erfegte. Bei Ontel ift das 1° 
niht der Fall — der Bat feinen F 


Krumbow kehrte jetzt 
Knaben zurück. 
„Wie er ſeiner 


Walter.“ 


dem 


ähnlich 


mit 


Mutter 


'fieht,“ fagte Edith, das Kind an fi 
' ziehend. 
| Mann, 


„Sage mal, Du  Hleiner 
was millit Du einmal mer- 
den?” 

Der Knabe fah fragend auf den 
Dntel. „Ich weiß noch nicht“, meinte 
er endlich. „Bloß Thiere muß ich ha= 
ben fönnen, fonft ift e8 mir egal.“ 

„sedenfalld wird er einmal Land» 
| wirt, um Lindenau jelber bemwirth- 
fagte der Ober- 
| förfter erflärend zu Gdith. „Es ift 
| merfwürdig, was für ein Xhierlieb- 
haber der Yunge it. Aber hör’ mal, 
| Walter,“ wandte er fich zu diejem, 
„dann mußt Du’auch Thiere- hießen 
fönnen. Alle Butäbefiger gehen auf 
die Jagd.“ 

„Rein!“ rief Walter 
„Das thue ich nicht.“ 

Der Oberförfter lachte taub. „Sa, 
ı mein Junge,“ fagte er, und ein Zug 
| tiefer Bitterfeit legte ſich unt feinen 
Mund, „das ift nun mal fo im Le 
ben. Man darf nicht zu meich fein. 
Morden oder gemordet merden 
eina von beiden gibt ed nur. Und das 
ift nicht nur mit dem bißchen Leben 
der Fall, fondern mit noch werthvol— 
feren Dingen. Wenn man dem ande» 
ren nicht fein Lebensglüd todtfchlägt, 
fo jchlägt diefer andere e3 einem 
felber todt.“ 

Er ftrich fi mit der Hand über 
das Geficht, ald er die permunderten 
Blide der jungen Mädchen bemerkte 
und fegte dann in feinem gemöhnli« 

hen Zone hinzu: „Ach, mein unge, 
was verftehit Du denn dabon. 
ı Wiffen übrigens die Damen jchon, 
daß Erhardi die Pacht mwahrfchein- 
lich bald übernehmen mird?” 

Edithd “Uugen bligten, als der 

Name genannt wurde „Das ift 
recht!” rief fie, „ich liebe nicht lange 
Erhardis Zielbemußtfein 
iſt anerkennenswerth.“ 

„sa, er ift ein angenehmer, augen 
fcheinlih Fehr tüchtigerr Menſch“, 
meinte der Dberförfter bedächtig. 

„Er iſt ein Mann! nehmt alles 
nur in allem“, zitirte Edith ihren 
Lieblingsſchrifiſteller Shakeſpeare. 

Dora ſagte nichts. Ihr war heiß 
geworden bei den lebhaften Worten 
der Freundin. Die machie ſonſt kein 
aus ihrer Verachtung des 
männlichen Geſchlechts im Allgemei— 
nen. Und Edith war kreich! Dora 
hatte ala Kind des Reichthums den 
Merth des Geldes nicht richtig zu 
fhägen gewußt, jet mar fie geneigt, 
—* zu überſchätzen. Zum erſten Mal 
kam ihr der Gedanke, daß Erhardi 
für die Annehmlichkeiten einer rei— 
| chen Partie nicht unempfänglich fein 
dürfte, und diefer Gedante jagte ihr 
einen Schauder über den Leib. 

Da fiel e8 ihr wie Schuppen von 
den Augen: fie liebte Erhardi. Noch 
nie hatte fie die Liebe tennen gelernt. 
Auch ihren hilfreichen Wetter Ellbadh, 
dem fie feinerzeit ohne Befinnen die 
Hand zum Ehebunde gereicht hätte — 
au ihn hatte fie nicht geliebt. Er— 
hardi war der erjte, der ihr aanzes 
Sinnen und Trachten in. feinen Bann 
ı gezogen hatte. 

Da murde fie auß ihrem Ginnen 
aufgefhredt, man hörte Schritte, 
Stimmen wurden laut und die jun 
gen Herrichaften von Demnit zeigten 
fih: Fräulein Elvira, der Bolontär 
und Erbardi. Dora erfchrat doppelt, 
Erhardi’3 Gegenwart erfchien ihr 
nad der eben gemadten Entdedung 
ebenfo peinlich mie die de& vers 
ſchmähten Freiers. Von Elvira 
wurde fie gar nicht beachtet. Das 
heißblütige Mädchen hatte nur Augen 
für die beiden jungen Herren. 

Dora Hatte jegt gelernt, ihre Ems 
pfindungen im Jaum zu halten. So 
blieb fie äußerlich ganz ruhig, als die 
Heine Gefelfchaft fich näherte. Auch 
ala fich Erhardi bei ihr eingehend 
nad Frau von Vliffingens Befinden 
erlundigte gab ſie gelaſſen Beſcheid. 

„Sie fühlen ſich in Ihrer jetzigen 
Ihätigkeit befriedigt und glüdlich?* 
fragte Erhardi im Laufe de3 Ger 
ſprächs. 

Sie nickte. „Sehr! 9, Sie glauben 
nicht, mie gut ich jet daran bin im 
Dergleih zu früheren Erlebniffen.” 

Und eifrig erzählte fie von den bors 
hergehenden Stellungen. 

Er hörte aufmerffam zu. 

„Ich habe viel an Sie gedacht,” 
fagte er Hefe. „Ih Tann Gie 
nicht bedauern, Sie find durch diefe 
ſchweren Zeiten jo geworden, mie ich 
bon Ahnen erwartet habe.“ 

Sie erröthete jäh. Die Bemerkung 
Hang gar nicht nad) einer Schmei- 
helei, und doch empfand fie, daß ihr 
noch nie etwas Chrenvolleres gejagt 
worden mar. 

„Wie fteht e8 mit der Pachtungss 
angelegenbeit? erfundigte fi ber 

Dberförfter. Haben Sie mirklich den 
Muth, Herr Erhardi, die fehmierige 
Aufgabe zu übernehmen?“ 

Erhardt bejahte. „Ich hoffe, fie 
durch zielbemwußtes Streben zu löfen.“ 


Gortſetzung folgt. 


weinerlich. 


— 





Diefe 


der zten 
Qeben getddtet bat, 3 * 


alle Arieae, bie 
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Kick and mehr 
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Prof. Ehrlich’s ‚‚606“ 
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Ece Waſhington Strafe. 


Ourchgebrannt. 


Von Anders J. Eritsholm. 

So behaglich lebten ſie miteinander, 
Vater, Mutter und Tochter. Solch 
ein ſchönes kleines Familienidyll. 

Nie ſtörte ein Mißton die völlige 
Harmonie. Jeder that ſeine Pflicht 
und jeder ſtrebte danach, dem anderen 
das Leben ſo angenehm zu machen wie 
möglich. 

Morgens tranfen fie gem einſchaft⸗ 
lich Kaffee. 
ins Geſchäft und Otteſen begleitete ſie 
ein Stück Wegs. Er hatte beinahe 
immer irgend etwas zu beſorgen, denn 
Frau Otteſen hatte ein ſchlimmes 
Bein und kam faſt gar nicht mehr auf 
die Straße. 

Um zwei vereinigten ſie ſich wieder 
zum Mittageſſen. Otteſen war ge— 
wohnt geweſen, um zwölf zu eſſen, 
aber um Wilhelminens willen fand 
er ſich in die ſpätere Stunde. Schlag 


zwei Uhr war Frau Otteſen mit der 


Suppe fertig, und Otteſen ſtand am 
Fenſter und wartete, bis Wilhelmine 
um die Ecke bog. 

Wilhelmine hatte meiſt irgend et— 
was zu erzählen, was ſie im Geſchäft 
gehört hatte. Und ihre Nachrichten 
bildeten das Gewürz des einfachen 
Mittageſſens. Otteſens beſuchten keine 
Seele, und Niemand kam zu ihnen. 

Sie hatten auch keine Zeit zu ſol— 
chen Dingen, meinte Otteſen. Seit 
er ſeine Schmiedewerkſtatt aufgegeben 
hatte, beſchäftigte er ſich mit kleinen 
Tiſchlerarbeiten. Er zimmerte und 
drechſelte den ganzen Tag lang, kleine 
Wandborde, Schaukelſtühle, Ständer, 
Schemel und dergleichen. 

Aber wenn die Uhr acht ſchlug, zog 
Otteſen ſeinen Rock an und ging Wil— 
helmine entgegen, während Frau Ot— 
teſen den Theetiſch deckte, und dieſer 
Theetiſch war der erſehnte und feſtli— 
che Ruhepunkt des ganzen Tages für 
alle drei. Da konnten ſie in Ruhe ſi— 
tzen und plaudern und die Tagesge— 
ſchäfte waren erledigt. 

Wilhelmine arbeitete gern noch ein 
paar Stunden nach dem Thee. 


weilen überzog ſie die Schemel oder 


die Stühle, die ihr Vater angefertigt 


hatte, oder aber ſie verzierte ſeine 


Machmerte mit ausgefhnittenen Dra- | 


hen, oder anderen phantaftifchen Zie- 


roten, denn Wilhelmine mar in fols | 


ben Dingen gejhidt und erfindertiich. 
Sp verging ein Tag nad) dem an- 


deren in Frieden und Gemüthlichkeit | 


für Die drei Menfchen in ihrem ftillen 
Alltagsleben in der kleinen Provinz— 
ſtadt. 

Dann kam der „Monſoör“. 

Der Monſör war ein junger Mann, 
der 
nur zeitweilig in der Stadt aufhielt. 
Er war alſo ſeines Zeichens Monteur, 
aber Otteſens, 
kannten, nannten ihn unerbittlich den 
„Monſör“. 

Der Monſör brach wie ein Frie— 
densſtörer in das harmloſe kleine Fa— 
milienidyll. 

Wie und auf welche Weiſe Wilhels ' 
mine ihn eigentlich kennen gelernt 
hatte, konnte Otteſen bis an ſeinen 
Todestag nicht begreifen. Er ſelbſt 
hatte 


unerklärlich, wo und wann die beiden 
Gelegenheit gefunden haben follten, ei» 
nig zu iverben. 


Uber ed war Thatfache, daß fie diefe | 


Gelegenheit gefunden hatten! 

Ditefen mußte fich dazu herbeilaf» 
jen, den Monjör als tünftigenSchie- 
gerfohn anzuerkennen, und nad) einer 
recht furzen Verlobungszeit warb die 
Hochzeit gefeiert, und der Monför und 
Wilhelmine zogen nad) Kopenhagen, 
wo jie jich eine behagliche Kleine Wohs 
nung gemiethet hatten, 

Wilhelminens Sorigehen. hinterließ 
im Haufe ihrer Eltern eine große 
Lücke. 

Der Vater entbehrte ſie im Grunde 
am meiſten. Es mar ihm eine anges 
nehme Gewohnheit gemwejen, fie Mor: 
gens ins Gejhäft zu begleiten und ihr 
Abends entgegen zu gehen. Yet ging 
er in die Stabt, wenn es ihm paßte 
— aber eigentlich mollte ihm feine 
Zeit jo recht pafjen, und Frau Dttefen 
wußte oft nicht, wie das Nothmendig- 
fte beforgt werden follte. 

Die richtige Freude am Mittagef- 
fen wollte auch nicht mehr auflommen. 
Da man feine Rüdficht mehr auf das 
Geihäft zu nehmen brauchte, hatte 
man bie alte bürgerliche Eſſensſtunde 
— zwölf Uhr — wieder aufgenommen. 
Uber nun mollte e8 das Unglüd, daß 
Ditefen um biefe Zeit noch feinen 
Hunger jpürte, und oft ertappte er 
fi darauf, am Fenſter zu ftehen und 
zu warten, ob Wilhelmine nicht bald 
um bie Ede böge. 

Trotzdem wollte Otteſen nicht ge— 
ſtehen, daß er ſeine Tochter ſo ſehr 
entbehrte, und er verſuchte, ſeine Frau 
zu tröſten: „Ja, das hilft nun nichts, 
daß Du jammerſt und klagſt, Mutter, 
on biefes 1lebel aiht e8 feine Arz- 
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Dann atinga Wilhelmine | 


Zus | 


ſich zwecks eleftrifcher Anlagen | 


die das Mort nicht 


fie ja faft immer auf ihren | 
Megen begleitet, fo war e3 ihm vollig | 
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drau Dttefen lächelte und nidte, 
und meinte, jie habe fich ja gar nicht 
beilagt. Wilhelmine war ja fo glüd- 
lich, fo glüdlich, das verficherte fie im> 
mer twieder auf3 Neue — mas fonnte 
Frau Otteſen mehr verlangen? 

„Wenn er bloß fein Windbeutel 
iſt!“ ſagte Otteſen, deſſen Gedanken 
fortwährend bei Wilhelmine und ih— 
rem Gatten weilten. 

„Aber, Vater, wie kannſt Du denn 
ſo etwas glauben!“ ſagte Frau Otte⸗ 
ſen. „Ich bin überzeugt, Wilhelmine 
hätte keinen beſſeren Mann bekommen 
können als Adolf, und Du hörſt doch 
| auh, mie glüdlich fie miteinander 

find!” 
| — 


— — — — — — — — — 


Beinahe vier Monate ı mwaren feit 
Wilhelminend Hochzeit vergangen, 
und immer waren regelmäßige Briefe 

| für Dttefen geflommen. Sie berichte: 
| ten von lauter Glüd und Sonnen= 
jchein. Adolf war fo aut und fo rüd- 
jihtspol, und beinahe nie fam er 
Abends nah Haufe, ohne ihr eineflei- 
nigfeit mitzubringen. 

Adolf — Adolf — füllte alle Spal- 
ten des Briefes. 

Wenn Wilhelminens Briefe antas 
men, jaß Dttefen eine volle Gloden- 
ftunde und ftudirte fie — inzmwifchen 
mußte er fi dann mehrmals vor 
Rührung die Nafe pugen. Aber nun 
fing Dttefen an, ſich nach der Toch— 
ter ſelber zu ſehnen, und Frau Otte— 
ſen ging es nicht beſſer. 

Da kam eines Morgens eine Karte. 
Eine neumodiſche, bunte Anſichtskar— 
te. Und auf dieſer Karte ſtanden die 
wenigen Worte: „Liebe Eltern! Ich 
komme morgen mit dem Zuge 6:50. 
Werde vorläufig bei Euch bleiben. 
| Eure Wilhelmine.“ 

Dttejen rafierte jich eben, 
Karte anftam. Mber Frau Diteien 
brachte fte mit einer für ihr durch 
Gicht aefhmächtes Bein ungewohnten 
Schnelligkeit in die Schlafkammer. 

Weißt Du was, Vater?” rief fie, 
„Wilhelmine fommt!” 

„Richt möglich!” faate Ditefen, in- 
dem er ihr fein eingefeiftes Antlig zu- 

| menbete. 

„Ste fommt noch heute — 
| Sieben. Hier fteht e3!“ 
Frau Dttefen fonnte no) ohne 
| Brille fehen und hatte fofort aciehen, 
maß auf ber Karte jtand. 

„Zah mid eben, ma3 fie jchreiht,” 
ı Tagte Ditefen eifrig.‘ Er iwifchte mit 
dem Hemdärmel 


ala Die 


um half 


‚ menigen Worte überflogen hatte. „Be 
ı nahe wie ein Telegramm.” 

„Sa, aber maß millit Du 
Bater? Menn Wilhelmine 
fommt, tit das doch befler wie ber 
‚ langite Brief.“ 

Ya, Dttefen mußte 
| Mutter eigentlich recht habe. 

„Aber ift es nicht merkwürdig,“ 
fagte rau Dttefen, indem fie bie 
Karte von neuem zur Hand nahm, 

„daß fie vorläufig hier bleiben will? 

Menn nur nichts zmifchen fie md 
| Wbolf gefommen ift!“ 

„Dann werde ich ab mit einem 

‚ Donnermetter breinfahren!” rief Dite- 
fen, ber leicht aufbraufte, befonders 
mo e8 fi um feinen Augapfel Wilhel- 
mine handelte. „Xch fürchtete Tchon 
immer, daß er ein Winbbeutel wäre.” 

„Herr Gott, Vater, e8 gab doch 
faum einen ruhigeren, orbentlicheren 
‚ Mann ala Adolf!“ 

„Uber er foll fich nicht3 gegen Wil- 
helmine herausnehmen — fonft friegt 
er’3 mit mir zur thun — das habe ich 
ihm gleich gejagt!” 

Und Ditefen machte eine Bewegung 
mit dem rechten Arm, als fei er noch 
ein Schmied und greife nach bem$ams» 
mer. 
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— 
nehmen wir ne einfach nach 


Hauſe, in ihre alte kleine Kammer. 
Gott weiß, es iſt uns ſchwer genug ge⸗ 
worden, ſie herzugeben.“ 

„Darein müſſen wir uns finden, 
Mutter. Wenn das Mädchen heira— 
then wollte, wurde es Zeit.“ 

„Sie hätte ja noch einige Jahre 
warlen können .. 

„Ah was, Mutter. Sie mar neun» 
undzmangzig Jahre alt.” 

„ja, aber jie jah viel jünger au — 
das weißt Du dbod. Na, es hilft ja 
nichts, darüber zu reden... Yept 
gibt’8 mas zu thun, Vater! Du mußt 
einen Heinen Kalbabraten, ober ein 
Paar Hühner holen.” 

„Wäre e3 nicht befler, 
felbft .... 

„Wo bentft Du hin? Meinft Du, 
ich hätte Zeit, in die Stabt zu gehen? 
Wenn ich zu rechter Zeit fertig fein 
mil, muß ich mich beeilen. ber 
Wilhelmine abholen mill ich auf jeden 
Fall!“ 

„Na, ja,” faate Dttefen. linb er 
machte fich fertig, in die Stadt zu ge 


wenn Du 


Frau Dttefen hätte am liebften vor 
lauter Eifer das ganze Haus auf ben 
Kopf geitellt. Ditefen hatte die juns 
gen Hühner gebradt, und fie hatte 
fie gerupft, außgenommen und gebras 
ten. Und die Stuben waren in aller 
Eile gefeuert und gepußt. 

Aber nun mar fie auch ganz ferti 
mit allem — nur fie felbft mußte a 
gefhmüdt werden. Die jungen Hüh— 
ner brobelten in der Bratpfanne, und 
die Kartoffeln waren gekocht und zu—⸗ 
gebect, um marım zu bleiben. 

Am Mohnzimmer ging Ditefen hin 
und her und bemegte feine furzen 
Beine mie ein paar runde, feite Säus 
len. 

Er hatte feinen feinsten blauen Ans 
zug angezogen, bazu trug er ein eis 
ßes Halstuch, wie bei feltenen, feitli- 
chen Gelegenheiten. 

Zumeilen bohrte er feinen Finger 
in den Hembfragen, der etwas reichlich 
eng war, aber dann blieb er gleich er— 
Ihroden vor dem ovalen Mahagoni 
iptegel an der Wand ftehen, um zu 
fehen, od er auch nichts in Unordnung 
gebracht habe. 

Für fein Alter fab er noch immer 
qut aus, Das Gelicht war voll und 
hatte eine friiche rothe Farbe. Und 
dad Haar mar no aanz dicht, obaleih 
er die Stebzig überfchritten und ferner= 
zeil in der Schmiede jchmwer gearbeitet 
hatte... 

„Ra, Mutter,” jagte er, durch die 
halbgeöffnete Thür in die Schlaflam> 
mer blidend, wo feine Frau fich eben 
bor dem Spiegel den Hut auffehte, 
„Brit Du noch nicht fertig?“ 

„a etle mich ja, jo fehr ich fann, 
Ditefen”, gab fie zurüd. Ein 
Mannspild hat es immer leicht, fertig 
zu merben.” 

‘a, ja, er hat nicht fo miele Schlei: 
fen und Bänder und berlei Krims- 
krams.“ 

„Nein, und dann läßt er ſich von 
anderen Leuten ſein Zeug bringen und 
ſeine Stiefel putzen und den Kragen 
umlegen.“ 

Otteſen ging in das Wohnzimmer 
zurück. Er ſchenkte den Bildern an 
der Wand eine flüchtige Beachtung. 
Ueber dem Sofa hingen der frühere 
von Rußland und Kaiſerin 
Dagmar in bergolbeten Rahmen 
yornehme Leute, denen Ottefen täglich 
reſpektvoll zunickte. 

Er ließ Die Augen durch das Zim— 
mer fchmweiten. Rahmen und Glas 
glänzten mie neu poliert, und bas 
Ivaren jie auch — Mutter hatte den 
ganzen VBermiitag aepußt und ae: 
Icheuert —, j0, Tte hatte es ſich ſauer 
werden laſſen. 

Im Eßzimmer war der Tiſch für 
drei Perſonen gedeckt und mitten dar— 
auf ſtand ein Glas mit friſchen Roſen. 

Frau Otteſen trat ein, als ſie die 
Hutbänder befeſtigt hatte. Sie ſah 
ſich prüfend um und nickte befriedigt. 
Ja, es nahm ſich alles ganz feſtlich 
aus — die Roſen und das weiße 
Tiſchtuch und eine Serviette auf je— 
dem Platz. 

Dann ging ſie in die Küche, nahm 
den Kochtopf vom Feuer und hüllte 
ihn ſorgfältig in einige Wiſchtücher. 

„Nun bin ich fertig, Vater!“ 

Sie gingen die Treppe hinunter und 
traten auf die Straße. Es war herr— 
liches, ſonniges Wetter, und beiden 
kam es vor, als mache die ganze Na— 
tur einen feſtlichen Eindruck. 

Alle Menſchen mußten ihnen doch 
anſehen können, wie froh ſie waren. 

Auf ihrem Wege zum Bahnhof gin— 
gen viele Leute an ihnen vorbei, und 


Frau Otteſen begann zu fürchten, ſie 


möchten zu ſpät kommen. 

Aber als ſie im Bahnhof anlang— 
ten, zeigte es ſich, daß der Schnellzug 
aus Kopenhagen noch nicht da war 
und ſie noch eine gute halbe Stunde 
auf Wilhelmine warten mußten. 

„Herr Gott, Vater,“ ſagte Frau 
Otteſen, als ſie ſich im Warteſaal 
niederließ, „wie haſt Du mich ge⸗— 
drängt, und dabei hatten mir reichlich 
Zeit!“ 

E3 mar Frau Dttefen übrigens 
ganz recht, jo zeitig gelommen zu jein. 
Megen ihres ——— Beines kam 
ſie —* oder nie auf die Straße, und 
da machte es ihr Spaß, die vielen Rei⸗ 
— und das geſche ftige Treiben zu 
eben, das fich entfaltete, ald ber 
Schnellzug einlief. 

„Wollen Ste denn berreifen, Frau 
Ditefen?” fragte der Gemürzfrämer, 
der mit einem Brief in ber Es an 
ben Bug ging. 

„Um Gottes willen, nein,” ermibderte 
Yrau DOttefen. „Mir find bier, um 
Wilhelmine abzuholen.“ 

Dttefen ging im MWartefaal auf 
und ab, einen Stod in der Hand, ben 
grauen Hut in ben Naden zurückge⸗ 
ſchoben. 

„Weißt Du was, Vater? Wir könn⸗ 
ten Wilhelmine doch recht gut einmal 
beſuchen — zum Beilpiel au Meib⸗ 

nachten.“ 


— ſo ee 


Teitfühig —— 

Aber er meinte, es würde fich wohl 
ſo machen laſſen. 

Die halbe Stunde war bald um, 
und der Zug aus Kopenhagen lief ein. 

Otteſen und ſeine Frau ſtanden 
zum Empfange bereit Arm in Arm 
auf dem Bahnſteig. 

Frau Otteſen fühlte ihr Herz vor 
lauter Spannung klopfen. Wenn nun 
Wilhelmine gar nicht mit wäre! 

Aber im nächſten Augenblick er— 
ſpähte ſie einen rothen Hut in der of⸗— 
fenen Thür eines Abtheils, und nun 
zog ſie Otteſen mit ſich fort. 

Wilhelmine war aus dem Abtheil 
geſprungen. Sie küßte erſt die Mut— 
ter, dann den Vater. Ihren Koffer 
hatte fie fchon Herausgejegt. 

„Nein, wie herrlich, daß ihr beide 
bier feib! fagte fie und wendete ich 
bom einen zum anderen. 

„Und mie fein Du angezogen biit, 
Kind!“ fagte die Mutter und be- 
trachtete fie prüfend von oben bis un 
ten — Dttefend Augen waren feucht 
por Rührung und Glüd. 

Aber Frau Ditefen murbe plößlich 
bleih. Mit ihrem jchärferen Blid er» 
fannte fie jofort, daf die Lebhaftigfeit 
der Tochter nur angenommen mar 
und, obmohl fie lächelte, fah fie doch 
aus, ald ob fie por Kurzem gemeint 
babe. 

Yrau Ditefen fühlte, mie ihr Herz 
immer heftiger tlopfte. Aber fie muß: 
te auch, daß jie fich beherrfchen mußte 
und nichts merfen laflen durfte, jo= 
lange fte unter fremden Leuten waren. 

„Sp nimm doc den Stoffer, Ba- 
ter!“ fagte fie, „und laß uns nad 
Haufe gehen.” 

Sie legte ihren Arm in ben der 
Tochter. 

Aber Wilhelmine hörte ihrem Ton— 
fall an, daß fie fie durchfchaut hatte. 


Milhelmine ging aus einem Stüb- 
hen in das andere. Sie mechlelte ei= 
nige fcherzende Worte mit dem Vater, 
bemunderte die Rofen und lief in bie 
Küche, um einen Blid in die Kochtöpfe 
zu werfen. 

Aber als die Mutter ihre Hand er: 
griff und fie anfah — fo Itebepoll und 
zugleih fo mwehmüthig —, da Fonnte 
Wilhelmine fich nicht länger halten. 
Sie ließ fih auf den Stuhl finfen 
und bradh in Thränen aus — in fo 
beftiae, aewaltfame Thränen, daß ihr 
ganzer förper bebte. 

Frau Dttefen ftand neben ihr und 
ftreichelte ihr da3 Haar. 

„Liebes Kind, doch!“ Flüfterte 
„mein SHerzenäfind! Meine 
Willi!“ 


fie, 


Die „tleine Willi” durfte fich ruhie | 


audmeinen, 

„Sp, fo,” faate frau Dttefen, „nun 
fage mir, was gejchehen ift.“ 

„Adolf iſt fort!“ ſtöhnte Wilhel— 
mine, „fortgereiſt, ohne mir zu ſagen, 
wohin!“ 

„Herr Gott, Du 
ſeufzte Frau Otteſen. 
es handelte ſich nur um eine 
Meinungsverſchiedenheit.“ 

Otteſen öffnete behutſam die Thür. 
Er hatte bemerkt, daß etwas nicht in 
Ordnung war. Als er ſeine Frau 


armes Kind!“ 


kleine 


und Wilhelmine um die Wette weinen 


ſah, ſagte er: „Handelt es ſich um den 
Monſör?“ 
Frau Otteſen nickte. 


„Er iſt fort, 


Pater, hat Wilhelmine allein zuridae: | 


laſſen!“ 
„Ich ſagte ſchon, er wäre ein Wind 


ſchoß ihm in den Kopf. 


Sie gingen alle drei ins Wohnzim 


mer, und Otteſen machte in verſteckten 
augenblicklichen 


Andeutungen ſeiner 
Neigung Luft, den Streit mit 
„Monſör“ auszufechten. 

„Du mußt nicht ſchlecht von ihm 
reden, Vater,“ ſchluchzte Wilhelmine. 
„Adolf iſt der beſte Menſch von der 
Welt.“ 

„Ja, das weiß Gott!“ 
Otteſen, der mit Sturmſchritten 
durchs Zimmer ging. „Solch ein 
Lump, der Frau und Kind im Stich 
läßt, wenn es ihm paßt.“ 

„Aber wie iſt es denn nur gekom— 
men, Kind?“ fragte- Frau Dttefen. 
„Iſt irgend etwas zivifchen euch vorge» 
fallen?” 

„Nicht das allergeringite,” veriicher: 
te Wilhelmine. „Adolf mar Iuitig 
und vergnügt, iwie immer, alß er ae= 
ftern Morgens fortaina — aber feit- 
dem habe ich ihn nicht miedergeiehen.” 
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tleine | wäreſt ſo glücklich!“ 


jetzt ſollten ſie erſt einmal eſſen 


„Ich dachte, 


ſtand. 


ſein,“ 
beutel!“ ſagte Otteſen, und das Blut 
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Bei einem Umbau:erfauf, wie dem gegentvärtig 
Stadt Chicago außergewöhnliche Werthe finden. 


515 Serge Gonts, zu 9.75 
Ro immer Ihr Euch morgen binmen- 
det, werdet Ihr Merthe finden. Es ſind 
Sailor Collared, eingelegt mit Satin, 
dazu pafi. eingelegte Euffs, bis zur 


Waiit gefüttert, Gröhen für w 
Damen u. Mädehen, Preis, 9.75 


$4 weiße Lingerie Kleider, zu 1.98. 


Ihr könnt dieſe nicht für weniger als 
84 kaufen. 2 Facons. Alle mit Spitzen 
und Stickerei und Medallions beſetzt — 
es ſind verfekte kleine —— 98 
heiten, jpegtell, + 


„Ra, alfo länger ift e8 noch nicht 
her?” jagte Frau Dttefen. 

„Mir fommt es wie eine Emigfeit 
por,“ jagte Wilhelmine „Ach, mie 
mar ich unglüdlich, al8 Adolf geftern 
nicht zu Mittag nach Haufe fam! Am 
Nachmittag aing ich auf3 Comptoir, 
aber da mwuhte niemand Befcheid. Da 
Ichrieb ich die Karte an Euch, 


weint!” 
„Herr Gott, 
Dttejen. 


Kind!“ 
„Und wir glaubten, 
„Das war ich auch!” fagte Wilhel- 
mine. „Ach, ſo glücklich — bis ...“ 
„Bis der Herr Monſör durchbrann— 
te!“ fügte Otteſen grimmig hinzu. 
Wilhelmine fing wieder an zu wei 
nen. Aber nun meinte Frau Otteſen, 
und 
dann berathen, was zu thun wäre. 
Aber Wilhelmine konnte und wollte 
nicht eſſen — nicht einen Biſſen hätte 
ſie hinuntergebracht. Darum ließ 
man die jungen Hühner in der Brat 
pfa inne und begnügte ich mit Staffee. 
Dttefen hatte Wilhelminens Koffer 


in die Kammer gebracht, wo ihr Bett | 


mit den blendend weihen Lafen bereit 
Wilhelmine Tieß mit zärtiich | 
dantbarem Ausdruck ihr. Auge darauf 
ruben. “| 

„&s tit herrlich, wieder daheim zu 
jagte jte endlich. 

„sa, Gott jet Dant, daß Du in 
Deinem Unglüd zu uns flüchten fonn- 
teit, Kind!” fagte Frau Dttefen feier- 
lich. 

Wilhelmine mußte jich auf die Lip» 
pen beißen, um nicht in Thränen aus— 
zubrechen. | 

©p perging die Zeit unter Seufzen | 
und ayeauen. 


Es mochte etwa zehn Uhr fein unb | 
Dttefen fing an müde unb unruhig 
au werden, als plöglich rafche Schritte 
die Treppe herauffamen. 

Wilhelmine mußte, daß ber legte 
Kopen Jagen eden angekom⸗ 
men fein mußte und eine jchnelle Ah: 
nung trieb thr das Blut in die Wan: 
gen. In demſelben Augenblick klin— 
gelte es, und Otteſen ging, um aufzu— 
machen. 

Draußen ſtand ein hochgewachſener, 
munter lächelnder junger Mann. Der 
„Monſör“ in höchſteigener Perſon! 

„Guten Abend, Schwiegervater!“ 
rief er, „Wilhelmine tit wohl bei 
Euch?" 

Ditefen verfuchte jo viel Würde 
und gerehte Entrüftung in feinen 
Blid zu legen wie nur möglid. 

Uber der „Monför” jchien e8 gar 
nicht zu bemerfen. Als Dttefen nicht 
antwortete, trat er ganz ruhig ins 
Zimmer, 

„Aber da tit Willi ja fchon!“ rief 
er und breitete die Urme aus, „Komm, 
gib mir einen Kuß, mein 9 7 

Und Wilhelmine beſann ſich nicht 
— erröthend ſank ſie in ſeine Arme. 

Endlich ließ der Gatte ſie frei. „Ich 
muß mohl auch Deine Mutter begrü- 
Ben,“ fagte er. 

rau Ditefen war mit Klopfendem 

erzen Zeuge des Wiederjehens zmi- 
hen ben beiden jungen Leuten ge- 
twefen. Und als ihr Schmwiegerfohn 
ihr nun die Hand entgegenjtredte, 
fonnte fie nicht miderftehen — fie 
Ihloß ihn haftig in die Arme und füß- 
te ihn mitten auf den Mund. 

Dttefen war wie vom Blif gerührt. 
Aus den Frauenzimmern war nicht 
flug zu werden! Wenn fo ein junger 
Tolltopf von feinen böjfen Wegen um- 
fehrte, empfingen fie ihn mit Küffen 
und Liebfofungen, und bon feinen 
hlimmen Streichen war mit feinem 

orte mehr die Rebe. Ya, ja, eine 
fonderbare Manier, folche ernfte Dinge 
anzufaffen! 

„sch dachte mir Schon, Du milrbeft 
nach Haufe gereift jein, Willi“, fagte 
der Monför, der neben feiner rau 
auf dem Sofa Plat genommen hatte. 

„Du erhielteft mein er wohl 
geftern.?“ 


„Zug ul - 


und | 
heute habe ich daheim gefeffen und ge= | 


ſeufzte Frau | 
Du | 


Hauſe lam, 
machte ich mich ſpornſtreichs auf den 


helmine 


tiemand ſo 
815 Foulard Kleider, zu 8.88 


a Raah u. Novelth vunktirte 
Foular Waiſt und Skirt in kombi— 
nir⸗ten Karben beſetzt Kurze Aermel, 


mit —— regulärer 
$15 Werthe, zu 8.88 


12.50 Tan Gopert Gonts, 7.50 


Alle Satin gefüttert oder theilmeije 
gefüttert, wie Bild. Größen für Da- 
men u. Mädchen. 54 Zoll lang, einge- 
Iegter Satin Mever auf dem '% >30 
Coat jhaped Kragen, +.) 


Kurirt in 5 Tagen 


[ib im Gange be befindlichen, wird jede Dame und jedes Mädehen in der 
te daher diefen Verfauf verjäumen. 


Waihbare Kleider für Mäbdhen 
Mafchbare Mäadchenfleider, 6—14 
Sabre, nett bejeßt. Stoffe find mehr 


werth als den am Montag vers 
langten Preis, 75c Werthe, 39€ 
Moderne Zahnarbeit 
Im Bereih von Allen. 


Arbeit narantizt, 
Keine Studenten, 
: 915 Gebib.. 


Britdenarbeit, Aronen. Einlagen und alle 
Sorten ZJahnarbeit. Echmerzlofed Ausziehen. 


Krampfaderbrud und Wai- 
ferbrudh ohne Meier ober 
Schmerzen. 


Leidet Ihr an > oder geheimen Gemohnäeiten oder Blutfranfheiten, melde Yhr 


Mralih oder vor 
Berichwendet Ihr Beit u. 


eld zur Wiedererlangung der Gefundheit : 


Jahren egogen habt? Wird Euch Euer Leben durch Leiden 


berbittert 
. mit weldem Erfolg? 


nase zu srlangen. 


Kommt nad meiner Office und fprecht vertraulich mit mir, 


Alle Spragen nelprodden. hr 


werdet den beiten KRatb empfangen, Euch meine Crjabeungen zu Nuße —— welche ich 
in meiner 14j1ährigen Praxis als Spesialift ven Männerfranfheiten gefemmelt habe. 


Ich heile Manen-, 
Zungen», 


Blaſen · 
leiden 


Bezahlt nicht für erfolaloſe 
Behandlung — nur für na 
haltige Heilung. 


Privatkrankheiten 
Männer. 


Verluſt der Manneskraft, Nies 
ren- und Blaſen⸗Kran reiten 
Ihnell gebeilt. permai 
abſolut im Geheimen. 
vöfe Erſchöpfung, Schwäche, 
Mr :anibeit, verlorene Le 
Iraft, Anftrengungen, Blutbers 
arftungen. 

Lungenleiden, 
Altbma, Bronditis, Stranfbeis 
ten der Athmungsorgane pofis 
tip duch meine neue Methode 
furirt, Hersfranfheiten. 


(Unterfuchung frei.) 


beitinmt 


Nieren». und 


ber 


Speyinlarzt 


and 


DR. ZINS,. 4, Gar str, 


Sprehitunden: 9 Uhr Zorn. His S Uhr Abenpe,. 


— — ——* 


„Ent: ————— ſagte Wilhel 


mine. „Nein, ein Telegramm habe ich | 


überbanpt 
„Wieſo 


nicht erhalten!” 
denn?“ rief 
er wollte Dir 


cher, ein Telegramm 


| Tchtefen.“ 


„Das hat er alfo veraefien, Adolf.“ 

„sa, das ift eine jchone Gefchichte! 
Siehft Du, Will, ald ich geitern 
Morgens an die Arbeit ging, traf ich 
meinen Chef, der mi bat, nad 
Schweden herüber zu fahren und bei 
ver Auffiteluna eines eleftrifchen Mo 
tor& behilflich zu jein. Wenn ich mich 
beeile, fünnte ich noch das erfte Schiff 
erreichen, meinte er, und er iibernahm 
es, Dih zu benachrichtigen.“ 

„So bift Du alfo in Schweden ge- 
mejen, Adolf?“ 


„sa, und zwar eine tüchtige Strede | 


landeinwärts. Als ich wieder 


warſt Du fort, und 


nach 


Weg, Dir nach! 
ich noch keinen 


habe 
ſo 


Aber gegeſſen 
Biſſen, ich bin 


hungrig wie ein Wolf.“ 
„Das paßt großartig!“ ſagte Wil-⸗ 
Lächeln. 


mit ſtrahlendem 


„Wir haben auch nicht gegeſſen, und 


Mutter hat junge Hühner gebraten.“ 


„Sie ſtehen draußen in der Küche, 


als ob ſie nur auf Dich gewartet hät 


ten,“ ſagte Frau Otteſen. 
Die jungen Hühner und die Kar— 


toffeln wurden aufgewärmt und aller— 


ſeits mit beſtem Appetit verzehrt. 


Als ſie gegeſſen hatten, zog Adolf 


ein kleines Päckchen aus der Rocktaſche 
und reichte es Wilhelmine. 


hielt einen blinfenden Silberihmud, 


wie ihn fich Wilhelmine fchon oft ae:*! 


münfcht hatte. 

Yubelnd flog fie ihrem Gatten um 
den Hals. „Ach, Adolf, Du bift doch | 
ber beite Menich auf der Welt!“ 

„Isa, das Habe ich immer gejagt," 
meinte Frau DOttefen. 

Aber Dttefen pugte fich die Nafe 
und meinte, im Grunde fei der 
„Monſör“ doch am Ende ein ganz an 
ftändiger Menich. 

—— ——— 
Ein trojanifdes Pferd in moder». 
ner Aufmadhung. 


Ein unbefähreiblih Tomifches Ge- 
ſchichtchen à la Boccaccio fpielte fich 
fürzlich in Neapel ab. Die. „Irtbuna“ 
berichtet hierüber, mie folgt: Ein tlei- 
ner Kaufmann, ber mit Depotionalien 
hanbelte, bejaß eine fehr eiferfüchtige 
Trrau, die fich vergeblih Mühe gab, jet: 
nen Abenteuern nadhzufpüren. Don 
Ruigino hatte mit der Bilbfchönen 
rau eines Berufägenoffen angeban- 
belt, der an alles Andere badhte, als 
feine Frau zu beargmöhnen. Donna 
Rofa gewährte ihrem BVerehrer an ei- 
nem fchönen Nachmittag ein Stell- 
dihein in einem beliebten Ab— 
fteigequartier für Liebespärchen. — 
Raum mar Don QBuiaino aus 


| "I heile bauernd. 


Frauentrant eiten. | 


io | 


Es ent⸗ 1 ‘ aue⸗ * 
ßen hier die Ehebrecher hineinklettern. 


Blutvergiftung 


und «Ne Hautkrankheiten wie 
— —— — 
en * oiden 

iene Drüſen, ſchleichen 


heiten. 
Krankheiten der 
Frauen 
Beden » Krankheiten, Gifwer- 
zen a — a 
sraufheiten na tig 
After - 2rankheiten , An 
und nerböfe Krankheiten. 


Sprechen deutſch. 
zen ſucht a 
euung. Sch heile Eu boll» 
ftändie, wenn hr mir Euren 
Ball andertraut. Meine Gebüh- 
ven jind mäßig und die Bebin- 
gungen febr leicht. Kommt und 
merdet gebeilt. onſultat 
frei. Deutich geſprochen. 


zwi 
— 


Sonntags 9 Vorm. bis 4 Uhr Nachm. 
Uuilon? 


für m 


anrners 


— zen 


da heftete | ih 


ein junger Burfche an feine Sohlen, 


einem Laden heraus, 


; den der geheime Muftrag der betrogenen "° 
der Monfpr, | 
| „und mein (Chef veriprach mir fo fi 


(Fheaattin Donna Eoncetta gleichfalls 
| zu jenem Quartier führte. Won ba Tief 
| er fpornitreichg zurüd, um DonnaCons 
cetta Bericht zu erjtatten. Gie jagte 
zu dem Gatten der Donna Roja, Don 
(Sennaro, der erjt nach langem Zureben 
| fich dazu verftand, mit der Donna Eon 
cetta Die Fahrt zu dem bemußtenQuar= 
tier anzutreten. Donna Eoncetta ver» 


aah nicht, aus der Wohnung des Don : 3 


| Gennaro fich für alle Fälle einen hand- 
feiten Bejen mitzunehmen. Zuerft fand 


man feinen Einlaf in dem berüchtigten 


| Voltehaufen auf der Strafe, der ber 
Entmwidelung der Dinge mit mwachjen> 
der Theilnahme entgegenfah. Als 
| dann der Eingang erzimungen ivat, 
iuchte man vergeblich jeden Winkel im 
Haufe vom Keller bi3 zum Dade nach 
| dem ehebrecherifchen Barchen ab. Donna 

Goncetta aab aber die Hoffnung nicht 
ı auf, die Treulofen doch noch zu eriwi- 
ichen. 
enthalt verrathen hatte, log nicht. Zu= 
dem hatte fie ihm 50 Lire für feine 
: Dienfte bezahlt. Sie bemog den Don 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| Haufe, und es bildete fih rafch ein 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 


| Gennaro, drei volle Stunden auf dem 
' Wartepoften audzuharren. Die Menge 7 


; much immer mehr an. Niemand ahnte, 
' dah die Hausmirthin das Pärchen in 


| einem Schmeineftall einquartiert hatte, 3 


; um bier feine Rettung vorzubereiten. 
| Während draußen das Volt tobte, trus 


| zur Thüre des Schmeineftalles und lies 


Dann luden fie das alfo bemannte 
Büfett auf einen Karren und fchoben. 
| thn hinaus auf dieStraße mitten burdh 

die Volfamenge hindurch, die feine Ah 
nung von dem nbalt der Labung 
hatte. Don Luigino bradhte dann bie 


| g 
| Geliebte in ihr Haus und begab fi in 


feinen Qaden, ber unterbeffen bon bem 
fpionirenden Burfchen bewacht morben 
| war. Diefer eilte hin zu feiner Auf- 
| traageherin und theilte ihr mit, daß ber 
Hausherr zurückgekehrt wäre. 
Räthſel! 
Verdacht ohne Grund! ſchrie Don Gen⸗ 


naro die ins Unrecht geſetzte Donng 4 


Foncetta an. Rmifchen beiben ent- 


brannte ein heftiger Streit, der damit ° 
endete, dat Donna Eoncetta mit ihrem 7 
Befen auf Don Gennaro einhieb, der © 
fie eine ruchlofeVerleumberin und Ehr= 


abfehneibderin Schimpfte. Zu Haufe aber 


fneftafelte Don uiaino, baf Donna 


Concetta fo lange Zeit den Laben de 


nem fragmürbiaen Nnbivibunm von 2 


Burfchen anvertraut Hatte. 


— — —— — — 
Hieb. — Er: 


Rauchen, Melanie! Nikotinlippen ve ° 
leiden mir das Küſſen. — Ste: „Got ° 


mußte gar nicht, daß —* 


Der Burſche, der ihr den Auf⸗ 


gen zwei Hausknechte ein altes Büfelt 3 


Neue 
Alfo mar der Tchänblide = 


— 


„Rah do das 
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| ür wei — — Dollars ver abr| 


Die Chicags Title and Truft Gombann wird dem Figenibümer irgend einer 
Lot in Goof Gountn, Jlinsis, nicht größer als 30 Au breit, einen jährliden 


Bericht abitatten iiber die folgenden 


Sachen: 


Erſtens: Ob irgend eine Ueberſchreibung oder Kontrakt eingetragen iſt 
oder ob Klagen innerhalb des Zahres gegen das beſchriebene 
Eigenthum erhoben ſind. 


Zweitens: — Durchſicht und Beſtätigung der Steuerzahlung für das Jahr, 


— 
| 
| 
N 
| 


Title and 


FOREMAN BROS. |: 
BANKING CO. 


110 La Salle Strasse 


Kapital und Meberihun 


$1,500,000 


Edwin ©. Foreman, Präfibdent. 
Obcar ©. Yoreman, Vizepräfibent. 
Gesrge RN. Neile, Kaffirer. 
John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Tontes mit Korporationen, Firmen und 
Vrivatperſonen ſind erwünſcht. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


— — — _—_ 


Wollen Zie reich und 
felbfiftändig werden? 


Das Sehrimnip Liegt in dem Mört» 
Sen fpaten, ohne basjelbe, ganz 
— wie RX eines Dannes Ein: 

Reihtbum und Selpfts 
ſtund Eu unmögfic. Beginnt 
feht, Euer Geld zu fparen. Mir 
bezahlen 3% ze auf Spar-Uns 
lagen. — Binfen halbjährlich gitts 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ge North Une. and Larrabee Str. 
Offes Saatag Mbenb van 6--9 Uhr. 


DE EBAUM 


GREENE soNS 


Dentihe Bant 


Glorf unb Randolph Str. 


Rapitaldonlagen: 5i4--Arprogentige erfie Oh · 
dothelen u. and. MWertbrapiere (Monde) 
Darlehen auf Chicagoer Srundeigenthum, 
zum Bauen; reelle Pedinaungen 
Grundeigent hum von allen Etabitbeilen da» 
Ben Wir preidmwertb au berlaufen. 
Außlanpdgeihätte: Neifesfrenttöriete, Gelbs 
fendungen, Einztedungen bon Erbſchoften 
und orberungen in jedem »uropätfidhen 
Sinat, eurbpätihe Wertbpäptere und Zins· 
cupons Zurfußmäßig eingelält; Gelbmet- 
fei aller ausländifgen Sorten. 
Telephone Manboipb 560. 


— — 


Northern Realty i Mercantile Asp 
Deutide 
unb een . Matter, 

Zimmer 8, Remper re de, 
L a. se “ofen ges , FE en 


dm fmtondido tin | 


EMIL H. — 
Geld », : andolph Str 


een, 6 Du 
KH em 
au bexlaufen, Eu 


— — | 


uf den Dampfern db 
_ URamıun STEAMSHIP Co., Lro. 


ort 2. otterdam $45.00 in 1. 


a 
sh hr 


Extra 4 nach Netterdam, Bremen, | 
Antwerpen, Berlin, DOperberg, Wien, | 
— Zenesvar u. allen Plaͤtzen in — 


elldampfern 


Ustahrt = —* am 2 rs und am | 


.unb 25. Ap 


Bee hiune: a na mit 
arten im Hafen, oder unnüte 
enden Cie fi an 


ar V.ZINNER&CO. 
Weſtliche General⸗Agenten. 

RO Dearborn Str, Ede Randolph Str. 

Often 8 Wiorg. bis 6 Abends, Sonntag 9—12. 


4ot, jommomtfe® ) 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 
Vollmachten notariell 


ausgeſtellt. 


Erbſchaften 


K. W. Kempf, 


er 


84 La Salle Str. 


Gonutags offen bon 9 bi3 12 Uhr. 
17fed,frfondi* 


Rheumatismus 
it dur Gebraud von Uric Mcidara 
nirten Behandlung. Preis 
Sergeitelii und berlauft durd 


+. "RARA —— 


ASI 
Mirage Ane., be ge F uryy Str., Chicags. 


frei. — 
11teb,mifalon 16 


N ran so 


Nebengeſchäft. — Ein Herr hat 
in einer Porzellanwaarenhandlung 
aus Verſehen mit dem Schirm eine 
prächtige Bafe umgeworfen und muß 
die, da fie in Scherben ging, bezahlen. 
Sie hätten am Eingang ein Platat 
anbringen müffen, das zum Ablegen 
Stöde und Schirme ermahnt,” 
er unmwillig zu dem Geichäfts- 

.— „Ad nein,“ antwortet die- 
„bamit würden mir uns um 
9 gutes Weichäft bringen!“ 


za 


mifrfon* | 


Grundbeigrnthum: ı 


T nfen au | 
apoißeten ! 


Sajüte auf Dopbellgraubigen | 


daß der Eigentbümer merk, daß er die Bablung auf fein 
eigenes Grunbditüd geleitet hat. 


Drittens: —Benachrichtigung des Eigenthümers, ob irgend welche ſpegielle 
Beſteuerung während des Jahres fällig iſt. 


Drei Zahre Kontrakt. Weiteres Eigenthum od. Dienſt zu entipredhendenfaten. 


bhicago Tifle and Trust bompany 


Trust Building, Chicago, Itl. 


1 (Für bie Sonntagpoſt.“) 
| Runterbuutes aus der Grokitadt, 
| Ton der „Midway Plaijance“ in ibrer früberen, 
jegigen ımdb zufünftigen Geftalt. So Die 
eftionen der KRolumbifhen MWeltauäftellung, 
menigftens die leichteren, Angefihlagen baber. 
Ein Stadttbeil Chicagos, mo ed von ftaard- 
männiihen Talenten, um nit zu lagen Ge- 

nies, geradezu wimmelt. 

Fremdartig angemuihet hat feiner- 
zeit die Mehrzahl der Ehicagoer und 
| auch die weitaus meisten ihrer Gäjte 

bon auswärts das buntbemegte Trei- 
; ben in und längs der Midway Plai- 
| fance der Kolumbifhen Weltausftel: 

lung, die fih vom Jadfon Part aus 
eine Meile meit meitlih bi zum 
' Wafhington Bart erftredtee Die 
' „Midway“ iit heute noch porhanden 
‚ und in ihrer Art ift fie auch gegenmwär- 
; tig eine wahre Pracht, eine Zierde der 
Stadt, mit der beiten Ausficht, mit 
| den Kahren das in nodp immer höhe- 
' rem Grade zu werden. Nördlich von 
ber breiten Anlage liegen die majjiven, 
jttlvoffen Bauten der Chicagoer Uni: 
perjität und ftattlihe Wohnhäufer von 

Mitaltedern des Lehrförpers Ddiefer 
| Anitalt. Auf der füdlichen Seite tft 
' das Gelände noch aroßentheils unbe- 
I nußt, dod) erftehen auch dort von Jahr 
| zu Jahr mehr VBehaufungen, und zwar 
‚ Durhimeg von einer Art, die fich har 

monifch etnfügt in das anmuthige Ge- 

Jammihild der Kandichaft. Breite 
: Rajenflächen ziehen fich zu beiden Sei: 

ten durch die Anlage, und an Schönen 

Sommerabenden inimmelt e& auf die: 

fen von Zennisfpielern, während auf 

den breiten Fahrmeaen Kraftwagen in 
ı rafcher Fahrt dahinfaufen. 
ı Einen annähernd ebenfo aroßen 

Raum inte die jertlichen Rafenpläke, 
die Fuß- und die Fahrwege zuſammen 

nimmt die vertiefte Wieſe ein, als wel— 

che ſich die Mitte der Anlage bis jetzt 
noch präſentirt. Nach den Plänen der 
Parkverwaltung ſoll dieſe Partie der— 
maleinſt eine Lagune abgeben. Es 
| werben dann an die Stelle der Stra: 
‚ Bentreuzunaen, melde die Wieje jet 
; Purchhrechen, Briiden treten müſſen, 
amd Profeffor Mlonzo 8. Taft vom 
| Runftimftitut, der rühmlichjt befannte 
ı Bildhauer, hat bereits die Modelle fer 
; Ha für Skulpturen, mit denen Die 
| Bruden aeichmüdt werben Sollen. 
: Men Diefe Pläne dereinit verwirklicht 
; fein werben, wird die „Midway“ mie: 
zu einer undergleichlichen „Plai: 
| Tance” geimorden fein, aber freilich zu 
einer ganz anderen Art von Vergnüg: 
| Itchfert, wie der, an welcher wir por 
ı achtzehn Jahren unferen Spaß aehabt, 
und mittels ber unferer Benölferung 
eine jehr nothmendige Lektion ertheilt 
ı morden tft in der Aumjt des heiteren 
Lebensgenuſſes. 
Sieht man ſich um im heutigen Chi— 
cago, ſo wird man nicht umhin können, 
zu bemerken, daß jene Lektion ange— 
ſchlagen hat. Faſt übermäßig ſtart iſt 
während der warmen Jahreszeit der 
u Andrang zu den zahlreichen großen 
— Vergnügungs-Parks, die in neuerer 
Zeit hier angelegt worden ſind und be— 
trieben werden nach dem Vorbild der 
„Midway“, und der „Midway“ nach— 
gebildet findet man heute Theilſtrecken 
verſchiedener Straßen in Stabttheilen, 
die ftch zur Zeit der folumbifchen Aus: 
ı ftellung lebiglich als Gegend präjentirt 


: Der 


haben. 


Was tft in verhälinikmäßig Furzer 
Friſt aus der Waldlandſchaft nördüch 
bon Graceland Ave. geworden! Es 
war das gewiſſermaßen der Chicagoer 
Grunewald. An jedem Sommer— 
Sonntag pflegten bis noch vor zwanzig 
Jahren Dutzende von deutſchen und 
anderen Vereinen mit Kind und Kegel 
dort hinauszuwandern, um es ſich wohl 
ſein zu laſſen bei „Mutter Grün“, und 
an Wochentagen tonntenNaturfreunbe, 
welche den Weg dorthin fanden, mit 
| Behagen in ungeftörter Weltabgefchie- 
| denheit den Waldfrieden auf fich ein 

wirken laſſen. 


Wie anders ftellt das Landfchafts- 
bild fich heute dem Befchauer dar. Von 
Landfhaft im üblihen Sinne des 
Wortes ift eigentlich faum mehr bie 
Rebe. Dicht bebaut ift der ganze Be- 
* und raſch vermindert ſich die Zahl 
der wenigen noch frei gebliebenen Bau⸗ 
ſtellen. Und es iſt ein recht elegantes 
Stadtviertel, das hier, nördlich und 

ſüdlich von der Wilſon Avenue, von 
Südſüdoſt nach Nordnordweſt — 
quert von der Evanſton Ave., mit faſt 
unbegreiflicher Gefchwindig keit wie aus 
dem Boden herausgewachſen iſt. 

Was die Bevölkerung anbetrifft, die 
ſich hier niedergelaſſen, ſo iſt ſie viel— 
leicht mehr als die ſonſt eines Stadt— 
theils repräſentativ füt das Chicago 
bon heute. Obſchon es an „Eingewan⸗ 
derten“ auch hier nicht fehlt, überwiegt 
doch das ortseingeborene Element wei⸗ 
aus. Aber Puritaner, Vertreter des 
Neuengländertihumes, die ſich ſo gern 
als die allein maßgeblichen Vertreter 
amerikaniſcher Weſensari auffpielen, 
dürften am biefer Thatſache menig 
Freude haben. Das Leben und Trei— 


ben in dieſem Stadttheil hat nämlich 


zirks, Evanſton Ave., 


Bonntagyon, Ehieng wre 


Nehntichteit mit bem im 
Paris, oder fonft einer genußfrohen 
Gtroßftabt Europas wie mit dem, das 
in Vermont oder Maine in fogenann- 
ten Städten fich abfpielt. Die jchon 
erwähnte Hauptvertehräuder bes Be— 
ift auf biefer 
Strede zu einer wahrhaften „Midway 
Rlaifance“ geworben, deren Grenzmale 
auf der einen Seite ein Yanzlofal von 
gewaltigen Dimenfionen, auf der an— 
beren Seite eine nicht viel fleinere Roll- 
fhuhbahn bilden. Dagmifchen einge: 
ftreut find ein halbes Dugend Theater 
und Schaubuden, Erfrifchungslofale, 
Speifewirthichaften, Delitateffen = Ge: 
Ihäfte und elegante Verkaufsläden. 
Abends mwogt hier unabläflig eine 
wahre Fluth von Menjchen auf und 
ab, Jung und Alt geht feinem Vergniü- 
gen nad, das die Einen auf dem 
Zanzboden, die Anderen auf der Roll» 
IhuHbahn oder in den Schaubuden 
finden, während jehr Viele jich damit 
begnügen, einherzufianiren, zu [hauen 
und tm Vorübergehen einen FTurzen 
Iratfh zu halten mit Freunden und 
Belannten. Wo in grauer Vorzeit, jo 
um das Jahr 1885 herum, Die mit 
Leinwanddächern verfehenen Wagen 
der Ausflügler von feuhenden Bferden 
mühjam durd) den Sand gezogen wur 
den, vermitteln jebt außer der Dampf: 
bahn die Hochbahn und die in rafcher 
Aufeinanderfolae eilfertig einherrol- 
lenden mächtigen Wagen der eleftri- 
fhen Trambahn den Verkehr, von den 
faft zahllofen „SchnauferIn“ gar nicht 
zu reden, die unabläflig kreuz und 
quer durch den Bezirk faujen. in der 
That, die Gefchmwindigteit, womit man 
ber Menge in den nahen Schaubuden 
mitteld der Bildermafchine Anfichten 
der verfchiedenften Gegenden und Vor: 
gänge vorführt, ift lange nicht fo er- 
ftaunlich wie die Wandlung, melde fich 
bier innerhalb einer furzen Spanne 
Zeit in Wirklichkeit vollzogen hat. 
* * * 


In früheren Zeiten, als Chicago 


noch ein verhältnißmäßig unbedeuten— 
des Neſt geweſen iſt und ſeine Bedeu 
tung ſich nur einbildete, hat man uns 
nicht ohne Grund der Prahlſucht ge— 
ziehen. Wie dieſe mit dem Wachsſthum 
der Stadt ſich gelegt hat, das beweiſt 
u. a. auf das ſchlagendſte, das man 
hier ſo gut wie kein Aufhebens von der 
immerhin bemerkenswerthen Thatſache 
macht, daß ſich unter den Kabinetsmit— 
gliedern des Präſidenten Taft — neun 
im ganzen — nicht weniger, als drei 
Chicagoer befinden. Wird auch der 
zum Kriegsminiſter berufene Anwalt 
Dickinſon, weil er qus Zenneffee ae: 
biürttq und bi8 vor einigen Jahren 
dort anfalftgq aeivefen ift, dem Süden 
„gutgeſchrieben“, fo hat er doch Teine 
Berufung unfraalih nur dem Umſtan— 
de zır Danfen, daß er durch fein Hffent: 
liches Auftreten in Chicago, ald Gene: | 
ralanwalt der Illinois Zentral-Bahn 
und anderweitig, die Aufmerkſamkeit 
weiter Kreiſe auf ſich gezogen hat. Nur 
auf dem Wege über Chicago hat 
er, der Südländer, Demokrat und ein— 
ſtige Kämpfer im Rebellenheer, in das 
Kabinet eines republikaniſchen Präſi— 
denten gelangen können. Ueber die Chi— 
cagoer Bodenſtändigkeit des Groß— 
bandlers und gegenwärtigen Finanz— | 
mintiters Franklin Macltenah fann 
natürlich ein Zweifel ebenſowenig laut 
werden wie über die des neuen Mini— 
ſters des Innern, Walter L. Fiſher, 
der ſeinen raſchen Aufſtieg wohl zu— 
meiſt der Rolle verdankt, welche er als 
„ehrlicher Makler“ bei den langwieri— 
gen Verhandlungen der Stadt Chica- 
sp mit ihren Straßenbahngejellichaf: 
ten aefptelt hat. 

Bemertensmwerth tt der Umſtand, 
daß alle drei genannten Miniiter bier 
in ein und berjelben Ward, der 21., 
wohnhaft gemejen find, und zwar in 
naher Nachbarichaft zu einander. Die 
21. Ward mird mahricheinlich auch 
fortfahren, Herrn MeBeagh ald Bür- 
ger zu beanfprudhen, obgleich feine 
Frau Gemahlin neuerdingd alä 
MWohnfig für die Yamilie eine große 
Vila auf der Südjeite gemiethet hat. 
Herrn Fiſhers Familie hat vorläufig 
noch ihre alte Behaufung an der State, 
nahe Goethe Straße, inne; Herr Dit- 
tinfon war, folange er bier anfäffig 
Keweien tft, im Virginia Hotel mohn- 
haft. 

Die 21. Ward, oder doch der Be- 
zirk, melcher diefe jet bildet, fann fich 
überhaupt rühmen, der Stadt einen 
ehr großen Prezentjag ihrer großen 
Männer geliefert zu haben. Inmitten 
der Ward war feinerzeit Wm. B. Da: 
den wohnhaft, weiland der erfte Bür- 
germeilter Chizagos und viele Zahre 
lang nachher der erite und angejehenite 
Bürger. Wuch verjchtevene andere 
Bürgermetiter famen aus diefer Ge- 
gend, doch meldet über die meiiten pon 
ihnen tein Lied und fein Heldenbuch 
etwad. Wusnahmen bilden: John 
Mentmorth, „ver lange Xohn“ ge- 
nannt; Xojeph Medill, der Schriftlei- 
ter und Hauptinhaber der „Iribune“, 
melcher feiner Würde ala Stabtober- 
baupt jo gründlich müde wurde, daß 
er vor dem Ablaufen feines Termines 
felber dapvonlief, und zwar nad Euro- 
pa, um erjt mwieber heimzufehren, ala 


19 Jahre von — 


Zuverläſſiger Zahnarbeit 


bat und die 
cago AR Familten-Rundfgaft in &bi« 


bef&häftigen nur erfahrene 

Bepmägne. — en ſtarilifiri. ⸗ 

Schmerzisies Yntziehen mit bitaltfizter 
Ir 


Serabgefeste Breife fo niebrig wie: 
Golb-Azonen, 221. 82 A 82 
Gold fullungen. 500] &tiberfüllungen. 250 
* Set Whalebone 


Zähne, Bähne 


53.007 
Zähne zuertum, ans rei! 


Union DentalCo. 
: 289 Wabash Avenue 


—— Vabaſh Ave. und Van Buren Bir, 
Voſt * J Har⸗ 


Verabredu 
e Aral an 
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Wir bitten dem hocgechrten Bubli- 
tum mitzutheilen, daf die höchſt berühmte 


Rneipp’fche Ruranfali | 


jest 


210 State Str. 


zu finden ift. Seit 20 Jahren an der 
Mabaih Avenue und 20. Strafe gele- 
gen, wo fo viele Hunderte und Tau- 
jende von Männern und Damen geheilt 
und ihr Leben verlängert wurde. 

Herr Direktor Dr. Rothihtio ift foeben 
wieder von Deutihland zurüd, wo er in 
der Raiferl. Hndrotheropentiihen Klinik 
in Berlin ftudirte, auch vermweilte er lange 
Zeit in dem Geburtsort der weltberühm- 
ten Kneippihen Kur, wo zufällig über 
10,000 kranke Menſchen die Kur nahmen. 

Die neue Kneippicde Kur-Anftalt ift 
eine der ihönften im ganzen Xande; ganz 
mit neuen Apparaten und neuen Möbeln 
ausgeftattet und zentral gelegen. Dr. 
Rothichild würde fi jchr freuen feine 
alten, wie auch nene Freunde zu begrüßen. 

Wir garantiren cine Heilung für 
Rheumatismus, Schlaglähmung, Bintver: 
giftung, Aitbına, Tospepiie, Brights 
Rrantheit, Krebs, Tuberfulofid, Nerven» 
ihrwäche, getitige Störungen, Fallſucht, 
Skrofeln. Waſſerſucht, Inflnuenza, Blutun—⸗ 
gen, Geſchwüre, Berſtopfung, Steine, Ec— 
zema, Brnitfell-Entzündung Nücden: 
marf3 - Lähmung, Aitbma, Hexenihui, 
vergrößerte Adern, Abſzeß, Magen-, 
Leber-⸗, Herz, Lungen-, Eingeweide-, 
Blaſen- und Nierenleiden, Haut- und 
Frauenkrankheiten und alle anderen ſoge ; 
nannten unheilbaren Krautheiten. 


2500 Freunden und Er VPatienten wer— 
den bezeugen, daß wir ſie geheilt und ihr 
Leben verlängert haben. 

Konſultation und Unterſuchnng frei. 


20 Xabren beitehenb. 


Paſtor 


Xueippꝰ 

-  NHalur: 
knıner Heil-Anfalt 
8. MARCUS ROTHSCHILD, 


, 9. BD, Birelter. 


210 State Str. 


Sonntags offen von 9-—11 Uhr. 


Seit 


teine Gefahr mehr vorhanden war, 
daß man ihn unmittelbar mit Regie— 
rungsſorgen belaſten würde; John 
Colvin, mit deſſen Amtseinſetzung der 
Freiheit oder doch der Sonntagsfrei 
heit wieder zu ihrem Rechte verholfen 
wurde; Carter H. Harriſon II., wel 
cher auf der Südſeite geboren und 
auf der Weſtſeite aufgewachſen, aber 
während ſeiner vier Amtstermine auf 
der Nordſeite anſäſſig geweſen iſt, von 
wo aus er jetzt auch zum fünften Male 
den kuruliſchen Seſſel zu erreichen 
hofft. „Voll und ganz“ iſt endlich auch 
unſer gegenwärtig regierender Bürger— 
meiſter, der Herr Fred A. Buſſe, ein 
Produktt der 21. Ward, doch ſind ja 
die Gelehrten bis jetzt noch nicht ganz 
einig darüber, oh dieſer ebenfalls un— 
ter die großen Männer der Geſchichte 
einzureihen iſt, oder nur unter die 
ſchweren. 


Es kann unter ſothanen Umſtänden 
kaum Wunder nehmen, daß eine hohe 
Bundesregierung ſchon von jeher auf 
die 21. Ward zurückgegriffen hat, wenn 
ſie gewiegte Leute für ihren diplomati— 
ſchen Dienſt brauchte. So war z. B. 
der nun ſelig verſtorbene Lambert 
Tree, welcher die Ver. Staaten geraume 
Zeit in Belgien und vorübergehend auch 
in Rußland vertreten bat, in der 21. 
Ward daheim. Dort hatte feinen 
Mohniib aud) der aemüthliche Herr 
Winfton, der fich feinerzeit al Ge: 
fandter der Republif, mit dem fundigen 
Molf von Scierbrand als Führer, 
Philofoph und Freund, auf die gefahr: 
pole Reife nah dem fernen Perfien 
machte, two e3 ihm freilich fo wenig be= 
haat hat, daß er faft ohne jeden Auf: 
enthalt wieder Kehrt machte und zus 
rüdtam in’3 theure Vaterland. 


Aber auch Herr Robert MeECormid, 
der in neuerer Zeit erjt amerifanijcher 
Sefandter in Rußland und dann in 
gleicher Eigenfchaft in Defterreich war, 
zählt zu den Wählern der 21. Ward, 
ebenjo Herr Chas. Page Bryan, der- 
zeitiger Gejandter der DBereinigten 
Staaten bei der neugebadenen Repu= 
dlif Portugal und Herr Wm. 3. Cal- 
houn, welcher den Senat und das 
Volt der Vereinigten Staaten, fomie 
natürlich den Landesvater Taft ge- 
genwärtig mit Geſchick und Takt in 
China repräſentirt. Auf dieſen Po— 
ſten ſollte erſt ein anderer Chicagoer 
geſtellt werden. Herr Chas. E. Crane 
aber es ſtellte ſich gerade noch rechtzei- 
tig heraus, daß dieſem das Herz zu 
weit vorn, nämlich auf der Zunge ſaß. 
Er tam eben nicht aus der 21. Ward, 
und ſo mußte ſeine Ernennung im 
letzten Augenblick rückgängig gemacht 
und erſetzt werden durch die eines 
wirklichen Staatsmannes, eines aus 
der 21. Ward. 


— . 
— —⸗ — 


Der grüne Jäger. 


Von Zoſef Sevefi. 


J. 


Die kleine Wittwe, Baronin Var— 
jaſſy, hatte es ſich in den Kopf geſetzt 
— koſte, was es wolle! — den ſo ſehr 
umſchwärmten, bewunderten, ver— 
wöhnten jungen Herrn Elemer Aſſody 
einmal zum beſten zu halten. 

Er war im Herbſt von ſeiner Reiſe 
um die Welt zurückgekehrt, und ſeither 
wurde der junge Magnat von der Ge⸗ 
ſellſchaft umworben, ausgezeichnet, 
ſozuſagen auf Händen getragen. Man 
erzählte ſich wahre Wunder don ihm, 
Wunder davon, wie viele geheimniß⸗ 
volle Zauberkünſte er beherrſcht; man 
hielt ihn für einen wahren SHeren- 
meiſter, Magier, wie man ehemals 
ſagte. Man munkelte, daß er bei in— 
diſchen Fakiren allerhand Zaubereien 
gelernt und Monate hindurch bei tata⸗ 
riſchen Zauberern mit ſchwerem Geld 
bezahlte Lektionen genommen. Und 


—J— y 


en 


—— mit ſeinen verſchiedenen 

* Er Witte Varjaſſy, die 
blond wie Cered war, glaubte nicht an 
übernatürliche Dinge. Ste hielt Ele- 
mer Affody — der librigend ritterlich 
und fhön mie Antinoud war — für 
einen geſchickten Gaukler, und glaubte 
an die ihm nachgerühmte magiſche 
Kraft ebenſowennig, wie an die von 
ihm geſtellten ae hingezeichne⸗ 
ten Sruibenfii und all den übrigen 
Hotuspofus, miteingefchloffen feine 


fpiritiftifchen Seancen, für die fie bloß 


ein fpöttifched Lachen hatte. 
Sie nahm Sich feft vor, 

Zauberer — tofte ed, mas ed wolle! — 

einmal gehörig auffiten zu laffen. 


Auf dem Kafinoball bat Affoby bie 
Boronin um einen Walzer. 

Die reizende Fleine rau, die von 
einem ganzen Hofftaat umgeben mar, 
bewegte verneinend den Zeigefinger. 


„IS toill gern mit Ynen durch den | 


Saal 


nicht.“ 


promeniren, aber ic 


tanze 


Arm. 

Sie war es, 
ann. „Wiffen Sie, daß ich mich mit 
hnen in eine fühle Nifche zurücdzie- 

hen möchte, denn hier ift e3 fürchterlich 
heiß.“ 


„Ih würde es ala große Auszeich- 


nung jhägen, Baronin.“ 


„Na, aber ich fürchte mich vor Xh- 


nen. Sie 
Menſch.“ 
„Es gibt keinen Dämon, den 
ſchöne Frau nicht überliſten könnte.“ 
„Sie könnten mich vielleicht mit 
Ihrer magiſchen Kraft verzaubern.“ 


ſind ein dämoniſcher 


„Wenn ich mich wirklich auf Lie- 


beszauber verſtünde, hätte ichSie ſchon 
längſt behert.“ 

„Alſo vertrauen Sie Ihrer Wiſſen— 
ſchaft nicht?“ 

„Ich kann mich keinerlei Wiſſen— 
ſchaft rühmen. Es handelt ſich hier 
bloß um Vermuthungen, Ahnungen 
und okkultiſtiſche Träumereien, denen 
die Wirklichkeit manchmal recht gibt.“ 

Sie nahmen auf einem kleinen 
Rundſofa unter einer Palme Pla. 

„And doch halt man Sie allgemein 
für einen Zauberer, einen SHerenmei- 
ſter.“ 

„Lächerlich. Auch die Zigeunerin— 
nen hält man für Hexen, weil ſie aus 
der Hand leſen, Karten aufſchlagen 
und manchmal die Wahrheit nicht er— 
rathen.“ 

„O, ich kann auch aus der Hand le— 
ſen,“ ſprach lachend die blonde Ceres, 
„ich habe die Chiromantie gelernt. Ich 
kann die Handfläche nach den ſieben 
Planeten in ſieben Zonen theilen.“ 

„Daß Sie ſich auf die Hexerei ver— 
ſtehen, liebe Baronin, wußte ich ſchon 
aus eigener Erfahrung, aber daß Sie 
auch meine Konkurrentin ſind, ſehe ich 
jetzt mit Erſtaunen.“ 

„Aber damit iſt meine 
Hexerei erſchöpft.“ 


„Die magiſche Kraft Ihrer Augen 


widerſpricht Ihren Worten. Ich ſehe 
darin die Quelle myſtiſcher Kräfte.“ 

„Huh, wie Sie mich erſchreckt ha— 
ben!“ rief die Baronin lachend aus 
und machte eine lebhafte Bewegung, 
wobei der Fächer ihrer Hand eniglitt. 
Aſſody bückte ſich und hob ihn auf. 

„Wie prächtig dieſer Fächer iſt,“ 
ſagte er. „Aus der Zeit Ludwigs 
XV. Aber ſieh da, wieviel Inſchrif— 
ten darauf! Iſt's erlaubt?“ 

„Bitte. Sie könnten 
ſelbſt etwas darauf ſchreiben.“ 

Aſſody vertiefte ſich in die Auto— 
gramme. 

„Viele geiſtvolle Ausſprüche. 
hier ſehe ich eine Zeile ohne Unter— 
ſchrift: „Sans hier et ſans demain“. 
(Ohne geſtern und ohne morgen.) 
Alſo ſo kurz war Ihre Bekanntſchaft 
mit dem venezianiſchen Poeten?“ 


übrigens 


Doch 


Die Baronin erröthete bis über die 
jungen 


Ohren. Darauf fah fie den 
Mann verdbugt an. 
„Ja, woher mwiffen Sie denn da3 


nun?” fragte fie in höchftem Erftaus | 


nen. 

„Aus diefer Schrift. 
nichts Merkwürdiges! Merkwürdig 
wäre es vielmehr, wenn ich nicht 
viel aus einer Handſchrift herausleſen 
könnte.“ 

„Na, jetzt ſehe ich es ſelbſt ein, Aſ— 
ſody, daß Sie den Teufel in ſich ha— 
ben. Wie haben Sie ſo ſchnell die 
Wahrheit errathen?“ 

„Sehr einfach: mit Hilfe der Gra— 
phologie oder, wie ſie ehemals genannt 
wurde, Chirogrammatomantie. 
Schrift weiſt auf einen Italiener. Aus 
den einzelnen Lettern erſehe ich, daß 
ein junger Mann ſie geſchrieben hat. 
Die dünnen Haarſtriche am Ende des 
Wortes laſſen einen Schriftſteller 
oder Künſtler vermuthen. Der Inhalt 
des Spruches deutet auf einen Poeten 
und verräth, daß er in Sie verliebt 
iſt.“ 

„Und woraus ſchließen Sie, daß es 
ein venezianiſcher Dichter war?“ 

„Nun, das war bloß Kombination. 
Weiß ich doch, daß Sie in jedem Jahr 
ein paar Wochen am Lido verleben.“ 

„Sie ſind wirklich ein unheimlicher 
Menſch, ich ſeh' es ein. Und iſt die 
Graphologie wirklich ſchon eine ſo 
entwickelte Wiſſenſchaft, daß man ſich 
mit ihrer Hilfe ſo unfehlbar ausken— 
nen kann?“ 

„Das könnte ich nicht behaupten. 
Jedenfalls aber iſt ſie eine intereſſante 
Wiſſenſchaft, indem man durch ſie 
den Karakter eines Menſchen beurthei⸗ 
len kann. So wie Humboldti einſt ge⸗ 
legentlich einer Aufforderung der Her- 
zogin Duras aus der Handjchrift ei- 
nes Briefe herausgelefen hat, daß 
deffen Schreiber Marquid3 Guftine 
zwar ein fehr berborragender Menich 
fet, aber unfittlihe Neiqungen hat. 
Der Marqui3 mar damals bereitö 
mit der Tochter der Herzogin verlobt; 
auf diefe Worte Humbolbts hin 309 
die Herzogin noch nähere Erkundi— 


“gungen über den Marquis ein, und 


diefen 


Afody reichte der jchönen Frau den | 


die zu plaudern be- | 


eine | 


Das iſt doch 
fo | 


Die | 


RENTE ee — Ü0ns⸗— 


ſm̃ Männer 


nicht krank, 
fAlagen, entmutt ri igt, — 


durch Ausſchweifungen n. Sorgen, Ueber ⸗ 
arbeitung, rafft Euch auf und lommt zu 
mir. Mein neues Syſtem wird Eure Ge— 
ſundheit, Stärle und Nervenkraft wieder 


herſtellen. 


Dieſes ſind Eure Symptomet 


Ihr habt gewöhnlich Schmergen im Kreug; blaue 
Ringe unter Euren Augen; Punkte vor Euren Augen; 
Euer Schlaf iſt nicht erfriſchend; wenn Ihr morgens 
aufſteht fühlt Ihr ermüdet; Eure Gedanlen wandern 
au Zeiten; Ihr werdet mager, hohläugig; das Weihe in 
Euren Augen iſt gelb; Ihr ſeid furchtſam. u 


Meine beiten Beumniffe: 


Kein Dollar brandht 
bezahlt zu werben, bis 
Bellerung erfolgt. 


Meine Biutbifbenden u. 
bfiutreinigenden Mittel er- 
nähren bad Blut und ftär- 
ten fdwade Organe. 
Starte, träfti Le anne 


baben reines ftenfret). 


br. die Ihr gerögert und 
ihmwanden:Nbr, bie | 


immer,. dab ettva® Schredliches eintrifft; imanex 
vos, Ihr ſchreckt Ar Eurem af unb 
aus einem Traum ſehr erſchr 
Schmerzen in der Bruft; fein Uppetit. 
Euch in diefen Zuftand verfeit? Eure an 
fert fich nicht bon jelb 

—* — zit 
boter wachheit 
* zemais wegen dieſem Zuſtand behandelt worden 
eid und feine Heilung gefunden habt, fo Itegt ba8 bar» 
an, baß Ahr nicht von mtr behandelt tmurbet, 
Yurire, mo Andere fehlichlagen. 


er 
mit fee 
Wißt 


oden; 


be 

fondern mird fi 

rberſchlechtern und ſchlie ßlich — 8 u 
oder Neurafthenia enden. Wenn 


denn id 
Konfultirt mich (for 


Biutvergiftung, Nervofität, Sant: 
und Nieren: Krankheiten 


Ahr, die Ihr vergeblih nach der MWiederheritellung Eurer Befundbeit 
emartet babt unb nichts für 

rend Ihr die vanze geit mußtet dab Eure Gtärfe und Lebendtraft lanafam aber fi 5 
Ahr erfranft feid und mit Nerben- ober Blutleiden Be 


t. il 


Euch feldft gethan 
ftet feid, a 


nit wißt was Ihr“ thun oder mobin br geben folt —Nch wunſge —8 br und ieber 
an 


folerart Teidende Mann zu mir fommt. 
Eub Mutb zu. Es aibt eine Heilun 
ne in und Gleftrizität 
jemal& Tann oder fonnte. Meine meb! 
Ebicage. Es gibt nirgends feine belieren 


Etürle wir 


Ih reihe Eu 
Mtelne direfte Be 
und befeitigt bie franfbaften Auftänbe 

ziniſchen Geſchäftsräumlichteiten dm 


meine belfende und 
nblung a die Kräfte der 
wie 18 a 


—J 


oder mwohlbefannteren. Bei mir feld 
ebrliden, geihidten und erfolgreihen Behnndlung ficher, 
Euch für das ganze Leben wiedergegeben. 


Tabt die Geldfrage oder jalihe Scham Eud nicht abhalten 


heile für immer 


und (ure Belunbdett und 


Id 
Arampfaderbrud, Bluttranfheiten, verforene Diannedtraft, Hämsrräuiden, &cyema, Qua 


ausfall, Gedächrmikihwäce, Nerven-, 


biete, abfolut feine ee a 
beilen vermochte; wenn Ihr au mir fo 


Nieren», 
Jeder Mann, der geheilt fein win, bat ie *t, mo ih meine Dienfte in biefer Melle > 
‘mehr. €3 madt mir ni 
mmt, sale i& Eu bon 
gegebenen 2eiden, oder ic berechne Eu auch 

die Hoffnung nicht auf ehe Ahr mich aefehen b 


Urin. und Blafenleivde 


t3 aus wer Eu n 
end einem ber . 
ne einen Gent fir meine BDierte. 


4 


Epreht dor und febt mid wenn möglid. Schreidßt nad Fragebogen wenn Ye midi 


vorfpreden fönnt. Deutſch geſprochen. 


oder ſchlecht genahrt ſeid, dann iſt 


von unſchazbarem Werth. Es 
tämpfen md im eigen Ringen De? 


Dr. FLINT, 260 State Str. 


Permanente Lifice: 2. Yloor, 200 J— Etr., 


gegenüber Rotbihild & Eo, DificEtunden: Tägli 
und Donnerdtag bi8 9 Uhr Abends. Sonntaaa von 9 bis 12. 


Chicago, awifchen Ya: 


on und Ban Bu 
bon 8 


rm. bi8 8 Abends. Dion 


Es ift herrlich, geiund zu fein 


und ınit Gejundheit fommt Zufriedenheit md Erfolg. Wenn Ahr Ihmächlid, blutarım, 


fast Guren Korper mit Yebenäfraft. Es hefähiet Gmb zu 
eben 


Aplieferung nach Eurem Kanie. Auft anf: ( 


y" gewinnen. 


Peitellt heute eine Rifte ur 
alumet 


401, und Ahr erhaltet fie ſogleich. 


KicAvoy Biatt Extsect Dopt., Chicago 


fämmtliche ı 


diefe —— 
Aus der Heirath iſt auch nichts gewor— 
den.“ 

„Und... ınd.. 
meiß jelbjt faum, wos ich noch fragen 
fol... folch feitftehende Regeln hat 
die Graphologie?“ 


fehr vielen Fällen zur Wahrheit füh- 
ren. Sie haben fich ja vorhin felbit 
überzeugen fünnen — bet dem vene- 
ztantfhen Poeten! Schon ein alter 
Meifer Griechenlands hat das ge- 
fchriebene Wort den Spiegel der Seele 
genannt. Und mas man au jagen 
mag, Thatfache ift, daß man aus der 
Schrift erfennen fann, ob man fie 
ruhigen Herzens oder aufgeregt aufs 
Papier gemorfen hat? ebenfalls 
Ihäbe ich fie höher al3 das au — 
der — Handflähe — Iefen, oder die 
Stichomantie. 

„Was ift das nun wieder?“ 

„Die Vers -» Wahrfagung. Der 
ı Mensch mill VBefcheid in irgend einer 
' Angelegenheit. Im Mittelalter hat 
man Vergil&, Dichtungen irgendwo 
| auf Gerademwohl aufgejchlagen und 
brachte die betreffende Stelle mit der 
ı fraglichen Angelegenheit in Zufam- 
menhang, und daraus meißfagte man 
| dann.“ 

In den Augen der Boronin blitte 
ı e3 jchelmifch auf. 
| „Sagen Sie, lieber Affody, welcher 
ı Grundfaß befteht für die einzelnen 
| Schriftzeichen? Woraus fließt man 
| auf das Gemüth, den Karafter des 
Schreibers?“ 

„O, bitte, es gibt ſchon eine ganze 
Riteratur darüber: Binet, Badon, 
Mihon, Erepieur-Jamin haben Bän- 
de darüber gejchrieben.” 


„Ic habe teine Geduld, Bücher zu | 


lefen. Wollen Sie 
Kürze erklären?“ 


| „Herzlich gern,‘ 


ed mir nicht in 


' ermiberte Aifody. 


Er nahm Papier und Bleiftift zur | 


Hand und begann die Erklärung: 
„Die vielen rundlichen Buchitaben, 


tie beijpielämweife diefe hier, verrathen | taffinirter Schtwindler! Wie Sie mich 


ein bojes, berechnendes Gemüth. Auf 
einen unzupverläfiigen Karafter fann 
man bei jenen jchließen, bei deren 
Schrift fich die legten Buchitaben ei- 
ned Wortes in unbeitimmte Züge ver- 
lieren. Die breit hingeworfenen Züge 
find verfchmwenderifchen Menjchen ei- 
gentbümlich. Und fo meiter.“ 

„Da8 moill . ich ftudiren. Dante. 
Aber ich aeftehe Ahnen offen, daß ich 
abfolut fein Vertrauen zu biejer Wif- 
fenfchaft habe.“ 

Affodn zudte die Achfel. 

„Freilich iſt es bloß eine pſycholo— 
giſche Spielerei.“ 

Sie kehrten in den Tanzſaal zu— 
rück. 

III. 

Eine Woche danach erhielt Aſſody 

nachfolgenden Brief: 
„Geehrter Herr! 

Ich weiß, daß Sie alles verſtehen, 
daß Sie Meiſter in den geheimſten 
Künſten ſind. Ich bitte Sie recht ſehr, 
prüfen Sie meine Handſchrift und 


bie Grapholoaie. | 
rakter. 


entrãthfein Sie aa: meinen Ka— 
‘hre freundliche Antwort er= 


| bittet hauptpoftlagernd 


. wahrhaftia ich | 


Der grüne Yäger.” 
las den Brief zmeimal 
dann jehte er fi an feinen 


Aſſody 
durch, 


Schreibtiſch und ſchrieb: 
„Nur Vermuthungen, die jedoch im | 


„Gnädigſte Baronin! 
Lieber arüner Näger! 

Sie wollen mich in eine Falle lofs 
fen, aber ich habe da3 vorausgefehen. 
Als Sie fich in der vergangenen Woche 
jo lebhaft für Graphologie intereffir- 
ten, habe ich aus Xhren lachenden Au- 
gen dieSpigbüberei herauägelejen und 
babe Sie nun freilich ein wenig hin- 
tergangen. Bon der Aufjchreibung, 
die ich Ihnen gegeben, müflen Sie ge= 
rade das Gegentheil glauben. Die 
rundlihen Buchftaben deuten auf ein 
jelbftlofeg Gemüth, ebenfo alles an= 
dere, mas ich Ihnen erklärt. Als ich 
nun heute |hren Brief in die Hand 
nahm, erfannte ich fofort, melch gro- 
Bes Beitreben und heikes Bemühen 
Sie daran gewendet, damit ich Sie 
für einen graufamen, berechnenber, 
gewiffenlofen grünen Jäger halten 
joll. Uber gerade die rundlichen Buch» 
ftaben, das offene ‚n’ und die am 
Ende des Wortes verſchwimmenden 
Buchftaben bezeugen, daß Sie das be- 
fte, muthmilligfte Frauchen find, ba8 
jemal3 diefes Erdenrund bemohnte. 
MWenn auch Sie fi auf Graphologie 
verftünden, könnten Sie noch manches 
andere aus diefen meinen Zeilen her- 
ouslefen. Manches, was ich nicht nie= 
derzufchreiben wage, doch verrathen e3 
zur Genüge diefe fraufen Schriftzüge. 


| Wenn Sie mich einmal bei jich em« 
| pfangen, dann vielleicht, vielleicht Tage 
| ich e8 Yhnen. 


Ehrfurchtspoll grüßt Sie 
Elemer Affody.” 
Noch am felben Tag kam die Ante 
wort: 
„Lieber Freund! 
Sie find ein fchlauer Herenmeifter, 


; ein böfer Dämon, tatarifcher Zaube- 





rer, gefährliher Schwarzfünftler, ein 
überliftet haben! Na marten Sie! 
Morgen Nachmittags erwarte ich Sie 
zum Thee. 
Weh' Ihnen! 
Der grüne Jäger.“ 


— — —— — 


Im Zorn. — Hauswirthin (von 
bezechten Studenten gegen Morgen 
aus dem Schlaf geflopft): „Was ma= 
chen Sie denn fr einen Mordaftan- 
dal! Sie wohnen ja gar nicht hier!"— 
„Hier nicht?—D, verzeihen Sie, gnäs 
dige Frau; mie fpät tit e8 denn eigent=- 
lich?" — ‚Na, fo ’ne Frechheit! Wird 
man früh um halber viere aus dem 
—— geriffen, und möchte man dies 

„So, fo—alio halb vier; 
ie dante ehr. nödige rau!“ 

— Zoologie * — Frau Depps 
(zu Herrn Depps): „Nein, Morif, mie 
fonnteit Du Dich nur geftern im 300» 
logifhen Garten jo blamiren! 
[hiefe Ihier mit dem langen Halfe 
heißt doch Gtraff’, nicht, Serapp! 
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Con Albert Weiße. 


Grieäöhuber: 
b foll’3 meinen! 


snahmsweiſe gut an; ber 21. März 

ahte uns geradezu ideales Metter. 

Charlie: Das dide Ende fommt 

er ganz ficher nad; am erften Tage 

B „Lenzes" ließ ich das Feuer im 

fen ausgehen; am legten des „Won- 

monat3“ muß der Hobojad nielleicht 
eder ein paar Bufhel Kohlen zum 
enheizch au8 bem Seller herauf- 

)ieppen, damit Eud; beim Gfatdre- 

pen bie Finger nicht Hamm erben. 

Griedhuber: Maaft Recht Haven! 
ie Rothkehlchen, die wir jetzt zwit— 
hern hören, werden ſpäterhin heiſer 
erden und ſich einen gründlichen 
ronchialkatarrh holen. Der drau— 
n ſo ſchön vermittelnde Uebergang 
pifchen der Kälte des Winter? und 
rt Hibe de8 Sommers fällt in diefem 
ande faft immer aud, und mas mir 
tier jo Frühling nennen, ift aemöhn- 
ch noch Schlechter als fein Auf. 

QDuabbe: Ueber Eins aber freue 

mich dodh: Das Grundfchmein hat 
ih heuer wieder einmal ariündlich 
lamitrt, 

Grieshuber: Waruın follte es nicht? 

rin Grundſchwein iſt doch gewiſſer— 
naßen nur ein Amateur-Wetterpro— 
het und ohne jegliche Verantwortung; 
er Mann im Auditorium-Hotel iſt 
ber ein offizieller, vom Onkel Sam be 
ahlter Laubfroſch, deſſen beſchworene 
(mtapflicht es tft, das Wetter poraus- 
hufagen! lind blamirt der jich micht 
ft, no viel arünblicher alö das 
Srundichmein? 

Charlie: Das friih eingetretene ich 
ne Wetter macht auch einer jet na 
mentlich unter dem jungen MWetberpolf 
Mode aemmorbenen Liebhaberei oder 
beſſer geſagt, Verrücktheit ein En— 
de. Ich meine das Schlafen in freier 
Luft und bei großer Kälte. Meine 
Liesbeth, noch ein halbes Kind, und 
unſer Dienſtmädchen, auch nicht viel 
älter, mummeln ſich Abends ein wie 
die Eskimos, ſchleichen auf's Dach und 
ſchlafen da, bis ſie am Morgen, zu 
Eisklumpen erfroren, aufwachen. Das 
ſoll nämlich geſund ſein! Der höhere 
Wahnſinn ... 

Lehmann: For die jungen Mäd— 
chens hat die Sache natürlich keinen 
Sinn nich, aber Dich un Deinesjlei— 
chen wär' dieſe Abhärtungsmethode 
ſehr anzurathen. 

Charlie: Du ſcheinſt auch im Win— 
ter auf dem Dach geſchlafen zu haben, 
und dabei iſt Dir wahrſcheinlich der 
ſchäbige Reſt Deines Verſtandes ein— 
gefroren! Dieſer Vorſchlag beweiſt 
das! 

Lehmann: An jute Behandlung bin 
ick von Dich jewöhnt, aber derowejen 
keine Feindſchaft nich. Sieh man, 
Charlie, wenn ein Kneipwirth einen 
Winterkurſus in die neumodiſche Blut— 
abkühlung uff ſein Dach durchmacht, 
hat die Eisbox for ihm ſeine Schrecken 
verloren! Beſuchen Dir beiſpiels 
weiſe mal eines ſchönen Abends 'n 
paar „unvorherjeſehene“ maskirte Jä— 
ſte un erſuchen Dir, in's Eisſpind 
Platz zu nehmen, ſo machſt Du denn 
keine Sperenzchen nich weiter, jreifſt 
nich nach 'n Revolver, ſchießſt nich 
Menſchen dodt oder wirſt nich dodtje— 
ſchoſſen, ſondern Du ſpazierſt mit ein 
hohnvolles: „Mit dek jrößte Verjnü 
jen, meine Herren!“ in den Cooler 
rinn un ſchläfſt Deinen halben oder 
janzen Brand mit der jrößten Seelen— 
ruhe drinn aus ... 

Kulicke: Drei ob mit 
Nonſens, Auguſt. Ich gleiche über 
Polliticks und die Spring-Ellektſchen 
zu tahken. That's what we are here 
for. 

Charlie: Wenn ſie nur erſt vorüber 


wäre, dieſe Wahl. Harriſon und Mer- 


riam! Weiter hör' ich nichts vom 
frühen Morgen, wenn ich mein Ge— 
ſchäft aufmache, bis ſpät Nachts, wenn 
ich das Gas ausblaſe. 
ich davon? Nichts als Aerger, Tru— 
bel und Verluſte. Alle Augenblicke 
muß ich einen Sireit ſchlichten und ei— 
ner drohenden Keilerei vorbeugen. 
Gäſte fallen mit einander aus und 
bleiben weg. Mein Louis, der Bar— 
keeper, weitet mit Tom, Dick und Har— 
ry, daß Harriſon gewählt wird. Wo— 
ber er das Geld zum Wetten nimmt, 
wiffen aanz bejtimmt nur die Götter; 
ich vermuthe aber mit fajt gleicher Si- 
cherheit, daß er e3 mit au8 ber Kaffe 
nimmt, und der Hobojad, mein Aus— 
hilfshausfnecht, feet nur no am 
Morgen den Saloon au, Nachher iit 
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Zähne vefeitigt. 
Trennt Euch mit don Euren alten Freunden, 
i5 Ihr unfer Shitem unterfucdt babt, dad Res 
ultat bon 35 Jabren Erfabtung auf demfelber 
lat. Ihr erfpart 50 % an den Koiten, erbal- 
tet d. beite Material u. eine bindende Garantic. 
Unfere Etandard €. S, Wbite Zühne......$8.9) 
Bolles u 1 (Siibein)....... esassceree DR 
2 ohne Platten (unf. Epezialität).... 5.00 
&Kmwere Gold- u. alle anderen Krunen.... 5.0) 
gem Goldfülung od. Neuemailliren 1.09 
onjultation frei. Schmerzioles Biehen.... 50 


McCHESNEY BROTHERS (inc.) 


© DS Randeiph m. Clarf Etr., Chicago 
“ , 13nov.[ondibo® 


eines Wetter? | 
gür den Anfang | 
nigſtens jtellt jich diefe3 Frühjahr 


Deinem | 


Und mas babe | 


er verfchtnunden, weil er beim Hinty- 
Dint und anderen politifchen Hodhbur= 
gen der 1. und 18. Ward „a conto 
Elettion” herumnaffauert. Aber das 
Vergerlichfte: Sonft trinten meine Gä- 
ite, um fich die Yangemeile zu vertrei- 
ben, eins nad) dem andern, jebt ber- 
geilen fie oft bei dem hitigen Debatti- 
ten, daß fie in der Kneipe Geld todt- 
Ichlagen müflen, wenn der Wirth le: 
ben joll! 

Grieshuber: Als geſchworener Feind 
der Gasgeſellſchaft biſt Du ſelbſtver— 
ſtändlich in Deinem innerſten Herzen 
ein begeiſterter Verehrer des großen 
Gastruſt-Zerſchmetterers Harriſon; 
natürlich aus Geſchäftsrückſichten biſt 
Du immer bereit, den Judas Iſcha— 
riot zu ſpielen und mit den Merriam— 
iten auf den Harriſon zu ſchimpfen, 
wenn ſie nur tüchtig Geld über die 
Bar ſpenden! 

Charlie (zögernd): Well, yes! Ich 
bin ein Harriſon-Mann! In der 
Gasfrage iſt er unbedingt „ſolid“. 
Einen Fehler aber, glaube ich, machen 
ſeine Kampagneleiter, daß ſie auf ſei— 
nen guten Rekord reiten, den er ſich 
in ſeiner achtjährigen Amtsthätigkeit 
geſchafft zu haben einbildet. Seine 
Gegner weiſen mit Spott auf dieſen 
Rekord hin und ſagen: „Merriam hat 
in kurzer Zeit, und ohne die Macht des 
Bürgermeiſters zu beſitzen, dafür aber 
mit gewaltiger Kraftanſtrengung einer 
ganzen Anzahl Spitzbuben und Grab— 
ſchern das Handwerk gelegt; warum 
hat Harriſon nicht ebenſoviel oder noch 
viel mehr gethan? Mit ein paar Fe— 
derſtrichen konnte er jedem ungetreuen 
Knecht der Stadt das Genick brechen, 
und ſo viel Spitzbuben, wie er auf 
dieſe einfache Art in acht Jahren un— 
ſchädlich machen konnte, gibt's ja gar 
nicht in der Stadtverwaltung Chi— 
cagos. 

Grieshuber: Viele Deutſche würden 
für Merriam und nicht für Harriſon 
ſtimmen, wenn ſie ihn in der Sonntag— 
und anderen Fragen der perſönlichen 
Freiheit ſo geſinnungstüchtig und treu 
hielten, mie den Harrifon. Von die— 
fem meif; man, wie er in der Beziehung 
denft und al3 Bürgermeiiter handelt, 
von Merriam aber nur, mwa3 er alö 
Kandidat darüber denkt, oder zu den— 
fen vorgibt. 
borgefommen fein, 
nungen eine3 Bürgermeifter-Randida- 
ten mit den Handlungen de3 jpäteren 
Bürgermeiiters fih nicht dedien. Ein 
alter Eoldat, dem Thon oft die Kugeln 
um die Ohren aepfiffen find, fteht fe- 


fter au feiner Fahne und läuft nicht fo. | 


leicht zum Feinde über, mie Einer, der 


noch niemals zubor die Kugeltaufe er= | 


halten hat, meinen fie. Nah die Nub- 
anwendung dieſes militäriſchen Bei- 


ſpiels bei Merriam zutrifft, glaube ich 


nicht — ich halte ihn für einen Mann | 


bon Mort und Himme für ihn. 
Lehmann: Jd fige uff Die yenz, un’ 


weiß ni, DL 


als alter 
un’ theuer, 


ter iS mid 
Yreund lied 
Etimimjeber, wo for 
Wohe — nid’ Do — Wohl und 
Wehe Chicajos mitzuforjen hat, hat 
er mich vor’n Kopp jeftoßen. Neulich 
befuchte ick ihm. „Carter“, meint id, 


aber 


„warum in drei Deimels3 Namen er: | 
u die Leut nich’, wo Du daS | 


zählſt 
Barrel her haſt, aus das Du die Kam— 
panjekoſten bezahlſt?“ — „Auguſt,“ 
erwiderte er mich lachend, „ſei doch nich 
ſo albern, das ſind ja Kinderfrajen!“ 
„Na,“ ſag' ick, „meinetwejen! 
warum un' wieſo läßt Du Dich jetzt 
von dem Hearſt unterſtützen, wo Dir 
doch vor vier Jahren ſo hundsmadig 
ſchlecht jemacht hat, det nich' mal Deine 


for Dunnen jeſtimmt haben? „Hearſt,“ 
meint er, hat ſein Unrecht innjeſehen, 


licher Natur.“ — „Schön,“ ſag ick, 
warum aber und woſo biſt Du von 
dem übel anjeſchriebenen Hinkey-Dink 
ſo'n dicker Freund?“ — „Ick bin 


des jemeinen, ja jemeinſten Volkes iſt! 
Er jibt dem armen Manne for ſeinen 
ſauer verdienten oder jefochtenen 
Nickel ein Maaß Bier, det dieſer ſich 
rütteln un' ſchütteln muß, um in ſei— 
ner Anatomie dafor Platz zu finden!“ 


ſo jekränkt, det ick nich' weiß, ob ick für 
ihm ſtimmen ſoll, oder nich!“ 
Quabbe: Sehr einfach, dann wäh— 
len Sie doch den Merriam! 
Lehmann: Det möcht id fchonft, 
| wenn er bIo3 fein Univerfitätsprofef- 
| for nich wär! 
Duabbe: Sie, der an der Wahnpor- 
| ftellung Teibet, felbft die Meisheit mit 
Löffeln gegeſſen zu haben, ſollte doch 
die Gelehrſamkeit des Herrn nicht ab- 
halten, für ihn zu ſtimmen. 
Lehmann: Allderings un' allerweje 
nich! Aber jerade derowejen, weil ick 
ſelbſt'n Jelehrter bin, weiß ick, det det 
Sprichwort: „Je jelehrter, deſto ver— 
lehrter!“'n Wahrwort is. Un' wenn 
Sie die „Fliejenden Blätter“ leſen, 
wird Sie det ooch klar werden. Es 
jibt keine menſchenunmöjliche Dumm⸗ 


—— — — —— — — — 


Bit mic’ unter bie 


Fall is. 


Es ſoll nämlich ſchon 
daß die Geſin- 
ſtens vor der Schwelle des Arbeiter— 
hauſes, wenn auch nicht vor denStein— 
ſtufen der Paläſte, Halt machen. 
Frau des polniſchen Arbeiters Sta— 


| Rebe. 
; alle 


Aber ı 


eijene Hundefänjer for Dir, fondern | 


un’ id bin durchaus nich” nadträg- | 


Hinten’3 Freund, mweil er ein Freund | 


— Diele windijen Ausreden haben mir | 


jelehrter Univerfitätsprofeffor nich’ zu 
fumpabel wär. Bloß um Gie ein 
Beifpiel von meinen Freund Virchow 
zu erzählen! Ein fleines Mächen Intdft 
bor ihm eines Tajes freundlich uff die 
Straße und fagt „Nuten Tag”. — 
„Wer bift Du denn mein liebes Kind?“ 
fragt er die Kleene. — „Du bift ja 
mein Papa!" — „Sp,“ meint er, „nu’ 
fomm mal mit, ic till meine Frau 
frajen, od Deine Anjabe richtig i8!"— 
Einen Konfunfionsrath, wie ein Uni- 
berjität3profeffor jemöhnlich einer i3, 
an ber Spihe eines ſo jroßen Jemein— 
weſens, wie Chicajo, zu ftellen, i8 mich 
denn doch 'n Biäfen zu rifentant. 

Grieshuber: Weißt Du auch, Leh— 
mann, daß es Leute gibt, die Chicago 
gar nicht für ein großes Gemeinweſen, 
ſondern für ein kleines Neſt halten? 

Lehmann: Det is mich neu! Wer 
denn? 

Grieshuber: Die Einwohner von 
Morgan Park. Sie haben eine Peti— 
tion aufgemacht, daß Chicago ihrem 
Dorfe einverleibt werden foll! Hätte 
der Richter Dmwens von der Wahlbe- 
börde nicht aufgepaßt, jo würde die 
Frage „Sol Chicago von Morgan 
Part anneftirt werden oder nicht?“ 
auf den fleinen Stimmzettel gekom— 
men jein! 

Lehmann: Schade, det det nich der 
se hätte unbedingt mit Ja 
jeſtimmt! 

Kulicke: Du mußt krähſig ſein! Die 
Eidiä, Chicago ſoll ein Suburbs von 
Morgan Park befommen, ift ja ein 
Stüd auß dem Bughaus. 

Lehmann: Mag find, aber et wär’ 
doch von bedeutend penufiären Por: 
theil for uns! Wir Chicagojer fönn- 
ten dann in eine Vorftadt leben, ohne 
erit täglich unfere Nidel zu opfern, 
um dahin zu jelangen! 

Ule: Au! Au! Au! 

Quobbe: Natürlich handelt e& fich 
bei diefer Petition nur um einen 
Scherz, ebenfo wie bei den beiden Ge- 
fegesporfchlägen, die der Senator 
Beall der Legislatur in Sprinafield 
unterbreitet hat! Danach foll jeder 
Frau für jedes Kind, das fie zur Welt 
bringt, eine Prämie von 100 Dollars 
gezahlt werden; und zmweds Aufbrin- 
gung und Unterhaltung diefes Fonda 
jol jeder Junggeſelle über 35 Jahre 
durch eine Zölibatſteuer um 10 Dol— 
lars gekränkt werden! 

Grieshuber: Meiner Anſicht nach 
iſt es dem Senator mit dieſen Vor— 
ſchlägen völliger Ernſt, und wenn man 
ſich die Sache genau überlegt, wird 
man ihm zuſtimmen müſſen. Die 
Vermehrung der Einwohner unſeres 
Staates iſt unſtreitig keine ſo flotte, 
wie ſie ſein ſollte und auch beim guten 
Willen der Leute fein könnte. Für den 
Sungaejellen, der einen XÜIheil ber 
Schuld trägt, daß der Handel in Kin- 
dermägen und Wiegen jo menigq 
Ihmunghaft ift, find im Vergleich zu 
den Koften, die ihm die Unterhaltung 
einer Familie verurfachen würde, die 
zehn Dollars Strafe für die lUm- 
gehung des Eheftandes die reinite Ba- 
gatelle. Der armen Frau aber, bie 
mit Schmerzen zur Vermehrung der 
Einmohnerfchaft beiträgt, märe eine 
Staatsprämie jehr zu qönnen; und 
der Raflenjelbftmord miürde wenig— 


Die 


niglaus Petromsta in den Stodyards 
bat fiebzehn lebende Kinder zur Welt 
gebracht; Tte würde alfo nach dem vor— 
geicehlagenen Gefehe zu 1700 Dollars 
Geburtsprämien berechtigt fein. — 
Strengen fih nun ihre fiebzehn Kin- 
der an, dem Beifpiele ihrer Eltern 
nachzufommen, und hätten fie Erfola 
bei ihren Anstrengungen, fo würde bie 
Stanislaus Petrowski'ſche Nachkom— 


a f viefer, oder der | menihaft in der dritten Generation 


andern Seite runterjpringen Joll. Car= | |” S A 

perfönlicher | dings au dem Gtaate llinois 18,- 
als | 
det Wehl und | 


Ihon 189 Köpfe betragen — aller- 
900 Dollars foiten! 

Lehmann: Erloobe mal! in die e- 
febesporlaje iS bloß von Frauen die 
Meint det nu bloh verheira- 
thete Frauen? Dder find damit voch 
Meibsleute, wie Aungfrauen, 
Wittiwen, jeichiedene un alle anderen 
inbejriffen, mo feinen Mann nich ba= 
ben? Det fo’ne PBerfonen Kinder frie- 
jen, fommt befanntlich manchmal ooch 
bor. Wären die zu diefe Prämie nu 
ooch berechtigt? 

Quabbe: Auf diefe dumme Frage 
will ich SYhnen eine noch bümmere 
Antwort geben. Ya, und fogar follen 
fie 200 Dollars, alfo das Doppelte 
der Prämie, befommen, meil fie, ohne 
die allergeringfte Verpflichtung dazu 
und aus reiner Liebe zur Sade 
zur Vermehrung der Einmwohnerichaft 
beitragen. 

Ale: Au! Au! Au! 
the Hoof! 

Grieshuber: Und außer dem Hoof 
bring und die Karten. 


— — 


— Der eine legt das Buch beiſeite, 
das er nicht verſteht, der andere lieſt 
es — ſchimpfend zu Ende. 


Charlie, get 


Männer, kommt und 
überzeugt Euch ſelbſt. 


Wenn entfräftet, 
entnerbt, erfhlafft, unent» 
fSloffen und matt feld, 
an berlorener Manned- 
fraft leidet, und erfolglos 
Medisin gegen Euren Au- 
tandb berfuct babt, ber- 


amwelfelt niet eftrizität 
wird Euch heilen. 


Dr. 
reny’ eleltriihe Körpe 
batterie ftärtt und fräf- 


; auf; fie ift ffet® geladen, 
breimal ftärker, und die Koften find geringer ala 
die alten orten, die fogen. Al eleltriihen 
Sefunbbeitägürtel._ Das Neuefte‘ in Umerifa, 
beutfhe patentirte Erfindung. Seit Jahren de 
Braut und enpiohlen bon ben beiten Deren 
in ——5 un eſterreich. Fur za che 
Hetlung bon — erbofität, Mbeu- 
matidmus, Magen» unb Nierenleiden, Tangla- 
mem Bluhumlanf, Rüdenfdmerzen, nädtliden 
Iuften, Baricocele unb berlorener Mannes 
Kraft unildertrefflii. Net au baben & Fabrit- 
— 8: u Sir — 8 
und Vrobe frei, o 
Büchlein, frei und eeflegelt per Boft andt. 

Rorenz Electric Wort, Dept. 72. 

2240 Sincoin Aue, Chicago, Zn a 
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LZammbraten. —. Aus zmei 
jungen Lammfdhlegeln werben bie 
Knochen behutfam ausgelöft. Dann 
werben die Schlegel gehäutet und mit 
einer Kalbfleifchfarce, die mit gehadten 
feinen Kräutern und Morcheln gemürzt 
wurde, gefüllt. Die Haut wird über 
ber Füllung gut zufammengenäbt, da3 
Fleifch reichlich aejpidt und im Bad- 
ofen in Schmalz und Butter gebraten. 
E3 muß häufig beaoflen und umge- 
mendet werden. Der Bratenfaft wird 
entfettet, mityeinem Glas Madeira und 
1 Iheelöffel Mehl aufgelocht und über 
den Braten gegofjen. Man garnitt 
mit leinen Zmiebeln, die man jchält, 
blanfchirt, in FFleiichhrühe weich kocht 
und mit Butter, Zuder und Fyleifch- 
ertraft alafirt. 


Hühner -» Frifaffee (engli- 
fche Art). — Drei junge gerupfte und 
ausgenommene Hühner imerben ein 
Meilchen in fiedendem MWafler abge: 
mwellt, worauf man ihnen vorfichtig die 
Haut abzieht, fie in 5—6 Stüde zer- 
fchneidet und in Wafler mit Butter 
oder in leichter Brühe mit 1—2 Zwie— 
bein, 4-6 entaräteten Sardellen, 
Salz, Mustatblüthe und einigen Pfef- 
ferförnern auf gelindem Teuer meich- 
gedämpft. Sobald die Hühnerftüce 
meich genug find, wird die Brühe durch 
ein Sieb gegoffen, mit etivas in Butter 
gar und gelb gedünftetem Mehl, 2% 
Taſſe dider füher Sahne und einem 
Löffel Champignonpulver verfocht, 
abgejchmedt, mit 2 Eidottern abgezo- 


; gen und mit etwas Zitronenfaft nad) 


Geſchmack geſchärft. 

Kroquettesvon Geflügel. 
— Zwei Hühner, oder auch das Uebrig— 
gebliebene von gebratenem Geflügel 
werden von Haut und Bein gelöſt und 
in kleine Würfel geſchnitten. Das ab— 
gängige der Hühner wird in eine Kaſ— 
ſerolle gethan, mit einem Pint Fleiſch— 
brühe begoſſen, gut ausgekocht und 
durchpaſſirt, hiervon eine weiße Sauce 
gemacht, mit vier Eigelb und Zitro— 
nenſaft abgezogen, unter beſtändigem 
Rühren ſehr dickfließend eingekocht, ge— 
ſalzen und durch ein Haartuch über 
das Geflügel paſſirt. Dieſe Maſſe 
wird in einer flachen Platte ausge— 
ſtrichen und kalt geſtellt. Alsdann 
wird dieſelbe in der Dicke von 1144 
Zoll ausgerollt, in 2—3 Zoll lange 
Stiüde gefchnitten und in Paniermehl 
umgefehrt; num taucht man fie in 
etwas Salz gequirlte Eier, panirt fie 
nohmals mit Reibbrot und badt fie 
in heifem Schmalz. 

Gebadene Fleifhreite — 
Man hadt Frleifchrefte recht fein, laßt 
Butter in einem Schmortopf zergehen, 
und rührt das FFleifh darin durch. 
Nun bereitet man Rührei von 2 Eiern, 
thut dies nebft Nelken, ſein wenig 
Zitronenschale, fomie geriebene Sem- 
mel zu dem ?Fleifche. Sodann [chlägt 
man nod 2 Eier hinein und rükrt 
alles tüchtig durcheinander, fo daß es 
gleihmäßig vermiſcht iſt. Hierauf 
ftreiht man eine form mit Butter 
aus, man darf nicht zu fnapp nehmen, 
ftreut feingeriebene Semmel hinein, 
Ihüttet die Maffe in die Form und 
läßt fie in einem heißen Ofen baden. 
Man kann dies Gericht ohne Sauce 
ejlen, doch mit einer Herings- oder 
Kapernjauce fchmedt e8 noch befier. 


Milch - Gelee — Zwei Duart 
Milch werden mit den abaeriebenen 
Schalen zweier Zitronen gefocht und 
dann 1 Pfd. Zuder dazu gethan. 
Wenn die Mlich erfaltet ift, rührt man 
3 Zitronen und 2 Uinzen weiße Gela- 
tine in 2 Taffen Waffer aufgelöft da- 
zu. Man fervirt das Gelee mit einer 
Fruchtſauce. 

Faſtnachtskuchen. Ein 
Pfd. Weizenmehl, 2 Unzen Butter, 2 
Unzen Zucker, 3 Unzen Hefe, 2 Eier 
und nach Belieben Zitronenſchale, von 
dieſen Zuthaten wird mit warmer 
Milch ein nicht feſter Teig gemacht. 
Sobald der Teig etwas aufgegangen 
iſt, rolle man ihn nicht zu dünn aus 
und ſchneide Stücke in verſchiedene 
Formen ab; dieſe läßt man etwas 
aufgehen, bäckt ſie in heißem Fett und 
beſtreut ſie mit Zimmt und Zucker. 


Berliner Pfannkuchen. — 
Man rühre 2 Unzen Butter zu 
Schaum, füge 2 Eier, 3 Taffe Rahm, 
4 Iafjie Zuder, 13 Unze Hefe und das 
nöthige Mehl Hinzu, rolle e8 meifer- 
rüdendid aus, fteche mit einem Glafe 
Plägchen davon aus, bejtreiche jte am 
Rande mit Eiweiß und lege in die 
Mitte ein Häufchen Eingemachtes, ein 
anderes Pläbchen darauf, drüde es 
ringsum leicht an und laffe die Pfann- 
fuchen eine bis anderthalb Stunden 
geben, bade fie in halb Butter, halb 
Schmeinefett, doch fo, daß fie darin 
fchmwimmen, und mende fie nach dem 
Abtropfen in feingeltopenem Zuder 
um. 

Haftnahtstühlein — Man 
rühre 10 Unzen Butter leicht, fchlage 
2 Eier hinein, nehme 12 Unzen Mehl, 
etwas laue Milh und Salz dazu, 
rühre den Teig recht glatt, löje ein 
ZTäfelhen Hefe in 1 Eplöffel Milch 
auf, thue fie daran, laffe den Teig 
gehen und fobald er gegangen ift, wer— 
den mit einem Löffel Stüdchen heraus: 
genommen und auf ein Brett gelegt, 
2 mefferrüdendid audgemellt, mit ei- 
nem Rädchen in vieredige Stüde ge- 
fohnitten und in frifchem, heißem 
Schmalz jchön lichtgelb gebaden und 
mit Zuder beftäubt. 

Streujel-Kuden- Teig— 
114 Pfund Mehl, 7 Unzen Butter, 11, 
Pfund Zuder, 23 Unzen fein gejtoßene 
Mandeln, 1 Zitrone, 4 Üheelöffel 
Zimmt, etwas Salz, 13% Unzen Hefe, 
3 Taflen Mil, 6 Eibotter. — Zum 
Streufel: 34 Ungen Mehl, 5 Unzen 
Zuder, 5 Ungen Butter, 3 Pfund ge- 
badte Mandeln, etwa Rofenmaffer. 
Man rühre von der Hälfte des Mehles 
und der in Milch gelöften Hefe ein 
Hefenftüd an und laffe e3 an warmer 
Stelle aufgehen. Rühre inzwiſchen die 
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bie Eidotter. bie u anbere 
Hälfte des Mehls, den Auder, die 
Schale der Zitrone (gerieben), Man- 
dein, Zimmt, Salz und zuleßt das 
Hefenftücd hinzu, wirte bad Ganze zu 
einem feiten, glatten Zeig, ftelle ihn 
abermala zum Aufgehen bin und be- 
reite indeifen den Straufel. Man 
läßt die Butter vergehen und gießt das 
Klare vorfichtig oben ab zu dem Mehle, 
fügt Mandeln und Zuder hinzu und 
rührt dies mit einer Holzgabel durch» 
einander, fo daß es flümpig wird, oder 
man mengt e3 mit der Hand zu kleinen 
Krümeln. Nun role man den Teig. 
Ihmwad zolldid aus, lege ihn auf ein 
mit Mehl beftäubtes Badbleh und 
fneife ringsum einen Rand, den man 
mit dem Streufel betreut. Nachdem 
nun der Kuchen nochmal3 gegangen, 
bädt man ihn in mäßig heißem Dfen 
4 Stunde, fo daß er gar und golb- 
braun if. Somie er au8 dem Ofen 
fommt, beträufelt man ihn mit Butter, 
bejtreut ihn did mit Zuder, unter den 
etwas Zimmt gemifcht tft, und fprigt 
Tchnell etwas Rofenmwaffer darüber hin. 
Das tft der berühmte fchlefifche Streu- 
ſelkuchen. 


ee 


Die Mademoifelle von Lyon. 


Bor kurzem ftarb in Lyon, Frantr 
reich, eine HOjährige Vettlerin, in deren 
armjeligen Dachfämmerhen man Er» 
fparnifje von mehr al3 40,000 Fr. in 
Gold fand. 

Die im mwahrften Sinne des Wortes 
auf ihrem Goldfad verhungerte Grei» 
fin — fie ftarb an Entfräftung und 
Altersgebrechlichteit — mar eine ftabt> 
befannte Perfönlichkeit. Jedes Lnoner 
Kind mußte, wenn e3 dem frummen, 
häßlichen Weiblein auf der Straße be- 
gegnete, daß e3 fich nicht zu fürchten 
brauchte. Zmar verförperte die Ulte 
das Bild, das man fich von der böfen 
Here in dem Märchen „Hänfel und 
Gretel“ zu machen pflegt, doc fie war 
eben feine Here. Sie mar einfach 
„Mademoifelle“. Als „Mademoifelle” 
fannt fie feit vielen Jahren jedermann 
in Lyon. Wer aber „Mabdemoifelle“ 
mar, fonnte einem niemand fagen. Es 
füimmerte fi aud; niemand darum. 
Sie beläftigte feinen Menfchen. Noth- 
dürftig zufammengeflidte Fegen bon 
Sadjtoff und feltfame Garderoben: 
fragmente, die von Trödlern fortge- 
morfen waren, umhüllten den unglüd- 
feligen Körper des „Fräulein“. 


Soviel man mußte, lebte die „Mabde- 
moifelle“ von der Verwerthung der 
Abfälle, die fie auf der Straße und in 
Miültäften fand. Denn da fie nicht 
aufdringlich bettelte, fühlte ji nur 
felten jemand bewogen, ihr einige 
Kupfermüngzen zu fchenten. Wenn fie 
folhe erhielt, hatte fie einen guten 
Tag. Die wenigen Frank Miethe für 
ein Manfardenftübchen, das fie in ei- 
nem baufälligen Haufe in einer engen 
Gaffe im ungefundeften Theil der 
Stadt, in den „Slums“ von Xhyon, bes 
wohnte, mochte jie mühjam genug zu» 
fammengebracht haben, indem fie altes 
Eifen, Qumpen, Bapier und Zigarren 
abjenitte aus Schutthaufen und 
Miültäften Herausfudte und ver» 
faufte. E3 war ihr befonderes Priileg, 
den aroßen Müllfaften hinter „ihrem“ 
Haufe zuerst zu durchſtöbern. Um das 
thun zu fönnen, mußte die Ulte aber 
vor Tagesanbruch zur Stelle fein, da 
ihr fonft die berufsmäßigen Qumpen- 
fammler zuvorfamen. Aus Furcht, die 
Zeit zu verfchlafen, begab Jich das 
Frauchen eben nicht eher zur Ruhe, ala 
bi3 fie den Kehrichtberg* befucht und 
die neu abaelagerten Dinge gemuftert 
hatte. Das war fo ziemlich alles, mas 
LHon von „Mademoifelle“ fich erzählte, 
fam einmal die Rede auf fie. 


E3 gibt aber einzelne alte Leute in 
dem Ort, die mehr von ihr miffen. 
Wer fie eigentlich mar, wurde erjt nad 
ihrem Tode befannt. Sie hieß Mar— 
querite Garrel, und mit ihrem Namen 
it eine romantifhe Geſchichte ver— 
fnüpft. 


Marquerite war die einzige Tochter 
eined der aröhten Geidenfabrifanten 
Lhond. Diefg Seiden-Magnaten bil- 
beten dazumal eine Art Udel für fich, 
ber in feiner Weife fo ftolz war, mie 
e3 nur je die alte Ariftofratie Frant- 
teichd vor der Revolution gemelen ift. 


E3 dürften jebt an die 70 Jahre her | 


fein, ald3 Marauerite Earrel eine ber- 
möhnte junge Schönheit war, wie eine 
Prinzeffin gehalten wurde und bud)- 
ftäblich nur in Sammt und Seide aing. 
Ehe fie achtzehn Jahre war, befaß fie 
fo viele Bemwunderer, mie die Lhoner 
GSeibdenlieferanten ermadhjene Söhne 
hatten. "Doch fie erhörte feinen ihrer 
Verehrer. 


Eines Tages kam ein junger Eng» 
länder nach Lyon. Für Marguerite 
Carrel war er der Märchenprinz, auf 
den ſie gewartet hatte. Er war der 
einzige Sohn eines engliſchen Seiden- 
hauſes, einer Importfirma, die mit 
dem Hauſe Duval in Lyon Geſchäfts— 
verbindungen unterhielt. Die Duvals 
waren nicht nur Konkurrenten der 
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Wir übertreffen alle Bajements-VBertanfs-Retords in diefem großen 


530,000 Domeflic- und Waldjltoffe-Einkauf 


Dies mar ein Meiiterftreich!l” Das ganze Ueberſchußlager eines öſtlichen Fabri⸗ 


kanten in dieſem Einkauf. 
waaren, Leinen ete. 


Genau 830,000 werth Domeſties, Waſchſtoffe, — 
Neueſte Frühjahrs-Gewebe und Entwürfe, jede Yard perfekt. 


Die beſte Neuigkeit ſeit Jahren iſt direkt vor Euren Augen — die größten Ers 


ſparniſſe erwarten Euch hier am Montag — kommt!l 


Baſement. 


Bett-Tücher: Bettzeug und Kiſſen-Bezüge 
Sheeting, gebleicht, volle 1024 Breite, 860 werth, (150 Yard-Grenze) Yard, 23€ 
Sheeting, gebleicht, volle 9.4 Breite, 29c merth (15 Nard-Grenze), Yard 2ie 


Sheeting, gebleicht, volle 7-4 Breite, 25c werth (15 Yard»Grenze), Yard 19€ 


e), Yard 19e 


Kiffen-Beaug, gebleicht, 42 Zoll breit, 18c werth (15 Nard-Grenze), Pard 13e 
Gebleichter Muslin, hardbreit, perfektes Gemebe und Finifh, 10c mwerth, Nard 6e 
Prauner Muslin, yarbdbreit, perfettes Gemebe und Finifb, 20 Mb.-Gr.) Ybd. be 
DVetttücher, gebleicht, voll 72x90 Zoll (6 _Md.-Grenze), 59c twerth, Montag. 29e 
Betttüiher, gebl., berühmte Wear-r-life-Xron Marfe, 81X90, 6 N.-Grenze, Bde 


Kiſſenbe 
Kiſſenbezüge, 
“ 


Leinene Handtücher, 100 Dugend in 
gefäumten, ausgezadten oder bohlge- 
ſäumten Sorten; alle® leinener Hud 
oder Damait; 35c und 39c 19 
Werthe, zu c 


Bettdeden, nefäumt ober gefranit, volle dopp. Bett:Gröfe, 
fchwere Marjeille Mufter, $1.50 werth, jede, zu nur 


Glak Handtuchzeug, 17 Zoll breit, 
fait Edges, hübfch blau oder roth far- 
rirt, die Sc Qualität — die 4 
Dard für nur c 


India Linons 
Andia Linond, — 4,000 | Bercales — 
Yarde, 40 Boll breit —| — 36 
in 2 bis au 6 Nard-Läns 


gen, — 15c= bic 


Qualität, 
Nard, 

100 
neuen 


2:c 


zu 
Batiſte 
Borderer Batiſte, 
Stücke, in allen 
Facons, 
ute 19c> 
erthe, 


voller Som- 
mer Sthl 
25c wertd, 


Bercales 

- 6.000 Narbs 
Boll breit, bunz 
derte von Kacons, Stans 
dard⸗Fabrikat, 
15c Qualität, 


Foulards 
Foulards, 2,600 Yards, 
38 Zoll breit, ein pracht— 


ütae, nefäumt, 42x36, Wear⸗like-Jron, 17e werth, 6 Yard⸗Gr. 10%e 
efäumt, 42 und 45x86, 1212 Qual., (6 Yard-Grenze), 8%e 
Zeinen, Bettdeden und Handtuchzeug 


Tafel-Damait, rein gebleicht, volle 
72 Boll breit, ertra jchwerer doppelter 
Satın-Damajt, — eine — von 
neuen Muſtern, $1.50 Werth, 98c 


die Yard, 
I5c 


Türfifhe Handtücher, 100 Dukend, 
efäumte gebleichte ia grob. 410g 
de Handiucer, ertra groß, c 


35c mwtb., 6 die Grenze, jedes, 


Challis 


2,000 Yards, in allen 


neuen Berjian Muftern, 
fo beliebt fir Hausflei- 


3 
3ic 
Organdies 


Neue Organdies, 890 Zol 
breit, perfekt in Gebrauch 


dc 


der — werth 
Tiac—bdie 
Yard, 


10c 


und Finiſh — 
25c wertb, 
die Yard, 


10c 


Garantirt 
der 10c Sorte 
zu gleichen 


ma Stau Sanshälterin! 


Wenn e3 Sie intereffirt, die Les 
ben8foften zu verringern, fragen Sie 


Ihren Grocer nad) 
Gebraucht es 
Küchen⸗Utenſifllen, 


itchen Klenger. 
zur Reinigung von 
Stahlmeſſern, 


Gadöfen, : Küchen-Fußböden, Babe- 

mannen, Einf3 uf. 

E3 ift der einzige dc Neiniger, - 
meldier garantirt wird, ebenfo gut 

' gu fein mie andere, melde für 
en doppelten Prei3 verfauft 


m werben. 
bei allen Grocer3 5 Cents, 


UBs-poLisHE® 


SR Parrick BRS 


6 Bias 


Kitchen Klenzer, 


Sergeitellt von 
atrid Broß, 
Chicago. 
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Carrel3, jondern aud) deren. Erzfeinbe. 
Ein Familienzwift hatte die einftigen 


| 


barmherzigen Schmweiter die Tochter 
des Seidenfabritanten Garrel, beren 


Partner getrennt, und an Gtelle ber | Schönheit er einjt au amgemefjener 
ehemaligen Freundbichaft nährten fie | Entfernung bemunbert hatte. Won 


einen unverjühnlichen Haß gegenein- 
ander. Haus Duval fuchte Haus Car 


rel in geichäftlicher Beziehung, wo es | 


nur fonnte, zu jchädigen, und ebenfo 
geſchah es umgekehrt. Nie konnte ein 
Freund der Dupals Yarauf rechnen, 
bei den Garrelö aufgenommen zu ier- 
den. Und doch traf es fich, daß Mar- 
querite den dem Haufe Dupal befreuns 
beten jungen Briten fennen und lieben 
lernte. Der Engländer war reich ge- 
nug, um Marguerite auch ohne einen 
Sou Mitgift zur Frau zu nehmen. 
© ging er denn ohne Scheu zum alten 
Garrel und erbat die Hand der Toch- 
ter. MWortlog ergriff der alte Herr den 
langen Stod aus Schildpatt mitElfen- 
beintrüde, mit dem man ihn ftet3 je- 
ben fonnte. Der Bewerber faltete bie 
eigenen Hände auf dem Rüden und 
fagte ruhig: „Sie find ein alter 
Mann, Sir!“ „Zamohl“, entgegnete 
Garrel, „doch bin ich noch. jung genug, 
um zu fürchten, daß ich diefe Thatfache 
vergefien könnte. ch möchte aber nicht 
gern vergeflen, daß Sie ein Auslän- 
der find und in unferer Stabt Gajt- 
freundfchaft genießen.“ Dann brad 
er den Schildpattftod über dem Anie 
entzmwei. „Und nun gehen Sie, bevor 
ich e8 doch vergeſſe.“ 

In jener Nacht verlieg Marguerite 
an ber Seite de3 Fremden in einer 
Poftchaife Lyon. Der Liebenden Plan 
war, nad Marfeille zu reifen, um die 
Verfolger irre zu leiten. Von dem 
füdlihen Hafen auß mollten fie zu 
Schiff nad) England. Der alte Carrel 
fand jeboch fofort die richtige Fährte 
und holte die Flüchtigen fchon vierzig 
Meilen von Lhyon entfernt ein. Und 
bier auf der Landitraße, vor den Au- 
gen be3 jungen Mädchens, ſchoß Car— 
rel den Entführer feines Kindes nie- 
ber und- ftarb wenige Minuten jpäter 
an ber bon dem jungen Mann erhalte- 
nen Schußmunbe. 

Erft dreißig Jahre nach dem tragi- 
Then Abichluß ihres kurzen Romans 
fah man Marguerite Garrel mieber. 
E3 war im Jahre 1870. Ein älterer 
Mann, der ala Hilfäpfleger in einem 
—* den Verwundeten zu trinten 
und au eſſen brachte erfannte in einer 


| 


diefer Schönheit mar nicht mehr viel 
in dem bleichen Geficht der mit dem 
Genfer Kreuz gefhmücdten, etwa 50- 
jährigen Pflegerin zu bemerten. Gie 
war mwortfarg und ftill, doch leiftete fie 
zweimal joviel mie irgendeine von den 
anderen Schweitern. 

Dann fam die Kommune, unb aus 
der jchmeigfamen Pflegerin murbe eine 
Megäre, die in jedem tobenden Men- 
fchenhaufen, der durch die Straßen 
309, zu finden war und von allen am 
lautejten revolutionäre Lieber Freifchte. 
Gemeinfam mit andern Unbeilftiftern 
verhaftete man fie eine Tages: Als 
fie nach längerer Zeit freilam, vet» 
ſchwand fie von neuem fpurlos. 

Vor vielleicht zmanzig Yahren 
tauchte Merguerite Garrel wieder in 
ihrer Vaterftadt auf. Die Polizei 
wußte wohl, wer fie war, benn fie be= 
aß ihre Papiere mie jeder Bürger und 


jede Bürgerin Syrantreiche. Sonft aber 


fragte niemand danad, wer die harm= 
108 ihres Weges fchleichende Greifin 
in den ärmlichen Kleidern fein mochte. 
Mit den Jahren aber wurde fie zu ei= 
ner Urt Original, das man jedem Bes 
ſucher Lyons ebenſo zeigte wie Tebenbe 
und todte Sehensmwürbigfeiten des 
Drtes.. Fragte man fie nad ihrem 
Namen, jo fagte fie „Mademoifelle*. 
Und „Mademoifelle” blieb fie bis zu 
ihrem jämmerlihen Tode in der Fah- 
len, ſchmutzigen Dachkammer. Als 
Polizeibeamte ſie vom Fußboden, auf 
dem ſie umgeſunken war, auf die aus 
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einer altersmürben Matrahe beftehene 


de Lagerſtätte hoben und an dieſer 


wohl ein wenig rüdten, fielen auß eis  “ 


nem Ri einige Bündel herab, benen 


zahlreiche Goldftüde entquollen und J 


nach allen Richtungen über die Diele 


E. Strassburger, 
2630 Lincoln Ave. 


1Ofan,sınofelunt > 


“ri 


2 \ 
5 


03 





— RER 


LEERE 


ERENTO TEE WETTE TIET 


ah 


er 


Provinz Brandenburg. 
Berlin. Sein 25jähriges ‚Amt3- 
jubiläum beging der im kirchlichen Les 
ben Berlins mwohlbefannte erfte Geift- 
lihe an der Berfühnungstirche, Paitor 


‘ David Schwarkfopff. — Seinen Ber: 


leßungen erlegen it der Agent Mar 
Kubley aus der Ritterjtraße 53, der 
ſich wegen geſchäftlcher Schwierigkei⸗— 
ten eine Revolverfugel vom Munde 
aus durch den Kopf fhoh. — Wegen 
Urtundenfälfhung und Unterfjchla> 


gung wurde in Hamburg der 39 Jah: | 


te alte Kaufmann Loui3 Hermann 
feftgenommen. Er war aus Wien nad) 
Berlin gefommen und befleidete jei- 
eiwa drei Jahren in einem großen 
Papiergefhäft im Centrum Berlins 
die Stelle eines Bureauchef3. — Auf- 
geklärt ift ein Leichenfund im Grune- 
wald. Der junge Mann, der im Re= 
pier 168 fich durch einen Revolver- 


- Schuß getödtet hat, it erfannt worden 


als der 28 Zahre alte Handlungsge: 
hilfe Willi Vefper, der nach lnter- 
fchlagung von 1200 Marf aus Char- 
Iottenburg verfhwunden mar i 

Cüftrin. Beim Reinigen eine? 
Schornfteins ftürzte der bei dem 
Schornfteinfeaer Oberhaufen in Stel- 
Yung befindliche Gefelle Seelö hinein 
und fonnte erft nach mehreren Stun- 
den, nachdem man fein Verfehminden 
bemerft hatte, herausgeholt imerden, 
Die Sofort angeftellten Wiederbele: 
bungsverſuche hatten Ieider feinen Er- 
folg. 

Finfterwalde Die Gummi- 
fabrit Merkur in Finftermalde tt 
durch eine Feueräbrunft faft pollitän- 
dig zerjtört worden. Der Schaden tit 
bedeutend. 

Landsberg. Schwere Brand— 
wunden erlitt die vierjährige Pflege— 
tochter Erna Nauer der Wittwe Lan— 
ge in Landsberg a. W. beim Spielen 
am geheizten Ofen. Durch herausge— 
fallene brennende Holzſtücke war die 
Kleidung des Kindes in Brand gera— 
then. 

Neu-Ruppin. Nach zweitägi— 
ger Verhandlung verurtheilte das 
Schwurgericht den 28jährigen Dienſt— 
knecht Hermann Franz aus Teterow 
wegen Mordes in zwei Fällen zwei 
Mal zum Tode und wegen räuberi— 
ſcher Erpreſſung und Nothzucht zu 15 
Jahren Zuchthaus. 

Schönow. Frau Gillert in 
Schönow (Neumarkt) feierte, noch gei— 
ſtig und körperlich friſch, ihren 101. 
Geburtstag. Obgleich ſie in den 
ärmlichſten Verhältniſſen lebt, iſt ſie 
doch immer fröhlich und dankbar. 

Sorau. Erhängt hat ſich im 
Walde bei Eulo der noch nicht 18 
Jahre alte Weber Otto Trommelſchlä— 
ger. T. hatte erſt kürzlich, nachdem 
er ſeinen früheren Beruf aufgegeben 
hatte, das Weben erlernt. Der neue 
zen ſoll ihm aber nicht behagt ha— 
en. 

Wugarten. Auf dem Eiſe ein— 
gebrochen und ertrunken iſt in Wu— 
garten der 14jährige Schüler Paul 
Rüpnow, der auf dem dortigen Guts— 
ſee eine offene Stelle für die Gänſe 
ſuchen wollte. Dabei kam er auf 
eine zu dünne Eisſchicht, brach ein 
und ertranf. 

2.ovinz Öltpreußen. 

Königsberg Ein Wüſtling 
allerfehlimmften Kalibers jtand in der 
Perfon des Arbeiters Hermann Hil- 
brandt vor der Straffammer. In An: 
betracht defjen, daß für die Gefundheit 


entjtanden find, murden ihm mildern- 
de Umjtände zugebilligt. Xmmerhin 
murde auf ein Kahr und 6 Monate 
Gefängnig und 3 Jahre Ehrverluſt 
erfannt. — Das 2dijährige Profeſſo— 
renjubiläum beging dieſer Tage der 
Hiſtoriker Dr. Rudolf Schubert in 
Königsberg. 

Braunsberg. Kürzlich hat in 
der Bergſchlößchen -Brauerei der 
Kellermeiſter Sprengler ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende gemacht. 

Gumbinnen. In der Siadt— 
verordnetenſitzung wurde Regierungs⸗ 
baumeiſter Walter Buchwald aus 
Thorn zum beſoldeten Stadtrath ge— 
wählt. Der Gewählte iſt Fachmann 
für Tiefbau. 

Johannisburg. Dieſer Tage 
begab ſich der Arbeiter Leopold Sze— 
panski aus Sdorren mit ſeinem 19 
Jahre alten Sohne auf den bereits 
zugefrorenen Sexterſee, um zu fiſchen. 
Gegen Mittag kehrte der Vater in ſei— 
ne Wohnung zurück, während ſein 
Sohn auf dem See zurückblieb und 
weiter fiſchte. Hierbei gerieth letzterer 
auf eine nur ſchwach gefrorene Stelle, 
brach ein und ertrank. 

RAxrovinz Weſtpreutzen. 

Hütte Hier fand die feierliche 
Einführung des neugemählten Pfar- 
ters Konradt durch den Guperinten- 
denten Dreyer aus Pr. Stargard un- 
ter Affiftenz der Pfarrer Bayer aus 
Bordzihom, Zumah3 aus Schüned 
und Mübhlradt aus Grünthal jomwie 
er Betehiligung der Gemeinde 

a 


Konih. Der Amtsrichter Dr. 
Führ in Konik tft als Landrichter an 
da8 Landgeriht in Konik verfekt, 
ber Gerichtsaffeffor Eiler3 in Elbing 
zum Amtsrichter bei dem Amtägericht 
in MWrejchen ernannt. 

Pr. -» Stargard. Frau Lips- 
fi in. Lienfi, deren Mann vor Kur— 
zem töbtlich verunglüdte, hat ihr 342 
Morgen großes Gut an den Land- 
wirih Chilkowsti aus Stargard, 
früher in Skurz, für den Preis von 
139,000 Mark verkauft. 

Stuhbm. Gein rund 345 Heltar 
großes Rittergut Chonyten verkaufte 
Kapitänleutnant a. D. Einbed an 
Herten v. Schröter aus Zoppot für 
628,000 Mar. 

Z3empelburg. Bon einem 
Fubrmwerfe vom Gute Boromfo, dos 


- Rinboieh zum Bahnhof brachte, wur- 


ben die Pferde fcheun und gingen 
duch. Der Fuhrmann Haffe ftürzte 
vom Wagen, imobei er dad Genid 
Brad. Er murbe noch überfahren 
und war auf der Gielle tor 


Stettin. | 
tige Gärtnergebilfe Hermann Wil⸗ 
beim von bier überfiel in Brig fei- 
nen Sijährigen Großvater, den Rent- 
ner Wirth, warf ihm ein Kopftiffen 
über den Kopf, ald er um Hilfe 
fchrie, und tödtete ihn, mwahrfcheinlich 
durh Eindrüden des Bruſtkaſtens 
als er fih ihm auf die Bruft Tegte. 
Hausbemwohner verfolgten den Mörder 

und nahmen ihn feit. 

Demmin. &3 glitt der Arbeiter 
| Fenerabend beim Befteigen eines 
| Kraftwagens aus und fiel unter ba3 
Automobil. Die Räder aingen ihm 
über den Leib, jo daß er auf der 
Stelle getödtet murbe. 

Kolberg. Durd eine gewaltige 
Gaserplofion wurden die Bewohner 
in den Häufern der Mühlenpoft auf- 
geihredt. Im Brüstefchen Reftau- 
rant Mübhlenpoft 7 betrat in der 
Frühe der Arbeiter Peter den Reftau- 
rationdraum mit Licht; e8 erfolgte 
fofort die Gaderplofion. Schwer ver: 
legt wurde dad Mädchen Sucdland;, 
es wurde fofort in das Krantenhaus 
gebracht. 

Provinz Schleswig: SHolltein. 

Neumünſter. In den ſtädti— 
ſchen Collegien theilte Oberbürgermei— 
ſter Roer mit, es beſtehe die Abſicht, 
das Projekt der Schiffbarmachung 
der Stör bis Neumünſter wieder auf⸗ 
zunehmen. Bei der fortſchrittlichen 
Technik ſei zu erwarten, daß ſich das 
Projekt verwirklichen laſſe. Neu— 
münſter würde in dieſem Falle direk— 
ten Schiffahrtsweg bis Hamburg er⸗ 
halten. ” 

Rendsburg. In Hamdorf— 
weide brannte das Geweſe des Land— 
mannes C. Johannſen total nieder. 
Das Vieh und auch ſämmtliches Mo— 
biliar wurden gerettet. Verurſacht 
wurde das Feuer durch einen kleinen 
Knaben, der mit Streichhölzern ge— 
ſpielt hatte. — Zum Nachfolger des 
Herrn Radebold iſt der Vorſtand des 
Hafenbauamts in Stolpmünde, Regie— 
rungsbaumeiſter Timm ernannt wor— 
den. 

Stapelholm. Der Land— 
mann Heinrich Newmtow in Börner— 
koog wurde bei ſeiner Waſſermühle 
auf-dem Felde mit einer ſchweren 
Kopfwunde hinter ſeinen Pferden 
todt aufgefunden; er wurde wahr— 
ſcheinlich durch einen Hufſchlag getöd— 
tet. 

Tondern. 


Ertrunken aufge— 
funden wurde in einer Waſſerkuhle 
bei der Stadt der frühere Böttcher 
ßeterſen, der in den letzten Jahren 
in dem Armenhauſe untergebracht 
war. 

ARArovinz 5chbleſien. 


Breslau. Ertrunken iſt der 
13 Jahre alte Schüler Arthur Tſchöte, 
der Sohn eines Zimmermanns. 

Beuthen. Von der hieſigen 
Strafkammer wurde der Schneider 
Pohl aus Kattowitz zu drei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Er hatte in 
Schoppinitz eine ſchwerkranke Arbei— 
terfrau beſchwindelt. 

Görlitz. Der Ende December 
v. J. aus der Berliner Charité ent— 
ſprungene Krankenſträfling Müller 
war wegen Diebſtahls von 15,000 
Martk zu drei Jahren Gefängniß ver— 
urtheilt worden. 

Kreuzburg. Es ereignete ſich 
in dem Hauſe des Flleiſchermeiſters 
Grünig eine Gasexploſion. In dem 
Klofetanbau war die Gasflamme er— 


ALS der 16jährige Sohn des Meiſters 
ein Streichholz anzündete, explodirte 
das angeſammelte Gas und der junge 
Mann wurde in den Hausflur ge— 
ſchleudert; auch erlitt er Brandwun— 
den an Kopf und Händen. 

Lüben. Nach langem Leiden 
ſtarb hier der Rathsherr und Beige— 
ordnete der Stadt Lüben, Kaufmann 
Paul Uhlich, der ſeit zehn Jahren dem 
Magiſtratscollegium angehörte und 
als Vorſitzender der ſtädtiſchen Bau— 
deputation unermüdlich für das Wohl 
der Stadt gewirkt hat. 

Neumarkt. Es ſtarb hier im 
Alter von faſt 94 Jahren der Ehren— 


der Kinder keine nachtheiligen Folgen — wa Des See FE. | 
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| 


| 


| folgte einen anderen, ebenfalls gefto- 
| henen Bergmann, zertrümmerte bie 
Tenfter des Ireppenhaufes und marf | 
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Betrieb und unbewohnt war, ſo iſt 
auf Brandſtiftung zu ſchließen. 

Erfurt. Gutsbeſitzer Oehmann 
in Gilpersleben bei Erfurt, Sohn des 
Amtsvorſtehers im gleichen Orte, fiel 
auf der Entenjagd in Varchentin 
(Mecklenburg), wo er zu Beſuch weil— 
te, in einen Teich und ertrank. 


FRYrovinz Hannover. 


Ingeln Candkr. Hildesheim). 


Der hier geſtorbene Landwirth Ebe— 
ling hat der hieſigen Gemeinde ſein 
großes Vermögen mit der Beſtim— 
mung vermacht, daß von einem Theil 
des Geldes am Orte ein Krankenhaus 
erbaut wird. 
Neuhaus. 
wende brannte das aus Wohnhaus, 
Stallgebäude, Scheune und Schup— 


pen beſtehende Anweſen des Einwoh⸗ 


ners H. Machler total nieder. 

Otterndorf. 
hier übernahm die Kreisarztſtelle in 
Rothenburg. Sehr 
wäre hier die Niederlaſſung eines 
Arztes, da zur Zeit nur einer hier 
anſäſſig iſt. 

Weener. Der Steuerſupernu— 
merar Rieckenberg hier wurde zum 
Steuerſekretär der, hieſigen Einkom— 
menſteuer -Veranlagungscommiſſion 
ernannt. — 

Wilhbelmsbura Der auf 
der hieſigen Wollkämmerei angeſtellte 
Werkmeiſter Johann Georgi gerieth 
vor einigen Tagen in die Maſchine 
und iſt jetzt an den erhaltenen ſchwe— 
ren Verletzungen geſtorben. 

Provinz Welttalen. 


Miünfter. Der zu Neferveübung 
beim 55. Anf.-Regt. in Bielefeld ein- 
gezogene Dreher Yoh. Klöpping mur- 
de megen Körperverlegung mit To- 


deserfolg und unerlaubten Entfernen? | 


aus der Saferne zufäglich zu einer 
vom Schöffengericht wegen Körperber- 
legung verhängten Strafe von einem 
Jahre Gefänaniß, zu einer Gefammt: 


zuchthausftrafe von 8 Jahren und % | 


Monaten verurtheilt. 
Bohum. 
der Führer der Nationalliberalen dee 
biefigen Reichdtagsmahlfreifes, ift am 
Herzſchlage geſtorben. 
Bottrop. An der Naht wurde 


der Berafchüler Wilh. Gehring von | 
einem polnischen Bergmann überfal- 


len und erftochen. Der Mörder wurde 
verhaftet. Er hat die That bereits ein- 
geitanden. 


Eaftrop. Zum zweiten Male ein | 


tödtlicher Unglüdsfall ereianete ſich 
auf der noh im Bau beariffenen 
Sehe „Ieutoburgia”, dem der Berg: 
mann Franz Dominik aus Holthau= 
fen zum Opfer fiel, und zwar furz 
bor dem Schiehtimechfel. 

Dortmund Den Gbeleuter 
Gerhold von hier wurde zu ihrem an!: 
denen (5Ojährigen) Ehejubilaum vom 
Kaifer die filberne Ehejubiläumsme: 
Datlfe verliehen. 

Scharnhorft. Das dem Rent: 
ner Schwarz .in. Dortmund aehöriae 


Mohnhaus im "Weftholz ijt bis auf 


den Grund niedergebrannt. 
MBetinprontn;. 


Schonnebed. Hier aeriethen 
verfchtedene Beraleute in Streit; nach 
furzem Mortmwechlel wurde der Bera- 


mann Zylinski durch einen Stich in’S | 


Herz fofort aetödtet. Die Bande ver: 


einiae Dubtend Scheiben de Nacdhbar- 
haufes ein. Die Thäter, im Ganzen 


acht Bergleute, wurden noch im Laufe | 


der Nacht feitgenommen. 
Sparnbera. Hier wurde dad 
Ritteraut bis auf das Wohnhaus 
vollſtändig eingeälchert. 
Trier. Der Bergarbeiter San- 


tint aus Efch wurde wegen Ermor= | 
dung feiner Ehefrau vom Afftfenhof | 


ı in Lurembura zu 10 Jahren Zivang?- 


arbeit verurtheilt. — Zmei Brüder 


Namens Maas geriethen bei Waller: | 


fangen unter ihr Fuhrwerf. Der eine 
ift tobt, der andere Teben3aefährlich 
verletzt. 


Waltershauſen. Anläßlich 


bürger der Stadt Neumarkt, Rentier | yes 25jährigen Veftehens der Spiel- 


Robert Rifmann. 45 Jahre 


lang | waarenfabrif von Kämmer und Rein- 


hat er in ehrenamtlichen Stellungen | Hardt ftiftete der Inhaber, Kommer- 


hier gewirkt. 
Provinz Polen. 
Pleſchen. Der Kutſcher Szysla, 
der von der hieſigen Firma Gebr. 


zienrath Franz Reinhardt, 10,000 

Mark, deren Zinſen erkrankten Arvei— 

cern zugute kommen ſollen. 
Wörlitz. Hier wurden die bür— 


Oppler mit Waaren über Land ge— gerlichen Kandidaten Dampfmühlenbe— 


ſchickt wurde, iſt unterwegs von ſei— 
nem eigenen Wagen überfahren und 
ſchwer verletzt worden. 

Samotſchin. Kürzlich wurden 
der Sohn und die Tochter des Be— 
ſitzers Piotrowski in Lobendorf todt 
in ihren Betten aufgefunden. Nach 
Feſtſtellung des Arztes ſind ſie einer 
Koblengas = Vergiftung zum Opfer 
gefallen. 

Zarkzewo. Die Frau des Be; 
ſitzers Stachowick begab ſich mit der 
brennenden Lampe aus einem Zim— 
mer in das andere, wobei infolge der 
Zugluft ihr Tuch in Brand geſetzt 
wurde. Bei dem Bemühen, das 
Feuer zu unterdrücken, ließ ſie die 
Lampe fallen, wobei dieſe explodirie 
und bie Frau in Brand ſetzte. Ob— 
wohl Hilfe bald zur Stelle war, er— 
litt die Frau ſo ſchwere Brandwun— 
den, daß ſie nach einigen Stunden 


| ftarb 
Provinz Sadlen, 


Magdeburg. Der Arbeiter 
Stanislaus Kasprezak von hier, vor— 
beſtraft, kehrte in der Böhmiſchen 
Herberge ein und fing mit anderen 
Gäſten Streit an; dabei äußerte er, 
er wolle Blut ſehen. Als ihm die 
Schlafſtelle angewieſen werden ſollte, 
ſtach er mit einem Meſſer auf den 
Fenſterputzer Hüper los und verletzte 
ihn nicht unerheblich. Mehrere Gäſte 
übten darauf Lynchjuſtiz und warfen 
den Meſſerhelden zur Herberge hin— 
aus. Die Kammer verurtheilte ihn 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
‚2 Jahren Gefängniß. 

ı Derenburg Xn der Nadıi 
I wurde die unweit Derenburas an der 


Tiger Friedrich Lorenz, Malermeifter 
Louis Heinze, Gutäbefiker Franz 
Dolge und Tifchlermeifter Fr. Nau 


Provinz Seflfen: Nalfau 
Kajfel. Am Tage feiner filber- 
nen Hochzeit fonnte der Bahnhofs- 
Klempner Ludiwig Spillner, im Haufe 
des Kupferfchmiedemeifters Diterbera 
Wive., Graben 28, auch fein 25jähr:: 
ges Mietherjubiläum feiern. 
Hersfeld. Nm Alter von 85 


Fräulein Minna Zimmermann. 
Marburg. Brof. Dr. med. M. 
Benno Schmidt in Zürich hat einen 
Ruf an die hielige Univerfität als 
Nachfolger von Prof. R. Benefe er» 
halten. 
Neffelröden. 
des Bahnhofes Wommen murde der 
Stredenarbeiter Eifenberg aus Nef- 
felröden von der Mafchine eines Per- 
fonenzuges erfaßt und auf der Stelle 
getödtet. Die Leiche murbe faft bis 
zur Unfenntlichteit verftümmelt auf 
den Schienen gefunden. Eifenberg 
war der einzige Ernährer feiner Mut 
er. 

Dbermeifer. Der hiefige Bür- 
germeifter Hold, meldher vor einiger 
Zeit fein 40jährige3 Dienftjubilaum 
feiern fonnte, beging feinen 85. Ge 
burtstag. Der greife Yubilar, ber 
troß feines hohen Alter3 noch theil- 
nimmt an allen Kreistags- und Rand» 
tagsfigungen und fämmtliche Gefäfte 
als VBürgermeifter und Standesbeam- 
ter jelbft verfieht, erfreut fich einer 
feltenen Rüftiateit. Der Gemeinde ins 


Da fie aufer 


in Iienfee = Siet: | 


Dr. Reffel von ' 


mwünfchensmwerth | 


Yuftizrath Hünnebed, | 


mann zu Gtabtverordneten gemählit. | 


Jahren ftarb die ehemalige lanajäh: | 
tige Leiterin der biefigen Zöchterfchule, | 


In der Nähe. 


zu können. 
Mitteldeutiche Staaten. 


Braunfhmeig. 


ı Kunftfammler Auguft Vafel, der 1910 


 ftarb, hat dem berzogliden Mufeum 
in Braunfchweig den arößten heil 
feiner überaus merthpollen Samm-= 
lungen vermadt. Der fojfbarfte Be- 
ftandtheil ton Bafeld Sammlungen 
war feine Sammlung von Kupfer- 
ftihen und Zeichnurgen, die bei einer 
Verfteigerung 
Markt gebracht haben miürde. 

Deffau Geb. Yuftizratb Dr. 
Döring wurde zum Stabtverotdneten» 
; borfteher miedergemählt. 
Goldbadh. Ein feltfames Ende 
ı fand die 70 Jahre alte Wittme Wend- 

ler in Goldbad. Sie hatte die Ab- 
fiht, fih fammt dem Häuschen, das 
| fte bewohnte, zu verbrennen. Yu dem 
Sm:de hatte fie Kohlen in ein Faß 
gethan. 
Ausbruh, aber in der völlig ber- 
qualmten Stube fand man die Greifin 
| auf einem Stühlchen al3 Leiche por. 

Münfa Am Hiefigen Safthof 

wurde beim Nuffpielen zur Xanz 

| der Mufiter Stecher mitten im Spiel 
bo GSchlage getroffen. Er verftarb 
' furze Zeit darauf. 

Schleiz. Durd einen Tanonen= 
ſchußähnlichen Knall wurde die Ein- 
| mohnerfchaft der Stadt Schleiz er- 
ſchreckt. Im Goldfhmied Wurm: 
ftich ſchen Hauſe am Neumarkt war 
aus bis jetzt unaufgeklärter Urſache 
die Gasleitung im Keller erplodirt, 
wodurch das ganze Parterre, Woh— 
nung und Laden, demolirt wurde. 
Das Mobiliar der Wohnung, ſowie 
die Ladeneinrichtung und Waaren bil— 
deten einen wüſten Trümmerhaufen. 
Der Frau Wurmſtich, die ebenſo wie 
Gatte und Sohn unter den Trüm— 
mern begraben lag, wurde ein Fuß 
zerſchmettert, während Vater und 

Sohn anſcheinend ohne ſchweren 
Schaden davongekommen ſind. 
Sämmtliche Fenſter wurden durch 
den gewaltigen Luftdruck herausge— 
drückt und auf den Neumarkt ge— 
ſchleudert. 
| Sadien. 
| Dresden An Stelle des zur 
| Kaiferlihen Botfchaft in London ver= 
ſetzten Legationsſekretärs v. Riepen- 
hauſen iſt der Legationsſekretär Graf 
Nikolaus c. Arco-Zinneberg commiſ— 
| farifch der hiefigen preußifchen Ge- 
' Tandtfchaft zugetheilt worden. 
Auerbad. Hier ift der Befiker 
| des Hoteld „Kronprinz“, Köhler, mit 
feinem Geichirr verunglüdt. Er und 
der Kutjcher erlitten erhebliche Ver— 
leßungen. 

Gallenberg 5. Waldenburg. 
Die goldene Hochzeit beging das 
Landmwirtd Rabe’fche Ehepaar, wäh: 
rend die Tochter gleichzeitig die fil- 
berne Hochzeit begehen konnte. 

Deuben. Hier veritarb im 96. 
Lebensjahre die ältefte Einmohnerin 
MWittme Wirthain. 

Freiberg. Das Teuer im 
Dampffägemwerf von Fidam ift auf 
vorſätzliche Brandſtiftung zurüdzus 
führen. N 
| Hohenitein Errfithal 
Der an der Ultjtäpter Schule ige 
Lehrer Krauſe hat ſich Az vor dem 
Unterricht am Kaffeetiſch erſchoſſen. 
Kötzſchenbroda. Paſtor 
Mannſchatz in Hainichen wurde für 
das zweite hieſige Diakonat gewählt. 

Leipzig. Ihr 50jähriges Ju— 
biläum feierte die Firma Gebrüder 
Haunſtein, Eiſenwaarenhandlung, 
Leipzia, Hallefhe Straße 2—4. e⸗ 
gründet wurde die Firma Gebrüder 
Haunſtein am Anfang des Jahres 
1861 durch den Vater des jetzigen In— 
habers. Der Begründer Johann 
Gottlob Haunſtein iſt im Jahre 1882 
verſtorben. 
| Niederfpaar. Unlängjt feierte 

bier die Frau ber. Ullrich ihren 101. 
Geburtätag. 

3midau. In der Sitzung de 
Stadtverordneten -Collegiums über— 
reichte Oberbürgermeiſter Keil dem 
Stadtverordnetenvorſteher Studien— 

rath Prof. Dr. Fabian anläßlich ſei— 
nes Ausſcheidens aus dem Collegium, 
dem er ununterbrochen 25 Jahre, die 
letzten vier Jahre als Vorſteher, an— 
gehörte, das ihm vom König verliehe— 
Ine Mitterfreug erfter NKlaffe des 
| Ulbrechtöordens mit der Krone. 

| Shelfen:DParmitadt. 


Darmiftadt Ein räthjelhafter 
: Mord wurde in dem Haufe Beffunger 
| Straße 80 entdedt. Die nahezu neun 
Nahre alte Tochter Eufanna der 
Schreinereheleute Karl Traub, die feit 
ı einigen Tagen vermißt wurde, ift todt 
auf dem Boden unter einem Haufen 
GSeegras verjtedt aufgefunden mor= 
den. Der Körper befand fich in einem 
Sad und mar zujfammengedrüdt, 
Kopf und Füße waren zufammenge- 
preßt, die Knie fahen aus dem Sad 
heraus. Ein Sittlichkeitsverbrechen 
ſcheint iedoch nicht vorzuliegen. 


Bingen. Verunglückt iſt hier 
der Arbeiter Johann Eckert aus Bä— 
desheim, der beim Ausladen eines 
Badenia-Güterbootes beſchäftigt war. 
Das von ihm gefahrene mit Stück— 
gut belaſtete Rollwägelchen ſchlug im 
Waggon, wohin die Ladung über— 
ſchlagen wurde, um und den Mann 
traf das Rad des Wägelchens gegen 
die Brufi. Er murde erheblich ver- 
legt nah Haufe gebradit. 

Hirfhhorn. Der 40 Nahre alte 
Rangirer yreierer gerieth bier unter 
einen Eifenbahnmagen. E83 tmurde 
ihm ein Fuß abgefahren und außer- 
dem murde er am Sopfe erheblich 
verlegt. 

Mainz. Xn der Mafchinenfa- 
brik und Keſſelſchmiede von Joh. 
Schmahl dahier feierte der Tyeuer- 
Ihmied Johann Maibadh fein 25jäh- 
riged Arbeiterjubiläum. Dem Yubilar 
wurden jeitens der yirma, der Beams 
ten und Arbeiter werthoolle Gejchente 
überreicht. 

Dfthbofen. Zahlreihe Ehrun- 
aen murden Direltor Ludwig Ebert 


menigftend? 400,000 


Das Feuer fam nicht zum | 
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Worms. Demnächſt erbaut un⸗ 


entfern 
Der befannte. fere Stadt den aus 15 großen Ges | Boden gejchlagen und 


bäuden beftehenden Schlacht: und 


iehhof. 


München. Ein ſehr ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich beim Bau 
des Dall Armi-Bürgerheims in Nym— 
phenburg. Vermuthlich infolge Aus— 
gleitend ftürzte der Bautaglöhner 
Hans Niemaier vom Aufzuastrahnen 
‚auß der Höhe von über drei Stod: 
werfen ab. Er erlitt dabei jehr 
‚ Ichmwere BVerlegungen am Kopf, das 
| line Schläfenbein wurde ihm abge: 
riffen, fo daß damit au) das Auge 
berauäfiel und verloren if. Much 
einen Bedenbruc, einen Unterfchentel- 
bruh und Darmzerreigung erlitt der 
Bedauernämerthe, der nach dem Ab- 
fturz bei vollem Bemußtfein mar. 

Augdburg. Ein angefehener 
Geſchäftsmann in Augdburg, der 40- 
jährige Jumelier Ferdinand Schlider, 
‚ hat fich vergiftet. 

Bamberg. Hier ift im Kanal 
in..der Nähe des Rathhaufes di. Leiche 
| de3 fogen. Kniperähofbauern J. Eich— 
| horn geländet worden. E3 liegt zimei- 
| fellos ein Unglüdsfall vor. Bor ei» 
I nigen Wochen mohnte der 70 NYahre 
alte Mann einer Beerdigung an und 
Iheint auf dem Heimmeg dureh einen 
in dad Mafler geftürzt zu 
ein. 

Ebermannftadbt. In der 
Mahlmühle des Andreas Müller ift 
ein Teuer ausgebrochen, dem das 
Mohnhaus, fowie die Mühle zum 
Opfer fielen. 

Freiſing. Schiffer Straſſer 
von Freiſing wollte ein mit Brettern 
und Pfählen beladenes Flußſchiff nach 
Mintraching führen. Außer Straſſer 
befanden ſich auf dem Schiff noch 8 
Arbeiter. Straſſer führte das vor— 
dere Steuer und der Schiffer Berger 
das rückwärtige. Berger zog während 
der Fahrt mit dem Steuer immer zu 
wenig an, obwohl er von Straſſer 
wiederholt ermahnt worden war. In— 
folge dieſer Läſſigkeit wurde das 
Flußſchiff inmitten der Iſar von der 
ſtarken Strömung gegen das Wrack 
des Baggerſchiffes geworfen, wodurch 
es umkippte, fo daß die 9 Inſaſſen 
in die luthen fielen. Drei von ih- 

nen, darunter GStraffer, verihtwanden 
| in den Fluthen, während die iibrigen 
unter unfäglichen Mühen gerettet wer— 
den konnten. 
Wiürttemperg. 

Heilbronn. 3 tft in der Nähe 
der Badegaffe die länaft vermißte 
und geſuchte Lokomotivheizers-Ehe— 
frau Schluchter von hier im Neckar 
todt aufgefunden worden. 

Hornsberg. Die Alt Hirſch— 
wirth Klink'ſchen Eheleute feierten 
ihre goldene Hochzeit unter allgemei— 
ner Betheiligung der hieſigen Bewoh— 
ner. Durch den Gemeindegeiſtlichen 
Pfarrer Hornberger in Zwerenberg 
wurde dem Jubelpaar, das noch ſehr 
rüſtig iſt, ein ſehr hübſches Reliefbild 

des Köonigs mit entſprechender In— 
ſchrift überreicht. 

Isny. Der in weiten Kreiſen 
Stadtpfleger Wick iſt beim 
Kartenſpiel von einem Schlaganfall 
betroffen worden. Nach Hauſe ge— 
bracht, folgte ein zweiter Anfall, dem 
Be fonft noch rüftige Mann erle- 
gen ift. 

Neuhbaufen Hier fiel der 
| Plattenleger %. U. Fuchs beim Fut— 
| terholen von der Heubühne auf die 
| Zenne und wurde von feiner Frau 
ı bemußtlos aufgefunden. Das Be- 
| wußtfein fehrte zwar nad) einer hal- 


ben Stunde wieder, doch jtelfte der 


Urzt, der alöbald zur Stelle war, 
mehrere Rippenbriüihe und eine bedeu- 
tende Achſelverrenkung feſt. 

| 


Riedlingen. Hier ift aus dem 
Amtsgerichtägefängnig der Unterfu- 
Hungsgefangene Franz Xaver Gries— 
haber von Buchau entſprungen. Er 
wurde aber bald verhaftet und dem 
Amtsgericht wieder zugeführt. 

Tübingen. Der belannte Ober- 
arzt der Anſtalt Weißenhof bei 
Weinsberg, Dr. med. Daiber, hat für 
den nad) Buenos-Aires (Argentinien) 
berufenen Dr. Merzbadher einen Ruf 
an die Univerfitätsflinit für Ge- 
müth3- und Nerventrantheiten in 
Tübingen erhalten und bereits 
dorthin übergefiedelt. 

Ulm. Hier gerieth der verheirathete 
Kutfcher Ziegler in dem Walltunnel 
der Stuttaarter Bahnlinie unter einen 
Nachtſchnellzug. 


iſt 


Der 


Bahnwärter, den Tunnel, und iſt an— 
ſcheinend in der Ueberſtürzung in den 
Zug hineingerannt. Ziegler war ſo— 
fort todt. Er ſtand bei Commerzien— 
rath Wieland in Dienſt. 

Baden. 


Karlöruhe. Eine Anklage me: 
gen Betrugd im Rüdfall und Urfun- 
denfälfhung richtete fich gegen den 
bier mohnbaften Agenten Eduard 
Friedrich Wilhelm Neber!. Der An- 
gefchuldigte war feit längerer Zeit bei 
der Firma Zeiß, Karlsruher Dach— 
pappe- und Holzcementfabrik, als 
Aushilfsbuchhalier beſchäftigt. Durch 
ſeine Thätigkeit bekam Nebert Kennt— 
niß von den Ausſtänden der Firma, 
was in ihm den Gedanken entſtehen 
ließ, verſchiedene derſelben für ſich 
einzuziehen. Die ihm zur Laft geleg- 
ten Betrügereien und Yalfchungen gab 
der Angeklagte unummunden zu. Das 
Gericht erfannte gegen Nebert auf vier 
Monate Gefängniß, abzüglich einen 
Lıonat Unterfuhungshaft. 

Baden» Baden. Hier hat in 
der Nacht der Hausmeifter ded Kurs 
haufes, Karl Haas, in einem ln» 
falle geiftiger Umnadtung Gelbit- 
mord verübt. 

Hörden. Der 61 Yahre alte, 
verheirathete Leopold Stößer fiel auf 
die Tenne feiner Scheune und veruns 

ı glüdte derart, daf; er feinen Ver— 
legungen erlag, ohne das Bemwußtjein 
wieder etlangt zu haben. 

Kippenhbeimmeiler Beim 
Holzfällen im Gemeindegebirgämald 


Verunglüdte | 
paffirte mit einem Verwandten, einem | 


Stüurzen war, konnte 
en. 


eine 
er 


fo jchwer ver» 
legt, daß er bemußtlod nah Haufe 
— werden mußte. An ſeinem 
ufkommen wird gezweifelt. 
Rbeinptalqa. 
Beratzhauſen. Die Sektion 
der ermordeten aus der Laaber gezo⸗ 
genen Dienſtmagd Anna Tiſchner er— 
gab Spuren, die auf Erdroſſeln hin— 
weiſen. 
| Cham. Der vormalige Hafner- 
meifter Privatier J. Heft feierte mit 
‚ feiner Gattin im Kreife feiner Tra> 
milienangehörigen in geiftiger und 
'% ———— Friſche die goldene Hoch— 


zeit. 

Frankenthal. Unter Aus— 
ſchluß der Oeffentlichkeit wurde ge— 
gen den 40 Jahre alten Tüncher Karl 
Haas wegen eines Vergehens der wi— 
dernatürlichen Unzucht verhandelt. 
Als überführt wird der Angeklagte 
wegen zweier Vergehen des Hausfrie⸗ 
densbruchs und eines Vergehens der 
widernatürlichen Unzucht zu 2 Mo— 
naten 14 Tagen Gefängniß verur— 
theilt. 

aß: gotdringaen. 

Diemeringen. Bei dem Bau 
der neuen Bahnlinie bei Diemeringen 
gerieth der 21 Jahre alte Grundar: 
beiter Philipp Mod unter die Erd: 
waggons, wurde überfahren und er- 
litt außer ftarfen Quetfchungen einen 
Bruch des Iinfen lnterfchentels. 

Gottenhaufen. Hier hat eine 
leichtfinniae Schießerei anlählich einer 
Kindtaufe wieder einen fchmweren lln- 
glüdsfall verurfaht. Der 20jährige 
Eduard Mener, der vor der Mufte- 
rung Stand, verlehte fich die Hand ſehr 
ſchwer. Einen Finger jchoß er ich 
ganz ab, einen anderen und den Mit- 
telhandinochen mußte der herbeigeru= 
fene Arzt alabald entfernen. 

Marktirch. Der beim Klempner- 
meifter Löffler bejchäftigte 23jährige 
Klempnergefelle Lacombe aus Triem— 
ba im MWeilerthal war mit der Re- 
paratur einer Telegraphenftange auf 
einem auf der „Anfel“ befindlichen 
Haufe beichäftigt. Aus bis jebt noch 
nicht feitgeftellten Gründen ftürzte 
Lacombe während diefer Beichäftigung 
bom Dacde in Höhe von ca. 15 Me- 
ter ab; während dem Transport nach 
dem Gpital ftarb der Bedauerns— 
werthe. 

Neudorf. Auf einem Arme des 
Altrhein bei Neudorf brachen der 18— 
jährige Sohn des Pflaſterers Schrö— 
der und der älteſte Sohn der Wittwe 
Moſer ein und ertranken. 

Rothau. Der 39 Jahre alte 
Fabrikarbeiter Prosper Krieger fiel 
in Rothau vom Futterſpeicher herab 
und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. 

Mecklenburg. 


Doberan. Klempnermeiſter J. 
Hamann hierſelbſt konnte ſein 50jäh— 
riges Meiſterjubiläum feiern. 

Kantnitz. Kürzlich wurde hier 
ein Kriegerverein gegründet, dem ſo— 
gleich 36 Mitglieder beitraten. Vor— 

ſtandsämter übernahmen die Herren 
Adminiſtrator Rehburg, Büdner L. 
Müller, Gaſtwirth F. Schünemann, 
C. Kock und O. Grathand. 
Oloenburg. 

Oudenburg. Der Getreideim— 
port im Herzogthum für 1910 war 
außerordentlich umfangreich. Allein 

im Süden des Landes wurden rund 
10,500,000 Kg. Gerſte ruſſiſcher Her— 
kunft eingeführt. Die ſtändige Zunah— 
me des Imports iſt auf die gewaltige 
Zunahme zurückzuführen, welche die 
Maſt von Schweinen überall im 
Lande erfahren hat. 

Freie Btädte. 


Bremen. Die Kriminalpolizei 
verhaftete den 21 Nahre alten KRohlen- 
trimmer 9. Schmidt. Der Felt: 
genommene hat fih an einem flei- 
nen Anaben vergangen. 

Bremerhapen. Der Matrofe 
Karl Franz Ernit ift auf dem Dam- 
pfer „Ienedos“ beim Aufbrinaen einer 
Tlaazleine in der Großtoop abae- 
jtürzt, auf die Dedäladung und dann 
über Bord aefallen und ertrunten. 
Es erſcheint ſehr wahrſcheinlich, daß 


der Mann von einem plötzlichen Un-⸗ 


wohlſein betroffen wurde, das die 
Urſache des Unfalls geworden iſt. 
Es trifft niemand eine Schuld an dem 
Unfall. 

Lübeck. Kürzlich kam der Ar— 
bereit Hanſen zu Fall und erlitt 
ſchwere Verletzungen. Unlängſt 
wurde der Colonialwaarenhändler 
Hanſen ſchwer verletzt, als er auf ſei— 
nem Zweirad einer Kraftdroſchke aus— 
bog und hierbei unter die Räder eines 
Straßenbahnwagens kam. Der Ver— 
unglückte iſt ſeinen Verletzungen erle— 
gen. 


twora. 

Baſel. 
ſtädtiſchen Polizeikorps wählte ein— 
ſtimmig alt Strafgerichtspräſident 
Dr. Oskar Schär, zur Zeit General⸗ 
ſekttetär des Verbandes ſchweizeriſcher 
Konſumvereine, zu ſeinemPräſidenten. 

Herisau. Dieſer Tage brann— 
te am abgelegenen Teufenberg in der 
Gemeinde Urnäſch das Wohnhaus, 
ſowie die Scheune der Pächterfamilie 
Heierle vollſtändig nieder. In den 
Flammen kam ziemlich viel Kleinvieh 
um. 

Lauſanne. Es ſtarb hier nach 
längerer Krankheit Ami Campiche, 
eidgenöſſiſcher Fabrikinſpeltor für den 
zweiten Kreis, ſeit 1882 bis 1891 
Mitglied des Nationalrathes, geboren 
in Ste. Croix 1846. 

Luzern. Aus dem Gefängniß 
in Willisau iſt der gefährliche ruſſi— 
ſche Einbrecher Karl Purewitſch in 
den Unterkleidern entwichen. Pure— 
witſch iſt 24 Jahre alt und hat in 
verſchie denen Kantonen 8 bis 10 Jah⸗ 
re Zuchthaus abzuſitzen. 

Schaffhauſen. Zum erſten 
Verhörrichter an Stelle des verſtorbe— 
nen David Stockar wurde mit gro— 
Ber Mehrheit Verhörrichter 
Müller, Spzialift gemählt. 

&t. Gallen. 
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Bude im | 2 
fich nicht mehr  gq 
Er imurde zu 


Der Verein des baſel- 


Karl | 
Dur; einen Unternehmers Ambroſſe. 
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von Wolfhalden, ſchredlich 
tet. Die Ladung ging ihm 
Geſicht, ſodaß die Augen aus 
Höhlen geriſſen und das Geſicht ſch 
lich zerfleiſcht wurde. 

Zürich. Die 3. Appellatig 
fammer de3 Dbergerichts des $ 
tond Zürich hat die Elifabeth 
nafch von Dresden wegen Verbrech 
gegen das feimende Leben zu ei 
Yahr Arbeitshaus und nachher 
fünfjähriger Vermeifung aus dem & 
biete der Eidgenofjenfchaft verurthei 

Belterrexh QAngarn. — 
Wien. Die 60jährige Pfrünbi 

| rin Magdalena Bobufia hat fich 
ihrem Wohnhaufe, 14. Bezirk, Reid? 
apfelgaffe Nr. 15, von einem GaP 
| fenfter im zmeiten Stodwerfe in © 
Hofraum geftürzt. Die Rettungsfi 
fellfehaft brachte die Lebensmüde E 
das Sofienfpital. Gie gab an, BE 
fie das Leben nicht mehr freue. ® 
In einem Kaffeehaufe im 1. Bez 
| murde ein junger Mann angehalt® 
| der im Verdachte ſtand, dort zu 
| Tage vorher einen Winterrod geitoi 
| Ten zu haben. Das Gicherheitäburedf 
| hat ermittelt, daß er mit dem megff 
| Betruges vorbeitraften, gegenwärk: 
| jtellenlofen Iheaterhoriften Karl X 
mann identifch if. Er hat in dW 


lebten Wochen in verjchiedenen Kal 


| 

| feehäufern Winterröde im Werthe ng 
800 Kronen aeftohlen. — Ein pe 
mwegener Ginbruch ijt nachts in def 
neuen Iheil der Unteren Weißgärbet 
ftraße verübt worden. in das Ha i 
Nr. 61 find Einbreder nad) Auf 
Iprenqung des Hausthores gedrungen 


Sie find unbemerkt in da3 Hochpaz 
terre gelangt und mollten in ei 
bemohnte Wohnung eindringen. Dali 
Ausfchneiden der Thürfüllung murtk 
aber in der Wohnung gehört. DE 
Partei fhlug Lärm. Doch ehe dei 
Hausmeister Vorkehrungen zur Felt 
nahme der Thäter treffen konnte, ma 
ren die Einbrecher geflüchtet. 

Bozen. Hier hat die Tyrau dei 
Scildermaler3 DBultan, Mutter po 
fünf Kindern, in einem Wahnfinns 
anfalle ihr fünfjähriges Söhnden er 
würgt. Als der Gatte heimkehrte 
ſtand ſie mit gefalteten Händen box 
der Leiche und ſagte: „Gott ſei Dank 
jetzt iſt mir leichter, weil ich eine 
Engel da habe.“ 

Budapef. Die Gattin dei 
Eifenbahntondutteurs zermatt lebt 
feit zmölf Jahren mit ihrem Mann 
in beftem Einvernehmen. Im Mut 
de3 verflofjenen Aahres vermiethete 
fie ein Zimmer an eine Stontoriftin. 
Seit diefer Zeit verfolgte fie ihren 
Gatten mit Eiferfuchtsfzenen, die au 
nicht aufhörten, als die vermuthliche 
Rivalin das Haus verlieg. Kürzlich 
Nachts verfpürte der Mann plöglic) 
einen heftigen Schmerz. Er erwadhte 
aus dem Schlafe.. Vor ihm jtand 
feine Frau mit einem Mefjer in der 
Hand, Sie hatte ihm einen Stid) 
am Kopfe beigebracht und holte be= 
reit3 zum zweiten Stoß aus. Er ent» 
maffnete die rau, die hierauf ber» 
haftet wurde. 

Graz. In Monte Carlo hat der 
in Graz lebende Minifterialjefretär 
i. R. Dr. Albert Pettkö v. Alfo-Bett> 
töfalva mit feiner Gattin Gelbitmord 
begangen. 

Innsbruck. Der Innsbrucker 
Poſtbeamte Alois Haller fuhr mit ſei— 
nem Rodel an einen Gartenzaun an 
und wurde in einen 30 Meter tiefen 
Abgrund geſchleudert. Er wurde 
mit einem Schädelbruch und einer 
ſchweren Gehirnerſchütterung in das 
Krankenhaus übergeführt, wo er bald 
darauf ſeinen Verletzungen erlag. 

Köprinitz. Das Landesgericht 
hat gegen den 31jährigen Chemiker 
Johann (Hans) Sahann, angeblich 
Direftor der ungarifh = Froatifchen 
Kohleninduftrie = Aftiengefellichaft in 
Köprinit, wegen Betrugs einen Sted- 
brief erlaffen. Sahann ift zu Wien 
geboren, verheirathet, jedoch getrennt. 

Latbacd. Der 24jährige Schlof- 
fergehilfe Vinzenz Carbenit hat nad) 
einer Tanzunterhaltung aus Eifer» 
fucht feine 22jährige Geliebte und 
ſich ſelbſt durch Revolverſchüſſe ſchwer 
verletzt. An dem Aufkommen des 
Paares wird gezweifelt. 

Linz. Unlängſt wurde der 36⸗ 
jährige, in Linz wohnhaftete, verhei⸗ 
rathete Großinduftrielle und ehemalige 
fonjervative Landtags = Abgeordnete 
Richard Voraf, gemejener Bejtger der 
Hofmühle, einer Papierhalbftofffabrit 
und des Sclofjes Weikenberg bei 
Neuhofen, des Vergehens der fchuldba= 
ren Krida fchuldig gefprodhen und 
zu jechs Wochen ftrengem, verjchärften 
Urreft verurtheilt. Die wegen ber 
noch fchwebenden Prozefie noch nicht 
endgültig feſtgeſtellten Ueberſchulden 
erreichen ſchon heute die Höhe von 
1,136,000 Kronen. 

Mödling. Unlängjt ftarb hier 
der Bürgermeifter und Landtags— 
| Abgeordnete Kofef Ihoma. Mit 
Bürgermeifter Thoma verliert bie 
Mödlinger Kommunalverwaltung eis 
nen energijchen zielbemußten Mann, 
der ala der Nachfolger Schöffels in 
deffen Sinne wirkte. 

Trieft. Nach dem propiforifchen 
Grgebniß der Volkszählung hat die 
Gemeinde Trieft nah dem Stande 
vom 31. Dezember 1910. ausfchließ- 
lich der 30,522 Mann zählenden Gars 
nifon, im ganzen 224,465 Einwohner, 

ZL2uxemBurg. 

Hofingen. Wie verlautet, foll 
unſer hochgeſchätzter Poſtperzeptor 
Herr Peters binnen Kurzem uns ver⸗ 
laffen, um das gleiche Amt in Redin» 
gen (Attert) anzutreten. 

Mutfort Kürzlih Tam der 
5jährige Peter Kraufer, Sohn eines 
hiefigen Rottenarbeiters, auf biefigem 
Banne einem halb erlojchenen Feld» 
feuer zu nahe; feine Kleider fingen 
Teuer und ehe rechtzeitig Hülfe zur 
Hand war, hatte er fo fchwere Brand» 
munden am Kopfe, Rüden und Uns 
terförper erlitten, daß an feinem Aufs 
fommen gezmweifelt wird. 

Düdelingen Ein Schaden. 
feuer zerftörte das Wohnhaus des 





Die Made, 
1 werden die erftien Frühjahrs- 
Paris getragen, und e3 fcheint. 
die Ichmarze Sammtmode bei 
3 fih auf das Yrübjahr über- 
denn vorläufig fiehbt man in 
uptſache ſchwarze Strohformen 


J. 


weißen oder bunten Garnituren. 
vorn aufgeſchlagene Form des 
oleons zeigt, wie kleidſam dieſ 
tlich männliche Form iſt, wenn 
en ſie noch heute, nach ſo vielen 
en, für ſich als „Neueſtes“ wieder 
ehmen. So beherrſcht der Zwei— 
Napoleons die gegenwärtigeFrüh— 
smode, dem allerdings einige an— 
hohe Formen mit barettartiger 
inpe den Rang ablaufen wollen. 
der Napoleon hier aber ſiegen 

d, iſt bei ſeiner Kleidſamkeit faſt 
nehmen. Aber wer keine aufge— 
agenen Formen tragen will, dem 
bt der flache Breton, mit leicht 
geſchlagener Krempe, der wieder 
gebracht wird und mit Blumen— 
Schleifengarnituren namentlich 
junge Mädchen in Frage kommt. 
ch Toques in allen Höhen und 
eiten haben viel Chancen für das 
ühjahr; ſie ſind aus Stroh- und 
bitzenſtoffen ſchon viel zu ſehen und, 
ſie für manche Geſichter ſehr kleid— 
a ſind, auch ſehr beliebt. Als Gar— 


nituren fommen fehr viel Blumen in 
Betracht, Band fpielt eine geringere 
Rolle, und au von Flügeln will man 
nicht allzu viel willen; dagenen tmer- 
den Spigen viel herangezogen. Der 
elegantete Schmuf aber merden 
©traufßenfedern bleiben. 

An Blumen fieht man Ranunfeln, 
Primeln, Beilchen, - vom blafien vers 
mwafchenen Barmaveilchen bi3 zum tie- 
fen jammtenen Ion de3 ruffifchen 
Beildhens, Rofen in allen Größen und 
allen Farben, vom bunfeliten Roth bis 
zum helliten Rofa. Die einen werden 
platt, ohne Blattwerf, ganz erfchloiien 
in regelmäßigen Krängen, um bunt: 
led Stroh geleat oder auch in phans 
tajtifhen Girlanden daraufgeworfen, 
die andern gruppiren fih in dichten 
Tuffs, kleinen Sträußen, verſtecken 
ſich in Spitzen- und Tülldrapirungen, 
wie ſie es in denen der Pelzgarnitu— 
ren thaten. Halb geöffnete, tiefrothe 
Rofengirlanden werden von japaniich 


blauen Bergißmeinniht eingerahmt: 
ea ft dies nicht mehr die Mifchung 
des MHaffifhen Blau und Rofa, das 
etwas fade Bompadour des 18. Yahr- 
bundert3, nein, fräftige, lebhafte Far» 
ben für eine belle, freundiihe Sonne 
Beftimmt. Große Hüte werben mit 
fönigsblauer oder jmaragdagrüner Sei- 
de befpannt und mit fehmarzen 
Spiten bededt; auf der rechten Geite 
öffnet ein Spigenfehmetterling feine 
dunflen Trlügel, Die mit ſilbernen Fä— 
den am Rande der Kopfbededung be> 
feitiat find. Hier ftrebt ein mit Per- 
len beftidter Xurban in bober Spi- 
rale empor, die unter dem leichten 
Tüllneg blaue, rothe und maupefarbe- 
ne Bänder herporquellen läßt und fo 
den Wirtungen der Durfichtigteit 


nn rn 


Bulbdigt, bie bei den Kleidern 
beuren Beifall findet. 

Eine grobe Ungahl der neueften 
Hutmodelle weifen von der Iinfen Sei- 
te und bon born aufmärts gebogene 
Krempen auf, welche dann bie Arane 
fait ganz verbedien. Ein folder Hut, 
mie ihn unfer erftes Bild veranfchau- 
licht, macht einen fehr „Feichen“ Ein 
drud und fleidet befonders jugendliche 
Gefichter vortrefflih. Bei unferem 
Modell ift die Arempe aus feinem 
Ihmarzem „chip“ und die Arone aus 


Er - 
. 


. 


l 


geflohtenem Stroh bergeftellt, wäh: ' 


trend die einzige Garnitur auß einer | 


Koflarde aus rothem Sammt beiteht, 
aus der ein Feberbüfchel herbortritt. 

Foulardſeide iſt für Frühlingsklei— 
der Fa al3 irgend ein anderer 
Stoff. 
im zmeiten Bilde dargeftellte Koftüm 
gefertigt wurde, hat einen buntelblau= 


l 


Diejenige, aus welchem das | 


en Grund, über melden PBuntte in 


perfifchen Farben zeritreut find. 


Die | 


Front der Taille und das Unterfleid | 


find aus einfarbiger blauer Seide ge- 
fertigt und das ‘och der Taille meift 
Seidenftiderei in contraftirender Far— 
be auf. 


dunfelblauem Band, befeittigt 


Schmuckknöpfen, ziehen ſich über die 


Taillenfront. In ähnlicher Weiſe 
ſind Aermel und Tunika geſchmückt. 
Eine reizende Bluſe aus Chiffon 


zeigt unſer nächſtes Bild (Fig. 3) 


— 


fo unge: " gefteif 


n.  Derfelbe fett ift auf bem 
Rod wiederholt, der fonft feinen’ Be- 
fa aufweift. 

Das legte Bild (Fig. 6) zeigt ein 
jugendliche Koftüm aus hellblauer 
Leinwand. . Der untere Theil der 
Blufe ift mit großen, mit Leinen über- 
zogenen Knöpfen beiegt und bebedt 
den oberen Theil aus befticdter Lein- 
wand lagförmig etwa bi3 zur Hälfte. 
Aus den SKimonoärmeln treten 
Spigenrüfchen hervor. Der Schnitt 
des Modes entipricht demjenigen der 
Blufe, doch wurde zum Rod nur der 
einfache Leinenftoff verwandt. 


— — — — — — 
Doppelſinnig. 


dar a 
Be“ 
et 


Schmale Querftreifen aus | BE 
mit | 


Die Frau Muhme: Na, Herr Dot: 
tor, mie fteht e3 denn mit dem Hin 


| terzipfelbauer? 


Landdelter: Hm, ich war fchen ein 


ı paar age nicht bei ihm. 


Die Frau Muhme: Da ift alfo noch 


Hoffnung vorhanden? 


— Die Hauptfahe. Bater 


Schule entlaffen, nun in die Lehre 


| 


und fann ehr qui zu einem Kleid | 
aus blauer Serge oder Tuchftoff ges | 


tragen werden. 


Sehr appart sit die | 


Srarbencombination, indem der dunfel: | 
blaue Ehiffon mit gelbem Stoff ver: | 


Ichleiert ift. Zwei Streifen aus dun= 
felblauem Atlas find auf jeder Seite 
des Frrontichluffes angebracht, der 
obere Iinft3 und der untere recht3 da- 
von. Diele Streifen find mit Me- 
datlions aus Ecru = Spibe verziert 


und, ebenfo wie der Halsausjehnitt, | 


mit gelbem VWMtla3 paspoillirt. Klei— 
ne goldene Anöpfe erhöhen noch den 
wirkungsvollen Eindruck. 


Das nächſte Bild (Fig. 4) veran- 


ſchaulicht ein Straßenkoſtüm aus 
Tuchſtoff in Amethyſtfarbe, mit 
ſchawlartigen Revers aus dunklerem 


Atlasſtoff, verziert mit Soutachelitze 
in der Schattirung des Kleiderſtoffes. 
Der ähnlich verzierte Gürtel hat auf 
der rechten Seite einen Schluß aus 
zwei einfachen Streifen Atlas, be— 
ſetzt mit Knöpfen. Der enganliegen⸗ 
de Rock hat eine breite, mit Soutache 
beſtichte Blende mit ähnlicher Anord— 
nung, wie der Gürtel. Die Aermel 
find Iang, eng anliegend und vollitän- 
dig alatt. 

Ein Ausgeh-Kleid aus holzfarbi- 
gem YTuch, mit tiefen Revers, aus 
denen ein duftiges Jabot berportritt, 
ift im nädjten Bilde (Fig. 5) dar= 


| jegeben, immer bin ih Dir'n 


aehen joll): unge, vergiß nicht, wir 
haben Dir uffaepäppelt, Senge hat's 
juter 
Vater jewefen und -— und (fallt ihm 
vor Rührung um den Hals) wenn Du 
mal eenen Stofchen übrig haft, vergiß 
nich det Dein alter Vater dürftet. 


— — — — — — — 


Aeugſtlich. 


A 

Friſeurgehilfe: Ich bin frü— 
her Schauſpieler geweſen. 

Herr: Um Gotteswillen, dann 
bilden Sie ſich nur nicht ein, Sie hät— 
= die Maria Stuart Binzurichten, 
onft — — 


= — —— —ñ— - ee = ———— 


Gin Sorgenvoller. 


* 
— —— 


Privatier (im Reftaurant, auf 


| der reichhaltigen Speiſekarte herum— 


ſuchend): Heut's giebt's wieder mal 
nichts zu eſſen! 


Maler (ſein fertiges Gemälde be— 
trachtend): „Na, ſollen fi die Leute 
aber 'mal wieder ben Kopf zerbre- 
en ma das eigentlich borftellen 
ol!“ 


nn 


— Das rehte Wort Dai 
rechte Wort am rechten Drt zur redh: 
ten Zeit i#’8 auch bereit, Und haft Du 
das rechte Wort nicht im Munde, if 
recht nicht der Ort und recht nicht die 
Stunde. 

— 2 ec, Minna, ich glaube, Sie 
haben das Klavier fchen zwei Wochen 
lang nicht abgeftänbt. — Dienitmäd- 
hen: Wann foll ich e3 denn abftäuben, 
gnädige I figen jg von Morgens 
8 Ab baber! 


ET an BR ir 4 
j Pr. Era ni. iR —— vollale zei 


Pe 


eh 


Pr 


Heirathäpermittler „Nun 
möchte ich aber bitten, daß Sie fi 
bald entichließen. Wenn ich bis über- 
morgen Mittag feine Nachricht von 
Shnen habe, heirathe ich die Dame!“ 


— Da geht ja die Balleteuje, die 
legten Sommer eine Entfettungstur 
gemant hat! 

— Sie bat aber gar nicht abge- 
nommen! 

— D, doch! Einem Gutsbefiger ein 
paar taufend Mar. 


Abſichtlich. 


Heutige Welt. 
Wenn manch moderner Künſtler heut' 
Auch baaren Unſinn pinſelt, 
So wird er doch von der Kritik 
Bewundernd angewinſelt. 


Nicht ſo dumm. 


— Du, Lude, warum fäüllſte ei— 
gentlich ſo ofte int Waſſer? 

— Du ahnungsloſer Engel du! 
Weil ick uff de Rettungsſtation jedes— 
mal zur Erholung und Erhaltung 
meinet theuren „Id“ en janz famoſen 
Tropfen kriegen duhe. 


— — — — — — — — 


Grund genug. 


„Hier dürfen Sie nicht ftehen blei- 
ben. Gehen Sie Xhrer Wege, Sie 
iind ja betrunfen!” 


un tee — Männelen jo — o — 


betrunken bin ich nicht, daß ich hier 


loslaſſe, wo ich ſo — fein ſtehen 


— Denken Sie ſich, Herr Doktor, 
mein Mann iſt mir durchgegangen. 

— Weshalb denn? 

— Weil ich mir ein Klavier ange— 


ſchafft habe. 


— Sie tenntihn. Du folltejt 
den Profeffor doch nicht fo fühl be— 
handeln, fe, — ift er Dir denn gar 
fo gleihgültig? — Ach nein, Mama, 
im Gegentheil! Aber der ließe mich 
auh im günftigften Tralle, ewig zer- 
ftreut mie er immer ift — fchließlich 
doch noch ſitzen! 

—— N | 

Haudfrau: Gie fcheinen einen 
guten Appetit zu haben! 

Dora: D ja! Der gnädige Herr 
fagte au jchon, ich wäre ein ganz 
appetitliches yrauenzimmer! 

|— —— 
Boshait. 


— 


Ein Schlauberger. 


Fremder: Können Sie mir ſa— 
gen, wo das Hofbräuhaus iſt? 

Münchener: Dös woaß i' net! 
(für ſich) Wieder ſo aner, der uns 's 
Bier wegſaufa möcht'. 


— a -- — — 


Schwer zu errathen. 
IN Ih 
Tourift: „Der hübfchen Sen- I 
nerin habe ich eben einen Ku gege: 
ben!” 

Reifegefährte: „Man fieht’a 
Dir neh an ... linf® und rechts!” 


Giferfüchtig. 


Naih' 'mal, liebes Weiberl, wo 
ich geweſen bin?“ 


— Ausreden laſſen, Dame: 
Ich verſichere Sie, Herr Süßlich, ich 
habe über Ihr prachtvolles Gedichten⸗ 
buch, das hier liegt, ae vergp» 
fen... — Herr Süßlih Igt die 
Hand aufs Herz, gefehmeidelt); O, 
meine Gnäbigfte... Dame: .., 
Muß das dumme Ding, die ungefchid: 
ben janzen Braten und die Aartof, |te Trine, —4 am erſten Tage beim 
feln auf. Du millft wohl noch me | Tampenfüllen eiroleumfferte darauf 
orber® hin unb pouffiren? den. 


— — * 
yes = 
| me 


PC 
DEE 


Röhin (zu ihrem Shak): Mat, 
du biſt ſchon jan Sofort ift du mir 


Reife zieh! durch mein Gemüth, 
Plötzlich der Gedanle; 
Warum hängſt Du, jan Trad, 


\ı 
a er 
sur J 
* 4 


N 


DaN\.. 


Richter: „Allo, Ihr Mann bat Sie aus dem Haufe gejagt?" — 
Frau: „Ya, und eine Kanthippe hat er mich genannt!" — Richter (zum 


Mann): „Wollen Sie die kanthippe 
um eine Million!“ 


— — — — — — — — — 


— Vonder Schmiere. Direk—⸗— 
tor (nach der Fauſt-Aufführung): In 
der Kerkerſzene war Diesmal die 
Trottelmann großartig. Wie die ſich 
auf dem Stroh vor Fauſt hinwälzte, 
das war ja von verblüffender Reali— 
fit. Wie haben Sie der daß nur fo 
plöglich beigebracht? Reaifleur: 
Sehr einfach! Hab’ ihr bloß 'n bischen 
Juckpulver geſtreut! 


zurüchnehmen?“ — Mann: „Niet 


— Väterliche Mahnung. 
Goldberger (zu ſeinem Sohn, bei 
deſſen Abreiſe): Sei gefällig zu de 
Lait, Iſidor, wenn's der nix koſt'! 
Falſche Auffaſfung. 
Warum hat Ihr Gatte denn ſeinen 
Poften als Redakteur aufgegeben? — 
Er konntie das viele Sitzen nicht ver— 
tragen. — Hat er denn ſo oft gegen 
das Preßgeſetz verſtoßen? 


Unzerreißbar. 


„Was macht denn der Kaffer dort bei Ihren Kindern?“ 


„Ach, den hab' ich ihnen blos ala 
von meiner Afrikareiſe.“ 


— Unter Kindern Baul: 
Menn nun mal fein Waffer mehr auf 
der Erde ift, dann müljen doch alle 
Menichen verdurften. — Mar: Wars | 
um denn? &8 gibt doch noch genug an | 
dere Getränfe. | 

— Berfagte Freude Karl⸗ 
chen (beharrlich zum Fenſter des Ho⸗ 
tels hinausblichend, ſehr verdrießlich 
zu Papa): Jetzt ſind wir ſchon einen 


ganzen Tag in Amfterdam und ich ha= | 


ungerreißbares Bilderbuch mitgebracht 


— Shlau. Reifender (zum Sob- 
ne bed Chef3, welcher auch für das 
Geihäft reift): Ich weik nicht wie e3 
fommt, wenn ich zu den Prinzipalen 
fomme, beftellt fein Menfch und reifen 
Sie, dann haben Sie Beitellungen in 
Mafle. — Sohn des Chef3 (ladhend): 
Sa, fehen Sie, Tieber Maier, ich aehe 
nur dahin, mo heirathafähige Züchter 
find. ch laffe immer die Wbficht 
durchſchimmern in das Geſchäft einzu— 


be noch immer keinen „fliegenden Hol- heiralhen und dann kommen die Be— 


länder“ geſehen. 


ſtellungen ſo ganz von ſelbſt. 


— — — — — 


So ſind ſie. 


„Ach, mei aller gudeſtes 
redour! 


— Beruhigt. Einem Badegaſte, 
der ſich nackt ausgezogen hatte und 
Miene machte, langſam ins Waſſer 
hineinzuſteigen, rief der amtliche Bade— 
wärter zu: „Was machen Sie denn? 
Sie haben ja gar keine Schwimmhoſen 
an?“ — „Ich geh' nicht tief hinein,“ 
war die beruhigende Antwort. 


In der 


Lehrer: Wer bildet mir einen 
enthalten ift? 


rufen Se doch ä mal mein’n Das 


Gerrit 
Uff a ganz mildfremben Menfchen bör'n die Quberfch manchmal!” 


Eine unangenehme 
Partei. Nun, Gevattern, wie find 
Sie denn mit Jhrer neuen Nadbarin 
zufrieden? — Das find fchredliche 
Leute! Die ganze Woche fieht man 
nicht3 von ihnen und Dienftboten ha: 
ben fie auch nicht, von denen man 
etwa erfahren fönnte! 


Säule. 


Sat, mwerin der Ausdrud Randelaber 


Yrigchen: Auf dem Markte fteht ein Radelaber. 


Lehrer: Ganz rei, mein Junge. 


einen Sat mit diefem Ausbrud? 


Srppel (Söhnden einer neuerbingd 


Mer nennt mir nun jet nad 


erit zugezogenen hayrifchen 


Familie): Y kann de Laber-Wurjcht nit freife! 


Brei nad Heine. 


Unbenußt im Schranfe? 


Sieh hinaus bis an dad Haus, 
Mo fie Geld norfchießen. 


Wenn Du meine Hofe fiebit, 
Sag, ich laß fie grüßen. 


Logiſche Selbſtbe— 
ſchwichtigung. Profeſſor Gehn 
furzfichtig, bemertt unmittelbar vpo 
der Berlefung, dab der Lehrfael na 
bezu leer ift): Wenn ich mwirklich num 
auch noch Fernfichtig märe, milrde ic 
faum mehr Hörer wahrnehmen, all 
bier zu fein jcheinen. 

— Hieb, Sie: Dein Bruber Yıil 
hat fih bedeutend beffer conferpirt mir 
Du. — Gr: Der bat eben Teine Brau 





Von WB. U. Bode. 


Ich autelte ſtill und durch 
das Languedoc. Mein Chauffeur, Me⸗ 
teogh, ein ſchweigſamer Schotte, völlig 
eins mit ſeiner Maſchine, ſaß wortlos 
neben mir. Am frühen Morgen hatte 
ih Montpellier verlaffen und fuhr, von 
der Hauptftraße fübwärts abweichend, 
nach Aigues⸗Mortes. 

Aigues⸗Mortes, einſt eine blühende 
Stadt am Mittelländiſchen Meere, liegt 
gegenwärtig, da das Meer ſich auf drei, 
vier Meilen zurückgezogen hat, verödet, 
von der Sonne verdorrt, todt, mitten 
unter ſalzhaltigen Sümpfen. Die ge— 
radlinige weiße Straße mündet ſchließ— 
lich ins mittlere, düſtere Stadtthor. An 
beiden Seiten ſchließen ſich braune Ge— 
bäude an, die ſich ſcharf vom dunkel⸗ 
blauen Himmel abgrenzen. Am Stabt- 
thor verbot die obligate Warnungs- 
tafel das fchnelle Fahren. Demnach 
mähigte MeSteogh die Yahrgeichmwin- 
bigfeit, und lieh, da ihm eine Gruppe 
Müpiggänger im Wege jtand, die Hupe 
ertönen. Sofort zogen ich die fried- 
Iihen Bauern zurüd. Nur ein älterer 
Mann mwideriehte fich und blieb boditeif 
und herausfordernd auf jeinem Plate 
ſtehen. MeKeogh ſtoppte. Aber ſchon 
hatte das Vorderrad den Alten umge— 
ſtoßen und auf den Boden hingeſtreckt. 
Ich ſprang aus dem Wagen und ſo— 
gleich umgab mich eine wuthſpeiende 
Menge, die aus allen Richtungen des 
Marktplatzes herangeeilt war. Der 
Alte, ein wetterharter, häßlicher Bauer, 
von mitleidigen Händen wieder auf 
ſeine Füße geſtellt, hob gegen mich 
drohend die geballte Fauſt. Er be— 
ſchimpfte mich und meinesgleichen, wo— 
rin er von ſeinen Freunden unterſtützt 
wurde. Ich hätte ihn abſichtlich nie— 
dergeſtoßen und für ſein Leben zum 
Krüppel gemacht. Wer ich denn ſei, 
daß ich mich anmaßte, mit meiner ver— 
fluchten Maſchine durch friedliche 
Städte zu raſen und unſchuldige Leute 
zu maſſakriren. Ich verſuchte einzu— 
wenden, es ſei ſeine eigene Schuld, und 
nach der Kraft ſeiner Lunge zu ſchlie— 
ben, konnte ihm nicht viel geſchehen 
ſein. Aber was nützte mir das? Sie 
riefen Gendarmen herbei, denn der Ge 
rechtigkeit müſſe Genüge gethan wer 
den. Das Geſetz ſei da, um arme Leute 
zu beſchützen. 

Schon ſah ich mich im Geiſte in Ge— 
wahrſam und von einem endloſen Ver 
hör gequält. Sicherlich wurde ein 
Prozeß daraus, und mir ſtand bevor, 
wegen Schnellfahrens einen hohen Be— 
trag an das heile, ſelbſtverſchuldete 
Opfer zu bezahlen. Und während der 
Zeit, bis die Ungerechtigkeit ihren Lauf 
nahm, würde ich den Ungehörigkeiten 
der mir feindlichen Bevölkerung aus— 
geliefert ſein. Da, im Augenblicke, als 
die Gendarmen ſich anſchickten, einzu— 
ſchreiten, fuhr ein Mann blitzartig, wie 
ein Meteor, durch die Menge, überſah 
mit einem Blick mich, mein Auto, die 
Leute ringsum, die Gendarmen und 
das Opfer, an dem er mit flinken 
Händen herumtaſtete, und haranguirte 
die Menge ſtürmiſch in provenzaliſchem 
Dialekt, von dem ich nicht ein Wort 
verſtand. Als er ſeine Anſprache be 
endet hatte, ließen die Leute die Köpfe 
hängen, zuckten die Gendarmen die 
Achſeln, ſchlich der Alte von dannen. 
Der elektriſche Mann hatte eine ma— 

giſche Wirkung ausgeübt. 

Kaum war die Ruhe hergeſtellt, 
ſtürmte mein Retter auf mich zu und 
ſchüttelte mir warm die Hände. Ich 
antwortete mit einem dankbaren Lä— 
cheln. Er mochte etwa fünfunddreißig 
Jahre alt geweſen ſein, hatte einen 
olivenfarbenen Teint und in den Au— 
gen einen ſo faszinirenden, humorvol— 
len, ſpöttiſchen und zugleich erſtaunten 
Ausdruck, wie ich ihn noch nie im Le— 
ben geſehen. 

„Bitte, feinen Dant, 


'D 


Sir,“ wehrte 


er ab in ausgezeichnetem Engliſch, mit 
franzöſiſchet Ausſprache und ſonder- 
Der 


barerweiſe Londoner Anklang. „D 

alte Herr iſt kerngeſund, nicht den ge— 
ringſten Schaden hat er genommen.“ 
Er ſchob mich in mein Auto. „Stei— 
gen Sie ein, ich bringe Sie in das ein— 
zige Reſtaurant, wo man in der ver— 
dammten Stadt ordentlich eſſen tann.“ 

Schon hatte er im Auto neben mir 
Plag genommen und dirigirte ben 
Chauffeur. 

„sb bin Ihnen jehr verbunden,“ 
fagte ih. „Sie haben mir mande Iln- 
annehmlichkeit erſpart. 
Unterſuchung des alten Herrn zu ſchlie— 
Ben, möchte ih Sie für einen Arzt 
halten.“ 

„Das ift eine der wenigen Berufsar 
ten, denen ich noch nicht angehört 
habe,” ermwiberte er. „Nein, ich bin 
nicht Arzt. Doch über mich erzähle ich 
Ihnen ein anbermal. Hier ift das 
Hotel St. Louis. Ueberlafien Sie 
alles mir. ch werde dafür forgen, 
daft Sie eine qute Behandlung erfah- 
zen.“ 

Das Auto hielt vor dem Eingang. 
Mein elektrifcher Freund fprang au 
dem Wagen, empfahl mich der auftau- 
chenden Wirthin als einen feiner beften 
Freunde und beitellte ein auserlefenes 
Frühltüf. Meine Einladung, es mit 
mir zu theilen, nahm er ohne Zögern 
an. Wir betraten den Speifefaal, mo 
ein halbes Dutend Gäjte ein nichts me- 
niger als einladendes Mahl genoffen. 
Auf meine Aufforderung wählte mein 
neuer Freund den Wein. Er munbete 
bortrefflich und da auch die beitellten 
Speifen nach Wunſch ausfielen und 
mein Gefährte fih al3 unterhaltender 
Gefellihafter bewährte, trug ich ihm 
nicht nad, daß er fürmlid Berg bon 
mir ergriffen hatte, um fo weniger, da 
3* in der liebenswürdigſten MWeife ge> 
chah. 

„Es wundert mich,“ ſagte ich ſchließ— 
Ti, nicht ohne Ironie. „daß ein ſo 
ſprühender Geiſt wie Sie den gehöri⸗ 
gen Wirkungskreis in dieſem todten 
Winkel findet.“ 

Ich ſoll hier leben? In Aigues— 

pried verkrümeln und verlümmern? 

‚men halten Sie mich benn$“ 


| Engel. 


Nach Ihrer 


Er 309 eine Bifitenfarte 
Brieftafche hervor, und ich lag: 

Ariſtide Pujol, Agent, 

270, Rue Saint-Honoré, Paris.“ 

Meine Viſitenkarte, die ich höflich⸗ 
keitshalber mit ihm tauſchte, legte er 
ſorgfältig in ſeine Brieftaſche: „Mei— 
nen Erfolg im Leben,“ ſagte er, „ver⸗ 
danke ich der Thatſache, daß ich nie eine 
Gelegenheit oder eine Viſitenkarte un—⸗ 
beachtet Laffe.“ 


Nad) genoffenem Mahl verließen wir 
das Hotel: „Sie -merden jebt bie 
Thürme und die Feitung befichtigen 
wollen,“ fagte er. „Ich tan Sie lei» 
ber nicht begleiten, meil ich in der 
Stadt zu thun habe. Erlauben Sie, 
daß ich Sie dem Feitungämwart über- 
gebe. Vor Khrem Hotel erwarte ich 
Sie.“ 

Sn der That, vor dem Hotel traf tı) 
mit Ariftive Pujol wieder zufammen. 
Er trug einen furzen Pelz au Ziegen» 
fell, mit großen Knöpfen verziert, und 
hielt einen tleinen Rohrkoffer in der 
Hand. Er war nicht allein. Eine ält- 
liche, mwohlbeleibte Yrau, mit melfen, 
unſchönen Geſichtszügen ſchritt an ſei— 
ner Seite. Unter ihrem altmodiſchen, 
mit ſchwarzen Federn und ebenſolchen 
Roſen geputztem Hut lag das Haar 
glatt geſcheitelt. Dichte Brauen hin— 
gen über einem Paar kleiner, ſchlauer 
Augen, und an der Wange ragte aud 
einer Warze ein Büchel Haare hervor. 

Den Arm diefer reizlofen Perfon 
freigebend, fam mir Ariftide Bujol mit 
ehrerbietigem Gruß entgegen. 

„Donjeigneur...“ begann er, 

Da ich meder Herzog noch Erzbiichof 
bin, üiberrafchte mich die mir angeflo> 
gene hohe Titulatur. 

„Monfeigneur werden erlauben, Xh- 
nen Madame Gougaffe vorzuftellen,” 
fagte er in frangöfticher Spracde. „Ma- 
dame, die Beitkerin des Caf& de l’Uni- 
ber& in Carcaffonne, das Sie zmeifels- 
ohne fchon bejucht haben, wird mir die 
Ehre erweiien, mich morgen zu heira= 
then.“ 

Diefe unerwartete Meldung raubte 
mir den Athen. Einen frafferen Ge— 
genfaß als den autmüthigen Ariftide 
Pujol und feine Auserwählte gab e3 
nicht. Doch ging mich das nichts an. 
‘sch lüftete höflich den Hut und brachte 
bei der Dame meinen Glüdwunfch vor, 


Ste danfte mir in der mweltmänni- 
heiten Weife, bie ihr zu Gebote Stand. 
Mich jo weit zu verftellen, um XArijtide 
Pujol zu gratulieren, vermochte ich 
nicht. 

„Morgen,“ jagte er indes, „wird 
mich meine liebe Amelie zum glüdlid- 

ten aller Menfchen machen. n 

„Wir fahren mit dem 3 Uhr 30-Zug 
nah Earcaffonne,“ tonftatirtefadame 
Gougajje, eine große, filberne Uhr aus 
einer Falte ihrer Kleider ziehend. 

„sn diefem Tyall wäre es Zeit,“ fagte 
ich, auf ein Eaf6 deutend, „ein Glas 
auf hr Wohl zu leeren.“ 

„Sehr gern,“ milligte die Dame ein. 

„Bardon,“ beeilte fich Ariftide einzu- 
iverfen. 

„Wenn wir, Monfeigneur und ich, 
nicht fogleich nach Montpellier fahren, 
fo fann ich die fleine Transaktion bis 
zur Untunft Deines Zuges nicht voll- 
zogen haben, liebe Amelie.“ 


Beiläufig gefagt, halten alle zwiſchen 
Aques-Mortes und Carcaffonne ver- 
fehrenden Züge in Montpellier. 

„Das iſ wahr,“ gab ſie zögernd zu. 
„Aber. 

‚Aber, mein Herzensibeal, fo tief be: 
trübt mich ber Gedanfe macht, Dich für 
zwet Gtündbchen zu verlaffen, fo han- 
delt e3 fich doch um viertaufend Fran- 
ten. Viertaufend Yranten findet man 
nicht auf der Straße. Das ilt ein 
Haufen Geldes.“ 

Madame Gougafjes Augen glänz⸗ 
| ten: 

„Beltimmt ? 

macht 9“ 

„Unverbrüchlich.“ 

„Und die ge gehört mir?“ 

„Die Hälfte,“ ſagte e Ariſtide. 

„Du haſt ſie mir zugeſprochen, be— 
hufs Renovirung des Caféplafonds.“ 

„Dreitauſend werden genügen, mein 
Ich kenne die Dekorateure und 

Lieferanten. Je theurer Du ſie be— 
zahlſt, deſto abſcheulicher wird der Pla— 
fond ausfallen. Ueberlaß das mir. Ich 
garantiere Dir für zweitauſend Fran⸗ 
ken einen Plafond wie in der Sirtini- 
Ichen Kapelle. 


„Slauben Sie nicht, Monfeigneur,“ 
tagte fie Ichalthaft, während das Haar- 
büjchel an der Wange fich bewegte, 
„DaB M. Bujol mir die piertaufend 


Franken als Hochzeitsgeſchenk verehren 
ſollte?“ 


Iſt die Sache abge— 


Erfolgreiche Chicagoer 
Spezialiſten 


Deren Methoden 
und als 
werden. 


von allen Gebeillen empiohlen 
te beſten und ſchnellſten anerlannt 


Zur Heilung von 
Blutvergiftung, 
Hauttrankheiten, 
Wunden, Parifofe, 
Vergrößerung, 
Verlorene Lebend- 
fraft, Nervoiität, 
Hämorrhoiden, 
Mieren-, Blajen: 
und Männern 
eigenthiimliche 
Schwächen. 


I * * 
Niedrigſte Gebühren 
von irgend einem 


Konſultirt einen erfah- Spesialiiten. 


renen Spezialiften, der 

heilt nachdem andere 
fehliylagen. die nachhaltig 
find. 

Wir werden Euch beitimmt heilen, wenn beil« 
Bar, und die beiten Empfeblungen, die wir über 
unfere profejfionelle en | eben Tönnen, 
find die gebeilten aufriedenen SBatienten, 
wir entlaffen. 

Es iſt abfolut Ieine lidarbeit in dent Ne 
fultat eines Auriu3 unferer Behandlung, welde 
wir für jede Arantheit, die wir zur Cpezialität 
maden, geben, da oft ſchon nad Beginn unferer 
Pehandlung jede Ehmptom der Krankheit ber» 
fhmwindet unb ba3 Teiden niemals zurücdtehrt. 

Ahr Fönnt unfere Behandlung ohne einen Gent 
nehmen und uns bezahlen, nahdem wir Euch 

eheilt haben, Wir wollen eine Gelegenheit zu 

weiien, daß wir leidende, mihtrantihe Män- 
net heilen fönnen. 

Freie Konjultation nnd Ynterfuchung. 


Schreibt um ymanisgn und Bud) oder fpredit 
periönfih vor 


Ghicaso MEN-SPECIALIST Co,, 
Neue Nummer: 25 Weit Adams Straße 


die 


Schnellſte Heilungen 


Sewiß,“ ſtimmie ich zu, 
Geſpräch recht zu verſtehen. 

„Es ſei,“ fügte ſich Ariſtide. O, 
Weiber, Weiber! Sie erheben ihre ro⸗ 
ſigen Finger, und der tapferſte Mann 
duckt ſich wie ein alter Hund. Sie ge— 
ftatten alfo, Monfeigneur, daß die 
ganzen viertaufend Tranten meiner 
Amelie zufallen?” 

„Mehr als das,“ aing ich darauf ein, 
ohne zu begreifen, mas ich mit Pujols 
Eigenthum zu jehaffen hatte. „ch be— 
ftehe darauf.“ 

„Das tft jehr nett von Xhnen,“ ans 
erfannte Madame Gougafle. „Aber 
Artftive hat recht, Monjeigneur. Ahr 
müßt jegt jchon per Automobil nad 
Montpellier aufbrechen. ch fahre mit 
dem 3:30-Zug nach Carcaſſonne. Es 
iſt der einzige Zug, der von Aigues— 
Mortes dorthin verkehrt. Ariſtide be— 
ſorgt die Angelegenheit und ſteigt in 
Montpellier zu mir ins Abtheil. Sie 
haben nicht viel Zeit zu verlieren.“ 

„Mein guter Freund,“ wendete ich 
mich in engliſcher Sprache zu Ariſtide, 
der ſeine Braut mit einem gutmüthigen 
Blick anſah, „ich weiß nicht, wovon 
zwiſchen euch Beiden die Rede iſt. Aber 
ſo viel ich höre, erwarten Sie von mir, 
Sie nach Montpellier zu bringen. Je— 
doch komme ich, wie ich Ihnen bereits 
mittheilte, von dort und gedenke die 
entgegengeſetzte Richtnug zu nehmen.“ 

Er nahm mich vertraulich am Arm 
und führte mich mit einem „Pardon, 
liebe Freundin,“ gegen die Dame ein 
paar Schritte beiſeite. 

„Ich flehe Sie an,“ wiſpelte er mir 
zu. „Es handelt ſich um viertauſend 
Franken, um einen neuen Caféplafond, 
den Lebenstraum eines Weibes, um ein 
freundliches Omen für mein Eheglück! 
Sie können es mir nicht verweigern.“ 

Er hypnotiſirte mich mit ſeinen 
glänzenden Augen, überwand mich mit 
ſeiner gewinnenden Perſönlichkeit. Ich 
ſchwankte. Schließlich, was lag daran, 
wohin ich mich begab. Ariſtide Pujol 
hatte mir einen großen Dienſt erwieſen, 
wofür ich ihm dankbar war. Ich wil— 
ligte ein. Wir geſellten uns wieder zu 
Madame Gougaſſe. 

„Warum zwei Liebende, wenn auch 
nur für ein paar Stunden, trennen? 
Warum ſoll uns Madame nicht nach 
Montpellier begleiten? In meinem 
Auto iſt Platz für drei Perſonen.“ 

„Zu viel Ehre,“ murmelte Madame 
Gougaſſe, offenbar verſucht, einzuwil— 
u 

„Dein Gepäd,“ wendete Ariſtede ein, 
„Dein großer Koffer hätte in Monfeig« 
nerö Auto feinen Plab. Shide ihn 
per Eilqut, giebe Freundin.“ 

„Wann erreicht er Garcaffonne?“ 

„Run, morgen nicht,“ ermiberte 
Pujol. „Nächite Woche oder in vier- 
zehn Tagen. Bei der Eifenbahn ift 
man nie fiher. Möglich, daß er ber- 
Ioren geht. Aber was liegt daran, Du 
bift veich, Tiebe Freundin.“ 

„Ah, meine Spitzen und meine Sei— 
denkleider, mein Schmuck! Ich danke!“ 
rief ſie, und ein —— 
in ihren kleinen Augen. „Du hältſt 
mich wohl für eine Geldquelle? Mon— 
ſeigneur!“ wendete ſie ſich mit ſeinſol— 
lender Anmuth an mich. „Ich aner— 
tenne Ihre Einladung, aber mein Ge— 
päck kann ich dieſer Eiſenbahn-Geſell— 
ſchaft nicht anvertrauen. Das ſind 
Diebe und Räuber. Die kenne ich!“ 

Die erfahrene Dame ſchüttelte ener— 
giſch den Kopf. Voll Mißtrauen gegen 
Eiſenbahn und Bankhäuſer, hielt ſie 
ihr Geld wohl in ihrer Matratze ver— 
ſteckt. Ich bedauerte meinen armen 
Freund. Es würde ſeines ganzen Hu— 
mors bedürfen, um das Eheleben, das 
ihm bevorſtand, zu ertragen. Ich ſprach 
der Dame mein Bedauern über ihre 
Ablehnung meiner Einladung aus, ließ 
die Liebenden allein, begab mich ins 
Hotel, wo ich meine Rechnung bezahlte, 
und rief meinen Chauffeur. 

Das Auto nahm uns und Ariſtides 
Handkoffer auf. Ariſtide ſchwenkte ga— 
lant ſeinen Hut, Madame Gougaſſe 
winkte mit ihrer ſchwarz behandſchuh— 
ten Lilienhand, und wir rattelten von 
dannen. 

„Nach Montpellier, ſo ſchnell als 
möglich!“ rief Ariſtide dem Chauffeur 
zu. Aufſeufzend warf er ſich in den 
behaglichen Sitz zurück. „Hier ſitzt 
ſich's beſſer als im Abtheil. Amelie 
weiß nicht, wie übel ſie gethan hat.“ 

Wenige Augenblicke ſpäter hatten 
wir das Stadtthor paſſirt und ſauſten 
die weiße Landſtraße entlang. 

„Was denken Sie über meine Ver— 
lobte,“ begann Ariſtide. 

Aus Höflichkeit mußte ich meine Mei— 
nung unterdrücken. Ich ſtotterte, daß 
ſie eine ſenſible Dame mit viel Ge— 
ſchäftsſinn zu ſein ſcheine. 

„Sie iſt nicht das, was man ſchön 
nennt,“ meinte Ariſtide, „aber was hat 
man davon, eine ſchöne Dame zu hei— 
rathen, damit andere Männer ſie um— 
ſchwärmen? Dafür beſitzt Amelie das 
beitbefuchteite Cafe in arcaffonne, 
und fobald der Plafond renopirt ift, 
wird e3 das mwohnlichjte Neftchen ber 
Welt fein. Darf ich um eine Jhrer 
bortrefflichen Zigaretten bitten?“ 

Sc reichte ihm meine Tabatiere. 

„Dort lernte ich fie kennen,“ fuhr er, 
eine Zigarette entzündend, fort: „Sie 
gehört nicht zu denen, bie frumme 
Wege einfhlagen. Sie that mir’ bie 
Ehre eines direkten Antrages. D, welch 
eine merfmürbige Frau fie tft! Be— 
herricht das Caf& wie ein Königreich. 
Eine Semiramis! Thront hinter bem 
Büfettifch, heimft das Gelb ein, zählt 
die Theetaffen, lächelt jeben reihenGaft 
an, und reicht im entfernteften Winkel 
bes Saales ein Kellner einem Hünd- 
hen ein Stüd Zuder — mehe ihm! So 
eine rau ift nicht mit Zaufenbern 
aufzumiegen. 1m ein Uhr Nachts 
geht fie zu Bette und fteht um fünf Uhr 
Morgens auf. Und kugendbaft it fie! 
Sagte nicht Salomo, ein tugendhaftes 
Weib fei tojtbarer ala Rubinen? Gold; 
ein Weib fol ein Mann wählen, wenn 
er jeine Jugendthorheiten ablegt. Ya, 
Sir, meine lieben Eltern haben in die- 
fen Tagen — id beſuchte ſie hier in 
Aigues⸗Mortes — meine Klugheit ge⸗ 
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Pradtvoll garnirte Hüte, von den importirten Modellen fopirt, 


cong 
neuen tothen 
Dame in der 


— in 


(State 
TouriſtenFlauelle — in hübſchen Kar— 


rirungen und Streifen, hell- und dun— 


felfarbig, Gc Qualität — BI, 
Montag, EBEN. 20a — —* 
27381. einfacher Baby-Flanell—in roin, 
blau und ercam, auf beiden Seiten ge— 
fließt, für Baby = Trachten pafiend, 
die Se Eorten — Montag, die w 
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‚östonstore ; 


STATE MADISON STATE MADISON = DEARBORN ARBORN STS 


ühjahr- Eröffnung und Nfer-Ausflelung | Stuhjahr- Eröffnung und Nfer-Ausfeluts 


von Putwaaren 
Montag, Dienitag und Mittwoch 


Eröfinungs: Spezialitäten 


all die neuen Fa 


1.45 


Reiche ihwarze Willow Blumes, 
wellende Fonds, 19: und 22- 9 
zöllig, für ® 
Jmportirte Milan - Hüte, ın all 
neuejten Schattirungen, wirkliche 
31.25 Wertbe, für 


Schwarze Neapolitan Hüte, in zehm der 
neuejten Facons, 81.25 werth, — T5c 


Laub, 


um jede 


lange, 


den 
— 


Große Binde von Kirchen, mit 
29 Wertbe; Eröffuungs- ( 

Verfauf 1 Ic 
Juniroſen-Kränze, ſehr hübſch — 


ttet3 zu 39c verfauft, für 24c 


1215c große Muslin- und Sam 
metroten, mit Yaub, für 


Hüte frei garntrt. 


Slanellen 


—— Baſement.) 


2741l. cream woll. ſüchſiſcherFlanell, ga⸗ 
| rantirt maichecht zu jein, fürlinterffeider 
fir Babies und Mädchen pals 
| fend, die 2de Qual. ‚die Yard.. 19c 
| Seide beftidtte Alanell-Reiter— vaſſend 
| fiir Baht» und Mädchen-Unterröcke uſw., 
einige durdy das Befaflen leicht be= 


Ichmußt, in Yangen von 11% bis 59 


213 Mards, Montag, 98c, 79e u. 


Shaws für den Srühjahr-Gebraud) 


(State Straße, 
Shawls, mit hübſchen 


2825 Swiß Seide 


Baſement.) 
Spitzen-Borders, i 


ten Muftern. Nequläre 9Sc Werthe, Auswahl für 
3280 feinfte importirte Honey Gomb Shawis, in jhwarz, weiß ober grau, die 


neveſten Muſter, für 
Die e Werthe, 


Die 1.48 Werthe 
für 


2750 extra feine reinwollene SchulterShawls 


mit oder ohne Borders; hübſch befranſt; 
wären billig zu 1.48; Auswahl, 


diene Sühjaht-Kleiderlloife, 35900 d. m 


(State 


Montag 


Straße, 


— vaſſend 


Die 2.98 Werthe 

für 

Die 4.50 MWertbe 

für 

— in jchwarz, braun oder grau, — 
jammtli in gutem 1 


.....—.—.... 


Bafement.) 


500 Stüde der neueiten Kleiderſtoffe der Saiſon — Einſchließlich feine reinwol⸗ 
lene einfache und Novelty Suitings, fanch geſtreifte Mohairs, und eine große 


— von feinen reinwollenen franz. Crebes uſp. — 42 bis 54 Boll ® 


breit, (Baſement), Montag, die Yard 
Feine ſchwarze Nuns Veiling 50 | 
Yoll breit, eng geiwobener Stoff; andere 
verlangen 50c — (Bajement) — an 


Montag, die IE 


—* 
ings und Miſchungen — 
grau und blau; 


50e 


36381. feine feide- appretirte Henriettns 
und Melroje Eloths; in cream, jchiwarz 
u. all den neneiten Frühjahr-Schatti- 


rungen; regulärer 40c Werth; 
(Bafement), Montag, Yard.. 29 


Shower Proof corded Enitings und fancy geftreifte und farrirte Snit- 
in zweifarbigen Effefte — 
19c mwerth; für Montag, ipeziell 


lobfarbig, braun, 
(Bajement), die Mb. 


10%c 


März-Derkauf von Spiken- Gardinen 


Schiter Floor 


- Stufe Etraße. 


Eine große Gruppe von feinen Iriſh Boint, echten Brufffes u. Arabian Spitengar- 
Dinen, Wertbe, die fein Iparfamer Käufer überjeben follte-—15 bübfche neue Ent- 
würfe, in allen Größen und bon zwei bis zchn Paar bon einer Nummer —jorgfältig 


gemacht — Gardinen für Parlors, Wohnzimmer, Bebliotdeten njw. —gem. 
von 6.50 bi3 $10 wertd— für morgen, alle in einer großen Partie, Baar ©) 


$3, 3.50 u. 4 Cable Neß-Gardinen, alle 
zu 1.95, eine Offerte, Die das Geſpräch 
der Stadt bildet— nie in der Gejchite des 
Spißen-Gefchaft3 wurden gleiche Werthe 
offerirt— eingefchloffen für Montag find 
hochfeine Nottingham- Gardinen — ber 
jaumt nicht diefe Bargains, — 1 95 
Auswahl morgen, Paar. . . . Loe 


1000 Paar ruffled Muslin-Gardinen, 
gut gemacht, einfach od. geſtreift —von 


8 bis 10 Vorm. (nur 4 Baar 127cC 


an jeden Kunden), das Baar 


fegnet. Amelie, die mich liebt, mollte 
fih vor der Hochzeit ihren Segen holen 
und ihnen ihre Spitenmwäjche und dad 
neue Seibenfleid zeigen. Die Reife 
nach Carcaffonne wäre für bie alten 
Leute zu ſtrapaziös geweſen. „Mein 
Sohn, ſagten ſie, „Du heiratheit nach 
unserem Sinn!“ Gie glauben nicht, 
wie zärtlich mich Amelie liebt. 
läßt mich nicht aus den Augen.“ 

Zweifelsohne hatte der hübſche 
Schlingel einen Eindruck auf die Frau 
ausgeübt. Und das war verzeihlich. 
Ihm aber verargte ich es; er heirathete 
nur des Geldes wegen. Aber wie, um 
Himmels willen, brachte er es zuwege, 
dabei ſo ſeelenvergnügt zu ſein. Er 
ſchwärmte wie ein Schäfer an einem 
ſchönen Maitag und erzählte mir die 
Geſchichte ſeiner Brautſchaft von ihren 
Anfängen bis zu ihrem gegenwärtigen 
Stand. So viel ich ſeinen Worten ent— 
nehmen konnte, war er eines Abends, 
ein verlaſſenes Menſchenkind, von den 
Wogen des Schickſals in das Café de 
l'Univers verſchlagen worden, wo er 
neben Madame Gougaſſes Thron einen 
Platz fand und fein befiimmertes Herz 
fozufagen vor ihr ausfchüttete. WUber 
moher jtammten feine Kiimmernifje? 
xch fragte ihn darüber geradezu. 

„Ah, mein Freund,” antwortete er, 
feine Fingerfpigen füffend, „jte war 
anbetungswürdig.“ 

„Wer?“ fragte ich verblüfft, 
dame Gougafje?” 

„D nein,“ erwiberte er. „Die Unge- 
betete mar eine zimanzigjährige, eine 
entzüdende Engländerin, eine Blume, 
ein Sommernadtätraum, und bie her- 
außforderndfte Kleine Here, die ich je- 
mals aefehen. Sie, ihr Vater nebft 
feh3 ihrer Landsleute bdurchreiften 
Srantreih, und ich diente ihnen als 
MiniatursThomas Eoof & Son. Ych 
ebnete ihre Wege und verjah fie mitn- 
formationen. Was wollen Sie? Wenn 
jemand Sie nad der Geichichte eines 
Paares Handfchuhe hinter einer Glas- 
bitzine Mufeums fragt, jo if} e3 


„Mas 


Sie | 


3.00 


Schottiihe Madras-Gardinen, in Gern, 
ausgezeichnet für Bettzimmer—mwajchen 
lich beifer ivie Die meiiten anderen Gar: 
dDinen reg. 51.75 und $2.00 

Werthe, das Paar 

Bedenft, Del Opnaue Fenjter-Roulennt, 
30 3. X 6 Fuß, mit feinen Feh- 19 
lern, alle beliebten Sarben, zu c 
3.50 u. $5 Couch: Deden,in einem großen 
Sortiment von nen orient. —— 
und Farben, mit 

Franſe, für 


angemeſſener, ſie für dieſelben auszu— 
geben, die Jeanne d’Urc in der Schlacht 
bon Azincourt trug, al3 durch feine ei- 
gene Janoranz den Frager zu verblö- 
den. Wir bereijten alfo die Schlöffer 
an der Loire, Poitierd und Angous 
leme und gelangten nad Earcaflonne. 
Kennen Sie Garcaffonne mit feinen 
Feſtungswerken und den fünfzig Thür- 
men an dem Hügel, der die eigenthüm- 
(ich moderne Stadt beherrfcht? Dort 
waren wir. Die Gefellihaft faufte 
beim Thurmwart Anſichtskarten. Ma— 
demoiſelle und ich ſchlenderten draußen 
umher. Das thaten wir des Oefteren, 


von Gowns, 


Gröffnungs : Spezialität | 


150 elegante geichneiderte Suits, all die | 
neuejten Modelle, von den tbeueriten | 
Entwürfen fopirt, bon den feinitenSer- | 
und manntih Suitings gemacht, 
jreift geichneiderte Effekte. Die hübſchen 
furzen Goat3, 24 bi3 25 Boll lang, mans 


ges 


niſh Kragen und Lapels, oder die eckigen 


oder runden 
lange Shawl-Kragen, 


wenn die anderen Anſichtskarten kauf-⸗ 


ten.“ Er zwinkerte mit ſeinen hübſchen 
Augen. „Und das Reſultat? War's 
meine Schuld? Wir ſtanden über die 
Brüſtung gebeugt. Der Wind blies 
mir eines ihrer verflixten Haarlöckchen 
ins Geſicht. Sie ſah es und lachte da— 
rüber. Sagte ich nicht, daß ſie eine 
tleine Hexe war? Welcher Mann hätte 
es unter ſolchen herausfordernden Um— 
ſtänden verſäumt, ein Mädchen zu küſ— 
ſen? So küßte ich ſie denn. Sie lachte. 
Ich küßte ſie wieder. Viermal küßte ich 
ſie. Beim vierten Male kam der Vater 
aus dem Laden. Er meldete ſich. Und 
zwar in ſo unweltmänniſchen Aus— 
drücken, daß ich gezwungen war, die 
ganze Geſellſchaft, das Hexchen mitin— 
begriffen, zu verlaſſen. Sie verreiſte 
nach Perpignan, während ich mein ge— 
brochenes Herz ins Café de l'Univers 
trug.“ 

„Und dort fanden Sie Troſt?“ 

„Ich erzählte meine traurige Ge— 
ſchichte. Amelie hörte mir zu und 
ſchenkte ſich ein Glas Fortignan ein. 
Sie trinkt immer Fortignan, wenn ſie 
gerührt iſt. Ich kam am folgenden und 
nächſtfolgenden Tage. Es regnete 
ununterbrochen. Und mitten unter den 
Güſſen, die mir menſchliche Thränen 
dünkten, erſchien mir das Caf6 de 
l'Univers wie ein traulicher Winfel i im 
Paradies.“ 


dawohl. ſo iſt a helqheben „Ra 


Matrojen-Aragen, neue 
mit Atlas und 
Braid garnirt; ſchwarz, marineblau, 
lohfarbig, grau, Leder farbig, Königs— 
blau; in allen Größen, 
34 bis 44, 8325 Werthe, 


Eröffnungs-Spezialität 
Feine lange Satin Coats für Damen, ein 
wohl nie dageweſener Werth, von reich 
glängendem Atlas, in voller Länge, halb 
anſchließend, großer Kragen und Lavpel, 
mit flacher Seide,-Braid und gehäfelten 
Kuöpfen garnirt; mit hübjchen feidenen | 
Arog3 und Xoops bejeitigt, ein ausge= 


zeichnet geichneiderter Sas 
tin Coat für — * 
zwecke, alle Größen, für. 

2 — 2 2 * 
Eröffnungs- ae 
Hübſch geſchneiderte Coats für Mädchen 
u. Juniors, von hellen fancy Miſchun 
gen, lohfarbig oder grau, große eckige od. 
runde Kragen, fanch garnirte oder ein— 
fach geſchneiderte Serge Coats, halb an— 
ſchließend, einige hübſch mit Braids gar— 
nirt und Seide eingelegte od. Novelth— 
knöpſe, in ſchwarz, marineblau, lohfar— 
big, Xeder u. grau, 14 bis 8 175 

® 


20 Jahre, Preis itei3 12.50 
bier morgen, für nur. ..... 


I gcces, 


TEE ERLERNTE EEE ET 


10,000 Rollen von hißfhen N \ 

m E en und 66 Esaimmer, 17e Berth 
gen “nn.n..n..n.....„„r.... en zu 

für a®Brlors, Fioriorberen ufm., 8 tel) 

Brau und roth gewöhnlid 25c, — ' 

Auswahl, die Nolle...... ebene ... 


Waſchbare Varniſh Tile Taveten 
Küchen und Badezimmer, 206 Weri de 
(mur don 9 bis 11 Borm.) für... 


Suits uſw. 


Eröffnungs- Epezialit 

Mehrere ungewöhnlich hübiche Mob 
in franz. Lingeriesflleidern, alles und® 
wöhnlich neue Erzeugniſſe, prachtvoll 
Swiß und Ehelet-Stickerei und fer 6 
Spigen garnirt, hoher oder ediger Hd \ 
Jedes einzelne auf Form darpirt, um 

forreften Linien zu zeigen, alle ı@ 
Kleidermacherinnen gemacht. neu 


elegant, wären billig 
zu $15.00, Montag, 


Gröfinungs: Spesialitäi 


Seide u. Lingerie Mufter-Kleider, m 

rere Hundert, Telbitverjtandlich 4 
nur einige von einer Facon, prachtvo 
Foulards, Meſſalines, Lingeries, Po 
Nets, Marquiſettes und Voile 
hoher und ausgejchnittener Hals, fi 
Straßen-Tradten und  Gejellichaft® 
awece, in jchwarg, marineblau und lo 
farbig, grau, wert und blau, Coral urf 
anderen Paſtel Schattirungen, Größe 


IM Damen ıı. Mädchen 0 
——— Wer⸗ 14. 96 
—* für. 
Gröfinungs: Spezialitäl 
Fein gefchneiderte Suits für Mädchen 2 
Suntors, file junge Damen von 14 bie 
30 Nahre, durchweg in Dem tichtige® 
Verhältnifien, die neuen furgen, moberf 
nen Coat-Effefte, einfach geichneidert od 
fancy Matrojen- oder Shamwl-Rrage 
mit Dazu paljender oder fontraitirende 
Seide_bejeßt, einfach geichmeidert od. be 
jeßt, Serges, Kammgarne u.Miichungen 
hell- und dunfelfarbig, J 98 
y 


andeere verlangen 
16.50, Montag, für.. 


Aurlen-, gms; u. Küchen-hedarlSarlike 


(Bafement, Dearborn Sir.) 


Sladftone fertig 
Hausfarbe, Gallone 


Newberry fertig 
Hausfarbe, Gallone 


Dearborn Fußboden- Farbe; 
trocnet über Naht; Gallone... 


Bleiweiß; — in 
Oel gemahlen; — in 
1212 bi3 100 Pfund 
Fäſſern; 
das Pfund 

Garden City Blei— 
weiß in 12% 
bi3 100 Pfund-Fäſſern; 
da3 Pfund 


St,. Lonis oder Old Dutch Bleiweiß; 
in reinem Leinſamen-Oel gemahlen — 


völlig garantirt; 121% bis 5%4c 


100 Pfd.⸗Fäſſer, Pfund... 
Alabaſtine ſanitäre Wand-Verklei— 


ae — in allen — — 2 
3 Radet für.. a 450 
ee yerfette@lz- Politur 4 u 
4 Pint-Büchle für 15€ 


Grohe Haugreinigungs- 
Schwämme — für nur 


10zinkige ſchmie— 
deeiſerne Garten— 
Rechen; zum 
Preiſe von 

nur 


— 


Poultry Netting; 
zöllige Maſchen — 
galvaniſirt, nach 
dem es gewoben 
wurde — 100 Qu. 


Fuß, bei 35c 2 


der Rolle. 


Garten Gultivators—leicht 
zu handhaben, für 


»⸗ 


+ Tine D⸗ 
Griff Spad⸗ 


50 


Farts 


foi“, was thut ein galanter Mann, 
wenn eine Dame ihm die Heirath an— 
trägt? Sagte ich nicht übrigens, daß 
das Café de l'Univers das meiſtbeſuch— 
teſte Lokal in Carcaſſonne iſt? Wir 
Franzoſen — Halt! Halt!“ brach er 
ſeine Geſchichte ab und griff mit weit 
vorgeſtreckter Hand nach dem Vorder— 
ſitz. „Rechts, Mann, Chauffeur, zur 
Rechten!“ 

Wir hatten den Punkt erreicht, wo 


die bisher gerade Straße links nach 


Montpellier und zur Rechten nach 
Nimes abgabelt. MeKeogh wendete ſich 
mit einer proteſtirenden Gebärde um. 

„Ich gehe nicht nach Montpellier, 
rief Ariſtide. „Nie und nimmer. Ver— 
ſtehen Sie denn nicht? Der liebe Gott, 
der mir immer beiſteht, ſendete Sie ei— 
gens hierher, um mich aus den Händen 
einer Rantippe zu retten. Von den vier— 
tauſend Franken in Montpellier iſt 
teine Rede, und zum Zuge gehe ich un— 
ter keiner Bedingung, nicht einmal um 
ein Königreich.“ 

„Wir fahren nach Nimes,“ befahl ich 
dem Chauffeur. 
ich mich auf dem Wege dahin an Ari— 
ſtide, „bitte ich Sie um Aufklärung.“ 

„Ich bin erlöſt,“ rief er frohlockend, 
„ih bin frei und gerettet. Beim An— 
blict eines Engländers in Verlegenbeit, 
erfannte ich die Gelegenheit, mich von 
meinen Fefleln zu befreien. Durch zwei 
Tage hatte ich mir um ein Mittel zur 
Flucht den Kopf zerbrohen. Da er- 
fchienen Sie mie ein „Deus er Ma- 
china“.“ 

„Warum entflohen Sie nicht einfach 
per Eiſenbahn?“ fragte ich. 

„Aus dem einfachen Grunde, weil ich 
feinen Penny in der Tafche hatte, Kei- 
nen Penny,“ verficherte er im beiter 
Laune, „und überbieß ließ mich Amelie 
nit von ihrer Seite. Ueberallhin 
verfolgte fie mich in Perfon oder mit 
den Augen. MIs ic Yhnen zu Hilfe 
eilte, bervachte fie mich aus einem ?en- 
nos nebenftehenden ufes. Wäh- 

wie Iundhten, fam fie ind Hotel, 


„Und nun,” wendete | 


Murphy Varniſh Co.'s Elaſtie Floor 
Finiſh; für den Bolton Store gemadt— 


Sallone, 2.45; Ya Gall, 65c 


1.29; Ouart 
Yawn-Zaundrabt; von 


Garten: und idr 
Nr. 9 Draht gemacht; völlig galva— 


niſirt, 86 Zoll hoch. ber 
Calorie feuerloſe Kochöfen — backt, 
röſtet, kocht; ſpart Arbeit, Zeit und 


Gas; — Demonitration; 35. 00 


zu 7. 50 bis 
Wand Kaffeemühle; aus 
Glas; Mills — 
ſtelle und 
Grinder 


2 Brenner Gas ⸗ Blat⸗ 


ten, groß, blaue 63€ 


Flamme, für... 
ge⸗ 


Backöfen — Bon 
blautem Stahl gemadt, 


mit Schwing⸗ 
Thüre. ...... 0.» 79€ 
6 Fuh Trittleiter; von norwes 


fchem Fichtenholz, fürscaor.c. W 


6xX12 Fuß ver— 
1:19 


itellbare Gardinens 
83c 


ſtracker, Mittel⸗ 
Nr. 8 Waſch⸗ 


ſtütze linirtes 
Geſtell, nickelplat— 

keſſel, von 9X 
Block Blech ge— 


tirte Pins, regulär zu 1.10 
macht, 23ölliger 


verfauft; für. 
Aubferzend 3, u. 


Zufamenlegbare ver- 
ſtellbare Bügelbret= 
ter, von gut getrod« 


netem Holz, >9c 


für nur 


| Sh mußte fie meinem englijchen 
Freunde vorjtellen. Und dann — fagte 
ich Ihnen nicht, ich hätte nie eine Bis 
fitenfarte unbeachtet gelafjen?“ 

Er reichte mir eine Karte, Ych Iaßt 
„Herzog von Wiltfhire”. 

„Diefe Vifitenkarte, in deren Vefik 
ich zufällig gelangte, gab ich bei Amelie 
für die Jhrige aus.” 

„seht begreife ich, warum fie mid 
Monfeigneur nannte,” lachte ich. 

„Ic jagte ihr, Sie wären meinGöns 
| ner und wollten mir, fofern ich Sie zu 
ı Shren Bankier nad) Montpellier bes 

gleite, viertaufend Franken ald Hoch» 
zeitögefchent geben. D, mie argmöhs ' 
niich jte war! Geftern entlieh ich mir 
| ein Zmweirad. Als ich nächtlichermeile 
| hinausfchlih und es benüben mollte, 
fand ich die Pneumatif3 durchftochen 
und unbrauchbar gemadt. Was jagen 
Sie dazu? ALS Ste fie zur Fahrt nad 
Montpellier einluben, hämmerte mir 
das Herz." 
| Wie hätte ich den Mann beurthets 
| Ten jollen? Einerſeits hatte er ver⸗ 
ächtlich gehandelt, indem er ſeine vers 
| lobte Braut auf berzlofe Weife und 
nicht3 meniger ala „gentlemanlite” 
verließ. Anbdererfeit3 hätte jeder leicht» 
finnige Abenteurer eine rau troß aller 
Konfequenzen de3 Gelded meaen ges 
ı heiratet. Was Uriftide nicht that. 

Eines begreife ich nicht,“ fagte ich, 
„Ihren großen Einfluß auf die Bes 
wokner von Aigues⸗Mortes. Sie fa= 
men dereingewirbelt, und alle, Gen⸗ 
darmen und das Opfer mitinbegriffen, 
wurden zahm.“ 

Er lachte. „Ich gab Sie für einen 
engliſchen Herzog aus.“ 

„Wie konnte diefe Erklärung den 
alten dummen Kerl beruhigen, ben 
mein Auto niebergeltoßen hatte?“ 

„D, der,“ fagte Ariftide mit brols 
liger Miene, „der mar mein Vater.“ 


— Mer immer feiten Grund unter 
den Füßen haben mill, lernt niemals 
{dieimmen 





